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vremen grüßt die gaste des gebietsaufmarstlies
Unser lagesspisgel

In Schanghai sind erbitterte japanisch -chine¬
sische Kämpfe im Gange.
Prag gibt das Massensterben sudetendeutscher
Kinder zu.
Zwei Engländer wurden bei der Besichtigung
sudetendeutscher Notstandsgebiete verhaftet.
Auf der Jubiläumstagung des Deutschen
Auslandsinstituts sprach Gauleiter Forster-
Danzig.
Das Recht der Seefrachten und Zweignieder¬
lassungen ist neu geregelt worden.
Die Wirtschastsgruppe Einzelhandel ver¬
öffentlicht ihren Geschäftsbericht für 1936/37.
Vom 14. bis 28. September wird in unserem
Gebiet eine Verdunkelungsiibung durchge¬
führt.
Obergebietssührer Lühr Hogrefe eröffnete in
der Bremer Kampfbahn die 4. Kampsspiele
der Nordsee -HJ.
Mit hervorragenden Leistungen begannen
in Berlin die Reichswettkämpse der SA.
Beim Training zur Coppa Acerbo in Pes-
cara startete erstmalig der neue Alfa Romeo.
Mit 2.99 Meter stellte Walker -USA . einen
neuen Weltrekord im Hochsprung auf.

„Schützt die deutsche krnte !"
Ein Mahnwort des Ministerpräsidenten General¬

oberst Göring
Berlin,  14 . August.

Der Beauftragte sür den Vierjahrcsplan
Ministerpräsident Generaloberst Göring richtet
an das deutsche Volk nachstehende eindringliche
Mahnung:

„Die deutsche Ernte ist die unmittelbare
Lebensgrundlage des deutschen Volkes . Wer sie
fahrlässig oder mutwillig dem Brande ausliesert,
verdient nicht nur die härteste Bestrafung , son¬
dern auch die allgemeine Verachtung.

Ministerpräsident Generaloberst Göring ."

kbreichaile im Verliner Nachaus
Berlin , 14. August

Einen feierlichen und würdigen Auftakt der
700-2 ahr -Feier Berlins bildete Freitag mittag
die Einweihung einer Ehrenhalle im Berliner
Rathaus durch Oberbürgermeister und Stadtprä¬
sident Dr . Lippe rt.  Diese Ehrenhalle dient
dem Gedächtnis der 12 000 Kameraden , die im
Weltkrieg und sür das Dritte Reich gefallen sind
und einst im Dienst der Stadt Berlin gestanden
haben . A/i der Feierstunde nahmen u. a . Ver¬
treter der drei Wehrmachtsteile , des Gaues
Berlin und der Polizei teil.

Arbeit für 100 Ial,re!
Berlin , 14. August.

Die häufig gestellte Frage , wann der Reichs¬
arbeitsdienst nach den heute geltenden Bestim¬
mungen sein Arbeitsprogramm erfüllt haben
wird , beantwortet der „Arbeitsmann " dahin , daß
die - Ausführung der Arbeiten mindestens
100 Jahre  dauern wird . Bald nach der Ein¬
richtung des Planungsamtes der Reichsleitung
wurden die Vorarbeiten für Erhebungen über den
Arbeitsvorrat in Angriff genommen . Die erste Er¬
hebung von 1934 ergab einen Arbeitsvorrat von
338 Millionen Lohntagewerken . Dabei waren
aber fast mir die Arbeiten in nächster Umgebung
der Abteilungsstandorte erfaßt worden . Heute
wird von maßgebenden Fachleuten der Arbeits¬
vorrat für den Arbeitsdienst auf 1 bis 1)4 Mil -
liardenLohntagewerke  geschätzt . Gegen¬
wärtig ist eine genaue Erhebung darüber im
Gange , die sich über mehrere Jahre erstreckt.

Der erste Abschnitt zeigte bereits ein erstaun¬
liches Ergebnis : Innerhalb eines knappen Vier¬
teljahres wurde ein Arbeitsoorrat von 240 Milli¬
onen Lohntagewerken gemeldet . Im Zeichen des
Vierjahresplanes wurde dabei das Hauptaugen¬
merk auf die Landesknlturarbeiten  ge¬
worfen , auf die allein 200 Millionen Lohntage¬
werke entfallen , die den gesamten Reichsarbeits¬
dienst fast zwei Jahrzehnte  beschäftigen
würden . Der Mehrertrag an landwirtschaftlichen
Erzeugnissen nach Ausführung aller dieser Lan¬
deskulturarbeiten wird ungefähr dem Ertrag
einer Fläche von etwa 6 Millionen Hektar Größe
entsprechen , einem Gebiet von Brandenburg , Pom¬
mern , Mecklenburg und der Grenzmark zusam¬
men.  Diese Provinzen friedlich zu erobern , ist
der Reichsarbeitsdienst berufen . Unter den Ar¬
beiten des Reichsarbeitsdienstes werden besondere
Eroßarbeitsoorhaben  unterschieden , bei
denen mehrere Abteilungen zugleich
eingesetzt  sind . 37 dieser Eroßarbeitsoorhaben
sind heute in Angriff genommen und mit fast 400
Abteilungen belegt . Im Zuge des Vierjahres¬
planes wird bei weiteren 30 Eroßarbeitsoorhaben
die Arbeit mit etwa 200 Abteilungen aufgenom¬
men werden . Nach Ermittlungen des Reichs¬
bauernführers wird der Neulandbedarf allein in¬
folge des Bevölkerungszuwachses , des Bedarfes der
öffentlichen Hand sowie zur Erzeugung landwirt¬
schaftlicher Rohstoffe in den nächsten vier Jahren
1,2 Millionen Hektar betragen . Der Reichsarbeits¬
dienst . der sein Arbeitsheer jetzt auf 300 000
Mann verstärkt,  wird einen namhaften Bei¬
trag zum Gelingen dieses Werkes liesern.
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Weit hat das gastfreundliche Bremen seine Tore aufgetan , um
mit den Heerscharen der Jugend die Vielzahl führender Männer
des Reiches und des Auslandes festlich zu empfangen . Wir wissen
es dankbar zu würdigen , daß unsere alte Hansestadt in diesem
Jahre als einzige deutsche Stadt die Ehre hat , Schauplatz eines so
großen und vielbeachteten Ereignisses zu sein . Unser aller Gruß,
beseelt von der Hochstimmung einer in Blumen , Kränzen und
Fahnen zweier Nationen prangenden Stadt , gilt zunächst dem
Iugendführer des Deutschen Reiches , Baldur v . Schirach , dem
heute wie vor vier Jahren die bremische Bevölkerung Auge in
Auge gegenüberstehen wird , dessen Worte mit Spannung erwartet
werden . Mit Freuden begrüßen wir an seiner Seite den japa¬
nischen Iugendführer , Gras Josinori Fhutara , der in Begleitung
von zehn Mitarbeitern kommt , sowie den japanischen Botschafter
in Berlin , Graf Kimitomo Muschakoje als Gäste des Reichs-
jugendsührers . Der persönliche Kontakt zwischen dem Grafen
Fhutara und dem Iugendführer des Deutschen Reiches wird für
die Zusammenarbeit der HI . mit dem Altjapanischen Iugendoer-
band von entscheidender und richtunggebender Bedeutung sein.
Bei dem ehrlichen Wunsch der japanischen Jugend , zum gegen¬
seitigen Verständnis zwischen den Ländern der Welt und damit
zur Befriedung der Welt Wesentliches beizutragen und bei dem
freundschaftlichen Verhältnis , das zwischen Deutschland und der
fernöstlichen Großmacht besteht , werden — dessen sind wir gewiß-

LilcZstells c!sr

auch die Tage in Bremen dazu beitragen , die fruchtbare Zusam¬
menarbeit beider Iugendverbände weiter zu fördern.

Unser kameradschaftlicher Treuegruß gilt weiter den beiden
führenden Männern der Bewegung , die an der Spitze sämtlicher
Kreisleiter der Gaue Wefer/Ems und Osthannover in den Tagen
des Gebietstrefsens in Bremen weilen : unserem Gauleiter Carl
Röver , dem Gauleiter Otto Telschow . Als Kämpfer der Alten
Garde , deren Ehrung die Tage der Hitlerjugend gelten , als Män¬
ner der Bewegung , die wir von Angesicht zu Angesicht kennen,
werden sie es wiederum erfahren , wie herzlich sich die bremische
Bevölkerung mit ihnen verbunden fühlt . Neben ihnen grüßen wir
die Ehrengäste der Formationen und Gliederungen der Bewegung,
die Vertreter der SA ., sj , des NSKK , des Reichsarbeitsdienstes,
des NS .-Fliegerkorps , die HJ .-Führer und -Führerinnen der be¬
nachbarten Gebiete und Obergaue , wir grüßen die Vertreter der
Staats - und Kommunalbehörden , an der Spitze Ministerpräsident
Joel , die Landräte und Oberbürgermeister beider Gaue des Ge¬
bietsbereiches : wir grüßen die Männer der Wehrmacht , die Vertre¬
ter des NS .-Marinebundes Gau Nordsee , der beiden Landes-
bauernschasten und des Reichsbundes für Leibeserziehung -, wir
freuen uns ferner , das Konsularkorps der Stadt Bremen als
Teilnehmer des Gebietstrefsens willkommen heißen zu können.

Bremen ist stolz auf diese Tage der Jugend und der Alten
Garde in seinen Überlieferungsreichen Mauern.

Prag klagt sich selbst an!
(Orabtderiobt unserer Sorliver Zobriktlsitung)

rä . Berlin , 14. August.
Wir berichteten vor einigen Tagen darüber,

daß der sudetendeutsche Abgeordnete Wollner
in einer Rede festgestellt hatte , daß im Bezirk
Falkenau 800 Kinder infolge Unterernährung an
Diphtherie erkrankt und daß von ihnen 58 Kin¬
der gestorben seien . Angesichts dieser erschüttern¬
den Ziffern , die kurz nach dem Verbot der Aus¬
reise sudetendeutscher Kinder zu Ferienaufent¬
halten im Reich eine besondere Bedeutung er¬
hielten , sah sich der deutsche Rundfunk veranlaßt,
seinen Hörern ebenfalls von den Falkenauer Vor¬
fällen Nachricht zu geben . Wie peinlich die Fest¬
stellungen des sudetendeutschen Abgeordneten in
Prag gewirkt haben , zeigt das Echo dieser er¬

schreckenden Enthüllung in der Präger Presse.
Der größte Teil der Blätter , insbesondere die¬
jenigen , die zur Begründung des Kinderausreise¬
verbots nach dem Reich grausame Märchen über
die deutsche Lebensmittelnot erfunden hatten,
schwieg betroffen über diese mit Tatsachen be¬
legte Zurechtweisung.

Die „Präger Presse " hat sich endlich zu einer
Entgegnung  aufgerafft , die mehr als be¬
merkenswert ist, weil sie nämlich tatsächlich die
ungeheuerliche gesundheitliche Ge¬
fährdung der Kinder  in dem sudetendeut¬
schen Falkenau zugeben muß . Zunächst wird all¬
gemein die „fahrlässige " Berichterstattung des
deutschen Rundfunks der Kritik unterzogen . Die
Angaben seien unrichtig gewesen , da nicht 800.
sondern „nur " 500 Kinder an Diphtherie erkrankt
und von diesen nicht 58, sondern „nur " 51 Kinder
gestorben seien!

Zunächst möchten wir ganz allgemein bezwei¬
feln , daß die von der Präger Presse angegebenen
Ziffern richtig sind . Wir glauben vielmehr , daß
die ursprünglichen Ziffern durchaus zu Recht
bestehen . Aber selbst , wenn die Zahlen in unse¬
rem Bericht nicht ganz stimmen sollten , falls
also statt 58 Kinder wirklich „ nur " 51 Kinder
gestorben und statt 800 „nur " 500 Kinder an

Diphtherie erkrankten , dann sind diese Zahlen erst
recht eine ungeheuerliche Anklage gege -n
das Präger System.  Denn dann sind ja
über 10 vom Hundert der kranken Kinder ge¬
storben , der Prozentsatz der Todesfälle ist also
viel größer als nach den von uns gegebenen
Zahlen ! ! Die Formulierung „ nur 5l Tote " spricht
im übrigen deutlich genug von der Gemütsver¬
fassung gewisser tschechoslowakischer Kreist «.

Sraatlicherlugendstiiutz
Zur neuen Verfügung des Reichsjustizministers.

„Schutz der Jugend vor Verderbnis und Miß¬
brauch ist eine der wichtigsten Aufgaben der
Staatsführung . An ihrer Verwirklichung hat die
Strafrechtspflege hervorragend mitzuwirken ." Mit
dieser grundsätzlichen Feststellung des Reichsjustiz-
ministsrs , die der Verfügung über den Einsatz
von Jugendschutzkammern vorangestellt ist, wird
von zuständiger Stelle der deutschen Reichsregie¬
rung in aller Deutlichkeit zum Ausdruck gebracht,
wie sehr die nationalsozialistische Staatsführuug
um die Sicherung des heranwachsen¬
den Geschlechtes  vor allen sittlichen und so¬
zialen Gefahren besorgt ist. Die Einsetzung der
Jugendschutzkammern unterstreicht von der posi-

Jm Berliner Olympia -Stadion begannen
gestern die

I. NeschswettkLmpfeder SA.,
die mit über 5909 Kämpfern aller Gruppen
der SA . eine glänzende Besetzung gefunden
haben . (Ausführlicher Bericht desl . Wettkamps-
tages aus einer Sonderseite im Innern des

Blattes .)

tiven , vorbeugenden Seite her den gleichen rück¬
sichtslosen Willen der Staatsführung zu einer sau¬
beren Jugenderziehung , der in den Sittlichkeits¬
prozessen gegen klerikale Jugendoerführer in nega¬
tiver . auf die nachträgliche Ausmerzung von Ge¬
fahrenquellen ausgerichteter Form sich offenbarte.

Was könnte besser die brennende Sorge des
neuen Deutschlands um seine Jugend dartun , was
könnte deutlicher zeigen , daß es sich bei den Sitt¬
lichkeitsprozessen nicht um „ propagandistische Dar¬
bietungen " , sondern um selbstverständliche und
notwendige Maßnahmen zum Schutz der Jugend
handelte , als diese Verordnung des Reichsjustiz¬
ministers . Der Schutz der Jugend vor sittlichem
und sozialem Mißbrauch ist durch die Einrichtung
besonderer Jugendschutzkammern aus dem allge¬
meinen Bereich der Rechtsprechung herausgenom¬
men und damit als eine besondere Behandlung er¬
fordernde , erstrangige Aufgabe geweitet worden.
Die Jugendschutz -Kammer wird alle Sittlichkeits¬
verbrechen , die von und an Jugendlichen bis zu
achtzehn Jahren ausgeübt werden , zu verfolgen
haben . Durch die fortlaufende Bearbeitung dieser
Fälle in einer Hand sind die Sachbearbeiter dieser
Fragen in der Lage , die notwendigen , auch zur
Vorbeugung wichtigen Maßnahmen zum Schutz
der Jugend eher zu erkennen , als dies vor der
Herauslösung der Jugendschutzfragen aus dem all¬
gemeinen Rahmen möglich war.

Die Vorsorge — und Strafvollmachten der Ju¬
gendschutzkammern sind jedoch nicht nur auf das
sittliche Gebiet beschränkt . Es ist ein dankbar an¬
zuerkennendes Zeichen der Sorge des national¬
sozialistischen Deutschlands um das Wohl des
Jungarbeiters , daß den neu eingesetzten Kammern
auch das Vorgehen gegendiesozialeMiß-
handlung Jugendlicher  zur Pflicht ge¬
macht wird . Schwere Verfehlungen gegen Arbeits¬
und Eesundheitsschützbestimmungen , alle körper¬
lichen Mißhandlungen und sonstige Verbrechen
oder Vergehen , durch die Jugendliche unmittelbar
gefährdet werden können , werden in Zukunft durch
die Schutzkammern strafrechtlich verfolgt , wobei
— nach dem Wortlaut der Verfügung des Reichs¬
justizministers — ausdrücklich strenge  Bestra¬
fung aller erwartet wird , die sich an der Jugend
versündigt haben.

Die Einsetzung der Jugendschutzkammern stellt
die deutsche Jugend unter staatlichen Sonder-

s ch utz . Der eindeutige Wortlaut der Verfügung
läßt erkennen , daß der deutsche Staat gewillt ist,
sittliche Vergehen an deutscher Jugend unnach¬
sichtig zu verfolgen und auch dann nicht den Man¬
tel christlicher Nächstenliebe über derartige uner¬
freuliche Ereignisse zu hüllen , wenn dies — wie

z. B . bei den Sittlichkeitsprozessen sich zeigte —
in naiver Selbstüberschätzung von gewisser Seite
vielleicht erwartet werden könnte . Ebenso dürfte
die Einrichtung der Jugendschutzkammern die noch
vereinzelt vorkommenden Lehrherren zu beson¬
derer Vorsicht veranlassen , die im Jugendlichen
weniger den mit Vertrauen , Kameradschaftlich¬
keit und Meistersinn anzuleitenden jungen Men¬
schen als das billige Ausbeutungs -Objekt und Ar¬
beitstier zu sehen pflegen . In der besonderen Ver-
pflichtnng der Jugendschutzkammern zur straft-
rechtlichen Verfolgung aller Fälle , in denen gegen
die Eesundheitsschützbestimmungen verstoßen wird,
kommt die gleiche ehrliche Sorge der Staatsfüh¬
rung um die Gesundheit und das allgemeine
Wohlbefinden des Arbeiters zum Ausdruck , die
in ähnlicher Weise in den Bestrebungen der Ar¬

beitsfront , die „ Schönheit der Arbeit " zu fördern,
seinen Niederschlag gefunden Hai Es ist weiterhin
ein für den sozialen Geist des neuen Deutschlands
bezeichnendes Zusammentreffen , wenn in den

gleichen Tagen , in denen die Jugendschutzkammern
eingerichtet wurden , das Reichsfinanzministerium
sür di - staattüh «* Brtüeüen arbeitenden Ju-
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geldlichen eine sozial vorbildliche Urlaubs-
regelung  getroffen hat . Die Verfügung des
Reichsfinanzministers verdient auch deshalb eine
besondere Beachtung , weil der Dienst in der Ge¬
meinschaft , die Teilnahme an Zeltlagern und
Eroßfahrten der HJ . nicht als „Privatvergnügen ",
sondern als selbstverständliche Pflicht angesehen
wird und der Jugendliche für diese der Gemein¬
schaft dienenden Zwecke noch zusätzlichen Urlaub
erhalten kann.

Diese beiden staatlichen Matznahmen , die Ein¬
richtung der Jugendschutzkammern und die Ur¬
laubsregelung für in staatlichen Betrieben arbei¬
tende Jugendliche , lassen überzeugend erkennen,
wie sehr von staatlicher Seite die großen Leistun¬
gen der Partei bei der Heranbildung einer ge¬
sunden , sauberen und widerstandsfähigen Jugend
gefördert werden . Der nationalsozialistische Staat
sieht im Gegensatz zum liberalen Staat im Ju¬
gendlichen nicht den „wenig ertragreichen Steuer¬
zahler ", sondern die große Kraftrcserve
der Nation  für die Zukunft . Der staatliche
Schutz der Jugend vor sittlichem und sozialem
Mißbrauch entspringt der gleichen Sorge und
Hoffnung , die der Führer auf dem Parteitag zu
Nürnberg 1935 in die Worte kleidete : „Wir
müssen einen neuen Menschen erziehen , auf Laß
unser Volk nicht an den Degenerationserscheinun¬
gen unserer Zeit zugrunde geht !" j.

vusenfreunst Vr. wirtks verhaftet
(lligövsr Oralltdsrlekt äsr „Lrsinsr 2situng " )

d . Karlsruhe , 14. August
Einer der einflußreichsten ehemaligen Vertre¬

ter des Zentrums , der 58 Jahre alte Franz Josef
Sonner  aus Karlsruhe , ist wegen zahlreicher
Unterschlagungen  verhaftet worden , die
er in seiner Eigenschaft als amtlich bestellter
Zwangsvollstrecker beging . Sonner war ein Bu¬
senfreund des ehemaligen Reichskanzlers Dr.
Wirth . Er hatte sich in der Zeit nach dem Kriege
eine bedeutende Stellung im politischen Leben
Badens und in der Zentrumspartei zu verschaffen
gewußt . Als Zentrums -Vertreter saß er auch
lange Zeit im Reichstag . In den „Blütejahren"
der Systemzeit ging es auch Sonner finanziell
sehr gut . Er lebte in großem Stil und hatte bei
allen möglichen Geschäften seine Hand im Spiel.
Dieses großzügige Leben glaubte er offenbar auch
nach Beendigung seiner politischen Karriere noch
fortsetzen zu können . Aber da dies auf Kosten
anderer geschah, wird sich diese einstige Stütze des
politischen Katholizismus vor Gericht zu verant¬
worten haben.

„pttludlkr-kaus"
wird nach Warschau gebracht

Warschau , 14. August.
Der „Expreß Poranny " veröffentlicht eine Un¬

terredung mit dem Vorsitzenden des polnischen
Frontkämpferverbandes General Gorecki.  Da¬
nach soll das „Pilsudski -Haus ", das die Stadt
Magdeburg dem polnischen Staat zum Geschenk
gemacht hat , auseinandergenommen und über den
Wasserweg Elbe — Nordsee — Kieler Kanal —
Ostsee und Weichsel nach Warschau transportiert
werden , wo es als Erinnerungsstätte wieder auf¬
gestellt werden soll. Die Entscheidung , wo das
Haus in Warschau aufgebaut wird , soll die
Witwe des Marschalls fällen . In der Unter¬
redung erklärt General Gorecki zum Schluß , er
möchte mit Nachdruck unterstreichen , daß diese
Geste der Stadt Magdeburg und ihres Oberbür¬
germeisters die polnische Nation mit großer
und aufrichtiger Dankbarkeit  erfüllt
hab «. Darum beabsichtige er auch, zur feierlichen
Eröffnung des Hauses in Warschau den Magde¬
burger Oberbürgermeister Dr . Markmann einzu¬
laden.

Wftere in vagdad verhaftet
Bagdad , 14. August.

Einige Offiziere der Garnison Bagdad wurden
verhaftet , da man sie mit der Ermordung des Gene¬
rals Bekir Sidky und des Chefs der Luftwaffe,
Mahmud Ali Jawaud , in Zusammenhang bringt.
Die Telephonverbindung und der Eisenbahnver¬
kehr mit Mossul waren zeitweise unterbrochen.

Kanstgs Verhältnis zu polen in Vrimung
öauieiler forster auf der JubttSumstagungdes deutschen fluslanösinstitutsin Stuttgart

Stuttgart , 14. August.
Zu einer erhebenden Kundgebung für die auf

Vorposten des Deutschtums im Osten stehende
urdeutsche Stadt Danzig gestaltete sich eine
Danzig -Feierstunde , die im Rahmen der dies¬
jährigen Jubiläumstagung des Deutschen Aus¬
landsinstituts in dem vollbesetzten Festsaal der
Stuttgarter Liederhalle stattfand . Nachdem Lan-
desstellenleiter und Eaupropagandaleiter Mauer
den Danziger Gast begrüßt hatte , stellte Gau¬
leiter Förster  in einer groß angelegten Rede
das Problem Danzig in kultur -, staatspolitischer
und wirtschaftlicher Hinsicht in den Mittelpunkt
seiner Darlegungen . Nach einem geschichtlichen
Rückblick auf die Besiedlung und Kultivierung
des europäischen Ostens durch das Deutschtum
kam er auf die großen K u l t u r l e i st u n g « n
des deutschen Ostens,  seine Blütezeit und
seinen Zusammenbrach zu sprechen. Er schilderte,
wie im Laufe der Geschichte immer wieder frem¬
des Volkstum die Hand nach deutschem Land
ausgestreckt hatte und rechnete scharf mit dem
Versailler Diktat ab , das den deutschen Osten in
einer geradezu widersinnigen Weise nach jeder
Richtung hin zerrissen  hat . Mit Nachdruck
betont « Förster , daß Danzig , obwohl es vom
Reiche abgetrennt worden ist, urdeutsch , wie es
war , auch urdeutsch geblieben ist.

Als die Nationalsozialisten an die Regierung
gelangt seien , habe Danzig sofort versucht , sich
mit Polen zu verständigen . Der nationalsozia¬
listischen Regierung sei es dann gelungen , diese
Verständigung tatsächlich auch zustande zubringen.
Heute sei es so, daß sämtliche Meinungsverschie¬
denheiten zwischen Danzig und Polen aus der
Welt geschafft würden durch die gegenseitige
Aussprache von Mann zu Mann . Polen wisse,

daß es das Deutschtum in Danzig nicht mehr
ändern könne , und auch wir wüßten , welche Ver¬
pflichtungen wir gegenüber Polen hätten . In
ironischer Weife setzte sich Gauleiter Förster in
diesem Zusammenhang dann mit der „segens¬
reichen " Tätigkeit des V ö l k e r b u n d e s aus¬
einander . Diese Einrichtung brauche sich heute
um das Verhältnis Danzig —Polen in keiner
Weise mehr zu kümmern , da es in Ordnung
sei.

Im Verlauf der Sitzung der Arbeitsgemein¬
schaft „Ausländsdeutsche Zeitschriften " auf der
20. Jahrestagung des Deutschen Auslandsinsti¬
tuts sprachen Pros . Karl Kurt Klein  aus
Jassy (Rumänien ) über „Das Zeitschriftenwesen
der Siebenbürger Sachsen " und Pros . Dr . E.
Menz - Leipzig über „Die deutschsprachigen
Zeitschriften in der Tschechoslowakei" . Die Ta¬
gung der „Arbeitsstelle für die auslandsdeutsche
Volksforschung " wurde mit einer öffentlichen
Sitzung abgeschlossen. Im Mittelpunkt der öffent¬
lichen Sitzung standen mehrere Vortrüge , die die
Frage Volksdeutscher Geschichtsauffassung behan¬delten.

Einen festlichen Höhepunkt im Rahmen der
Veranstaltungen des 20. Jahrestages des Deut¬
schen Auslands -Jnstituts bildete Freitag abend
ein von der Stadt Stuttgart veranstalteter Emp¬
fang der auslandsdeutschen Gäste in der Villa
Berg . Oberbürgermeister Dr . Strölin,  der
Präsident des Deutschen Auslands -Jnstituts , hieß
die große Zahl der Gäste willkommen . Sein be-
onderer Gruß galt dem Präsidenten der deut¬

schen Volksgruppen in Europa , Conrad Henlein
und dem Landesobmann der deutschen Volksqe-
meinchaft in Rumänien , Fritz Fabritius . Für
sämtliche anwesenden Deutschen aus dem Aus-

land sprach Conrad Henlein „dem Oberbürger¬
meister den herzlichen Dank für die freundliche
Aufnahme aus.

SiinSermann und Vecndt
sprachen in Van;ig

Danzig , 14. August.
Der Stabsleiter und Leiter des preispoliti¬

schen Amtes des Reichspressechefs der NSDAP .,
Pg . Helmuth Sündermann,  besuchte die
Reichstagung der Hauptschriftleiter , Schriftleiter
und Propagandaleiter der HJ . in Danzig . 2n
fesselnder Weise gab er den Tagungsteilnehmern
einen Üeberblick über die Aufgaben der Presse¬
arbeit der NSDAP . als politischem Erziehungs¬
faktor im deutschen Volk . Die Frage der Heran¬
ziehung eines fähigen Pressenachwuchses und seine
Heranführung an den Beruf des nationalsoziali¬
stischen Schriftleiters bringe Aufgaben von größ¬
ter Verantwortung , die der jungen Generation
gestellt sind. Reichsamtsleiter Sündermann führte
den Teilnehmern der Reichstagung die Bedeutung
dieser Aufgabe eindringlich zu Bewußtsein.

Die Tagung erreichte mit dem Besuch des stell¬
vertretenden Pressechefs der Reichsregierung,
Ministerialrat Verndt,  ihren Höhepunkt . In
einem mehr als dreistündigen Vortrag führte
Pg . Berndt,  mit praktischen Beispielen belegt,
den Tagungsteilnehmern jene letzte politische
Verantwortlichkeit des Zeitungsmannes vor Au¬
gen , in die der nationalsozialistische Staat sein
öffentliches Vertrauen eingesetzt hat . Den Ab¬
schluß der Reichstagung bildet am heutigen
Sonnabend eine Erenzlandfahrt  sämtlicher
Tagungsteilnehmer in Omnibussen über Marien-
burg nach Marienwerder.

Vie politische singst vor ver Kamera
Zwei knglöndee bei Besichtigung su- etenöeittfcher Notstandsgebiete verkostet

Nekorv im LügenKarlsbad , 14. August.
Wie das sudetendeutsche Tageblatt „Die Zeit"

mitteilt , besuchten zwei Mitarbeiter des bekann¬
ten englischen Professors Toynbee zusammen mit
einem Amtswalter der Sudetendeutschen Partei
die Notstandsgebiete der Sudetendeutschen in
Westböhmen . Als die englischen Gäste das Ar¬
menhaus von Chodau besichtigten , wurden sie
von einem Gemeindepolizisten beobachtet , der so¬
fort die tschechoslowakische Gendarmerie verstän¬
digte Die Gendarmerie verhaftete  die beiden
Engländer und ihren Begleiter , als sie das Ar¬
menhaus verlassen wollten , und unterzog sie einem
zweistündigen Kreuzverhör . Immer wieder
tauchte die Frage auf , ob sie Elendsstätten photo¬
graphiert und ob sie überhaupt eine amtliche Er¬
laubnis zum Besichtigen der sudetendeutschen
Elendsstätten hätten . Die Engländer legten
Empfehlungen der Londoner tschechoslowakischen
Gesandtschaft an das Präger Außenministerium
und Empfehlungsbriefe an den marxistischen Ab¬

geordnetenJaksch  vor , worauf das Verhör be¬endet wurde.
Als man bei einem Engländer jedoch einen

Photoaparat bemerkte , der nicht in dem Paß ver-
merkt war , mußten sich die englischen Gäste an¬
schließend unter tschechoslowakischer Gendarmerie-
begleitung nach Elbogen zur Staatspolizei-
Zweigstelle begeben , wo sie erneut verhört wurden.

Nach diesem Zwischenspiel , das nahezu vier
Stunden  dauerte , wurden die Engländer , von
denen einer noch eine persönliche Einladung des
deutschen marxistischen Abgeordneten Jaksch vor¬
wies , die er von ihm seinerzeit in London er¬
halten hatte , freigelassen . Sie werden sich jetzt
nach Prag begeben , um bei ihrer Gesandtschaft
gegen diese Vorkommnisse Einspruch  einzu¬
legen . Immer wieder gaben die englischen Gäste
ihrer Verwunderung Ausdruck über ihr „Er¬
lebnis ".

Prag , 14. August.
Der Absturz des so-ivjetrussischen Passagierflug¬

zeuges der Strecke Moskau —Prag , über den wir
vor einigen Tagen berichteten , wird von dem
tschechischen Blatt „Lid . Listy " zu einer geradezu
ungeheuerlichen Lügenhetze gegen Deutschland be¬
nutzt . Da die sowjetrussische Regierung eine Be¬
kanntgabe der Namen der verunglückten Passa¬
giere verweigert hatte , fühlt sich das genannte
tschechischeBlatt zur „Aufklärung " verpflichtet.
Dabei behauptet es , daß das Flugzeug „auf An¬
ordnung des in Trieft arbeitenden deutschen
Spionagedienstes zum Absturz gebracht worden
sei". Einem „deutschen Agenten " sei während des
Fluges von einem Engländer wichtiges Material
entwendet worden . Aus diesem Grunde hätten die
„deutschen Spione " beschlossen, die Maschine ver¬
unglücken zu lassen . Diese gemeinen , lediglich aus
blindem Haß gegen Deutschland erfundenen Lügen
bedürfen keiner Erwiderung.

erbitterte Kämpfe in Schanghai
6on;e Stadtteile in flammen

Tokio,  14 . August.
Wie die japanische Agentur Domei aus Schanghai

meldet , hat dort Freitag morgen an der Grenze
der japanischen Konzession heftiges Maschinenge¬
wehr - und Eeschützfeuer eingesetzt . Damit hat der
Kampf um Schanghai begonnen . Das Büro der
Stadtverwaltung von Eroß -Schanghai bestätigt
den Ausbruch der Gefechte in drei Straßen im
Norden Schanghais , wo nach chinesischer Darstel¬
lung japanische Seesoldaten die chinesischen Ver¬
teidigungslinien angegriffen haben sollen . Von
feiten der japanischen Landungstruppen wurde
mitgeteilt , daß Teile dieser Truppen nach Tschapei,
dem Ort der früheren erbitterten Kämpfe zwi¬
schen Japanern und Chinesen , eingedrungen sind.

Zn Manns Palast stoß vlut
Protest gegen dle Sefangennaftme anarchistischer NSuptlinge

Paris , 14. August.
Der „2our " und verschiedene andere französische

Blätter berichten von einer erneuten Verschärfung
der Gegensätze im sowjetspanischen Gebiet . In
Barcelona , Barbastro , Eerona und Lerida hätten
die Extremisten im Laufe der letzten Stunden
starken Auftrieb  erhalten.

In Valencia habe eine Anarchistengruppe ver¬
sucht, in den von dem bolschewistischen Oberhäupt¬
ling bewohnten Palast einzudringen , um gewalt¬
sam gegen die Gefangennahme einer Reihe ihrer
Häuptlinge vorzugehen . Bei dem Kamps mit
Azana -Anhängern seien zahlreiche Anarchisten
getötet bzw. verwundet worden.

Anschließend seien neue Verhaftungen  in
anarchistischen und syndikalistischen Kreisen er¬
folgt . In Barbastro und Caspe seien „Polizei "-
Abteilungen aus Barcelona eingetroffen mit dem
Befehl , den Kommunisten und Sozialdemokraten
gegen die Anarchisten Hilfe zu leisten . Der sog.

Präsident " des „Rates von Aragon " , der zu den
Anarcho -Syndikalisten übergegangen war . sei vom
Valencia -Ausschuß seines Amtes enthoben mor¬
gen was wiederum in Barcelona scharfen Pro¬
test ' ausgelöst habe . Trotz strenger Absperrung sei
es den Demonstranten gelungen , in die Innen¬
stadt einzudringen . Erst nach heftigen Kämpfen
seien sie von der „Polizei " in die Vororte zurück-
geÄränai wsrÄön . Der Hauptslh Anarchisten
und Syndikalisten sei die Vorstadt von Barcelona.
Montjuich,  wo sie Waffen - und Munitions¬
lager angelegt hätten . Die neuen Ereignisse er¬
innerten in ihren Einzelheiten an den Mai -Auf-
stand.

Notes Sensinschiffversenkt
Salamanca , 14. August.

D . r nationale Heeresbericht besagt : Front
von Aragon:  die Sierra de Dujalon . die
bereits in den vergangenen Tagen vom Feind
gesäubert wurde , ist nunmehr gänzlich frei von
gegnerischen Truppen.  Es wurden über
200 Leichen geborgen und 200 Gewehre , sechs
Maschinengewehre und eine große Anzahl Muni¬
tion aufgelesen . Im Abschnitt von Porcuna ver¬
suchte der Feind , unsere Linien zu durchbrechen:
durch ein geschicktes Manöver wurde er von un-
s vl-n Truppen in die Flucht geschlagen und ver¬
folg !. Er verlor 83 Tote , 18 Gefangene , süni
Maschinengewehre über 160 Repetieryewehre . 34
Gasmasken und anderes Kriegsmaterial . Flie¬
gerei:  unsere Luftabwehr hat an der Front
von Guadalajara ein Flugzeug abgeschossen. Der
franzöfische  Pilot wurde als Leiche geborgen,
zwei Mann Besatzung wurden gefangengenommen.

Durch eines unserer Kriegsschiffe wurde das
bolschewistische Benzinschisf „Compeador " ver¬
senkt, das mit einer Ladung sowjetrussischem Ben¬
zin versuchte , einen sowjetspanischen Hafen der
Mittelmeerküste anzulaufen.

Frankreich will keineslüchllinge mehr
London , 14. Anglist

Die französische Regierung hat der englischen
mitgeteilt , daß sie keine weiteren spanischen
Flüchtlinge mehr aufnehmen könne, da bereits
45 000 Flüchtlinge auf französischem Böden leb¬
ten . Frankreich könne von dieser für die Zukunft
geltenden Regel keine Ausnahme  machen.
Wie Preß -Association mitteilt , hat die englische
Regierung das Handelsministerium angewiesen,
alle Schiffseigentümer , deren Schiffe sich an der
Herausschaffung von Flüchtlingen aus Spanien
beteiligen , von der Maßnahme der französischen
Regierung zu unterrichten . In London werde
nicht angenommen , daß der französische Entschluß
etwa die Mehraufnahme spanischer Flüchtlinge in
England bezwecken solle. Man sei übrigens der
Ansicht, daß die Lage in Bilbao nun für die
Rückkehr der Flüchtlinge normal  genug sei
Diese Feststellung schließt die Anerkennung ein,
daß sich die unter der bolschewistischen Herrschaft
entwickelte Elendslage nach der Einnahme Bil¬
baos durch die Truppen General Francos grund¬
legend gebessert hat.

kine verdächtige?luggesellschaft
Paris , 14. August.

Die „Epoque " berichtet aus Albi , daß seit eini¬
gen Wochen im Departement Tarn eine neue
Fluggesellschaft Verdacht errege . Einer der Ge-
scllichaftsgründer , der sich häufig nach Barcelona
begebe , stehe mit kommunistischen Krei¬
sen in enger Fühlung.  Ein weiteres leiten¬
des Mitglied dieser Fluggesellschaft habe vor rund
drei Wochen den baskischen Bolschcwistenhäupt-
ling Aguirre nach Paris geflogen und behaupte,
einer der ersten technischen Ratgeber der sowjet¬
spanischen Luftstreitkräfte zu sein. Ein Dritter,
der ebenfalls zur Direktion der neuen Gesellschaft
gehöre , habe im vergangenen Jahr die Flug¬
linie Biarritz —Santander ins Leben gerufen.
Verwendet würden sämtlich Henriot -Militärflug-
zeuge , wie sie den Flugsportverbänden zur Ver¬
fügung stünden . Man frage sich, von wem und zu
welchem Preis  der Fluggesellschaft diese
Apparate übertragen worden seien. Im Departe¬
ment Tarn sei man der Meinung daß alle diese
Maschinen von der Fluggesellschaft montiert , aus¬
gerüstet und ausprobiert würden , um im bolsche¬
wistischen Teil Spaniens als Kampfmaschinen
verwendet zu werden.

Japan versucht Beilegung des Konflikts
Jangtse-SktMakrt eingestelltAus Schanghai wird gemeldet : Das bereits im

Laufe des Freitags einsetzende Artilleriefeuer im
Norden Schanghais nahm gegen Abend zu. In
dem Stadtteil Tschapei  in der Gegend des
Nordbahnhofs wüten schwere Brände,  die
durch die Beschießung entstanden sind. Die chinesi¬
schen Truppen , es handelt sich um die 88. Division,
halten den Nordbahnhof besetzt und haben Feld¬
geschütze in Stellung  gebracht . Eine allge¬
meine Flucht der chinesischen Bevölkerung aus
Tschapei hat eingesetzt . Die Flüchtlinge sammeln
sich in südlichen Stadtteilen . Die japanischen Stel¬
lungen an Hongkiu - Croeck  liegen unter
chinesischem Feuer.  Das japanische Ge¬
neralkonsulat und die flußabwärts gelegenen Kais
japanischer Schiffahrtsgesellschaften sind schwer
verbarrikadiert.

Vertreter der japanischen Armee , der Marine,
der Diplomatie und der Konsularbehörden hiel¬
ten Sitzungen ab , in denen die zu ergreifenden
Maßnahmen besprochen wurden . Nach japanischen
Meldungen bat Marineattachö Honda  den
japanischen Botschafter Kawagoe,  unter Be¬
nutzung aller diplomatischen Möglichkeiten den
Konflfft beizulegen.

Der DNB .-Vertreter , der sich auf einem Be¬
obachtungsstand in der Nähe der Schanghaier
Gefechtszone befindet , meldet , daß Artillerie-
Sachverständige das Kaliber der japanischen Ge¬
schütze auf 10,5 Zentimeter schätzen, während auf
chinesischer Seite bisher 7,5-Zentimeter -Eeschütze
zur Verwendung kamen . Die Flammen der rie¬
sigen Brände schlagen hoch zum Himmel empor
und erwecken den Eindruck , daß ganze Stadt¬
teile in Flammen  stehen . Die Straßen sind
mit Flüchtlingen überfüllt.

Schanghai , 14. August.
Die chinesische Regierung gab die Sperrung

des Jangtse - Flusses für die ge¬
samte Schiffahrt  bekannt . Die Sperrung
gilt für die Strecke von Tschinkiang bis zur
Einmündung des Whangpu -Flusses in den
Jangtse . Die Vertreter der Vertragsmächte wur¬
den verständigt , daß am Fluß die Leuchtfeuer
in der Nacht gelöscht  bleiben würden . Nach
der Unterbrechung des Luftverkehrs , des Bahn¬
verkehrs und des Schiffsverkehrs ist die Verbin¬
dung Schanghai —Nanking praktisch vollstän¬
dig unterbrochen,  zumal auch der telefo¬
nische und telegrafische Verkehr ausschließlich für
militärische Zwecke beansprucht bleibt.

Nankau eingenommen
Tientsin,  14 . August

Wie das japanische Hauptquartier bekanntgibt,
wurde die von den Chinesen erbittert verteidigte
Stadt Nankau nach mehrere Stunden dauernden
Kämpfen von japanischen Truppen unter großem
Einsatz von Infanterie , Artillerie und Tankein¬
heiten eingenommen . Ueber den Verlauf der
Kämpfe fehlen noch Einzelheiten.

Hervorgehoben wird in der Meldung des japa¬
nischen Hauptquartiers der zähe Widerstand
der Chinesen,  die jetzt, unterstützt von <lv
tillerie , auf den nordwestlich gelegenen Höhen
hinter der Stadt weiteren Widerstand leisten . In
Tientsin sind die ersten Verwundetentransporte
von Japanern eingetroffen . Das Ziel der japa¬
nischen Angriffe ist K a l g a n.

Volkskommissare verkäster
Moskau , 14. August.

An den verschiedensten Orten der Sowjet¬
union nimmt die Verhaftungswelle ihren Fort¬
gang . Der diesjährige Vorsitzende des Volks¬
kommissariates der usbekischen Sowjetrepublik,
Karmow,  ist seines Amtes enthoben worden.
Wie das amtliche Organ für das fernöstliche
Sowjetgebiet , die „Tichookeanskaja Swejesda"
meldet , wurden der Vorsitzende des Exekutiv¬
komitees des Gebietes Wladiwostok , Petrow,
uüd zwei weitere Mitglieder des dortigen Ge-
biets -Parteien -Komitees verhaftet . Auch der
Leiter der Jungkommunisten -Organisation von
Wladiwostok wird als „Volksfeind " bezeichnet.
Weiter berichtet die lokale Presse aus Weißruß¬
land von immer neuen Verhaftungsaktionen.
Der Omsker Zeitung „Rabotschej " zufolge sind
zwei weitere Volkskommissare verhaftet worden,
und zwar der Volkskommissar für Binnenhandel,
Gurewitsch,  und der Volkskommissar für
Gesundheitswesen , Buratschewski.

Bipfelpunkt der srechkeik
(lüigsnsr vrsbtbsriebt äsr „Lrsmsi 2situnZ ")

Gens , 14. August.
Die marxistische Schweizer Presse berichtet , daß

der in Paris lebende bolschewistische Journalist
Charles Reber gegen 14 Schweizer Tageszeitun¬
gen Klage eingereicht hat . Charles Reber ar¬
beitet in erster Linie für die in Paris erschei¬
nende bolschewistische Presse , vor allem für das
kommunistische illustrierte Wochenblatt „Regars " .
Hierbei zeichnet er sich durch besondere üble Hetz-
artikel gegen die Schweizer Presse und die eid¬
genössische Bundesregierung aus . Er war es auch,
der im „Echo do Paris " die verlogene Behaup¬
tung über angebliche deutsche Einmarschpläne ver¬
öffentlichte.

Eine Anzahl Schweizer Blätter hatte gegen
dieses gefährliche Treiben Rebers energisch Stel¬

lung genommen und ihn als einen Brunnen¬
vergifter bezeichnet . Der Hetzer besaß auch jetzt
noch die kaum glaubliche Frechheit , gegen diese
Zeitungen — insgesamt sind es 14 — Straf-
antrag zu stellen . Offensichtlich handelt es sich
hierbei um ein großangelegtes Manöver gegen
die Schweiz mit dem Ziel , die Bundesregicrunq
dadurch in den Augen der Bevölkerung „herab¬
zusetzen . Moskau scheint sich auf diese Weise
für die energische Abwehr der Schweiz gegen die
kommunistische Hetze und Zersetzungspropagandarächen zu wollen.

Frankreichs Landvolk gegen
Verkettung

_ . Paris . 14. August.
Die mchtmarxistischen französischen Landarbei-

terorganisationen von Nord - und Mittelfrankreich
denen 150 000 Mitglieder angehören , verüffenb
lichen eine bemerkenswerte Stellungnahme zu den
in der letzten Zeit , n der Landwirtschaft aufge¬
tretenen Streiks und Arbeitskonflikten . Es wird
darin festgestellt , daß trotz größter Anstrengungen

marx . st. ichen Hetzer die Einbringung der
Ernte dank der klugen Haltung des Landvolkes
m, allgemeinen nicht gefährdet worden sei. Die
durch die marxistische Gewerkschaft in den Land-
gebieten heraufbeschworenen Teilstreiks , - ie rein
politischen Charakter getragen hätten , seien überall
mit einer vollständigen N i ed e r la g e der revo¬
lutionären Elemente beendet worden . Zum Schluß
heißt es . daß die Landarbeiter im Geiste ver¬
trauensvoller beruflicher Zusammenarbeit jeden
klassenkämpferischen Geist und jede marxistische Or¬
ganisierung völlig ablehnten.

. Die Staatsschuld der Vereinigten Staaten erreiekii«
dem lluswcis des Schatzamtes zufolge die neue Rekord¬
höhe von 36,827 Milliarden Dollar N« ord-

Nandbemerkung

M - „ wo, » .« »«- ,

nische Kinder gewaltsam nach Sowjetruglastz
entführt wurden , schrieb die „Prawda ", dich
Kinder würden nun in ihre wahre Heimat
bracht werden und dort ein neues , glücklicher,;
Loben beginnen . Kürzlich schilderte die „Leistn,
grader Prawda ", wie diese Kinderheimat mist,
lich aussieht . „Das Stadtsowjet hatte schon vor
langer Zeit die Errichtung von 84 Kinderheimei,
und Kindergärten beschlossen, um dem Vaga¬
bundieren zu begegnen . Die Inangriffnahme der
Bauten zieht sich aber derart in die Länge , dch
die gestellten Fristen für die Fertigstellung
längst überschritten sind. Von den 84 Kinder
gärten werden vorläufig nur 16 benutzt und auch
davon sind die meisten auf besondere Anordnunc
der Behörde „konserviert " worden . (Kocher
vieren heißt bei den Sdwjets , angefangene Ban
ten grundlos stehenzulassen . Der Bau des
Kindergartens für das Stahlwerk „Brücken-
stahl " mußte auf Befehl des Volkskommissar-
für die Schwerindustrie , Lhodotow , sofort einge¬
stellt werden , wobei er die Fortsetzung des Baues
mit schweren Strafen bedrohte ." 2n einem Brich
an die Zeitung „Molot " schildert eine Mutter
die Zustände in einem Kinderheim : „Die ein¬
jährigen Kinder werden in den Säuglingsheimen
sich selbst überlassen . Man kann sich vorstellen,
was dabei herauskommt . In einer Gruppe gilt
es seit Monaten ' weder «ine Amme noch eine Aus¬
wärterin . Die Verwalterin kann sich täglich nur
2 bis 3 Stunden ihrer Tätigkeit widmen , da sie
gleichzeitig in drei anderen Gruppen beschäftigt
ist." Um dem Fehlen von Kinderheimen abzu¬
helfen , verhindert man einfach neue Geburten.
„Krasnaja Karelia " berichtet , eine schwangere
Arbeiterin hätte um Urlaub für die Entbindung
nachgesucht . Nachdem man ihr ein Drittel des
Lohnes gestohlen hatte , wurde sie nach der Ent¬
bindung nur noch als Hilfsarbeiterin eingestellt.
Nicht einmal Zeit ließ man ihr , das Kind zu
nähren , denn das „Werk sei kein Kinderheim ".
Andere Mütter werden von den Vatern der
Kinder zur Abtreibung gezwungen , da sie „ge¬
meine Prostituierte " seien , usw . Diesen Meldun¬
gen gegenüber erübrigt sich jeder Kommentar.

Nach deutschem Vorbild
„Times " fordert Erschließung pnausgenutzter

englischer Erzlager

London , 14. August
Der deutsche Beschluß , die Eisenerzvorräte des

deutschen Bodens in nationalwirtschaftlich not¬
wendigem Ausmaß zu erschließen , wird in einem
Leitaufsatz der „Times " besprochen . Das Blatt
schreibt u . a ., daß das deutsche Vorgehen ein
Vorbild für England  sein müsse, wo eben¬
falls unausgenützte Erzlager vorhanden seien.
Bisher seien der Wohlstand und die Selbstzufrie¬
denheit in England ein Hindernis für weitsichtige
Vorbereitungen für schwierige Zeiten gewesen.
Wenn die Führung , die England zurzeit noch in
der Eisen - und Stahlindustrie besitze, nicht ver¬
lorengehen solle, dann müsse die Gründlichkeit,
mit der Deutschland die Neuplanung seiner Eisen-
und Stahlindustrie in Angriff nehme , in England
nachgeahmt und überboten  werden.

kngland baut Minenfelder
London , 14. August

Die englische Admiralität hat , wie der Flotten-
korresponvent des „Daily Telegraph " meldet , neue
Maßnahmen ergriffen , um die britischen Häfen in
der Heimat und in Ilebersee im Falle eines Krie¬
ges durch Minenfelder zu schützen. Für die Vor¬
bereitung und Unterhaltung kontrollierter Minen¬
felder , d. h. solcher Minen , die durch Fernleitung
von der Küste aus zum Explodieren gebracht wer¬
den , ist jetzt die Rekrutierung von Sonderperso-
nal innerhalb der Flotte beschlossen worden.

Polen von Juden mlßkandelt
Warschau , 14. August.

Die in polnischen Kreisen erwachsende Er¬
kenntnis der jüdischen Gefahr wird von den Ju¬
den mit einem immer frecheren Auftreten be¬
antwortet . Während des letzten Marktes in
Lomza  war von polnischer Seite vor dem Kauf
in jüdischen Geschäften gewarnt worden . Darauf¬
hin wurde ein Pole von einer Judenhorde tät¬
lich angegriffen . Es kam zu einer Schlägerei,
die die jüdischen Händler schließlich veranlaßte,
ihre Läden zu schließen und ihre Verkaufsstände
auf dem Markte schleunigst abzubrechen . 2»
Warschau wurde ein polnischer Kraftwagenführei
im Judenviertel nach einem Streit ^mit einem
Juden vom Wagen gerissen und von dem Juden
schwer mißhandelt:  gegen einen Polizisten,
der dem Ileberfallenen zu Hilfe eilen wollte,
gingen die Juden ebenfalls tätlich vor . Erst einer
später eintreffenden Polizeiverstärkung gelang
es , den Kraftwagenfahrer , der in ein Kranken¬
haus gebracht werden mußte , den Händen der
Juden zu entreißen.

Reichsbahndirektor Osthosf würbe vom Führer M
Ministerialdirektor im ReichsverkvhrsiiiinisteriuM' «r-

Paraguahamsch « Marinestreitkräfte sollen Freite»
morgen gemeutert und die Hauptstadt Afuncion besetz!haben.

Bauen,lrag tzur zwei nicht starre Luftschiffe in,
'. rage von 285 000 Dollar vergeben.
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wird dort vom Stützpunkt„Friesenland"
seinem Versuchsflug nach Nordamerika
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MGÄsrÄsursolre kKLirÄsekau
Vie Umstellungder Lutterwirtschast
Die Verordnung zur Sicherstellung des Vrot-

getreidebedarfes enthält bekanntlich auch das
Verfiitterungsverbot . Falsch wäre es, so betont
die NS .-Landpost , nunmehr die tierische Erzeu¬
gung etwa so einzuschränken , wie das Brotge¬
treide der Verfütterung entzogen wird . Es sind
bereits geeignete Futtermittel zur Verteilung
über die Landesbauernschaften bereitgestellt . Es
ist auch dafür Sorge getragen , daß Kartoffeln
und Zuckerrüben , soweit sie in den Erzeuger-
gebieten nicht gebraucht werden , zum Versand
auf größere Entfernungen haltbar und lage-
rungsfähig gemacht werden . Die Umstellung in
der Futterwirtichaft ist im Hinblick auf die
Sicherstellung der deutschen Brotversorgung eine
heilige Pflicht . Beratungsstellen und Merkblätter
des Reichsnährstandes sorgen für Aufklärung und
Belehrung.

v «r? i» er,S »vr84

Kleine Stadtchronik . Die in Delmenhorst lie¬
genden Einheiten des SA .-Sturmbannes III/91
traten im Fitgerhaus zu ihrem ersten diesjäh¬
rigen Standortappell an , der durch die Anwesen¬
heit unseres Kreisleiters besondere Bedeutung
gewann . Nach einem gemeinsamen Kampflied ging
Kreisleiter Pg . Sturm auf die Bedeutung unserer
SA . ein . In packenden Warten schilderte er das
Leben und den Kampf der SA . Besonderen Raurp
widmete er den Aufgaben der SA . in der heu¬
tigen Zeit . Sie sei der Träger des Willens un¬
seres Führers . Nur dem Gehorsam und der Diszi¬
plin unserer SA . sei es zu verdanken , daß der
Führer unsere deutsche Wehrmacht wieder auf¬
bauen konnte . Gleichzeitig habe die SA . die Tra¬
dition des alten Heeres übernommen . Der alte
SA .-Eeist greife zurück auf den Geist jener Män¬
ner im Schützengraben , die unsere Heimat gegen
eine Welt von Feinden verteidigte . Mit einem
Appell , auch weiterhin als politische Soldaten des
Führers in Betrieben und Werkstätten ihren
Mann zu stehen , schloß der Kreisleiter seine von
den SA .-Kameraden mit großer Begeisterung auf¬
genommenen Ausführungen . Mit der Führer¬
ehrung und dem Horft -Wessel -Lied klang der
Appell aus . nachdem Sturmbannführer Rotz noch
dem Kreisleiter für feine Worte im Namen der
gesamten Delmenhorster SA . gedankt hatte . —
In diesen Tagen kann der Fußballklub „Roland"
kFJ . Roland ) auf sein fünfundzwanzigjähriges
Bestehen zurückblicken. Aus kleinsten " Anfängen
heraus hat sich der Klub zu einem beachtlichen
Delmenhorster Sportverein entwickelt . In den
Jahren 1827/28 konnte der Verein die Kreismei¬
sterschaft und in den Jahren 1931/32 die Bezirks¬
ligameisterschaft erringen . — Mit ernstlichen Ver¬
letzungen wurde ein 17jäkriger Schüler aus Wup¬
pertal bei Kirchkimmen in bewußtlosem Zustand
von einem Kraftfahrer aufgefunden . Er wurde
vom Fahrer sofort ins Krankenhaus transpor¬
tiert . Wie die späteren Ermittlungen ergaben,
befand sich der Verunglückte mit seinem Fahr¬
rad auf einer Ferienwanderung . Er ist mit seinem
Fahrrad gestürzt und zog sich dabei die schweren
Verletzungen zu. Zunächst nahm man an , daß er
von einem Kraftwagen angefahren wurde . — Die
Delmenhorster Polizei hat nunmehr die gebühren¬
pflichtigen Verwarnungen eingestellt und bereits
fünf regelrechte Anzeigen ausgegeben . Die Be¬
troffenen müssen Geldstrafen bis zu fünf Reichs¬
mark bezahlen . Nur auf diese Weise sind die Del¬
menhorster Verkehrsteilnehmer zur Disziplin zu
erziehen . — Die Teilnehmer an den Ausschei-

'Vungswettkämpfen in Bremen — insgesamt 200
Mitglieder der HJ ., des D2 ., des BDM . und
der IM . — verließen am Freitag früh nach einem
Hinmarsch durch die Stadt unter Vorantritt des
Jungbannmusikzuges Delmenhorst mit einem Son-
derzug . Zahlreiche Eltern gaben den Jungs und
Mädels das Geleit . Auch die Fahnenabordnungen
sowie der bekannte Delmenhorster Jungbann-
musikzug verließ Delmenhorst . — Mit einer
großen Ausstellung tritt der Kleingärtner -Verein
Delmenhorst am 29. und 30. August an die
Öffentlichkeit , um zu beweisen , daß die Klein¬
gärtner gute Fortschritts auf dem Gebiete der
Erzeuqungsschlacht gemacht haben . Die Garten¬
bau -Ausstellung benennt sich „Freude am Gar¬
ten " . — Auf der Suche nach alten Volkstänzen
hatte der Heimatverein Delmenhorst nach Schie-
renbeck in Stickgras einige alte Leute aus der
Gegend zusammengeholt , um alte fast vergessene
Volkstänze zu retten . Sämtliche alten „Tänzer
und Tänzerinnen " waren über 65 Jahre und
konnten noch manchen wertvollen Volkstanz aus
ihrer Erinnerung zeigen . — Die Betriebsführung
der Nordwolle stellt zur Zeit eine Werk -Eesang-
schar zusammen , die demnächst mit einer Veran¬
staltung an die Öffentlichkeit treten wird.

fS2

Versammlung der Betriebsführer des Kreises
Osterholz . Die DAF , hatte in Grohn die Be¬
triebssichrer , Betriebsobmänner , Obermeister und
Handwerksmeister zu einer Tagung zusammen¬
gerufen . Kreisamtsleiter Pg . Detlefsen sprach
über den Leistungswettkampf der Betriebe . Es
haben sich bereits über 37 große und mittlere

Betriebe sowie 45 Handwerksbetriebe hierzu ge¬
meldet . Weiter sprach Pg . Busch über den Wert
des Betriebssportes . Zum Schluß nahm Kreis¬
leiter Lange das Wort und appellierte an alle
Anwesenden , bei den von der DAF . gestellten Auf¬
gaben mitzuarbeiten . Die Tagung wurde mit
einer Fiihrerehrung geschlossen. (54

Der Bürgermeister weist darauf hin , daß in
der nächsten Woche eine polizeiliche Kontrolle der
Gärten und Ländereien vorgenommen wird , um
der Bekämpfung des Franzosenkrautes zu einem
vollen Erfolg zu verhelfen . s54

Gesunden . Am 7. 5. 1937 wurde in Blumen-
tkal eine Herrenuhr gesunden . Eigentums-
ansprüche sind beim Landratsamt , Zimmer 1a,
geltend zu machen . (54

l ŝswa»

Johann Grobes letzte Fahrt . Am gestrigen
Tage wurde Johann Grobe , ein alter Verfechter
nationalsozialistischen Gedankengutes , zu Grabe
getragen . (54

1000 Hitlerjungen aus Berden fahren nach
Bremen . Mit einem Sonderzuge werden zum
2. Eebietsaubfmarsch der Nordsee -H2 . rund 1000
Hitlerjungen von Verven Sonntag nach Bremen
fahren . Mit großer Ungeduld sehen alle dem Tage
entgegen , an dem sie vor ihrem Reichsjugend¬
führer vorbeimarschieren können . — Während
unsere Mitbürgerin Frau Paetz , Große Straße 9,
ihren 80. Geburtstag bei bester Gesundheit ver¬
lebte , konnte Frau Witwe Adele Dierks , Wind-
mühlenstraße sogar ihr 85. Lebensjahr bei voll¬
kommen geistiger Frische vollenden . — Ein
14jähriges Mädchen kam auf der Eitzerstraße mit
ihrem Fahrrad zu Fall und zog sich dabei einen
Armbruch und starke Efichtsverletzungen zu. —
Die Eaufilmstelle wird wieder in der Verdener
Kampfbahn einen Film zur Aufführung bringen
und zwar Mittwoch , den 25. August , den Film
„Bengali ", das Hohelied der Kameradschaft , der
überall regstes Interesse fand und auch hier seine
Anziehungskraft nicht verfehlen wird . — Die
Ausstellung „Das Pferd ", die schon seit Wochen
ihre Pforten geöffnet hat , findet immer wieder
die gebührende Beachtung durch zahlreiche Be¬
sucher. Sie wird sogar zum Herbstrennen noch
durch eine besondere Gruppe „Halbblutrennsport"
erweitert , um unsern Züchtern und bäuerlichen
Rennreitern einen weiteren Einblick und lleber-
blick über diesen Sport zu geben . — Von Wespen
arg zerstochen wurde ein Schuljunge , der in der
alten Aller badete . Er war wohl einem Wespen¬
nest zu nahe gekommen und trug recht viele schmerz¬
hafte Stiche davon . (66

Lmilsn

Lingen nach Nordhorn und zurück bringt , mutzte
gegen 19 Uhr in der Gemeinde Clausheide einem
von Lingen kommenden Lastwagen ausweichen.
In diesem Augenblick kam ein vierjähriger Knabe
auf die Straße vor den Wagen gelaufen . Er
wurde vom Vorderrad ersaßt , das ihm über den
Kopf ging . Der Junge war sofort tot.

NSKK .-Gruppenführer Jürgensen in Hülsen und
Osnabrück . Seit Montag . 9. August , befindet sich
der Führer der Motor -Lbergruppe Nord . NSKK .-
Eruppenführer Jürgensen im Gebiet der Motor¬
brigade Nordsee . Nach kurzem Aufenthalt in Bre¬
men begrüßte Gruppenführer Jürgensen den neu
einberufenen 27. Lehrgang der NSKK .-Mo-
torsportschule in Hülsen in Stärke von 300
Mann . Nach Besichtigung der aus dem Schul-
gelände neu errichteten Gebäude und nach Be¬
sprechungen über weitere Bauvorhaben fuhr
Gruppenführer Jürgensen nach Osnabrück zur
llebergabe der Motorstandarte 64 an den NSKK .-
Standartenfllhrer Oldenburg . Mit herzlichen
Worten dankte er dem bisherigen Führer der
Motorstandarte 64. NSKK .-Oberführer Doutrele-
pont , für seine dem NSKK . geleistete vorbildliche
Arbeit und bedauerte sein Ausscheiden aus dieser
Dienststellung . Sodann führte er den neuen
Führer der Motorstandarte 64. Standartenführer
Oldenburg , ein . Standartenführer Oldenburg
führte bisher die Motorstandarte 111 in Rostock.

RremerLisvsn

Tapfere Tat eines Schülers . Eine anerkennens¬
werte Tat vollbrachte der Schüler und Pimps
Heinz Levien aus Bremerhaven . Er rettete zwei
des Schwimmens unkundige Schüler , die auf die
Strömung der Weser nicht geachtet hatten , vor
dem Tode des Ertrinkens . Nachdem er den einen
Schüler aufs Trockene gebracht hatte , schwamm
er noch einmal zur Unglücksstelle zurück und ret¬
tete auch den andern , der schon im Versinken be¬
griffen war.

Schwerer Unfall aus dem Felde . In Hymen¬
dorf fiel der Bauer Claus Rohdenburg aus dem
Felde so unglücklich von dem Getreidewagen , daß
er sich die Wirbelsäule brach . Er wurde in das
Krankenhaus in Vremerhaven gebracht.

Leiche geborgen . Durch die Wasserschutzpolizei
wurde im Außenhafen vor der Nesserlander Flut¬
schleuse eine im Wasser treibende Leiche ge¬
borgen . Die Personalien des Toten konnten noch
nicht ermittelt werden.

I -ingen
Vierjähriger Knabe vom Autobus erfaßt und

getötet . Auf der Straße Nordhorn — Lingen in
Clausheide ereignete sich ein bedauerlicher Un¬
glücksfall , bei dem ein Kind den Tod fand . Der
fahrplanmäßig zwischen Nordhorn und Lingen
verkehrende Autobus , der täglich Arbeiter von

Der Führer gratuliert zur diamantenen Hoch¬
zeit . Die Eheleute Hinrich Deede in Hagenah
konnten das Fest ihrer diamantenen Hochzeit
feiern . Mit der Post traf ein Glückwunschschrei¬
ben des Führers und Reichskanzlers ein . Der
Landrat des Kreises Stade überreichte ein Glück¬
wunschschreiben des Regierungspräsidenten und
ein Ehrengeschenk der Staatsregierung und über¬
brachte weiter die Glückwünsche des Kreises.

Folgenschwerer Verkehrsunfall . Ein Personen¬
wagen geriet kurz vor Agathenburg auf der
Landstraße Harburq — Stade gegen einen Baum.
Der Wagen wurde von einer Tochter des Bauern
Alpers in Notensdorf , Kr . Stade , gesteuert . Die
Fahrerin und der Bauer Alpers erlitten schwere
Verletzungen , die zweite Tochter kam mit leich¬
teren Verletzungen davon . Alle drei wurden in
das Stader Krankenhaus geschafft, wo Alpers in¬
zwischen seinen Verletzungen erlegen ist.

Das Schwingetal unter Naturschutz . Der Land¬
rat des Kreises Stade hat bekanntgemacht , daß
er beabsichtigt , einige Landfchaftsteile im Vereich

lllsr spriüil äisLsulscde Ardsi1§kroiit
SoMversicherungsbettliger am Pranger

Es kommt , wenn auch nur noch selten , immer
wieder vor , daß Betriebsführer , die ihren Ge¬
folgsleuten vom Lohn einbehaltenen Sozialver¬
sicherungsbeträge nicht abführen . Wurde solch ein
übler Zeitgenosse erwischt , dann ging man zu¬
meist milde , allzu milde mit ihm um.

Ein Schulbeispiel solcher unangebrachten Milde
wurde jetzt vor den Kölner Gerichten zutage
gefördert . Ein Friseurmeister war seit 1930 dieKranken - und Arbeitslosenoersicherungsbeträge
schuldig geblieben , die er aber stets regelmäßig
seinem Personal vom Lohn abgezogen hatte.
Siebenmal hintereinander wurde er deswegen
bestraft , immer aber nur mit Geldstrafen . Er
zahlte dann ganz kleine Raten , womit er dre
Behörden über seine Zahlungsunwillrgkert
täuschte . Sobald aber der Druck der drohenden
Verhaftung von ihm gewichen war . stellte er die
Ratenzahlungen ein.

Schließlich , beim achten Male , entging er doch
nicht mehr der längst verdienten Freiheitsstrafe.
Er wurde wegen fortgesetzter Nichtabfuhrung der
einbehaltenen Sozialversicherungsbeiträge zu
einem Monat Gefängnis verurteilt.

Statt sich bei diesem überaus milden Urteil zu
beruhigen , legte er Berufung ein ! Und damit
kam er an die falsche (von der Gemeinschaft her
gesehen !) an die richtige Adresse . Das Landgericht

der Gemeinden Stade . Wiepenkathen . Hagen,
Deinste . Kl . und Er . Fredenbeck . Mufum und
Schwinge in die Landesschutzkarte des Kreises
Stade und damit dem Schutz des Reichsnatur¬
schutzgesetzes zu unterstellen . ' Die vorgesehenen
Landschaststeile stellen das ganze Schwingetaldar.

Köln stellte nämlich nach gründlicher Beweis¬
ausnahme fest, daß die vom Vorderrichter ver¬
hängte Strafe viel zu niedrig sei. Es verordnete
statt des einen Monats drei Monate Zwangs¬
urlaub hinter schwedischen Gardinen . Und damit
die erzieherische Wirkung verstärkt werde , machte
es außerdem von der Befugnis des 8 42 1 des
Strafgesetzbuches Gebrauch und untersagte dem
Schädling auf die Dauer eines Jahres die
Führung eines selbständigen Gewerbebetriebes.
Er wird also auch wenn er seine Strafe verbüßt
hat , seinen Laden einstweilen geschlossen halten
müssen.

Das ist recht so! Wer sich an den Sozialver¬
sicherungsbeiträgen seiner Gefolgschaft vergreift,
kann gar nicht derb genug angepackt werden.

Las Neichsarbeitsgericht
hat entschieden

Mit brennendem Fuder Roggen in den Dorf-
teich. Auf dem Hof dos Bauern Cordes in Wit-
torf entstand ein gefahrvoller Brand . Beim Dre¬
schen lief ein Treibriemen heiß und setzte Holz¬
teile , die er berührte , in Brand . Das Feuer er¬
faßte sofort das Fuder Roggen , das zwischen der
Maschine und dem weichgedeckten Hause stand.
Im Nu brannte das Fuder lichterloh . Kurzent¬
schlossen packten der Bauer und seine Leute For¬
ken und Stiele und schoben so das brennende
Fuder in den nahe beim Hause gelegenen Teich.
So schützten sie den Wagen vor dem Verbrennen,
retteten einen Teil des Getreides und verhinder¬
ten das Ileberspringen des Feuers auf das Ge¬
bäude.

Beim Sprung in die Vechta schwer verunglückt.
Zum dritten Male in diesem Jahre forderte die
an heimtückischen Stellen so reiche Vechta ihr
Opfer . An der gleichen Stelle , an der vor weni¬
gen Wochen ein jugendlicher Landhelfer tödlich
verunglückte , badeten einige junge Leute , als
einer von ihnen vom Ufer aus einen Kopfsprung
ins Wasser wagte und dann längere Zeit ver¬
schwunden blieb . Der sonst als guter Schwimmer
bekannte , aus Hamm in Westfalen stammende
25jährige Elektriker Heinrich Pohlmann , konnte
nur in völlig gelähmtem Zustande geborgen wer¬
den . Er war beim Absprang auf eine Sandbank
gesprungen und hatte sich beim Sprung einen
Bruch des Halswirbekknochens - zugezogen . In
hoffnungslosem Zustande wurde er ins Kranken¬
haus eingeliefert . >

Herdabend im Mcherhuder Heimatkzaus
Lin stimmungsrelcherund besinnlicher flbend deutscher Jugend

Als wir in den «ichenbehllteten Hof des „Hei-
rpathauses Jrmintraut ", über das ehrwürdige
Stück Heideland mit Steinblöcken . Wacholder
und Bienenschauer , eintraten , bot sich der gewal¬
tige breite Äau des Niedersachsenhauses groß und
feierlich dar : um das riesige , mit den Pferde¬
köpfen und dem Storchennest „gekrönte " Stroh¬
dach verglomm der letzte Schein des sinkenden
Abends , und aus dem offenen hohen Dielentor
und den beiden seitlichen Fenstern schimmerte rot
und geheimnistragend das ferne Licht des Herd-
seuers im Flett.

Der Stifter und Eigentümer des Fifcherhuder
Heimathauses , Dr . Hinrich Schloen,  hatt « die
Hitlerjugend und den BDM . seiner Heimat zu
einem Herdabend geladen . „Die junge Mannschaft
saß in dem berühmten schönen Flett mit seiner
prachtvollen Steinpflasterung um den runden er¬
höhten Herd , auf dem ein Helles Holzfeuer um
den dreibeinigen Erapen spielte , der am eisernen
Kesselhaken unter dem riesigen rußgeschwärzten
eichenen Herdrahmen hängt , der ein altgermani¬
scher Donarschlitten  ist , mit den beiden auf¬
recht gebäumten Pferdeköpfen über dem schwar¬
zen Ranch des Menfchenherdes dahinfahrend , wie
einst des Donnerers Wagen über Sturm - und
Gewitterwolken . Der sinkende Abend sah zu den

Die Förderung des ölsaatenanbaues
Vie neuen Richtlinien der Reichsstelle für betreibe

Seit Jahren fördert die Reichsregierung den
deutschen Oelsaatenanbau zur Sicherstellung der
Fettversorgung des deutschen Volkes . 2m gleichen
Rahmen wie bisher werden auch in diesem
Erntesahr die fördernden Maßnahmen zur Wirk¬samkeit kommen , die in der Festsetzung eines an¬
gemessenen Preises für die Oelsaatenanbauer undrn der Zahlung einer Ausgleichsvergütung an
die Oelmühlen bestehen . Diese letztere Maß¬
nahme soll es den Oelmühlen ermöglichen , die
Festpreis « zu zahlen . Die Reichsstell « für Ge¬
treide , Futtermittel und sonstige landwirtschaft¬
liche Erzeugnisse hat vor kurzem die Richtlinien
veröffentlicht , nach denen die Zahlung einer
Ausgleichsvergütung bei der Verarbeitung in¬
ländischer Raps -, Rübsen -, Lein -, Mohnsaat und
Bucheckern in der Zeit vom 28. Juni 1937 bis
80. Juni 1938 zu erfolgen hat.

Die umfangreichen Richtlinien behandeln aus¬
führlich die besonderen Bedingungen , nach denen
die Ausgleichsvergütungen für Raps und Rübsen,
für Leinsaat , Mohnsaat und Bucheckern gewährt
werden . Dann folgen die allgemeinen Bestim¬
mungen mit mehreren Anlagen , die einen
Schlußschein über den Kauf von inländischem
Raps , Rübsen (Oelmühle -Zwischenhändler ) ent¬
halten , sowie «inen gleichen Schein , der den Ge¬
schäftsverkehr zwischen der Oelmühl « und dem
Aufkäufer und einen gleichen , der das Geschäft
zwischen Großhändler und Aufkäufer regelt.
Ferner ist beigefügt «in Muster für die Bestäti¬
gung über einen abgeschlossenen Kaufvertrag
und erteilte Schlußabrechnung , ein Ilrsprungs-
und Verwertunqsschein für selbstgesammelte in¬
ländische Bucheckern, 2 Merkblätter für die Aus¬
stellung des Ursprungs - und Verwertungsschei¬
nes für Oelsaaten inländischer Erzeugung und
für selbstgesammelte inländische Bucheckern. Dann
folgt ein « Bescheinigung über die Ablieferung

und Verarbeitung von Oelsaaten aus Grund
eines Lohnschlagvertrages , ünd zum Schluß sind
2 Vordrucke von Anträgen der Oelmühlen ange¬
fügt , die von ihnen auszufüllen sind, wenn sie
die Zahlung einer Ausgleichsvergütung für
selbsthergestelltes Oel aus Raps -, Rübsen - und
Leinsaat inländischer Erzeugung beantragen,
die sie auf eigene Rechnung und auf Schlaglohn
verarbeiten.

Den Andauern von Raps und Rübsen ist je
Doppelzentner wie bisher 32 Mark zu zahlen.
Mit Zustimmung des Reichskommissars für die
Preisbildung ist der Preis für Leinsaat von
26 Mark im vorigen Jahr auf 32 Mark erhöht
worden . Wie im vorigen Erntejahr wird den
Andauern von Raps . Rübsen und Leinsaat , die
ihre Oelsaaten zur Verarbeitung auf Oel ver¬
kaufen , ein Vorkaufsrecht für die bei der Ver¬
arbeitung dieser Saaten anfallenden Oelkuchen
zum jeweils geltenden Preis eingeräumt . Für Oel-
saaten deutscher Erzeugung , die im Lohnvertrag
für den Eigenverbrauch des Anbauers geschla¬
gen werden , sind ebenfalls Vergünstigungsmaß¬
nahmen vorgesehen , und zwar wird eine Aus¬
gleichsvergünstigung gewährt , die es der Oel-
mühle ermöglicht , dem Anbauer das Oel zum
reinen Schlaglohn frei von allen übrigen Zu¬
schlägen — ei'nschl. der Umsatzsteuer — zu liefern.
Die Richtlinien sehen ferner vcr , daß die An¬
bauer von Leinsaat , die ihre Leinsaat für Saat¬
zwecke abliefern , auch in diesem Jahr auf Wunsch
die gleichen Mengen Leinkuchen zum jeweils gel¬
tenden Preise erhalten . Auch die Bestimmung,
daß Raps , Rübsen und Leinsaat nur dann für
andere Zwecke als Oelgewinnung und für Saat-
zwecke in den Verkehr gebracht werden dürfen,
wenn die Reichsstelle für Getreide dies ausdrück¬
lich genehmigt hat , ist in den diesjährigen Richt¬
linien wiederum enthalten.

kleinen bleigefaßten Fenstern herein , und sein
schwaches Licht vermählte sich mit der roten Glut,
die vom Herdfeuer aufstieg , und rückte das Flett
mit all seinen vielen Gerätschaften zum Kochen,
Backen. Brauen usw., mit den Speckseiten und
den Würsten unter dem Weinen , den Waffen
(Hellebarden usw) aus gefährdeter Zeit , den lan¬
gen schwarzen Truhen , den bunten Türen der
Howände , der Schlafbutzen zwischen dem Flett
und der Dönzen , und das geheimnisvoll dunkle
Schiff der Diele , die mit ihren massigen eichenen
Woolständern und dem Hohen gegliederten Auf¬
bau des Dachbodens , den „Meinen " und „Hillen " ,
geradezu den Eindruck des Festlichen , des Kul¬
tischen macht , in das Dämmerlicht eines Rem-
brandtschen Erlebnisses . Durch das offene Die¬
lentor sahen die düsteren Eichen des Hofes her¬
ein und die Umrisse des Fachwerkes eines an¬
deren Hauses : es war ein Fest für sich, dies
stille Licht des ruhenden Dorfes allmählich ver¬
stummen zu hören.

Als das Lied „Frei und unerschütterlich wach¬
sen unsere Eichen " verklungen war , sprach Dr.
Schloen zu der jungen Mannschaft und den
Gästen von der Entwicklung des alten Fleckens
„Hübe " — Land im Wasser , Landzunge , später
zum Unterschied von anderen Orten Fischerhilde
genannt , das etwa um 500 unserer Zeitrechnung
ein verstreut liegendes , von Ebbensiek bis zur
Bredenau reichendes Eermanendorf  war,
ein Dorf , das etwa um 1200 zusammenrückte auf
die Sanddüne  zwischen den Wümmearmen , diedie Lebensader für die Einwohner waren bis
fast ins 20. Jahrhundert hinein . 2n Verbindung
mit der Gründung von Burg Ottersberg durch
den Bremer Erzbischof würde Fischerhude mit
einem Wall und dem „Fleckensgraben " umgeben
und befestigt , so daß es fast als Vorwerk für das
oft gefährdete Ottersberg gelten konnte . Die
„Straße " war der WLmmesträk oder der Fleckens¬
graben : dahin  ging die Front der ersten , eng
zusammengedrängten (noch heut « im wesentlichen
so stehenden ) Bauernhäuser . Der Ort bekam
Fleckensgerechtsame . Er lag geschützt hinter Wasser
und Wall , und den aus den Dielentüren quel¬
lenden Rauch verbargen die hohen Eichen : nie¬
mals , auch im Dreißigjährigen Kriege nicht ist
Fischerhude durch Feuerbrunst oder durch Feinde
zerstört worden.

Sodann hörten wir aus der Geschichte des
Ortes  in der Zeit LuHers . in die auch die Er¬
bauung des „Heimathauses " fallen mag , dieses
prächtigen weiten Hallenhauses aus mächtigen
Niederjachseneichen auf „Felsen , das heißt aus
behauenen Felsblöcken gebaut , die sicher aus demWesergebirge stammen (ebenso wie die Sand¬
steinplatten des Ziehbrunnens im Hofe) . Deut¬
lich wurde die Entwicklung der germani¬
schen Wohnstätte  klar , die über das Ein-
raumhaus — wie es der alte Schafstall im Hofe
darstellt — über das ursprüngliche hannoversche
Niedersachsenhaus mit seiner Zweiteilung in
Diele (als „Langschiff " ) und dem breit davor-
aelegten Flett (als „Querschnitt ") bis zu dem
heutigen Bauernhaus geht , wie es das Heimat¬
haus in Fischerhude zeigt , das durch Anbau der
Dönzens an die Flettwand zwar wohnlicher und
bequemer geworden ist, sich aber doch entfernt
hat von dem einstigen urgermanischen Dielcn-
haus , dem urtümlichen nordischen Rechteckbau,
der nur ein Wohnraum war für Mensch und
Vieh . aber zugleich Arbeitsraum — hier wurde
gedroschen — und zugleich Festraum . worin für
uns das Kultische unseres Niedersachsenhauses
begründet liegt : hier wurde das junge Paar ge¬

traut , hier wurden und werden die festlichen
Schmäuse bei Familienfesten abgehalten , hier
wurde zur Ziehharmonika getanzt , hier wurde
der Verstorbene aufgebahrt und trat von hier
aus , im Gefolge des ganzen Dorfes , seinen letz¬
ten Gang an : ja hier fanden sogar — so hier
in Fischerhude in der Bredenau 1884 —, wenn
die Kirche nicht benutzbar war , die sonntäglichen
Gottesdienste statt.

Der stimmungsreiche und besinnliche Abend am
flackernden Herdfeuer unter dem rauchgeschwärz¬
ten Donarsschlitten klang aus im zukunftsfrohen
Liede der jungen Niedersachsen . vr . ? .

Lohnzahltag am 1. Mai . Bestimmt eine tarif¬
liche Lohnregelung , daß in Wochen mit Feiertag
die Arbeitszeit statt 48 insgesamt 44 Stunden
betrage , und daß hierfür der volle Wochenlohn
zu zahlen sei, so mutz das Eefolgschaftsmitglied
auch in der Woche, in die der 1. Mai fällt,
44 Stunden arbeiten , um einen Anspruch aus
den vollen Lohn zu haben . Nach 8 1 des Gesetzes
über die Lohnzahlung am Nationalen Feiertag
dos deutschen Volks gelten Tarifbestimmungen
über Lohnvergütung für Wochenfeiertage auch
für den 1. Mai und gehen der gesetzlichen Rege¬
lung vor . (RAG . 14. April 1937, 259/36) .

Vetttsikie flrbettsfront
Reisen , Wandern und Urlaub

Sonntag , den 15. August, Fahrt in die blühende- - - Nbsa 'Heide. Fahrpreis 4,10 RM. Abfahrt 7 Uhr ob Llohd-
bahnhof.

Sonntag , den 22: August, Sanderzug KF. 132 nach
Hamburg . Fahrpreis 3,10 RM.

Sonntag , den 22. August, Sonderfahrt nach Helgo¬
land. Fahrpreis 6,80 RM. Abfahrt 5.45 Uhr ab Frei¬hafen I.

Sonntag , den 22. August, Sonderfahrt nach Wange»ooge. Fahrpreis 5,90 RM. Abfahrt 5.45 Uhr ab Frei¬
hafen I.

Dienstag , den 17. August, Fahrt „Ins Blaue ". Fahr¬preis 1H0 RM . Mittagessen, Kaffee und Kuchen sowie
Abendessen3,— RM. Abfahrt 10 Uhr ab Llohdbahnhof.

Mittwoch, den 18. August. Autobusfahrt nach PortaWestsalica. Fahrpreis 5,— RM . Abfahrt 7 Uhr ab
Llopdbahnhof.

Mittwoch, den 18. August, Autobusfahrt zum OhlerBerg. Fahrpreis 2,75 RM . Abfahrt 7 Uhr ab Llohd¬bahnhof.

Kriegsopfer und Arbeitsopfer!
Bei der „Kraft -durch-Fr «ude"-Meranstaltung „Wehr¬

macht spielt fürs Volk" am Sonnabend , 21. August,
20 Uhr, in der Bremer Kampfbahn werden für
Kriegs- und Arbeitsopfer , die im Besitz eines ent¬
sprechenden AuÄveifcs sind, Tribünenplätze freige¬
halten . Eintrittskarten zum Preise von 0,30 RM. find
bei allen „KdF."-Dienststellen zu haben.

„KdF."-Betriebswarte , die noch keine Karten sürdie Großveranstaltung „Wehrmacht spielt fürs Volk"
erhalten haben, wollen biosÄben sofort im Wilhelm-
Decker-Haus , Zimmer 315, oder LiebsrauenkirchhofNr . 10/11, abholen.

Zur Entlastung der Kreisdienststelle in der Nord-straße ist seit Ansang der Woche eine Kartendorde»
kaufsstelle am Liebfrauenkirchhof 10/11 eingerichtet
worden. Karten für Tagesreiscn und Deranstaltungen
sind hier ebenfalls zu haben und gleichfalls können
Anmeldungen für Urlaubsreifen vorgenommen wer¬
den. Dienstzeit: täglich von 10—13 Uhr und von 13
bis 18 Uhr, Sonnabends von 1«—12 Uhr.

„KdF."-Wahlanrecht im Schauspielhaus ! Alle Kar¬ten können im Laufe der nächsten Woche abgeholt
iverden. Die Betriebe hvlen am besten geschlossendurch
die Bstrisbswartc ab. Alle vorliegenden Anmeldungen
bittet das Schauspielhaus umgehend einzureichen, da¬
mit dieselben noch bis zum Beginn der Spielzeitl20. August) fertiggestellt werden können. Bei ver¬
späteter Abgabe der Anmeldungen kann sonst leicht
eine Verzögerung in der Ausgab« der Anrechtskarteeintreten.

NSG . „Kraft durch Freude"
Zur Entlastung der Kreisdienststelle in der Nort >-

straße  ist seit Ansang der Woche eine Kartenvorder-
kaufsstelle am Liebfrauenkirchhof 10/11eingerichtet worden.

Karten für Tagesreisen und Veranstaltungen sindhier ebenfalls zu haben und gleichfalls können An¬
meldungen für Urlaubsreifen vorgenommen werden.
Geschäftszeit: täglich von 10—13 Uhr und 15—18 Uhr,
Sonnabends von 10—12 Uhr vormittags.

Diese Seite gehört zum „Nachschlagebuch der Hausfrau " JWA
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Obstflecke 343 Obstsalat
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Stiel leicht vom Baum lösen läßt,
2. die Eenußreife , die erst später
durch Lagerung eintritt . Früh¬
obst kann schon einige Tage vor
der Baumreife gepflückt werden,
die Lagerreife macht das Obst
saftiger . Spätobst soll nicht vor
der Baumreife gepflückt werden,
da sich sonst bei der Aufbewah¬
rung Schäden einstellen . Ernte
muß unter Schonung des Bau¬
mes geschehen (nicht schlagen,
nicht mit Nagelschuhen die Bäu¬
me besteigen ! Obstpflücker ver¬
wenden !) . Die Früchte sind vor
verletzendem Druck zu schützen
(ausgepolsterte Pflückkorbs be¬
nutzen ) , Fallobst vom Pflückobst
trennen . Früchte nach Güte sor¬
tieren . Nicht bei Rcgenwetter
ernten , da sonst leicht Fäulnis
eintritt.

kur , etwa mit Weintrauben , soll
man jedoch nur nach Vorschriften
des Arztes vornehmen.
Obstmad « (Wickler ) , kleine
Schmetterlinge , bei Kirschen eine
bestimmte Fliege , legen ihre Eier
an Blüten und inngen Früchten
ab . Die daraus entstehenden
Larven bohren sich in den Frucht¬
knoten ein und fressen den Sa¬
men . der Frucht aus . Bei Kern¬
obst kriechen die Maden nach dem
Abfall der Früchte wieder her¬
aus und verpuppen sich dann un¬
ter der Baumrinde . Bekämpfung
geschieht durch Spritzen mit
arsenhaltigen Mitteln nach der
Blüte , später durch Sammeln
von wurmstichigem Obst und
durch Anlegen von Fanggürteln
nm den Baumstamm im Juni.

Obstflecke entfernt man durch Be¬
träufeln mit Zitronensaft und
Auswaschen mit warmem Wasser
oder durch doppeltkohlensaures
Natron mit warmem Wasser.

Obstmesser dürfen nicht aus
Stahl sein , da das Obst den Ge¬
schmack annimmt , außerdem müs¬
sen sie säurefest sein , damit sie
nicht anlaufen oder rosten.

N N

Obsthorde , Lattengestell im trok-
kenen , irostfreien Keller zum
Lagern des Obstes . Besteht aus
mehreren Kästen , die zur besse¬
ren Raumgewinnung übereinan¬
der stehen sollen . Siehe auch
Obsternte.

Obstsaft . der durch Auspressen
rohen oder gekochten Obstes ge¬
wonnene Saft . Er dient zur
Herstellung von Gelee Most
oder Obstwein . S . Fruchtsaft.

Obstkuren , bei denen man zum
Frühstück nur Obst ißt , sind eben¬
so ungefährlich wie ein von Zeit
zu Zeit eingeschalteter Obsttag,
an dem man sich nur von Obst
ernährt . Es genügt aber zur He¬
bung des Stoffwechsels , wenn
man zu den Mahlzeiten reichlich
Obst verzehrt . Eine richtige Obst-

Obstsalat , Gemisch von kleinge¬
schnittenen Aepfeln . Apfelsinen,
Birnen , Bananen und Nüssen.
Man kann Obstsalat aus allem
Obst herstellen , so auch aus Erd»
beeren , Johannisbeeren , Kir-
schen. Himbeeren usw. DieFrllchte
werden in eine Elasschale getan,
gut mit Zucker bestreut und mit
Maraschino , je nach Geschmack
begossen , dann eine Weile stehen
gelassen und gut gekühlt gereicht.



In herzlicher Freude zeigen wir die glückliche
Geburt unseres

Stammhalters
an

Hans Renner und Frau,
Irmgard , geb. Berghäger

Bremen , den 12. August 1937.
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Famitten-Creignisse
bekanntzugeben ist
die besondereAuf-
<iabe der Zeitung.
Man erreichtdamit
rasch alle seine Ver¬
wandten. Freunde

Ikrs Vsrinälrluirs  ssbsn bslccumt

?ritr Mläsdrcmä

Lnnolisss H116 .sbrcm6
ssk . lalrcidd

LsuÜisn/O .8.Srsmsn
OlbsrsstrcrLs 43

r . 2 . aut Rslss»

ssne Veimökilung gsksn ldslconnt

6srücrrc ^ k ' ucks unci Ircru
11 ss , cssb. Lsnssbuscd

6cnt I,oritstlosrg(ttorr ), clsn 14. 8. 1937

ssns Vermählung  gslosn loslconnt
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Durch einen tragischen Ilnglücksfall ver¬
loren wir unser langjähriges Eefolgschafts-
mitglied

Steward

Walter Drake
Wir bedauern , mit dem Verstorbenen einen

wertvollen Menschen verloren zn haben,
welcher sich durch steten Fleiß und Treue aus¬
gezeichnet hat.

Sein Andenken werden wir in Ehren
halten.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der

Atlas Levante-Linie
Aktiengesellschaft , Bremen

Nach nur siebenwöchiger Ehe nahm das
Schicksal mir durch Unglücksfall meinen
innigstgeliebten Mann

Steward

Walter Drake
In tiefer Trauer:

Eretchen Drake , geb. Peters
nebst allen Angehörigen.

Bremen , Huder Str . S7, den 12. Aug . 1937.
Tag der Beerdigung wird noch bekanntge¬

geben.

Ganz unerwartet wurde uns unser ge¬
liebter Bruder , der

Justizoberinspeltor

Carl Heller
durch einen Schlaganfall entrissen.

2n tiefer Trauer:
Frau Marie Schumann , geb. Heller
Henni Heller
und Angehörige.

Bremen , den 13. August 1937
Besuche dankend abgelehnt.

Die Aufbahrung erfolgte in der Beerdi-
gungs -Anstalt „Heimkehr ", Beyer -Busch,
Albrechtstraße 8.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , um
11 Uhr , in der Kapelle des Riensberger
Friedhofes statt.

Schon wieder wurde uns einer unserer
altbewährten Mitarbeiter durch den Tod ent¬
rissen . Unser

Ward Um
der 43 Jahre lang treu und eifrig mit uns
gearbeitet hat , ist heute nach langem Kran¬
kenlager entschlafen.

Wir werden stets dankbar seiner gedenken.

VetrieWhrer und GesoWast
-er Firma

A. PohNkyerLCo.

Am 12. August 1937 entschlief Nachschub
Krankheit mein lieber Mann , unser lieb-'
Vater , Großvater , Schwager und Onkel "

Anton Basawella
im 89. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Eugenia Vasaldella , geb. de Mail»
nebst Kindern . "

Die Aufbahrung findet im Pathol . Justin,,
statt , wohin auch etwaige Kranzspenden er¬
beten werden.

Die Trauerfeier findet am Montag , uin
11 Uhr , in der Kapelle des Osterholzer Fried¬
hofes statt

Nach schwerem Leiden
entschlief mein lieber
Mann , Schwiegersohn , Bru¬
der , Schwager uiü > Onkel

Dietrich
Meyerholz

in seinem 62. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Sophie Meyerholz,

geb . Bente
und Angehörige.

Bremen , 12. August 1937.
-Von Besuchen bitten wir

abzusehen.
Die Aufbahrung ' erfolgte

im Ee -Be -Jn.
Die Trauerfeier findet

am Montag , 16. August,
um 914 Uhr , im Krema¬
torium statt.

grou/msil,,.
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SoilM.

L,.'

Altpapii,
Akten , ZtM,,

tüten sowie j„,.
Altmaterial

leiten wir ^
richtigen Plitz,'
LrleL L Ve^

8 - cbk,
Seewenscstrch,

Telefon S l2i,

Wer verlaust,
billig ein

Klavier?
Eine Bremer

Kompanie.
Angeb . u . R l'.
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AuS Anlaß des Vorbeimarsches der
HJ . am Sonntag , dem 15 . 8 . 1937,
werden folgende Verkehrsvorschristen
erlassen:
1. Der Osterdeich von der Lünebur-

ger Str . ( ausschl .) bis Georg-
Bitter -Str . ( ausschl .) wird ab
7 .09 Uhr bis nach beendetem Ab¬
marsch von der Paukner Marsch
für den Fahrzeugverkehr und sür
das Ausstellen von Fahrzeugen
gesperrt.

2 . Ab 19 .45 Uhr ist sür den ge¬
samten Fernverkehr nach Osten
und Süden folgende Umleitung
zu benutzen:

Nach Osten : Kaiserbrücke — Am
Brill — Faulenstr . — Stepham-
tor — Hasenstr . — Korsssdeich —
Llohdstr . — Hansastr . — Utbremer
Str . — Borkumstr . — Hemm-
straße — Eickedorser Str . — Holler-
Allee — Schwachhauser Heerstr.

Nach Süden : Osterholzer Land¬
straße — Rockwinkler Landstr . —
Franz -Schütte -Alle — Kurfürsten-
Allee — Kirchbachstr . — Schwach¬
hauser Ring — Park -Allee — Hol-
ler -Allee — Straße zwischen
Eickedorser Str . und Tvrsbassin
bis Magdeburger Str . — Magde¬
burger Str . — Neukirchstr . —
Hemmstr . — Münchener Str . —
Hansastr . — Llohdstr . — Korsss-
dckch — Hasenstr . — Stephanl-
tor — Faulenstr . — Am Brill —
Kaiserbrücke usw.

3 . Ab 11 .99 Uhr wird der gesamte
Straßenbahn - und Fahrzeugver¬
kehr in der inneren Stadt ge¬
sperrt . Für die Vorbeimarsch-
straße und die An - und Abmarsch-
straßen sowie sür die Faulen-
straße — Am Brill , Kaiserstr .,
Eickedorser Str ., Magdeburger
Str ., Straße zwischen Eickedor¬
ser Str . und Torfbassin und Neu-
kirchstr . besteht ab 11 .99 Uhr
Parkverbot.

13 . 8 . 1937 . Die Polizcidirektion.

Zugeflogen : Ein Papagei . Meldung
innerhalb 3 Tagen im Fundamt,
Polizeihaus , Zimmer Nr . 121 . —
Dem Tierheim des Bremer Tierschutz-
vereins übergeben : Ein Schäferhund
und ein Dackelhund ohne Hunde¬
zeichen . Meldung innerhalb 24 Stun¬
den im Tierhsim . verlängerte Hemm-
straß « , gegen Ausweis , sonst wird
über die Tiere verfügt.

Die Polizeidirektion.

Verkaufszeit auf den Wochenmärktcn.
Am Sonnabend , dem 14 . August

1937 . wird aus Anlaß des Eebiets-
aufmarsches der Schluß der Verkaufs¬
zeit auf den Wochenmärkten Doms-
hos , Marktplatz , Kaiser -Wilhelm -Platz
und U . L. Fr . Kirchhof aus 12 .39 Uhr
festgesetzt . Sämtliche Stände müssen
um 12 .59 Uhr entfernt sein.

13 . 8 . 37 . Die Polizcidirektion.

4 ^

ÄeAattsttmac/ittirgL » >
auswäctcgeH rÄeköcctett ^

In das hiesige Handelsregister 8
unter Nr . 5V ist heute zu der Firma:
Gemeinnützige Bau - und Siedlungs¬
gesellschaft , Hemelingen , Gesellschaft
mit beschränkter Haftung in Heme¬
lingen eingetragen : Dr . Paul Beeth
in Hannover ist durch Beschluß des
Aussichtsrats vom 28 . Ju » 1937 als
Geschäftsführer abberusen.
Amtsgericht Achim , 11 . August 1937.
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Heute.
So ., 15. Aug.
Mo .. 16. Aug ., St .-Anr ..

1. Borst . Gr. c
Di ., 17. Aug ., St .-Anr ..
. 1. Borst . Er . ?
20 Uhr
Der glänzende Auftakt derSpielzeit!

Midi
Sommer -Pieiss : 9.40 — 2.99 RM

Mi .. 18. Aug ., 29 Uhr , St .-Anr .,
2. Borst . Er . S
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Komödie v . Otto Ernst

Do ., 19. Aug.
Fr ., 29 . Aug .. St .-Anr ..

1. Borst . Nr . 1
Svd ., 21 . Aug.
So ., 22 . Aug.
29 Uhr

Mcki
«
« Mo ., 2». Aug ., St .-Anr .,
» 2. Borst . Er 4
^ Di ., 24 . Aug ., St .-Anr .,
2 2. Borst . Er . 0
L Ml ., 25 . Aug .. St .-Anr ..
l ! L, Borst . Er . 8
W 29 Uhr
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Diese Seite gehört zum „Rachschlagebuch der Hausfrau " IWA

Obstsuppe 344 Ofsenbarungseid

Obstsuppe , im Sommer sehr er¬
frischende Speise , di« aus allen
Früchten hergestellt werden kann,
am besten schmecktsie allerdings
aus Kirschen . Blaubeeren , Aep-
feln , Stachelbeeren und Pflau¬
men . Sie wird kalt gegessen. Man
kocht die Früchte mit genügend
Wasser , etwas Stangenzimt und
Zucker nach Bedarf und rührt
die Suppe mit einem Binde¬
mittel an . Steinobst entkernt
man vorher am zweckmäßigsten.

Obstwein , vorzüglich als Haus-
getränk . aus Beerenfruchten be¬
reitet . Der ausgepreßte Saft
wird mit Zuckerzusatz m Korb¬
flaschen oder Fässern durch Auf¬
satz von Eärspunden vergoren.
Bestimmte Wasserzusätzeverimn-
dern den Säuregehalt . Weinhefe
fördert die Gärung und ver¬
bessert den Geschmack.
Ovstzucker, soviel wie Trauben¬
zucker.
Occhi. ital . (auf deutsch Schiff-
chenarbeit .j Handarbeit , bei der
Spitzenmuster mit einem beiner¬
nen Schiffchen hergestellt wer¬
den , auf das das Garn aufge¬
wickelt ist. Solch eine Spitze be¬
steht aus zusammenhängenden
Ringen und Bogen , die aus dicht
nebeneinander liegenden Knoten
über einem Faden gearbeitet
werden.
Ochse, männl . kastriertes Rind,
dessen Fleisch besonders schmack¬
haft ist.
Ochsenauge , rundes oder ovales
Dachfenster , in manchen Gegen-
den auch Bezeichnung für ein
Spiegelei.

Ochsengalle , Zusatz zum Wasch¬
mittel bei Gefahr , daß die Far¬
ben eines Stoffes auslausen.

Ocker, mineralige Erde , braun¬
gelb , die als Anstrichfarbe ver.
wendet wird.

Oculi (lat .) „die Augen " , der
dritte Fastensonntag , an dem
nach dem Jägervers „Oculi , dann
kommen sie" , die Schnepfen ein-
treffen sollen.
Od . angeblich eine Naturkraft,
die von feinfühligen Menschen
wahrgenommen werden soll. aber
bisher nicht nachgewiesen wer¬
den konnte.

Odal , altes germanisches Wort,
das den freien Grundbesitz , Erbe,
bezeichnet . In vielen Vornamen,
die mit „Od " beginnen , z. V.
Ottokar , Abkürzung Otto.
Odin , Wodan , der germanische
Eöttervater.

Ofsenbarungseid . Wer verpflich¬
tet ist, einen Inbegriff von Sa¬
chen herauszugeben oder Aus¬
kunft darüber zu erteilen (z. B.
der Vormund nach Beendigung
seines Amtes ) , muß dem Berech¬
tigten (z. V. Mündel ) ein Ver¬
zeichnis über die Gegenstände
vorlegen . Besteht nun Besorgnis,
daß das Verzeichnis nicht sorg¬
fältig angefertigt ist , so muß der
Verpflichtete auf Antrag des
Berechtigten den Offenbarungs¬
eid leisten ^ daß er den Bestand
so vollzählig angegeben habe , als
er dazu imstande sei ss. a . Nach¬
laß ) . — Am häufigsten kommt
aber der sogen , prozessuale O.
vor , und zwar . wenn der Elau-

IVas erwarten Sie, wenn Lis einen üasksrä Kaulen geben?
S X kliia, vor allem liebevolle, laebmänniscbsLsälsnung unck eine
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I-Icrväsê nslläcunpisrs ^ » » ET g

kiseki MiNkisklii'eii sikgesscn kiumeiMisi -fsi 'gk
800 soo 1700 1400 1730 1840 nirr

Sonntags unü Vlittvooks anok 18.0V vkr
8.VÜn. 17.3V lialtsn niclit in d4itts1sbürsn

L ^ vsäsnsr Lsrgsn
LaissrbruelLs 13.45, küelcicnnü21.VV Mir

6r . » sksllnmäkLkrlsll K

öur Sslrjsdsrskrlsn

8 . N . L . Lckrsidsr kseäersi . Kilt 31SK2

Gewinnauszug
5. Klaffe 49. Preußisch-Süddeutsche

(278. Preuß .) Klassen-Lvtterie
Ohne Gewähr Nachdruckverboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gesallen, und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beide»

Abteilungen I und II

5. Ziehungstag 12. August 1937
8n der heutigen Dormittagsziehung wurden gezogen

2 Gewinne zu 10000 RM . 274636
2 Gewinne zu 6000 RM . 227222
2 Gewinne zn 3000 RM . 104S72

18 Gewinne zu 2000 RM . i6S2 17087 185332
243390 243857 267964 358894 369096 377983

68 Gewinne zu 1900 RM . 15242 19678 364S7
46654 57687 69415 62047 6824 « 106594 116632
I2273S 13SI46 142192 150296 150779 160222
160526 167174 168815 172856 189667 210614
212069 214758 214670 235252 256214 287176
291814 322082 325008 332646 353350 395540

104 Gewinne zu 500 RM . 1538 1786 37036 41571
42635 44101 49269 49953 54319 55801 59050
59072 65888 69848 103105 110351 112874 113173
118090 146947 148273 161707 184556 197954
216447 217296 220799 230283 238318 247183
260503 260772 264795 265630 271523 282653
286856 292930 301374 30379 « 313410 316696
319327 328461 335630 337866 340133 356167
361168 378413 336760 395201

200 Gewinns zn 300 RM . 829 1228 7227 10161
10790 1 0862 12394 13645 13944 15139 17313
13566 20317 20428 36755 39654 52932 55662
57013 57847 59435 59650 62106 S6S58 69996
71681 73615 79765 81962 61968 88631 91635
121190 121318 123339 123390 126719 127736
140722 143251 159657 164073 164113 168632
171206 177112 179904 180359 182214 182S65
183660 184219 189726 193955 199555 202263
204309 217808 229409 2336S1 239130 246527
252777 253972 255070 259611 274689 276796
284922 292612 293379 301514 306947 312469
313671 319636 323276 323293 329957 333153
335909 336285 337620 337921 360825 371121
371305 373990 375526 377109 379757 363237
363903 384129 384644 38642S 389348 395973
398014 399496

In der heutigen Nachmittagszlehung wurden gezogen
10000 RM . 299810
3000 RM . 92292 10SS2S 166063

2000 RM . 48191 63646 112957
323711 375761

1000 RM . 7506 17252 34481 46975
043 74709 123099 126669 139692

205922 244501 281726 293636
336622 356277 360060

500 RM . 2206 30200 56301 84199
123359 129165 134614 135327
181574 181637 199131 204030
21S476 242039 264504 277306
351117 363398 372649 375044
391454

2 Gewinne zu
10 Gewinne zu

241963 291848
14 Gewinne zu

266736 309526
44 Gewinne zn

56766 58146 81
174663 199350
306016 326174

62 Gewinne zn
92734 10814«
170146 177543
213023 216253
316600 332009
377337 384923

142 Gewinne zn soo RM . 10615 11215
17751 20226 23862 25593 26251 41303
55184 55139 63585 65760 76614 111207
111493 113137 123711 124447 134447
156966 16005 « 162627 181302 181697
183803 184184 134824 197234 186590
192595 199816 210661 215379 220283
230910 235688 235836 251260 252528
266085 266582 277099 279860 286377
308583 316981 320880 323010 324155
332448 342253 349368 350319 369732
378633 379990 363179 384067 387734
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15393
51132

111367
153180
132287
189561
228168
255299
294460
331160
370410
390801

Im Gewinnrade verblieben : 3 Gewinne zu je
tOvllOOO, 2 zu je 500000, 2 zu je 300000, 2 zu je
200000, 8 zu je 100000, 2 zu je 50000, 10 zu je
30000, 18 zu je 20000. 76 zu je 10000, 160 zu je
5000, 322 zu je 3000, 800 zu je 2000, 2474 zu je

1000, 4068 zu je 500, 8362 zu je 300 iv> r'

von L. klo ticke
Vorbersit. auk ck.Meisterpoükiing
in 2 Semestern Programm krei
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Für den Vertrieb meiner
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suche ich sofort sür Bezirk Bremen bei
Industrie und Behörden gut eilige
führte Herren . — Aussi 'ihrliche Auge
böte mit Lichtbild und Zeugnissen erb

Ernst Rademacher , Düsseldorf,
Bahnstraße 84

Für sofort wird
ein tüchtiges , kin¬
derloses

Ehepaar
gesucht,

welches Büfett aus
Rechnung über
nimmt.
Angeb . u . V 4348
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Fahrräder
in jed . Preislage,
über 50 Modelle,
auch Teilzahlung.

Köster,
Stesiensweg 22

Idlsiikx - ükmlis
tafelfertig

8Ir « M « U8

rismiiaUe,
Pappelstr . 84a

Tel . 5 37 07

LllAemvii » « «

Eisschrank 10 .— ,
Regulator , Itür.
Kleiderschrk ., Sofa
15.—.Chaiselongue
12 .— .Bettstelle 8 .—
Küchensckirank.

Wcßler,
Olbersstraße 37

Polsterer

Heute 2«7 > and
237 . Uhr

b. 20 T . Preise:
SO, 27 , 24 , 21 19.
17 . 15 , 14 . 13 , 12,
11 , 10 , I «, 9 . 8.
Einsatz 3.30 RM.

Müller.
Dcgciackerstr .43/4S

Preisskat . 87 - Uhr,
10 T . Eins . 5 .30
35 , 30,25 , W , SO, 17,
1b, 13 , 12 , 11 . Nie-
dendarp , Alt 'weg 3

Uoventov

Gut mvbl . Zimm.
Bollmnnnstr . 6 , I.

Osten

Wohnung
2 große Zimmer,
Küche , Bad , 1 Etg.
Herderftraße , um¬
ständehalber zum
l . S. od . 1. 10 . zu
vermieten . Miet¬
preis 60 .— . Ange¬
bote n . O 4514

Gut möbl . Zi . 5^ 7
Humboldtstr . 139

Die Reklame
ist dem Geschäst,
was der Dampf
der Maschine ist
— die große trei¬
bende Kraft.
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setzt : Holzstr . 14

„Nationalsozialistische Mo¬
natshefte " die führende Zeit¬
schrift aus dem Gebiete der
geistigen , politischen und
kulturpolitischen Auseinan --
Versetzung. Ihre Hauptausga -L
ben sind. die Grundlagen den/
neuen Weltanschauung und,
Wissenschaft herauszuEv
ten und sür deren Durchl
dringung mit nationalsozi¬
alistischer Haltung zu sorgen

> BeMgspreis : Einzelfolge
> RM . 1.20, viertsljähr-
^ lich RM . 3.60 zuzüglich
, Bestellgeld / Bezug Lurch
> die Post sowie alle Buch-
/ Handlungen
/ Zentraloerlag der NSDAP.
> Franz Eher Nachf.. Münchs«

will mit wenig Seid jedem Volksgenollen eine
gute und wertvolle Lockere! lctiaffsn. kür monutllcki
KFi. O.so erklilt man vlertelsilkrliH einen gelcbmack-
vollen llomanband In lialblcder gebunden , auker-
dem monatllck kollenlos die Teltickrikt „ Ick lese" .

leder lZerieker kat
jetzt freie V̂ aki!

dlSkere^ uskunit erteilt jede öuckkandlung oder Ver ^
2entrslverlas der siranr kker
dsaclik . Smbtt ., ÄmmerKr . S7- - l

die Vuckiisndlung ' ) . . ..
den lentrsiverlsg der ^ 80 ^ ?^ 6 erl̂ n^ ^ 6̂ ^ mmerä 's-'.' s7- ?l ' )

Kerl̂ n ^ersciielnende ^ ^ entrslverlllg der diSVRk ., frsni kker Uaäil. 6mb>

Veutscke Kulturbuckreilie
a -IK« mon, » Iri, liöi . o,eo- Uriöe o, monetUci , köi. vrc'
-See ol -eleil - krilev liöi . s,70 ' oder vleeleiliiveUcv Nöl.54°

mü iVISereuf , mlndeNen » »der - In vsibe « 1- lir. äbb >A'
-In > ^ Unülgung . VI« Sebükeen reble Icb monetUö , -
-in , ,- Uen Surci , I4»6,n - bme erkoben werden.

' iilcktgewUnicktcs bitte ru dueciiiinl̂i

tlame ..

0rt ..

Strso« .

^ vu-bbendlnnqsbs-g-b-nwerden
viert sn denr -« r>,v-r,»z der iiSOTik., SerÜnS«-es, Llmm-tlir.I7-5I, "
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Unsere Sfl. kämpft im BerlinerM̂ mpia-Stadion
Irot; glühenden Sonnenbrandes leistungsmäßig hervorragende krgebnisse und ausgezeichneteMannschastsleistungen

Die Reichswettkämpfe der SA . sind in vollem Gange . Ueber 5000 Männer , die Auslese und
Besten einer Million , stehen im Kamps , um den Sieg zu erringen und die Ausgabe zu erfüllen,
die der Führer seiner SA . gegeben hat . „Nicht der Mann , der um seines materiellen Vorteils
willen seine Kräfte zur Verfügung stellt , der um des eigenen Ichs willen seine Kräfte ausspielt,
treibt körperliche Leibeserziehung im Sinne unseres Führers , sondern nur derjenige erfüllt seine
Pflicht , der seinen Körper stählt und schult, um sich dadurch zum Dienste an Volt und Vater¬
land kräftig zu machen und bereit zu sein", diesen Kernspruch gab Stabschef Lutze den ersten
Reichswettkämpfe » der SA . zum Geleit . In seinem Sinne wollen sich an diesen Tagen die
Männer der SA . messen, Leistungen erzielen und den Sieg erringen und damit ihre Pflicht er¬
füllen als politische Soldaten des Führers.

Die Zuschauer , denen es vergönnt ist, den
Kämpfen beizuwohnen , werden es spüren , mit
welchem Geist hier gefochten wird , und der Geist
gerade ist es , der im Reichswettkampf der SA.
neuen Formen des deutschen Sports zum Durch¬
bruch verhilft.

Jahrelang hindurch hat der SA .-Mann still
und unauffällig seinen Dienst versehen , ohne im
Vordergrund stehen zu wollen , diente er dem
Führer . So hat er sich mit seiner ganzen Tat¬
kraft und Leidenschaft nun hinter die neue große
Idee gestellt , tritt jetzt vor die Oeffentlichkeit,
um sein Bekenntnis abzulegen zum Wehrgeist
und zum Wehrwillen und zur Erhaltung der
Wehrkraft . Er will Vorbild sein, da es gilt , die
Körperertüchtigung der deutschen Männer und
damit die Wehrfähigkeit des ganzen Volkes zu
fördern . Der in Jahrhunderten geschmähte , von
Spartas Jugend geprägte Satz „Dem Vaterland
gilt es , wenn wir zu spielen scheinen" , klingt
wieder auf und wird Richtschnur.

Berlin im reichsten Zlaggenschmuck
Glückliche Kombination : 700-Jahrfeier der

Reichshauptstadt und 1. Reichswettkämpfe der SA . >
Die Straßen Berlins prangen in reichem Flaggen-
schmuck. Das Braun der SA . gibt ihnen das Ge¬
präge . Die Tausende aus dem ganzen Reich ge¬
kommenen SA .-Männer machen sich auf den Weg
zum Olympia -Stadion , der Austragungsstätte der ^
Ersten Reichswettkämpfe der SA ., das wieder ^
einen erhebenden Anblick bietet . 2m frischen'

Morgenwind wehen von den hohen Rängen riesige
Hakenkreuzbanner . Die herrlichen Anlagen liegen
zum Beginn der Kämpfe bereit.

Her Kampf im olgmpia-Stadion beginnt
Aus dem großen Programm , das es am Frei¬

tagvormittag zu bewältigen gilt , ragt vor allem
der Fünfkampf der SA .-Fllhrer heraus . Sinn
dieses Wettbewerbes ist die Ertüchtigung der
SA .-Führer , die ein Vorbild für ihre SA .-Män¬
ner sein sollen . 43 Teilnehmer , die besten aus
allen 21 Gauen , stellen sich zum Kampf , der mit
dem Handgranatenweitwurf beginnt . Es folgt
der Weitsprung und zum Abschluß des Vormit¬
tags der 3VOO-MeterLauf . Die restlichen Uebun¬
gen , 100-Meter -Freistil -Schwimmen und Pistolen¬
schießen, werden am Nachmittag bzw. am Sonn¬
abendvormittag auf den Schießständen in Wann-
see erledigt . Bereits das Handgranatenweit-
werfen brachte ein ganz ungewohntes Bild , da
die Teilnehmer diese Uebung in voller Uniform,
d. h. im Dienstanzug mit Koppel und Marsch¬
stiefeln ausführten . Es gab durchweg gute Lei¬
stungen , wenn man bedenkt , daß sie nicht von den
Jüngsten , sondern von den durchschnittlich 28- bis
40jährigen erzielt wurden . So kam der Beste über
60 Meter weit , während die übrigen die 50-
Meter -Marke erreichten . Zum Weitsprung mutz¬
ten sich die Teilnehmer natürlich umziehen , wobei
jedoch berücksichtigt werden muß , daß Nagelschuhe
nicht zugelassen waren und alle Uebungen in
Turnschuhen bewältigt werden mußten . Der
3000-Meter -Lauf stellte hohe Anforderungen an
die Teilnehmer , brannte doch die inzwischen hoch
gestiegene Sonne mächtig auf die Bahn hernieder.
Immerhin blieben auch hier die Besten unter
der 10-Minuten -Grenze.

vorkampfe in der Leichtathletik
Riesenfelder gab es in den sportlichen Einzel-

kämpfen auf dem braunen Band der Aschenbahn
und im Jnnenraum des Olympia -Stadions . Die
Teilnehmer am 100-Meter -Lauf wurden in zehn
Vorläufen gesiebt , die beiden Schnellsten kamen
jeweils in die Zwischenläufe . Obwohl auch hier
nur Turnschuhe benutzt werden durften , gab es
im Durchschnitt recht gute Zeiten , die zwischen
11,1 und 11,5 Sekunden lagen . Dreimal wurden
die 11 Sekunden sogar unterboten . Schöne und
kampfreiche Vorrennen gab es am Vormittag
noch über 1500 Meter , ferner wurden die Aus¬
scheidungen im Kugelstoßen und Hochsprung ab¬
gewickelt , wobei die Spitzenleistungen bei 14 Me¬
ter und 1,85 Meter lagen.

Die lörunvausbildung der Sfl.
verkörpert der deutsche Wehrwettkampf , Klaffe L,
der mit fast 800 SA .-Männern am Start eine
der größten Prüfungen der Reichswettkämpfe
überhaupt ist. Zu diesem Mannschaftskampf stellte
jede SA .-Eruppe einen Führer und 36 Mann,
die einem Sturm angehören müssen ! 2n Sturm¬
einheiten haben sie ihre Uebungen — 100-Meter-
Lauf , 3000-Meter -Lauf , Hindernis -Sprung,
handgranatenweitwurf und Kleinkaliberschießen

— zu erfüllen . Abseits der Hauptkampfstätte tra¬
ten sie zu den ersten vier Wettbewerben dieses
Fünfkampfes auf dem Hanns -Braun -Platz und
August -Vier -Platz an . SA .-Männer jeden Alters
lieferten hier den Beweis , daß sie gewillt sind,
in der SA . sich körperlich zu ertüchtigen . Nur
Mindestleistungen werden gefordert . Es gab
leuchtende Beispiele der Kameradschaft und vor
allem beim schweren 3000-Meter -Lauf zeigte sich
der echte SA .-Eeist.

Beim Kugelstoßen kommen auf Grund der Vor-
kampfleistung in die Entscheidung : Sturmmann
Hilbrecht -Ostland 14,04 Meter , SA .-Mann Leit-
ges -Westmark 13,40 Meter , 3. Sturmmann Simon-
Hessen 13,37 Meter , 4. Sturmbanns . Brechen-
macher -Osaf . 13,23 Meter , 5. SA .-Mann Bar-
tels -Hessen 13,15 Meter , 6. Rottenf . Hartung-
Hesfen 13,14 Meter.

1500-Meter -Einzelwettbewerb : Die sechs Besten
kommen in die Entscheidung : (In Turnschuhen
gelaufen ) 1. Vorlauf : 1. Ltruppf . Krieg -Kurpfalz
4 :10,8, 2. Rottenf . Adams -Niederrhein 4 :13,6,
3. SA -Mann Küfner -Hochland 4 :13,7, 4. Rot¬
tenf . Eausepohl -Westfalen 4 :14,2, 5. Sturmmann
Kleemann -Hessen 4 :14,4, 6. Sturm . Neidel -Hessen
4 :14,8. — 2. Vorlauf : 1. Sturmmann Raff-
Niederrhein 4 :06,2, 2. Rottenf . Runtzler -Nieder-
sachsen 4 .D8, 3. Sturmmann Roß -Kurpfalz 4 :08,6,
4. Sturmmann Sake -Niedersachsen 4 :09,7, 5. Mil-
dex-Berlin -Brandenbura 4 :11,4, 6 SA . - Mann

Friedrichs - Nordsee  4 :13,2. — 100-Meter-
Lauf (Einzelwettbewerb ) — in Turnschuhen ge¬
laufen . Die beiden Schnellsten eines jeden Vor-
laufs kommen in die Zwischenläufe : 1. Vorlauf:
1. Oscharf . Vrandstätter -Ostland 11,2, 3. Rottenf.
Wucherer -Südwest 11,2. — 2. Vorlauf : 1. Sturm¬
mann Halfmann -Niederrhein 11,5, 2. Truf . Kell-
mann -Notdmark 11,6. — 3. Borlauf : 1. SA .-
Mann Kirchoff -Westfalen 11,5, 2. Scharf . Gut-
schera-Südwest 11,5. — 4. Vorlauf : 1. Rottenf.
Müller -Niedersachsen 11,4, 2. Scharf . Vogelsang-
Nisderrhein 11,5. — 5. Vorlauf : 1. Otruf . Gill-
meister -Pommern 11,2, 2. Scharf . Albert -Südwest
11,6. — 6. Vorlauf : 1. SA .-Mann Scheid -Kurpfalz
11.3, 2. Sturm m. Germing - Nordsee
11.4. — 7. Vorlauf : 1. SA .-Mann Nönnicke-
Thllrinaen 11,4, 2. Scharf . Fragner -Hessen 11.4.
— 8. Vorlauf : 1. Rottenführer Hillmann -Schle-
sien 11,6, 2. SA .-Mann Zartmann -Südwest 11,6.
— 9. Vorlauf : 1. Scharf . Herbel -Kurpfalz 10,9,
2. Rottenf . Henkel -Hessen 11,1. — 10. Vorlauf:
1. Rottenf . Zink -Hochland 11,4, 2. Rottenf.
Wente -Niedersachsen 11,4.

Ergebnisse der 100-Meter -Zwischenläufe : 1.
Zwischenlauf : SA .-Mann Vönnicke-Dhüringen
10,8, 2. Scharf . Vogelsang -Niederrhein 11, 3. Rot¬
tenf . Henkel -Hessen 11. — 2. Zwischenlauf : 1.
Rottenf . Müller -Niedersachsen 10,8, 2. Scharf.
Herbel -Kurpfalz 10,9, 8. Rotteuf . Bucherer -Süd-
west 11,2. — 3. Zwischenlauf : 1. Otruppf . Gill-
meister -Pommern 10,8, 2. Oberscharf . Vrandstät¬
ter -Oftland 11,1, 3. Rottenf . Zink -Hochland 11,1.

Diskus -Borkampf : 1. Stm . Hilbrecht -Ostland
47,05 Meter , 2. Stm . Simon -Hessen 89,62 Meter,
3. Stm . Salz -Ostland 39,28 Meter . 4. SA .-Mann
Leitges -Westmark 37,44 Meter , 5. Rottenf.
Braun -Kurpfalz 36,57 Meter.

Hochsprung -Vorkamps : 1. Stm . Häusler -Schle¬
sien 1,85 Meter , 2. Scharf . Bonneder -Vayer . Ost¬
mark 1,80 Meter , 3. Scharf . Pünschke -Pommern
1.80 Meter , 4. Oberscharf . Kleinstoll -Verlin/
Brandenburg 1,80 Meter , 5. Rottenf . Baumann-
Kurpfalz 1,75 Meter , 6. Oberscharf . Stechemesser-
Westfalen 1,75 Meter.

Deutscher Wehrwettkampf , Klasse L, 100
Meter:  1 . Südwest Durchschnitt 13 Sek .,
2. HW . Nordwest 13,1, 3. Nordmark 13,2, 4. Fran¬
ken 13,4, 6. Thüringen 13,4, 6. Westfalen 13,5. —
Handgranaten - Zbelwurf:  1 . Franken
64 P ., 2. Niedersachsen 62 P ., 3. Kurpfalz 60 P .,
4. Hessen 60 P ., 5. Schlesien 58 P ., 6. Westfalen
53 P . — Hochsprung: (Hindernis 1,10 Meter
hohes Gatter ) : 10. Mannschaften ohne Fehler je
80 Punkte . — 3000 - Meter - Lauf:  1 . HW.
Nordwest geschlossen 10 :56,4, 2. Südwest 11 :11,
3. Thüringen 11 :14,5, 4. Kurpfalz 11 :20, 6. Fran¬
ken 11 :28. — Gesamt  st and  nach den ersten
vier Uebungen : 1. HW . Nordwest 312 P . 2. Süd¬
west 305 P ., 3. Kurpfalz 292 P .. 4. Thüringen 237
P ., 5. Franken 287P ., 6. Sachsen 276 P.

SA . - Führer - Wettkampf : Handgranatenweit-
werfen 501 Gramm , in vollem Dienstanzug:
1. Sturmfllhrer Hinz -Pommern 60,56 Meter,
2. Sturmbannführer Adam -Südwest 56,15 Meter,
3. Oberscharführer Schmucker-Mitte 55,97 Meter,
4. Obersturmführer Vehrendt -Verlin -Branden-
burg 55,48 Meter , Sturmführer Menn -Hessen
55,20 Meter . — Weitsprung : Oberscharf . Vock-
mann -Niederfachsen 6,17 Meter , 2. Stuf.
Schmucker-Mitte 5,87 Meter , Stuf . Menn -Hessen
5.80 Meter , 4. Oberstuf . Temmo -Ostland 5,75
Meter . 5., Truppf . Hertwich -Hansa 5,64 Meter,
6. Obersturmf . Draeger -Verlin -Vrandenburg
5,60 Meter . — 3000-Meter -Lauf : 1. Sturmf.
Gumpold -Hochland 9 :47, 2 Stuf . Sieghart -West-
mark 9 :52,8, 3. Stuf . Heinz Langy -Nisdersachsen
10:10. 4. Sturmhauptf . Hamel -Sachsen 10 :27,2,
5. Sturmhauptf . Neundorf -Sachsen 10 :28,8,
6. Otruf . Jung -Kurpfalz 10 :29,4.

SA .-Fiihrerkampf : 4. Uebung : 100-Meter-
Schwimmen : 1. Sturmhauptf . Naundorf -Sachsen
1 :23,5 ; 2. Sturmf . Vadura -Schlesien 1 :29,8 ; 3.
Oberscharf . Küthe -Hessen 1 :30,3 ; 4. Oberscharf.
Löske-Ostmark 1 :34,8 ; 5. Sturmhptf . Emelin-
Südwest 1 :35,2 ; 6. Sturmhptf . Volpp -Südwest
1 :38,6.
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In läegenwart des Stabschefs
In Gegenwart von Stabschef Lutze sowie sämt¬

licher Obergruppenführer und Gruppenführer
wurden die großen Reichswettkämpfe der SA . am
Freitagnachmtttag in dem von 30 000 SA .-
Männern gefüllten und ringsum mit den Flaggen
der Nation geschmückten Olympia -Stadion fort¬
gesetzt.

Eine begeisternde Hochstimmung erfüllte das
weite Oval des riesigen Baues , als die Wett-
kämpfe ihren Anfang nahmen . Der Musikzug der
SA .-Eruppe Mitte unter Stabführung von Mu-
sikzugführer Vöhm  sorgte durch schmissige
Manche dafür , daß die Stimmung auch in. den
Pausen nicht einen einzigen Augenblick abriß.

Diese Reichswettkämpfe der SA . wurden schon
an ihrem ersten Tage mehr als nur eine sport¬
liche Veranstaltung , sie wurden eine gewaltige;
Kundgebung , daß der alte SA .-Eeist der Kampf¬
zeit noch immer lebt und daß die SA . sich auch
ihrer neuen vom Führer gestellten Aufgabe der
körperlichen Ertüchtigung der deutschen Jugend
mit ungebrochener Kraft widmen will und wird.

Beginn der Schießübungen
Aus den Schießständen der Versuchsanstalt für

Handfeuerwaffen in Wannsee wurde am Freitag-
morgen der Mannschafts -Fünfkampf mit dem
Kleinkaliberschießen eingeleitet . Die 21 SA .-Erup-
pen sind hier je durch eine Mannschaft in Stärke
von einem Führer und elf Mann vertreten . Die
weiteren Wettbewerbe sind ein 250-Meter -Hinder-
nislauf , Handgranatenweitwurf , 30 m Schwim¬
men und 20 Kilometer Mannschaftsgepäckmarsch.
Geschossen wurde liegend freihändig auf die 50
Meter entfernte Kopfscheibe . 36 Treffer wurden
als 50 Punkte geweitet und für jeden Fehler ein
Punkt in Abzug gebracht . Nach der ersten Uebung
setzte sich das HW . Nordwest vor den Gruppen
Südwest und Ostland an die Spitze . Gleichzeitig
wurden die Einzelkämpfe im Pistolenschießen und
Kleinkaliberschießen ausgetragen . Mit dem Klein¬
kalibergewehr waren je fünf Schuß in allen drei
Anschlagsarten auf die Zwölfer -Ringscheibe abzu¬
geben . Mit der gebrauchsmäßigen Pistole wurden
je 15 Schutz Genauigkeit , Schnellfeuer und Fertig¬
keit geprüft . Die nachstehenden Ergebnisse müssen
in jeder Beziehung als ganz ausgezeichnet ange¬
sehen werden:

Kleinkaliber -Einzelkampf : 1. SA .-Mann Schle-
gelmilch -Franken 166 (180 mögliche ) Ringe , 2.
Oberscharf - Wehding -Nordmark 162, 3. Stm.
Gillyvald -Ostland 162, 4. Otruf . Schüler -Slldwest
162, 5. Rottenf . Müller -Westfalen 161, 6. Schars.
Rau -SUdwest 159. 7. Truppf . Lund -Nordmark
158, 8. Stm . Urban -Hessen 157, 9. Scharf . Rappe-
Kurpfalz 157, 10 Stuf . Ruott -Südwest 157 Ringe.

Pistolenschießen : 1. Stuf . Müller -Mitte 333
(350 mögliche ) Ringe , 2. Rottenf . Böhner -Fran-
ken 332, 3. Scharf . Meyer -Bayer . Ostmark 332,
4- Scharf . Wollersheim -Niederrhein 329, 5. Otruf.
Meyer -Kurpfalz 328, 6. Sturmhauprs Zechner-
HW . Nordwest 327, 7. Stuf . Dieter -Hochland 327,
8. Rottenf . Seeser -Hessen 327. 9. Scharf . Maurer-
Slldwest 326, 10. Egge -Kurpfalz 324 Ringe.

Mannschafts -Fünfkampf . Kleinkaliberschießen:
1. Hilfswerk Nordwest 32 P ., 2. Gruppe Südwest
30 P ., 3. Ostland 29 P .. 4. Sachsen und Hansa
je 28 P ., 6. Franken . Westfalen je 27 P ., 8. Nie¬
dersachsen. Berlin/Vrandenburg . Schlesien je
26 P ., 11. Westmark 25 P .. 12. Bayer . Ostmark
24 V., 13. Pommern . Hochland , Mitte je 23 P .,
16. Kurvmlz , Nordsee  je 22 P .. 18. Nieder-
rhein . Thüringen . Ostmark je 21 P ., 21 Gruppe
Hessen 20 P.

A»r TNodxrpx Zünfsiam"'
Im Erunewald wurde als dritter Wettbewerb

des nach den olympischen Bedingungen ausge¬
schriebenen Modernen Fünfkampfes der Ee-
länderit,  ausgetragen . Nach den ersten drei
Uebungen des Fünfkampfes führte Obersturm¬
führer Bollenrath -Westfalea vor Oberscharführer
Pink -Niedersachsen und Oberscharführer Leh-
mann -Ostland . Eieichzi -itig wurde der 10-Kilo-
meter -Eeländeritl durchgeiuhri der in den Ber¬
gen rund um den Kaiser -Wilhelm -Turm erhebliche
Anforderungen an die 70 Teilnehmer stellte und
u. a . aucki ein Stück durch die Havel führte.

Auch eine Geländeprüfung gelangte im Rahmen
der R ichsweukämpsc der SÄ . zur Austragung , da
eine Reihe von Teilnehmern am Modernen Fünf-
kamp : an Siellr des vorgesehenen Geländerittes
das Mokomodiahren als Kampsdisziplin gewählt
hatte . Dv. yom NSKK durchgeführte Gelände¬
prüfung im -s a :>i einer 7.5 Kilometer langen
Strecke kreuz und quer durch den Grunewald alle
nur möglichen Schw erigkeiten auf . Aber mi,
fröhlicher Frische gingen die SA .-Fahrer auch an
diele Aufgabe , für die im übrigen die Maschinen
von der Industrie gestellt wurden . Als Bester er¬
wies sich Sturmbannführer Ereven von der
Gruppe Westmark.

2 ie heutigen kämpfe
Start und Ziel Maifeld , um 5 Uhr:

15-Kilometer -Mannschafts -Eepäckmarsch
aus dem deutschen Wehrwettkampf Klasse ->.)
und b) durch den Grunewald.

Olympia -Stadion , ab 8 Uhr:
250-Meter -Hindernislauf aus dem Mann¬
schafts -Fünfkampf.

Schwimmstadion , ab 8 Uhr:
300-Meter -Schwimmen aus dem modernen
Fünfkampf.

Schießstände Wannsee , ab 8 Uhr:
Pistolen -Schießen und KK .-Schietzen.

Reiterplatz , ab 8 Uhr:
.Dressurprüfung — Vorkämpfe.
Olympia -Stadion , bis Mittag:

Zwischenläufe,
Weitsprung und
Speerwerfen.

Reiterplatz , ab 14 Uhr:
Dressurprüfung,
anschließend Jagdspringen Klasse v.

Olympia -Stadion , ab 14 Uhr:
Vorführung : Schule der Leibesübungen,
durch 1000 Mann der Gruppe Hessen.
Anschließend:
1500-Meter -Entscheidung,
Hochsprung — Entscheidung,
Diskus — Entscheidung,
Weitsprung — Entscheidung,
Mannschafts -Wehrkampf (ein schwerer Hin¬
dernislauf in voller Ausrüstung , verbunden
mit Handgranatenzielwurf ) ,
Fußball -Meisterspiel von zwei Gaumann¬
schaften des Gaues m und V des DRL.

Schwimmstadion , ab 14 Uhr:
Vorentscheidung in 100 Meter Freistil,

400 Meter Freistil,
100 Meter Rücken,
200 Meter Brust,

4mal 100-Meter -Freistil -Staffel.
Deutschlandhalls , ab 14 Uhr:

Boxen und Gewichtheben.

100 Meter Freistil : 1. Vorlauf : 1. SA .-Mann
Bachmann -Westfalen 1 :04,7. 2. SA .-Mann Kucken-
Niedersachsen 1 :08,4, 3. Scharf . Diehl -Südwest
1 :10, 4. SA .-Mann Badewitz -Bayr . Ostmark 1 :11
Min . — 2. Vorlauf : 1. Rottf . Pohle -Westmark
1 :06,8, 2. Scharf . Flöter -Verlin 1 :13,4 3. SA .-
Mann Barthelmann -Franken 1 :13,9, 4. SA .-
Mann Metz-Franken 1 :17,7. — 3. Vollauf : 1.
SA .-Mann Thelen -Niederrhein 1 :06,8 2 SA-
Mann Reichel -Kurpfalz 1 :07,1, 3. Sturm . Dick-
mann -Niederrhein 1 :07,6 , 4. Truppf . Kriescher-
Niederrhein 1 :09. — 4. Vorlauf : 1. Sturm.
Mendrzyki -Südwest 1 :04,4, 2. SA .-Anw . Richter-
Schlesien 1 :04,5. 3. Söhlmann -Niedersachsen 1 :05,5
4. Oberschars . Widlitzek -Schlesisn 1 :09,5. — 5. Vor¬
lauf : 1. SA .-Mann Stedter -Südwest 1 :06,9 2.
SA .-Mann Pikas -Verlin 1 :07,8 , 3. Trupps / Fi¬
scher-Sachsen 1 :07,9, 4. Scharf . Gey -Sachscn 1 :11,2.
— 6. Vorlauf : 1. Rottenf . Hein -Schlesien 1 :07,2,
2. Lüttgert -Westfalen 1 :07,4 , 3. SA .-Mann Holt-
kotter -Westfalen 1 :08,4, 4. Oberscharf . Vogt -Hoch¬land 1 :13,2.

200 Meter Brust : 1. SA .-Mann Ohligschläger-
Westmark 3 :00,1 ; 2. SA .-Mann Dietz -Kurpfalz
3 :12 ; 3. Rottenf . Weißbrott -Kurpfalz 3 :14,8;
4. Oberscharf . Lauendorf -HW . Nordwest 3 :16,2. —
2. Vorl . : 1. Rottenf . Beckmann -Westfalen 3 :08 3;
2. Saß -Südwest 3 :10,4 ; 3. Rottenf . Schlawitfchek-
Ostmark 3 :15,1 ; 4. Winkler -Kurpfalz 3 :16,9. —
3. Vorl . : 1. Sturmm . Cordmann -Schlesien 3 :10,7;
2. SA .-Mann Vorgmann -Niederrhein 3 :14,6 ; 3.
SA .-Mann Möhn -Westmark 3 :16,4 ; 3. Stuf.
Vohnen -Sachsen 3 :16,5. — 4. Vorl . : 1. SA .-Mann
Stolze -Niedersachsen 3 :12,8 ; 2. Oberscharf . Kopp-
HW . Nordwest 3 :16,6 ; 3. SA .-Mann Eradl-
Bayr .-O. 3 :20,6 ; 4. Truppf . Rieke -Bayr .-O. 3 :20,6.
— 5. Vorl . : 1. Klenk -Südwest 3 :12,9 ; 2. Sturmm.
Kothe -Sachsen 3 :15,9 ; 3. Sturmm . Rostek-Nieder-
rhein 3 :15,9 ; 4. Oberscharf . Kuhn -Franken 3 :23,4.
(Alle angegebenen SA .-Männer kommen in die
Zwischenrunde .)

4 mal 100-Meter -Stafsel : In die Vorentschei-
irung kommen : 1. Vorl . Niederrhein 4 :38,1, 2. Nie-
oersachsen 4 :43,8, 3. Hochland 4 :44,8, — 2. Vorl.
I Südwest 4 :27.8. 2. Schlesien 4 :35,1 , 3. Sachsen
4 :55,1 . 3. Vorl . 1. Westfalen 4 :44, 2. Berlin-
Brandenburg 4 :49,6. — Wasserball -Vorkämpfe:
Westfalen — Bayerische Ostmark 7 :2 (4 :0) , Süd¬
west Nordsee 4 :1 (0 :0) , Kurpfalz — Thüringen
6 :1 (2 :0) .
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Unsere Leichtathleten kämpfen an sieben fronten

Das deutsche flufgebot für den lag der Länüerkämpse am 21./22. flugust
Eins in der Geschichtedes Sports noch nie dage¬

wesene Kraftprobe haben am 21. und 22. August
Deutschlands Leichtathleten zu bestehen. An beiden
Tagen treten unsere Besten an sechs Fronten gegen
die Länder,nannschastenvon Oesterreich. Belgien. Polen,
Luxemburg, die Schweiz und die Tschechoslowakeian.
Gleichzeitig tragen unsere Frauen in Wuppertal gegen
Holland ein Tressen aus. Diesen vielen Kämpfen vor¬
aus geht am Freitag. 2». August, in Kopenhagen eine
Begegnung zwischenDeutschlandund Dänemark. Die
Auswahl der deutschenStreitkräste war keine leichte
Ausgabe, und doch ist mit Rücksichtaus die Starken
und Sä,wachen der einzelnen Gegner die Ausstellung
der deutschen Mannschaften sehr geschicktvorgenom¬
men worden. Nichts kann den großartigen Leistungs¬
stand der deutschen Leichtathletikbesser kennzeichnen,
als die nachstehendenListen unserer Kainpfmannschas-
ten, die berufen worden sind. unsere Farben an sieben
verschiedenenFronten zu vertreten.

Für den zunächst anstehenden Länderkampf gegen
Dänem ark  am 20. August in Kopenhagenstellt icde
Nation in den Lauswettbcwerbendrei, für die übrigen
Wettbewerbezwei Vertreter. Unsere Mannschaftlautet:
INV Meter: Fritz Müller-Eishorn. Ganzer. Schein (beide
Hamburg). 400 Meter: Blazcjecak-Hannover, Arendcs-
Braunschweig. Scheele-Hamburg. 800 Meter: Hauch-
Hannover, König-Hamburg. Pochat-Kiel. 1500 Meter:
Körting-Hamburg, Timm - Bremen,  Runtzler-Han-
nover. 5000 Meter: Schulze. Otto (beide Berlin). Fricd-
rich-Wilhelmshavcn. 110-Meter-Hürden: Scheele, Rath,
Sievert (alle Hamburg). Weitsprung: Lindcmann-
Samburg, Müller-Eishorn. Hochsprung: Martens-Kiel.
LanghosftRostock. Stabhochsprung: Langhosf, Ohle
(Stadt Oldendors). Kugelstoßen: Sievert , D r. H o h n -
Bremen.  Diskus : Sievert , Jritsch-Hannover. Schwe-
denstasfel: Müller (100 Meter), Schein (200 Meter),
Arendes (3vl> Meter), Blazejecak (400 Meter).

Für die am 21. und 22. August angesetztenTreffen
haben Oesterreichund Polen gleichfalls ihre Mann¬
schaftenschon bekanntgegeben. Im Nürnberger Stadion
werden sich daher gegenüberstehen:

Oesterreich: 180 Meter: Struckl, Berger, 200 Meter:
Struckl, Gudenus, 400 Meter: Gudenus, Eichberger,
800 Meter: Eichberger, Kaiser, 1500 Meter: Leban
Frank, 5000 Meter: Muschik, Grojer, 10 000 Meter
Muschik, Woeber, 110-Meter-Hürden: Lettner, Lan
mahr, 400-Meter-Hürden: Studnicka, Lettner, Hoch
sprung: Präger, Bauer, Weitsprung: Kotratschek, Kars,
Dreisprung: Kotratschek, Bauer, Kugelstoß: Kamputsch,
Zoufal, Diskus: Wotapek, Tunncr, Speerwurf: Bücher,
Zahlbruckner, Hammerwurs: Janausch, Joufal , 4X100
Meter: Achmermann, Struckl, Berger, Kubista, 4X400
Meter: Gudenus, Eichberger, Zangerl, Studnicka.

Deutschland: 100 Meter: Borchmever-Stuttgart,
Marxreiter-Reaensburg: 200 Meter: Borchmeyer-Stutt-
gart, Sumser-Stuttgart ; 400 Meter: Robens-Stuttgart,
" ' Hel-München; 800 Meter: Lang-München, Dessecker-
Stuttgart ; 1500 Meter: Ritter-München, Dompert-Stutt-
gart; 5000 Meter: Eberlein-Mtznchen, Ostertag-Mün-
chen: 10 000 Meter: Hoenninger-Nürnberg, Bertsch-
Stuttgart ; 110-Meter-Hürden: Wegner-Bcrlin, Erampp-
Berlin; 400-Meter-Hürden: Böhm-Nürnberg, Meyer-
München; Weitsprung: Büthe-Nürnberg, Grampp-
Berlin ; Hochsprung: Augustin-Berlin, Bornhösst-Lim-
bach; Stabhochsprung: Müller-Kuchen, Kilian-Nürn-
berg; Dreisprung: Rapp-Stuttgart , Engelhard-Stuttgart;
Kugelstoßen: Lampert-München, Würselsdobler-Mün-
chen; Diskuswerfen: Lampert-München, Würfclsdobler-
München; Speerwerfen: Haas-Stuttgart , Eding-Mün-
chcn; Hammerwerfen: Lutz-Dortmund, Küfner-Nürnbcrg;
4X100 Meter: Borchmeyer, Sumser, Steinmetz, Robens
(Stuttgarter Kickers): 4X400 Meter: Südens, Pöschl,
Dessecker, Sumfer (Ersatz: Steigerthal).

Eine der stärksten Mannschaften entsendet Deutsch¬
land nach Warschau zum ersten zweitägigen Länder¬
kamps gegen Polen.  Mit Ausnahme der Staffeln
haben die Polen ihre Mannschaft bereits bekanntge-
"geben. Nicht dabei sind der verletzteMeisterläuser Zas.
kvna und der früher« Olympiasieger Kufoczinski, dessen
Knie noch immer nicht in Ordnung ist, Die beiden
Mannschaften:

100 Meter: Leichum, Fischer: Polen: Popek Troja-
nowski. 200 Meter: Eillmeister, Matthus; Polen: Ga-'
sowski, Popek. 400 Meter: Hamann, v. Stülpnagcl ; Po¬
len: Kucharski, Sliwak. 800 Meter: Linnhosf, Mertcns;
Polen: Kucharski, Gasowski. 1500 Meter: Schaumburg,
Jll ; Polen: Kucharski, Soldan . 5000 Meter: Spring,
Eitel: Polen: Noji, Duplicki. 10 000 Meter: Eberhard,
Lieck; Polen: Noji. Wirkus. 110 Meter Hürden: Be-
fchetznick, Schellin; Polen: Haspel, Niemiec. 400 Meter
Hürden: Hölling, Graßhofs: Polen: Maszewksi, Kostr-
zewski. Weitsprung: Long, Leichum; Polen: Hanke, Hof-

man 1. Hochsprung: Weinkötz, Gchmert: Polen : Hos-
man 1, Chmicl. Dreisprung: Wöllner, Ziebe; Polen:
Luckhaus, Hvfmann 2. Stabhochsprung: Hartmann, Ka¬
belt; Polen: Schneider, Klemczak. Kugelstoßen: Wöllke,
Trippe; Polen: Eierutto, Tilgncr. Diskus: Blask, Hil-
brecht; Polen: Ficdoruk, Eierutto. Speerwers: Laguu
Bäder, Polen: Tarczhk, Gburczhk. Hammerwrrrj: Blas!
Sprenger: Polen: Wcglarczhk, Kusvlt. 4 mal lOO Nieter:
Fischer, Eillmeister, Leichum, Matthus. 4 mal 400 Me¬
ter: Hamann von Stülpnagcl , Hölling, Linnhoss.

Gegen Belgien in Wuppertal. 100 Meter: Vogel¬
fang-Köln, Konze-Wupperlal; 200 Meter: Konze-Wup-
perta-l, Melles-Esscn; 400 Meier: Ki-sters-Düsseldors,
Mosterts-Goch; 800 Meter: Schuhmacher-Düsseldorf,
Begowic-Duisburg ; 1500 Meter: Stieglitz-Wuppertal,
Heß-Barmen; 5000 Meter: Ra-ff-O-ber-housen, Sacher-
R-Hehdt; 10 000 Meter: Schönr-ock-W-ittenberg, Osthoss-
Mülheim; 110 Meter Hürden: Kumpmann-Köln, Kör-
bing-Düsscldorf: 400 Meter Hürden: Kürten-Düssel-
dorf, -Helm-Köln; Weitsprung: Wlmck -Dortmund,
AugstenÄrüsseldorf: Hochsprung: -Hellersorth-Essen,
Stechemesser--Münster; Stabhochsprung: Dzwidza-
Bochum, Born-Düsseldors; Kugelstoßen: Werrina-
Eronau , Bartels-Essen; Diskuswerfen: Buschey-Dort-
mund, Frochte-Tüsseldorsi Speerwersen: Hißbach-Gan-
nover, Schmidt-Berlin ; 4mal 100 Meter: A-SW. Köln
mit Konze-Wuppertal; 4mal 400 Meter: Kisters,
Dielescldt, Helm, Mosterts.

Gegen Luxemburg in Luxemburg. 200 Meter: Le-ine-
Weber-Fulda, Vollmer-Köln; 400 Meter: Helmle-
Fronksurt, OMller-Ta-arbrücken; 800 Meter: Zchnter-
Kassel, Seibert-Kassel; 1500 Meter: Meyer-Stuttgart,
Kreter-Darmstadt:' 5000 Meter: Adam-Ober-Haussn,
Berg-Köln; Weitsprung: Hassinger-Fr-ankfurt, Witte-
Frankfurt; Hochsprung: Rademacher-Köln, Preisseckcr-
Eöppingen; Kugelstoßen: Gvotzsengels-Hamborn, De-
bus-Köln; Diskuswerfen: Beckr-Hannovcr, Schulz-
Berlin ; Speerwerfen: Henkel-Kassel, Loose-Halbcrstadr;-
4mal 100 Meter: Leineweber-Fullda, Bollmert-Köln,
Witte-Hrankfurt, Oertgen-Saarbrücken; 4mal 400 Me¬
ter: Holmle-Frankfurt, Müller-Saarbrücken, Kramer-
Stuttgart , Märten-Frankfurt.

Gegen die Schweiz in Karlsruhe. 100 Meter: Neckcr-
mann-ONannheim, Scheuring-O-ttvnau; 200 Meter:

Ncckermann-ONannlieim, Hornbcrgcr-Fraickiurt; 400
Meter: Metzucr-Franksurt, Büs -Berlin : 800  Me-
t5s' Lchmidt-Turlach, Grau-Eßlingen; 1500 Meter:
st -adler-Freiburg, Wageuscil-Ttuttgart ; 5000 Nleter:
Hornes,-Darm-stadt, Hitschler-Ulm; 110 Meter Hürden:
stockle-stuttgart , Pollmann^ üsscldors; 400 ' Zlieter
Hürden: Stöckle-Stuttgart , Nattbrock-Köln; Weit¬
sprung: Biebach-Halle, Höppner-Ersurt; Hochsprung:
Haag-Göppingen, Kullmann-Karlsruhe; Stabhoch-
sprung: Sutter -Freiburg. Waibel-Ostershaum; Kugel¬
stoßen: Schröder-Berlin ; Stöck-Bcrlin ; Diskustversen:
schröder-Berlln , Stöck-Berlin ; Speerwersen: Stöck-
Berlm, Büttner-Plankstadt; Hammerwerfen: Ereulich-
Mannl>-un, Wolf-Karlsruhe; 4mal 100 Meter: Metz-
ner Hornsberger, Neckcrmann, Scheurig; 4mal 400
Meter: Mctzncr, Büs , Nottbrock, Trippe.

Gegen die Tschechoslowakeiin Dresden: 100 Meter:
Kreher, Jritsche-Dresden; 200 Meter: Kreher und Ahnelt-
Leipzig; 400 Meter: Klupsch-Jcna , Rößler-Berlin ; 800
Meter: Harbig, Becht-Dresden; 1500 Meter: Bccker-Wit-
tenberg, Rotbarth-Berlin ; 5000 Meter: Pawlak-Breslau,
Fellersmann-Stettin , 10 000 Meter: Gebhardt-Dresden,
Böttger-Chcmnitz; 110-Meter-Hürden: Elaw-Hallc,
Große-Leipzig; 400-Meter-Hürden: Darr-Gotha, Lembke-
Hannover; Weitsprung: Asmuß-Leipzig. Brandstätter-
Königsberg; Hochfprung: Roscnthal-Königsberg, Gäus-
ler-Brcslau ; Dreisprung: Storck-Münster, Staib -Stutt-
gart; Stabhochsprung: Krause-Dresden, Knauer-Leipzig;
Kugelstoßen: Konrad-Atünchcn, Jansscn-Berlin ; Diskus-
wurs: Hansen, Bövers-Berlin ; Speerwurf: Weimann-
Wittenberg, Keipke-Elbing: Hammerwurs: Hein-Ham-
burg, Lehmann-Berltn; 4 mal 100 Meter: Kreher,
Fritsche, H. Jentzfch, Schöne, alle Dresden; 4mal 400
Meter: Klupsch, Rößler, Harbig und Voigt. (Ersatz:
Gabler-Leipzig).

Die Frauen gegen Holland in Wuppertal: 100 Meter
Krauß-Dresden, Freitag-Wuppertal; 200 Meter: Win
kels-Köln, Kurz-Frankfurt/Main ; 80-Meter-Hürden
Dempe-Weimar, Steuer-Duisburg; Hochfprung: Rat
jen - Bremen,  Kaun -Kiel; Weitsprung: Krauß-Dres
den, Dipps-Eöttingen ; Diskuswurf: Kirchhoff-Detmold,
Hagemann-Kassel; Speerwurf: Eberhardt-Eislingen,
Schlüter-Düsscldorf; Kugelstoß: Kirchhoss, Wessel-Jser-
lohn; 4 mal 100 Meter: Krauß, Kurz, Winkels, Freitag.

Rosemeljer wieder am schnellsten
Iraining für die lloppa flcerbo— Die neuen fllfa Nomeo sind da

Bei ungemein großer Hitze — es wurden 41 Grad
Bodentcmperaturgemessen— ging der erste Trainings¬
tag für die Coppa Acerbo in Pescara vonstatten.
Vorerst erschienen nur die deutschenRennwagen. Im
Rennsahrerlager herrschteunter den bestehendenWet-
terverhältnifsenkein übermäßig großer Unternehmungs¬
geist. Die Fahrer legten weniger Wert aus Schnelligkeit,
sondern waren mehr daraus bedacht, sich mit der
Strecke vertraut zu machen. Roscmeher aus Auto-
Union suhr ebenso wie sein MarkengcsährteStuck fünf
Runden und erreichte mit 11:11,8 (138,2 Stunden¬
kilometer) die Tagesbestzeitfür die 25,8 Kilometer lange
Runde. Der alte Rundenrekordvon 10:43,4 war nicht
einen Augenblick in Gefahr. Stuck benötigte 11:23,2.
Der noch stark verpflasterte Engländer Seaman suhr
aus Mercedes-Benz 11:27,4 und sonst ist nur noch
Caracciola mit 11:44,8 unter der 12-Minuten-Erenze
geblieben. Lang, dessen Mandelentzündung leider aus
die Nieren geschlagen ist, wird durch Seaman oder
Kautz ersetzt werden, während Auto-Union für Hasse
voraussichtlichden NochwuchssahrerMüller einsetzt.

Auch am zweiten Trainingstag sür das 13. Acerbo-
Pokalrennen bei Pescara konnte Rosemeherden Rekord
Varzis aus dem Borjahr nicht unterbieten, doch kam
die gesamte deutsche Spitzenklasseder Marke recht nahe.
Bernd Rosemeheraus Auto-Union erwies sich auch am
Freitag als schnellster Fahrer mit 10:53,8 Minuten
gleich 142,058 Stundenkilometer. Stuck (Auto-Union)
solgte ihm mit 11:01,8. Dichtauf waren von Brauchitsch
(Mercedes-Benz) mit 11:24,2. Sommer und Rüschhiel¬
ten sich mit den alten Alsa Romeos rechtbeachtlich und
kamen aus 11:38,8 bzw. 11:48,2. Weiter blieb noch der
für Haffe eingesetzteH. P . Müller auf Auto-Union mit ,
11:54 unter 12 Minuten.

Biel Glück hatte bei einem gefährlich aussehenden
Sturz an der Schikane bei der Kirchhosmauerder Eng¬
länder Seaman, der selbst aber mit einigen Schräm-

flufstiegsspiele als Zußball-fluftakt
Hannover SS, flrminia-Hannover und werder-vremen machen die erste probe

Die notwendige, wenn auch nicht überall beliebte
Ruhepause im Fußballsport ist vorüber, und die
Mannschaften rüsten zu neuen Taten. Denn nur
wenige Spieltage noch, und von neuem setzt das harte
Ringen um die Punkte aus der ganzen Linie ein. In¬
dessen, in Niedersachsen ist erst noch die durch die
politische Neuordnung des Großhamburger Gebietes
und die damit verbundene Abtrennung der Harbur-
aer Vereine Von unserem Gau verzögerte Klärung der
Frage herbeizuführen, wie sich die Gauliga endgültig
zusammensetzt. Im normalen Aufstiegsspielversahren
haben sich mit dem VfL. Osnabrück und Eermania-
Wölsenbüttel zwei Mannschaften für die höchste Klasse
bereits qualifiziert, zwei weitere bleiben noch zu er¬
mitteln. ASV . Blumenthal, Eöttingen 05, Hildesheim
06 und Linden 07 bewerben sich hierum in einer ein¬
fachen Runde aus neutralem Platz. Die Eröffnung
dieses Wettbewerbes gibt dem ersten Spiclsonntag das
Gepräge.

07 Linden muß bekanntlichnach Bremen reisen, um
morgen auf dem BSV .-Platz dem ASV . Blumenthal
gogenüberzutreten, und Hi-Idesheim 08 und Göttingen
05 fetzensich in Northeim auf dem Platz des SC . aus¬
einander. Das wird Kämpfe auf Biegen und Brechen
geben; denn jeder will die große letzte Chance nützen.
Gefühlsmäßig müßte man sich für Hildesheim und
Göttingen entscheiden, weil diese Mannschaften schon
erheblicheErfahrungen aus Gauligakämpfen und eine
härtere Schule hinter sich haben. Wer es kann aber
ganz anders kommen, und sicher wird in hohem
Maße mitsprechen, wie man die Pause genutzthat. Von
Blumenthal und Eöttingen hörte man, daß sie unter
guten Trainern sehr ernst an sich gearbeitet haben.
Doch warten wir ab, was der Sonntag bringt.

Sonst stehen noch einige Freundschaftsspiele auf
dem ersten Programm. Arminia - Hannover
will seine Standardmannschaft mit Walter, Werner
und Schulz, Radtke und Flicke in Schuß bringen und
hat sich als ersten Gegner den FC. Kleefeld nach
Bischosshol verpflichtet. 1886,  die bereits in
14 Tagen in der ersten Schlußrunde im Tschammer-
Pokalwettbswerb gegen Turu-Düsseldorf eine schwere
Ausgabe zu lösen haben, wollen sich bei 1887 Hanno¬
ver erproben und geben damit zugleich dem 40jährigen
Fubiläumsprogramm der Vereinigten eine zugkräftige
Note Zu dem Spie ! an der Constantinstraße werden
die 86er selbstverständlichmit der bestmöglichenMann¬
schaft antreten. 97 hat sich unter Sievert ernsthast
vorbereitet und läßt auch Sebastian wieder mitspielen.
Der Kampf nimmt um 16 llhr seinen Anfang. Auch
der Nisdcrsachsenmeister, Werder - Bremen,  hat
es nötig, sich schnell in Form zu bringen, denn am
28. August soll er im Pokalspiel bei Rasensport in

Harburg antreten. Als erster Gegner wurde der VfL.
Osnabrückverpflichtet. Die Bremer können sich wieder
auf ihre alte SchußkanoneMahlstedt  stützen, dessen
Ausschluß auf Grund -der Vorfalle beim Spiel Werder
— 1896 in der Berufungsverhandlung bekanntlichbis
zum 15. August verkürztworden war. Ueber den Aus¬
gang dieser drei Spiele besteht kaum ein Zweifel, die
ersten Chancen liegen bei den alten Gauligavereinen.
Sonst ist noch ein Abschlußdes SC . Eschwegemit der
Spielvereinigung Göttingen bekannt geworden.

lura -kröpelingen— waldHof
Zu dem am 22. August stattfindenden Spiel teilt

uns der Turn- und Rasen-sportverein Gröpelin-gen mit,
daß die Süddeutschen Mit derselben Mannschaft kom¬
men lverden, die das Endspiel um die DeutscheHand-
ballmeisterfchaf-t bestritten hat. Damit werden die
Bremer Handballsreunde Gelegenheit haben, die
spielstärksteZivi-kn-annfchaft Deutschlands zu sehen.

men davonkam. Sein Mercedes-Benz-Wagen jedochist
so schwer beschädigt, daß das Untertürkheimer Werk
beim Rennen am Sonntag nur noch zwei Eisen im
Feuer hat. Das bis 9 Uhr angesetzteTraining wurde
wegen des verspäteten Eintreffens der neuen Alsa
Romeos verlängert, so daß Nuvolari Gelegenheit hatte,
das mit Spannung erwartete neue Erzeugnis der
italienischen Rennwagenkonstruktion vorzuführen.
Nuvolari erreichte in der Startrunde 12:16 Min. Nach
einer zweiten Runde, die er in 11:56 Min. zurück¬
legte, brachder Italiener sein Training ab.

Weiß auch Bittoric Jano , der Konstrukteurdes Mai¬
länder Werks, sein Geheimnis wohl zu hüten, so sind
doch nach den ersten Probefahrten einige spärliche
Einzelheiten durchgesickert. Dem 4,6 Liter Iwölszhlin-
ger V-Motor mit Roots-Kompressor werden 420 PS.
zugeschrieben; von unseren beiden deutschen 6-Litcr-
Motoren leistet der zwölfzhlindrige Mercedes-Benz 500,
der sechszylindrige Auto-Union 600 PS . Die ersten
Versuche des neuen Alfa Romeo auf dem Prü-fst-and
verliefen so zufriedenstellend, daß zwei Wagen mit
Nuvolari und Farina gleich auf die Autostraßen der
Lombardei geschicktwurden. Danü ging es aus die
Monzabahn, und hier sollen Zeiten gefahren worden
sein, die denen der deutschenWagen sehr nahe kamen.

Nur wenigen war es vergönnt, einen Blick aus den
A-lf-a Romeo 1837 zu werfen. Einer beschriebse-i-n Aus¬
sehen in lakonischerKürze mit den Worten: „Dorne
wie Mercedes-Benz — hinten wie Auto-Union". Das
Fahrzeug ist wesentlich schlanker und schnittiger als
der alte Alfa, hat eine geringere Bodenfreiheit und
ein verändertes Gesicht. Das Leergewicht soll ohne
Reifen 730 Kg. nicht überschreiten. Die unabhängige
Aufhängung der Räder wurde als selbstverständli,
Forderung jedoch in wesentlich geänderter -Form, bei¬
behalten. Grundlegend verschiEn vom bisherigen
Modell sind auch Schaltung und Fahrgestell. Me
Karosserie mit dem wieder hinter dem Fahrersitzein¬
gebauten Dank ist mit dem Fahrgestell zusammenge¬
schweißt. Besonders gerühmt wird die ausgezeichnete
Straßenlage und Wendigkeit, die vor allem aus kur¬
venreichen Strecken den in der Spitze überlegenen
Wagen entgegengestellt werden soll.

Skandinaviens neue Schwimmmeister
Im StockholmerEriksdals-Bad bewiesen die schwedi¬

schen Meisterschaftenden großen Leistungsausschwung
der Provinz-Schwimmer, die sich genau die Hälfte aller
Titel holten und die VormachtstellungStockholms ins
Wanken gebrachthaben. Björn Borg aus Norrköping,
Schwedens zur Zeit bester Schwimmer, errang allein
drei Titel. Die 280 Meter Kraul gewann er in 2:18,5,
die 408 Meter in 5:00,3 und die 1500 Meter in 20:45,
während er in einem spannenden 100-Mcter-Schwim-
men, wo die ersten Fünf unter 1:02 blieben, von
Lhlsson (1:01,5) nur um Handschlag besiegt wurde.
John Rothman, ein talentierter Brustschwimmer,
sicherte sich die 200- und 400-Meter-Meisterschast in
2:52,9 bzw. 6:08- Den Ergebnissen nach zu schließen,
dürfte Schweden heute die gleiche Kampfstärke wie
Oesterreichoder Frankreichhaben.
' Die relativ beste Zeit bei den norwegischenMeister¬
schaften in Tönsberg schwamm Edith Pcttersan über
400 Meter Kraul mit 5:58 Min. Auch die Zweite,
Engelstad, blieb mit 5:52 noch unter der Düsseldorfer

Leistung unserer Meisterin Ruth Halbsguth. .
ders erfreulich sür di» Norweger war aber, daß es oei
den Tttelkämpsen fünf neue Landesrekordegab. so
gewann Eudrun Nisten die 100 Meter Ruckenm I
Egil Groscth die >500 Meter Kraul in 21:I8.b, wobei
er über >000 Meter auf di« neue Bestzeit von I4:li
kam. Berit Hangen war mit 1:1>.8 bei den u>rc>uen
über 100 Meter Kraul am schnellsten. „ . .

Klar im Vordergrund stehen bei den baulichen Mei¬
sterschaften. die in Helsingör veranstaltet wurden, die
Leistungen der Frauen. So kam die achtfacheWell-
rekardlerin Ragnhild Hveger zu zwei Meisterschaften.
Die 100 Meter Rücken holte sie sich in 1:18.5 vor
Tove Brunström (1:19,3>, während sie über 400 Meter
Kraul in 5:27,7 die WcltrekordlerinErete Frederlksen
(5:39,31 sicher schlug. Bei den Männern gewann John
Christensendie 10» Meter Kraul in 1:03,8 und uonn
Zeusen die 200 Meter Brust in 2:57,4 Min.

vremer Schwimmer in Mona
Morgen veranstaltet die Sportgemeinschaft des

ii -OberabschnlttsNordwest im Altonaer Volksparkein
hervorragend besetztes Schwimmsest, dessen inter¬
nationaler Charakter durch die Verpflichtung einiger
bekannter holländischerund dänischer Schwimmer ge¬
wahrt wird. Auch die Meisterschwimmerdes Bre¬
mischen Tchwimmverbandes  haben der Ein¬
ladung Folge geleistet. So trifft unser TeutscherMei¬
ster S . Fischer  auf den Spandaucr v. Eckenbrecher
und den Rotterdamcr Loviug. Auch L. Heibel  be¬
findet sich in diesem Rennen. Askamp , Jr . Bar¬
fuß und M. Struck  sind in der 1 a-Klasie ver¬
treten, die gleichfalls erfreulich stark besetzt ist.
F. Lücke vertritt die Bremer Farben in der I H-Klassc.
W. Witt und E. Askamp  gehen über die 200-Mcter-
Bruststreckc. Das 400-Metcr-Kraulschwimmen scheint
eine Wiederholung der Deutschen Meisterschaften zu
werden, haben doch neben dem jungen Bremer
H. Freese  der Berliner H. Ahrendt und der Stettiner
Nüske ihre Meldungen abgegeben. G. Lücke startet in
der I H-KIasse der gleichen Konkurrenz. Ferner be-
streitet der BSV . die Lagenstaffel der Männer in der
1 H-Klasse. Die Teilnahme des BSB . im Kraul¬
schwimmen über 200 Meter zeigt folgendes Bild:
Meisterklasse: W. Frecse , S . Fischer , H. Hei¬
kel ; In : M. Struck ; 1h : H. Dreher und
Fr. Barfuß.  H.

vier deutsche voote siegten
Deutschlands Ruderer schlugen sich am ersten Tag

der Europameisterschaftender Ruderer in Amsterdam
sehr gut. Aus Anhieb gelangten vier unserer Boote
durch Vorlausssiege in die Entscheidung, der Zweier
o. St . des Hannoverschen RC. mit Melchior-Mayer
a. d. Heide, der Zweier mit von Friesen Berlin mit
Gustmann-Adamski, der Achter des Berliner RE. und
der Doppelzweiermit Kaidel-Pirsch. Die übrigen Deut¬
schen haben auf dem Weg über die Hossnungsläusenoch
die Möglichkeit, ebenfalls in die Entscheidung einzu¬
greifen.

Sute Vesehung für Zoppot
Eine rechtgute Besetzunghat das 32. Internationale

Tennis -Turnier in Zoppot gesunden, das am Donners¬
tag bei schönstem Wetter stark gefördertwerden konnte.
Im Männer-Einzel um die „Meisterschaftdes Ostens"
haben Henner Henkel, der Vorjahrssieger, die Polen
Hebda und Tloczynski, der Jugoslawe Kukuljcvicund
der Danziger Pietzner bereits die vierte Runde erreicht.
Die Berliner Frl. Weber steht im Jrauen-Einzel schon
in der fünften. Frl. Wolf-Wien, die Italienerin
Tonolli und Frau Beutter-Hammer in der vierten
Runde. Kukuljevic/Lundund Hebda/Tlvczhnskisollten
im Männer-Doppel am stärkstensein, während Tonolli/
Wolf bzw. Tonolli/Henkel in den beiden restlichen
Doppel-Wettbewerben als Favoriten gelten.

Ergebnisse: Männer - Einzel:  Henkel — Badin
(Rumänien) 6:3 6:4; Hebda — Becker(Polen) 6:1 8:3;
Pietzner— Eottschalk(Polen) 0:8 6:4 6:4; Tloczynski—
v. Eilvensleben 6:1 6:0; Kukuljevic— Sphchalla(Polen)
4:8 6:1 8:4.

Venlleg und vudgard Solfmeister
Die zahlreichen Zuschauer, die sich am Donnerstag

auf dem Bad Emser Golfgelände eingesunken hatten,
um die Amateur-Meisterschafts-Endspiele mitzuerleben,
kamen voll auf ihre Kosten. Bei den Männern befand
sich H. G. Bentleh, der schon im Jahre 1933 einmal
den deutschenMeistertitel erringen konnte, in- lleber-
sorm. Er holte sich den Titel gegen den Kreselder
L. von Beckerathzum zweiten Male, trotzdemder Kre-
felder wirklich (mit 74 Schlägen) einwandfreies Golf
zeigte, doch konnte er Bentleh, der mit 66 Schlägen aus
dem schweren Emser Boden für eine Runde den seit
mehreren Jahren bestehendenRekord des Professionals
A. Boher-England einstellte, nicht gefährden. Einen
ebenso klaren Sieg trug Frl. Rudgard in der Damen-
Meisterschaftdavon, wo sie im Endspiel die Belgierin
Ourh glatt schlug.

Her Sport am Sonntag
Der morgige Sonntag bringt mit ixn

RcichsweNkämpsender DA. ,n Berlin eine Aeienŝ i
lung, die tv» üblichen Rahmen des Ailycrgcbwtz,«,
überragt Nebe» der Spannung über die Ee>l.-:;
Rcichs-wettknmpie. die unser zukünftiges
bestimmen lverden, verblassenauch di« inlenwümw^
Veranstaltungen, hier wo es um den Spor: vc)
Deutsclien schlechthingeht. — In der

Leichtathletik
haben unsere Vertreter gegen England einen Konih,
zu k« stel)en, bei dem die Möglichkeit einer ersten
Niederlage sehr groß ist. Die sehr verbesserten Briten
sind in den Loufwettbewerkxnnoch stärkerals srühe,-
wer heute den Sieg in London davonträgt, wird
in erster Linie von den Plätzen der deutschenSäule:
abhängen. — Im Rahmen der Reichswetckänip'e de:
SA . meldet sich zum erstenmal nach der Sommerpaw,
auch der

Fußballsport
wieder zum Wort. Am heutigen Sonnabend steh,
sich hie Gaumannschasten von Brandenburg und
Sachsen gegenüber und morgen hat die deutscheN<r
tionalmannschast eine starke TA.-Au-wahl zu«
Gegner. — Der

Schwimmsport
hat senr Großercignis rm Eurvpawasierballturnin
um den Horthh-Pvkal in Budapest, bei dem wir
wiederum nur hofier, können, daß der Zweikamst
Deutschland—Ungarn endlich einmal wieder ,n uni«,
ren Gunsten ausgeht. - Die deutschen

Ruderer
haben die schiver« Aufgabe, in Amsterdam bei den
Europameisterschaften eine Vorherrschaft behaupten
zu müssen, die in ihrer erdrückendenGröße nur sei,
ten zu finden ist und deshalb um so schwierigerin
vollem Maße verteidigt werden kann. In Trier tra¬
gen die deutschen Kanuten mit ihren erst am letzten
Sonntag ermittelten neuen Meistern einen Länder,
kämpf mit Belgien aus. — J-m

Radsport
geht' es aus der Bahn nach längerer Pause wieder
einmal hoch her. Im Reiche sind es Veranstaltungen
in Brcslau , Forst, Halle und Saarbrücken, im Aus-
land stehen die Deutschen im Mittelpunkt der Ren¬
nen in Zürich und Lodz. Für die deutschenBeruis-
Straßen-sahrer ist die schwere Harz-Rundsahrt die
nächsteAusgabe. — Im

Motorsport
ist man besonders aus das 13. Acerbo-Ppkalrenncn
für Rennwagen in Perscara gespannt, wo den drei
Mercedes-Bcnzwagen mit Caracciola, Lang und
v. Brauchitsch und den vier Auto-Uni-on von Rale-
meher, Stuck. Hasse und Fagicgi die beiden neuen
Alfa Romeos mit Nuvolari und Farina entgegen¬
treten. Die Elite der europäischen Motorrad-Renn-
sohrer bestrcitet aus der 14,5 Kilometer langen Rund-
strecke von -Saxtorp den 8. Großen Preis von Schwe¬
den. Deutschland nimmt mit 12 Fahrern den Kamps
mit 41 Mitbewerbern aus 11 Nationen auf. — Die
deutsche Kunsts-lugmcisterschaft bildet den Mittelpunkt
des sonntäglichen Programms im

Flugsport,
Sie wird in Düsseldorf ausgetragen und sieht 20 Be¬
werber am Start . Die

Golfer
kämpfen in Bad Ems um die deutschenTitel . Galopp¬
rennen in Karlshorst, Fronksurt/Main, Hannover,
Horst-Emscher und Deauvtlle bilden da? Programm des

Pferdesports,
zu denen noch das Große Internationale Reitturnier
in Aachenkommt.

vereinsfülirer und Mitarbeiter!
Aus Veranlassung der Kreisführung findet am Frei¬

tag, dem 20. August, um 20.30 Uhr, im kleinen Saal
der „Centralhallen", Eingang Düsternstratze, eine
Kreistagung  des Kreises Bremen im DRL. statt.
Zu der Tagung werden eingeladen:

1. alle Vereinssührerder Gruppe 4- der Vereine im
DRL. mit ihren Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen;
2. alle Vereinssührer der Gruppe R (Verbände) des
DRL. mit ihren Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen;
3. alle Mitglieder der Kreisführung, all« Fachwarte,
Obmänner usw.; 4. alle zuständigen Derbandsliistrer
der Gruppe S mit ihren Mitarbeitern und 78111-
arbeiterinnen; 5. die Dandkreisgemeinschasts- Und
Lrtsgruppenführer mit ihren Mitarbeitern und Mit¬
arbeiterinnen.

Der Kreissührer erwartet, daß bei dieser erstenZu¬
sammenkunft im Kreise Bremen des DRL. alle  Ver¬
eine vertreten und all« Mitarbeiter und Mitarbeiterin¬
nen anwesend sind. Neben allgemeinen Fragen wird
insbesondere das Kreissest („Leistungsschau"  in
der Woche vom 13. bis 19. September) behandelt
werden. 8

Lreilust-Voren im liooü verregnet
Dief^-Vorer starten Lasur beute im Lentralba»en-Ning in der bekannten Aufstellung

Das in den gestrigen srühen Abendstunden ein¬
setzendeGewitter mit dem stundenlangen Regen, der
selbst zur Festsetzung der Kampsfolge nicht aufhörte,
hotte leider den vorauszusehenden schwachenBesuch
im Mvoligarten zur Folge. Aber dennoch unterließ
die Vereinssührung des Bremer Faustkamps-Kl-ubs
„.Heros" e. B. nichts. Die Vereinsführung entschloß
sich, die angesetzte Kampfsol-ge doch noch starten zu
lassen, um wenigstens die erschienenen Unentwegten
zu entschädigen, was sicherlichvon der Bremer Box-
sportgcmeinde Anerkennung finden düritc.

In der Wartezeit, denn zu aller Vorsichthatte mau
noch aus schnellstem Wege eine trockene Perscnnig kom¬
men lassen, um diese mit dem völlig durchnäßten Bo¬
denbelag des seila-mspannten Viereckszu wechseln, war¬
tete der ss-Musikzugder ss-Standartc Bremsn mit zak-
kiger Marschmusikauf, die von allen Anwesenden sehr
angenehm empfunden wurde.

In seiner Eröffnungsrede nahm der Dcrcinssührcr
Frz. Schnell  vor Beginn der Kämpfe eine kurze
Ehrung der drei Gründungsmitglieder Ludwig Li¬
de rtin,  Walter Eckert und Walter Meyer  vor,
denen er sür ihre Aufopferung im Interesse des bremi¬
schenBoxsports seinen Dank aussprach und ihnen sür
ihre fünfzehnjährige Mitgliedschaft ein Ehrengeschenk

Leistungsschau des IML.-Kreises Vremen
Line Werbewoche ausrichtender körperstWungnach dem Srundsatz„Volk in Leibesübungen"

Ein Monat trennt uns noch von einem sportlichen
Großcreignis, wie man es in den Mauern unserer
Stadt in dieser Art noch nicht gesehen hat: in der
Woche vom 13. bis 19. September treten alle Sportler
Bremens und der verschiedenenLandkreisezur „Lei¬
stungsschau"  des Kreises Bremen im DRL. zu¬
sammen, die dem Ausklang des Sommers einen über¬
aus würdigen und krastgeballten Ausdruck verleihen
wird. Unser Kreissührer, SA .-Stan-dartensührer Ernst
Köwing,  hat an alle Mitglieder des DRL. den
Appell gerichtet, in diesen Tagen die Krastreserven
aufzubieten, um der breiten Lefsentlichkcitden tiefen
Sinn der körpcr- und geistbildendenArbeit des Ncichs-
bundes bis in ihre letzten Auswirkungen aufzuzeigen.
Durch höchste Einsatzbereitschaftund unverminderte
Kampssrcudigkeitsoll unser letztes Ziel, der Gedanke
„Volk in Leibesübungen ", in die Tat umge¬
setzt werden.

Im Lager der Turner, der schwer- und Leicht¬
athleten. der Schwimmer und auch der übrigen be
teiligten Fachämter Hai bereits eine eifrige organi¬
satorische Arbeit eingesetzt, die dank der Mitarbeit
alter, „in vielen Schlachten ervrobtcr" Männer zu

Sirstauer r <
vo«

Konitersteinziel der Ikeielispost kür äio xroüon Verlinvr Veranstaltungen 7-»m Ikeielisivvttlcampk
sier 8-V 7,ur 700-llakrkoter null Liiin Ltralauer siflsetirug. (krssss -k'ot-o.)

einem vollen und überzeugendenErfolg gestaltet wer¬
den soll. Kreisfportwart H. Lppermann  hat die
Oberleitung übernommen, so daß unter der Voraus¬
setzung allseitiger kräftiger Aufbauarbeit eine Werbe-
wochevor unseren Augen abrollen wird. die den An¬
spruch aus Leistung , Geschlossenheit
und Vielseitigkeit  erheben darf. Den Auftakt
der Wcrbewoch« bilden die Vorführungen der jugend¬
lichen Ringer und Gewichtheberam Vortage der Er¬
öffnung, am 12 September. Am nächsten Tage setzen
die sportlichen Veranstaltungen in vollen Zügen ein.
Dom 13. bis 18. September finden aus den Schieß-
ständcn des Bremer Schützenvereins v. 1843 in der
Huckelrisde, der Bremer Schützengilvevon 1903 an der
Brombergerstraßein Gröpelingen und des Rcichsbahn-
und Postsportvcreins aus dem Stabtwcrder Werlw-
kämpfestatt, die ihre Anzichungskrast nich! verfehlen
werden. Ferner weiden am Montag zahlreicheLeicht-
gcwichts-Ringkämpse in der Turnhalle der Realschule
des Westens ausgetragen. Auch der folgende Diens¬
tag  bleibt den Ringern vorbehalten. Die Welter¬
gewichtlertreffen sich in der Turnhalle der Volksschule
an der Danziger Freiheit, um hier abwechslungsreiche
Kämpfe zu bieten, bereu Besuchnur empfohlen werden
kann.

Der Mittwoch  zählt zweifellos zu den ab¬
wechslungsreichstenTagen. Die schwuumer und Kanu-
iahrer werden sich im Schwimmbadder Bremer Kampf¬
bahn ein Stelldichein geben, dem schon setzt ein all¬
seitiger Erfolg vorausg. sagt werden kann. Zur gleichen
Zeit werde» Ringkämpsc und Gewichtheben in der
Turnhalle d. s stndtiscl)eu Lhzeums an der Kleinen
Helle geboten. Von besonderem Reiz erscheint der
Plan . daß an diesem Abend die Sechs- bis Zehn-
flihrige» ihr Können zeigen UNI zu beweisen, daß die
schwerathlctikauch über d-.n erforderlichenNachwuchs
verfügt Der große Saal der .Centralhallen" und die
Turuhalle der Schule an der Kantstraße sind am
Donnerstag  der Austragungsort höchst lehrreicher
Vorführungen. Schwerathleten. Barer, Radfahrer.
Fechter und Turner vereinen sich in den Ecntral-
hallen", um in pausenloser Abwicklung ein Schan-
programm zu bieten, das allen Wünschengerechtwird.
Die Ringer und Gewichthebertreten in der Schul« an
der Kantstraße zusammen, um verschieden«, von be¬

kannten Aktiven ausgeführte Darbietungen zu zeigen.
Die Boxer endlich haben am Freitag  einen ganzen
Abend, sür sich belegen lassen. Da dieser mannhafte
Sport im Laufe der letzten Jahre immer größere
Kreise gezogen hat und immer mehr den Charakter
eines wahren Volkssports annimmt, wird der Ver¬
anstalter an diesem Tage mit einem vollen Haus
rechnendürfen, so daß die propagandistischenZiele in
idealer Weise erreicht werden. Airs die Ausgestaltung
dieses Abends kommen wir noch zurück.

Das Wochenende, der Sonnabend und Sonn¬
tag,  wird unserer Stadt sein eigenes Gepräge ver¬
leihen. Aus den großen Plätzen Bremens -treten die
Turner und Turnerinnen zu den verschiedenenDrei -
kämpfen  an , während zur gleichen Zeit Aus¬
scheidungen in den Stoffelläusen und im Tauziehen
getroffen werden. Auch der Sockehsport  wird im
Rahmen eines größeren Treffen? zwischeneiner Gau¬
mannschaftund der besten Elf Bremens zu verdienter
Enfialtung gelangen. Eine Abendfeier  in der
Bremer Kampfbahn beschließt endlich den Tag. Nach
den richtungweisen-den Ausführungen unseres Kreis-
fuhrers wird sie einen ebenso harmonischen Klang
ausstrahlen wie die abendliche Feierstunde anläßlich
des Kreissestes in Verben, die allen Mitwirkenden in
bester und nachhaltiger Erinnerung ist.

Ein erhebenderFestzug  wird den letzten Tag der
..Leistungsschau" am Sonntagvormittag einleiten. In
den Nachmittagsstundcn bildet die Bremer Kampsbahn
abermals den Mittelpunkt der Eesamtschau. Die
Tura - Handball-  Mannschaft bestrcitet einen
Kamps gegen einer aus der Bremer Bezirksklassekom¬
binierten Mannschaft die wahrscheinlichrechtspielstark
aus,allen dürfte. Eine besondere Aufmerksamkeitwird
ein Fußballspiel  zwischen unserem Nieder-
wchsenmeister Werder und einer Mannschaft aus
vannover aus die Zuschauer ausüben. Massenvor-
".Ô ygen, Form einer „Bunten Wiese"
eichtathlctischeund radsportlichc Darbietungen leiten
ebschleeßendzier Siegerehrung  über , die den
glanzvollen Höhepunkt der „Leistungswoche" bilden
werd. Möge die Losung „Mit sliscî r Kraft ans Werk"
überall ,n die Tat umgesetzt losrden, um der Fest¬
woche ein einzigartiges Gelingen zu sichern

»

überreichte in der Hoffnung, alle drei am 25jährigeii
Vereinsiubiläum wieder an gleicher Stelle sehen zu
können.

Die Jugend-LeichtgewichtlerH e d e cke - Heros, Bw
merhavcn (63 Kilogr.) und K a u b i s ch- Heros, Bre¬
men (61,5 Kilogr.) eröffneten hierauf die Kampssolze.
Nach drei Runden behielt der Herosm-ann von !>ck
llnterweser die Oberhand und gewann nach Punkten.

»e»>s Mim , im
im vollen Ilmicmy um 20.30 Vkr

ver Iubilüuin5-

Loxstciüsl clsr sj -I-sidstcmclclits A.clol! lliÜN
imcl clsr 1/-LtcmclMtsLsrlm

Infolge einsetzenden starken Regens mußte hiernach
Ringrichter Rusch - Oldenburg die Kampffolgemitei-
brechen, dafür setzte aber prompt die schneidige Blas¬
musik der si ein.

Zum Schluß sah sich die Vereinssührung doch nach
gezwungen, da der Regen unaufhörlich wiederM-
den Freilust-Boxkam-Pfabend abzubrechen. Aber er¬
freulicherweise hatte man doch noch eine Einign».)
dahingehend erzielt, daß die Veranstaltung im voll«
Umfange am heutigen Sonnabend abend im große»
Saal der Centralhallen abgewickelt wird. wobei du
gelösten Eintrittskarten selbstverständlichihre Eüliig-
keit behalten. Für diese Großtat des VcranstaitcrsN'iw
hoffentlich der BFC. Heros seine Genugtuung finde»
und mit einem verdienten großen Besuch belohnt.

Neuer ffochsprung-weltrekord
Bei einem Sportfest in Stockholm stellteder lM'

Reger Melvin Walker mit 2,09 Meter abermals-im"
Weltrekord im Hochsprung aus. Erst eine WocheI»-
vor hatte Walker die Bestleistung aus 2,08 Meter ge¬
schraubt.

Wieder Mslandersieg in flachen
Der zweite Tag des Aachener Reitturniers biachll

bei etwas besseremBesuch zwei schwere
als sportlicheHöhepunkte, in denen es wi^ erum̂
landersiege gab. Im Preis von LaurenzbernE
Oblt. Greter-Holland mit Carina von ßalali .
^psrwleri und Tlaf (Hauptmann v.

und teilten sich den Sieg.

Pferdesport
Unsere Voraussagen

lander - Maskrftfl " Nirtinetie . ' 2 AU
Fairhlight — Coquctterie — Siall Boussac. ->-
Khasnadar — Maltowieze — Fvrmor 4 .
Republique - Bl-ns Bell III - Bach Agl>"
neu: Stall Rm,!la« — m- llias -neu: Stall Boussac — Sau Mattias
6. Rennen: Alfreds — Signoret-to — Craig P-lre-3
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Die nnikassuiidv knrperiieiio Lr/ .iviniNirsarlleit 6er Ilitler-
dn^enil külirto / nr vellakknnK von Ilarine -, llntor - uiul
KlieKer-lüiniieitem in denen der Xneli^ne !,^ kür die , sonder-
knrmätionen der ljowoirnnK »iisKeliildet wird . — Irinb Im
Vvrlank iler 4. Xnedsev -Kampkspivle neist die dnKend unserer
lleimat seemanniscllvs , Meter- und ktuKSporlliekes Könne ».

O

^u/csQOSN uncr Q16r̂OSit /ur ciis 2 uLun/t

s)»rcli «lie Vvreinixunx cler gesamten ilent-
selien .Inxeiiil in einer OrDmmsntinn ist, die
äleKtielileoit xvreeben, im Oexensatri rn den .Inlirvn
vor 19.43, da, in vielen Oruppen und künden
vvriiält „i--inä6 iA rvoniAv vereinizt rvaren, alle
düngen und hlädel in einer neuen Î reireit-
KestaltiiiiK »nk Kalirt und in lmxer rnsammen-
rukasisen. liier derväliren -iieli vigriplin und
Kameradscdakt am besten . In den Xeltlaxern
der Hitler -,lugend und des lunxvnlks wird
der kemein - ekaktssinn geweckt , bieten sieb alle
hlnKlicbkeiten einer neuen und gesunden P'rei-
ricitxvstaltnnA . î uk kleinen und Krollen Kabrten
lernt der deutsvbo ,IunKs die 8cbönbeiten seines
Vaterlandes kennen und seine Heimat lieben.

li» liviebsberukswettkampk bat die Hitler -,lUKend in Vvr-
bindunK mit der » eutscben Vrbeitskront eine lüinricbtunK
Kesebakkvn, die jede», dunKen und älädel die IlläK-
liebkvit mir steiKerunK keruklirlirn Könnens bietet . —
ln jedem dabr ist der Kabinen dieses IlinKens weiterKospannt
worden , in jedem dabr bat sueli die Kordseo -Ild . mebr
KansisKer und im letzten soKar lteiebssieKer Kvsiellt.

via IleranbildunK einer täcbttKen bnbrcrsckakt srvbr mit im VordvrKrund der lld, -Arbeit . In
beiden stLndixen bülirersebiilen ,ViimIIblo und Nikkersen werden die IId.-I?iikrvr in mvbr-
wövbiKSn l.ebrKänKen auk ibre vielseitiZen iKnkKabvnals OekolKsrbakts- und Vabnleinkiilirer
vorbereitet . .Vueb bier stellt neben der weltanscl >aultcbon VestiKunK des junKvn .Ilenseben
die sportlicbs LrtiicbiiKunK , wobei der Vsländesport eine wicbtiKv 8 t«!I»nK einnimmt.

Mr » " k
»MI«

lV erdet liart wie Krupjistalll ! Dieses 4Vort des P'iibrers ist seiner
duAvnd kekelil . Die dunKvn werden ln bnrtvm Kampf zu kosten,
mvlvcwullten » ännsrr , erroK n̂, wallrend die Iliidel im Iltobliek
auk ibre iViikKnbv als rukünktixo » üttvr ibr Xiol i» der
Iiarmnnisclien und rli)'tlii» iscllv » ^ usbildonK des Körners sollen.

Zellakkt uns Heime und RerberAe » !
Das ist die notwendixste b'ordvrunK der
lld . In ibrer Orxanisation stellt die
Kesamts diiKend und vorlanKt drinxend
»ack eiKonen IleknnKsstätten . 4Iit ver¬
ständnisvoller IIntvrstiitminK aller / u-
ständiKen 8tellen kannte im versieb des
Llvbietes Xordsee die Ileimkauaktion
des dallres 1937  mit Kroßem lllrknlK
durellKvkiillrt werden , so daü die
Xordsee -IId. in der llesellakkunK von
Heimen den ersten Klatü olnulmmt

4.»k den Heimabenden lernen die hlädel
Xütrliebes nud Draktisebes im krollen
Kameradvnkreis.

^ u Inallmsn:

8cllmidt (S) , kld .-Lildstsils (3) .
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Unterfülfrer-flusmarsch des Sturmbann 1/75
«die für das Vaterland starben , ehren wir am besten, wenn wir für das Vaterland leben"

Trotz wochenlang anhaltender Regenschauer
über Bremen führte der Führer des Sturm-
danns t/75 , Sturmbannführer Stark,  seine
Unterführer am Sonnabend/Sonntag , dem 31. 7./
1. 8., zum Ausbildungsdienst in das Gelände
nach Hellwege . Schon Lei der Abfahrt des Zuges
am Sonnabendabend waren die Männer voll
froher Erwartung , zumal der schöne Sommer¬
abend gutes Wetter für die bevorstehenden 24
Stunden versprach . Nach kurzer Fahrt war das
Ziel Sottrum erreicht , und auf das Hornsignal
standen die Männer auf dem Bahnsteig zum Ab¬
marsch in die Nacht angetreten . Sofort erhielten
die eingeteilten 3 Trupps vom Sturmbannführer
ihre Aufgaben für die vorgesehene Nachtübung.
Nach der angenommenen Lage war der Sturm¬
bann 1/75 im „Fährhof " etwa 2 Kilometer nörd¬
lich von Hellwege in Ruh « gegangen . Der Sturm¬
bann beabsichtigt « am anderen Morgen um 5 Uhr
auf Hellwege vorzurücken . Der Trupp i über¬
nahm die Marschsicherung bis zum Fährhof und
stellte dort sofort nach Eintreffen des Gros einen
Spähtrupp ab , der das Gelände in Richtung
Hellwege aufzuklären und festzustellen hatte , ob
Hellwege vom Gegner besetzt sei oder nicht . Dies«
Aufgabe des Spähtrupps wurde Übungshalber
mit der Aufgabe verbunden , nach einer gegebe¬
nen Marschrichtungszahl durch schwieriges unbe¬
kanntes Gelände — nur mit dem Kompaß ausge¬
rüstet — in der Dunkelheit den Weg - zu finden.
Nachdem diese Aufgaben gelöst waren , bekamen
die SA .-Männer durch die vorgenommenen
Dunkelheitsübungen «inen Einblick in das Ver¬
halten im Gelände während der Nacht . Abge¬
schossene Leuchtkugeln kündigten den Beginn der
Uebungen an , in deren Verlauf deutlich gezeigt
wurde , wie hellhörig es in der Nacht ist, und wie
selbst die geringsten Geräusche auf weite Entfer¬
nungen wahrnehmbar sind, so daß all « Unvor¬
sichtigkeiten — wie Rauchen , Klappern von Feld¬
flasche oder Kochgeschirr usw . — die Aufmerk¬
samkeit des Gegners erregen.

Nach Beendigung dieser lehrreichen Uebungen
zogen die Unterführer mit einem kernigen Lied
in Hellwege ein , wo zunächst im Standquartier
— „Gasthof Prüfer " — Fackeln empfangen wur¬
den . Denn als Abschluß des ersten Tages hatte
der Sturmbannführer eine Feier st unde  unter
nächtlichem Himmel vorgesehen . Im Scheine der
Fackeln ging es im Schweigemarsch zum Ortsaus¬
gang zurück — begleitet von einer großen Zahl
der Einwohner Heilweges . Auf einer Weide nahe
der Wllmme loderten schon die Flammen des
Lagerfeuers hoch empor . Vom fernen Ort schlug
es Zwölf in die schweigende Nacht , als die
Weihestunde mit einer Vorlesung „Kamerad sag
— ist's ein Schwindel ? " eingeleitet wurde . Die¬
ser erschütternde Bericht eines Fronterlebnisses
aus Hans Zöberleins Buch „Der . Glaube , an
Deutschland " packte die Männer in ihrem tiefsten
Innern und ließ sie die heilige Verpflichtung
spüren , die jeder aufrechte Deutsche in seiner
Seele trägt , nämlich das Vermächtnis unserer ge¬
fallenen Helden des Weltkrieges weiterzutragen
in die große deutsche Zukunft für das Leben un¬
serer Kinder und der ganzen unsterblichen deut¬
schen Nation . Wahrhaftig , Deutschland ist nicht
arm , wenn es Söhne hat , die so heldisch für ihr
Vaterland zu sterben vermögen , und wenn es
Freiheitsdichter sein eigen nennen darf , die —
wie Hans Zöberlein — die großen Erlebnisse aus
Notzeiten des deutschen Volkes uns Jüngeren
lebenswahr und ergreifend in Wort und Dich¬
tung erhalten und uns damit verpflichten , die
Taten unserer Väter zu ehren und ihr Erbe um
den Freiheitskampf des deutschen Volkes anzu¬
treten . So ermähnten auch die dann folgenden
Worte des Sturmbannführers Stark  die schwei¬
gend um das Feuer versammelten Männer , stets
der wahren und vertieften Kameradschaft
zu leben , die unsere deutschen Brüdcr im Schützen¬
graben während des großen 4jährigen Ringens
verband , der ewigen Kameradschaft,  die
in den Stahlgewittern des Weltkrieges geboren
wurde und sich auf die Treu « von Kamerad zu
Kamerad gründete . Unser Sturmbannführer wies
darauf hin , daß das Sichkennen und Sichver-
stehsn auch heute wieder die Kämpfer aus¬
zeichne, die das braune Ehrenkleid tragen und
unserem Führer helfen , den Kampf siegreich zu
beenden , den das deutsche Volk um seine restlose
Freiheit und seine Weltgeltung führen muß.
Dieses jederzeitige Bereits« in,  so führt«
Sturmbannführer Stark weiter aus , verpflichtet
in allererster Linie den SA . - Führer,  weiter
an sich zu arbeiten und über seine innere Stärke
und seinen unerschütterlichen Glauben zu wachen.
So bezwecke der Ausmarsch der Unterführer zu¬
nächst die einheitliche Ausrichtung.
Sein eigentlicher Sinn aber sei die innere

Sammlung,  die den SA .-Führer , der ja
nichts weiter als Menschen -Führer sei, wiederum
in die Lage versetze, sein Erziehungswerk am
deutschen Menschen in der Weltanschauung des
Nationalsozialismus , der einzigen gottgewollten
Weltanschauung des 20. Jahrhunderts , fortzu¬
setzen und damit dem Führer zu dienen . Ent¬
scheidend für das Gelingen dieses großen Werkes
sei die Führung von Mensch zu Mensch , die sich
allein auf dem Glauben  und auf unwandel¬
barer Treue  aufbaue . Deshalb sei das Große
an den Sturmabteilungen des Führers , daß sie
sich die Treue halten von Kamerad zu Kamerad,
die wiederum aus der Offenheit und Diszi¬
plin  geboren sei, die das SA .-Führerkorps aus¬
zeichne. „Die Arbeit der SA . ruht auf
den Traditionen , welche die SA . in
dem toten Frontsoldaten und dem
toten Kameraden der Bewegung
finde  t ."

„Es gibt kein Umsonst !", lautete das anschlie¬
ßend vorgetragene Gedicht , dem eine Schilderung
der schweren und mühseligen Kleinarbeit aus der
Kampfzeit folgte , die von Obersturmführer
Kreienhop  vorgelesen wurde . Noch einmal
flackerte das Feuer hell auf , als es zum letzten
Male mit dürren Aasten genährt wurde , so daß
sich die nähere Umgebung blutigrot färbte . An¬
dächtig lauschten die Männer den ergreifenden
Worten und gebannt hing ihr Blick an den
lodernden Flammen , die ihnen Symbol sind für
das Auferstehen der ungebrochenen deutschen
Kraft . Als das Lagerfeuer langsam erlosch, fühl¬
ten alle Kameraden , daß diese Feierstunde ihnen
das gegeben hatte , was sie sich als SA .-Mann
ersehnen.

Mit einem Treuegelöbnis für unseren gelieb¬
ten Führer schloß die mitternächtlich « Andacht,
und der Gruß an Adolf Hitler klang laut und
wuchtig durch die stille Sommernacht . —

Beim Zapfenstreich um 1 Uhr ging es zur
wohlverdienten Ruhe , denn viele von uns waren
nun schon 2V Stunden und mehr auf den Beinen.
Am anderen Morgen standen die Männer schon
wieder rechtzeitig , nur mit der Sporthose be¬
kleidet , zum Frühsport angetreten . Und die
Sonne lachte vom Himmel herunter , als ob sie
den müden Menschen das Aufstehen am Sonn¬
tagmorgen besonders leicht machen wollte ! Nach
ausgiebiger und erfrischender Morgenwäsche

wurde Kaffee empfangen , und um 8.15 Uhr
konnten die Männer durch den Führer v. D. dem
Sturmbannführer , bereit zum Abmarsch ins Ge¬
lände , gemeldet werden . Liese herrliche Gegend
in unserer engeren Heimat lud so recht ein zur
Ausspannung vom Alltag und zur Auffrischung
des Könnens und Wissens der SA .-Führer im
Geländedienst . Schon beim Anmarsch in das
Uebungsgelände ergaben sich durch die Natur
selbst die mannigfaltigsten Anregungen zur welt-
anschaulrchen Aussprache . Wir sahen für den
Ackerbau neu erschlossenes Heideland , das uns
die Notwendigkeit einer von der nationalsozia¬
listischen Regierung planmäßig betriebenen
Agrarwirtschaft vor Augen führte . Die Männer
konnten sich aus eigener Anschauung von der se¬
gensreichen Arbeit überzeugen , die junge deutsche
Menschen heute im Reichsarbeitsdienst für ihr
Volk un'd Vaterland leisten . Sie unterhielten sich
mit Arbeitsmännern , die zur Erntehilfe kom¬
mandiert waren und die mit Stolz auf ihren An¬
teil sahen , den sie zur Sicherung der Volks-
ernährung beitrugen . Ein einfacher Handpflug,
der auf dem Felde stand , ließ Gedanken aufkam-
men über den Vormarsch der Maschine , der den
Menschen zum Segen gereichte , aber auch über
den Verderb , den die Maschine über die Völker
brachte , als der Mensch — wie zur Zeit des
Marxismus in Deutschland — zum Sklaven der
Maschine gemacht werden sollte und die eigent¬
liche Bedeutung der Maschine , Dienerin ' und
Nutzbringerin des Menschen zu sein, bewußt ver¬
fälscht wurde . Wissenswert war den Männern
die Mitteilung des ausbildenden Sturmführers,
daß es letzten Endes der kleine Elektromotor ge¬
wesen ist, den sich auch der kleine Gewerbetrei¬
bende und der Bauer anschaffen konnten , der die
Herrschaft der Maschine über den Menschen unter¬
brach und dem weiteren Vordringen des Marxis¬
mus mit Einhalt gebot . —

Der dann stattfindende Ausbildungsdienst für
die Gruppe III (Eeländesport ) des SA .-Sport-
abzeichens bezweckte die Auffrischung der vorhan¬
denen Kenntnisse im Orientieren mit Karte und
Kompaß , Entfernungsschätzen , Geländebeschrei-
bung und Geländebeurteilüng usw. Unser KK .-
Schießen auf Scheiben im Gelände ergab , daß
zwischen dem Schießen in der Natur und ' auf dem
Schießstand doch ein großer Unterschied besteht
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und daß angestrebt werden muß , das Schießen so
oft wie möglich ins freie Gelände zu verlegen.

Noch vor dem Mittagessen war eine Stund«
Sport angesetzt , um die Gruppe I des SA .-Sport-
abzeichens lehrmäßig durchzuüben . Der mit dem
Ziel : „Jeder SA .-Führer ein Ausbilder im
Sport " durchgeführte Uebungsbetrieb gab den
Männern viele wertvolle Hinweise und be¬
reicherte ihr Wissen auch auf dem Gebiete der
Leibesübungen.

Nach einer ausgezeichneten Mittagsvcrpflegung,
für die der Verwaltungsführer des Sturmban¬
nes verantwortlich zeichnete, gab es eine kurze
Mittagsruhe , die es uns ermöglichte , wieder
völlig frisch zu den angesetzten Ordnungsübungen
zur Stelle zu sein. Unerbittlich brannte die
Sonne , aber auch dieser Dienst wurde in guter
Stimmung bewältigt , war es doch der letzte
Punkt des Dienstplanes , bei dem noch einmal
alle Kräfte angespannt werden mußten . Dann
folgte die Schlußbesprechung , in deren Rahmen
noch einmal der Verlauf des vergangenen Tages
durchgesprochen wurde , zum Teil in schonungs¬
loser , aber sachlicher und erfrischender Kritik.
Bis zum Rückmarsch nach Sottrum hatten wir
eine zweistündige Freizeit , die zu einem herr¬
lichen Bad in der Wümme benutzt und mit einem
fröhlichen kameradschaftlichen Beisammensein im
Standquartier abgeschlossen wurde.

Nach schneller Heimfahrt trafen wir wieder
wohlbehalten in Bremen ein . Der anschließende
Propagandamarsch durch die Innenstadt gab allen
Männern die so wohltuende innere Befriedigung,
einen SA .-Dienst verlebt zu haben , über dem nur
das eine groß« Ziel steht:

„Adolf Hitler  und unser geliebtes
Deutschlan  d".

Obsisodarkitbier Hills,
8turm 3/75.

Das kcho der ersten kelchswettkämpfe der Sst.
oleichklang von Seist und Körper, Weltanschauung und westrkampf / dienst an der Semeinschast

Mit den - Reichswettkämpfen am kommenden
Wochenende , zum ersten Male auf den Anlagen
des Reichssportfeldes durchgeführt , will die SA.
das erste Zeugnis ihrer Erziehungsarbeit vor
aller Oefsentlichkeit erbringen : durch körperliche
Uebungen die Wehrfähigkeit des deutschen Man¬
nes zu fördern und zu festigen.

Um noch einmal in kurzen Zügen die große
Anteilnahme an diesen Reichswettkämpfen der
SA . und ihre Bedeutung aufzuzeigen , stellen
wir Aufrufe und Auszüge aus grundsätzlichen
Abhandlungen führender Männer zusammen.

Stabschef Lutze
sagt in einem Artikel des Reichssportblattes u.
a . folgendes : ,?Oi« SA . will durch die körperliche
Erziehung ihre Männer zur kämpferischen Hal¬
tung und zu einem der Gemeinschaft dienenden
Einsatz bringen . Dieses Ziel bedingt neue For¬
men . Aus dem Begriff Wehrsport  haben sie
sich herausgebildet .' Unsere Uebungen erfordern
ganze Kerle . Ausdauer , Mut und kämpferischer
Geist , das sind die Voraussetzungen , die jeder in
sich tragen muß , will er den Anforderungen ge¬
recht werden . Es ist selbstverständlich , daß der
Mannschaftskampf  einen ganz besonders
breiten Raum im Sportprogramm der SA . ein¬
nimmt . Es soll ja gerade erreicht weiden , daß
jeder sich als Glied der Gemeinschaft fühlt und
sein Handeln nur von dem einen Gedanken be¬
seelt ist, was ich tue , tue ick nicht für mich, son¬
dern das schaffe ich für alle ! In allen Arten der
körperlichen Ertüchtigung und darüber hinaus in
jedem Dienst , der täglich innerhalb der Stürme
der SA . verrichtet wird . kommt der ureigenste
Grundsatz der SA . zum Ausdruck : Wir arbeiten
an uns, ' um der Gemeinschaft zu dienen ." Ab¬
schließend sagt Stabschef Lutze : „Schaffen wir
den Gleichklang von Geist und Körper , von Welt¬
anschauung und Wehrkampf , dann erreichen wir
das Ziel : das ewige deutsche Volk ."

Ministerpräsident Generaloberst und SA .-Ober-
grupprnführer Hermann Göring:

„Schon immer verstanden wir unter SA .-Geist
die Verkörperung des Kampfwillens der Partei,
geboren aus der Kraft der nationalsozialistischen
Weltanschauung . Nach dem Willen des Führers
schickt sich die SA . neben ihrer immerwährenden
politischen Aufgab « an , ihr Bekenntnis zum
Wehrgeist durch Haltung , Vorleben , Beispiel und
Tat über ihre eigenen Reihen hinaus ins Volk
zu tragen . Gelingt es ihr , woran ich nicht zweifle,
für die Erhaltung und Mehrung der seelischen
und körperlichen Wehrkraft des Volkes Bestes zu
leisten, .. fo wird die Geschichte diesen ihren zwei¬
ten Sieg noch höher werten als den ersten . Das
SA .-Sportabzeichen und die Vorbereitung der
NS .-Kampfspiele durch die SA . sind entscheidend
wichtige Mittel auf dem Wege zur einstigen Er¬
füllung dieser Mission . Der SA .-Geist wird
siegen ."

Reichskricgsminister Generalfeldmarschall
von Blomberg:

„Bei den NS .-Kampfspielen in Stuttgart am
12. Juli 1937 habe ich mich mit Freude von dem
hohen körperlichen Leistungsstand , der Mannes¬
zucht und vollen Einsatzbereitschaft der SA .-For-
mationen überzeugen können . Ich bin sicher, daß
die SA . auch in Zukunft wertvolle Dienste für
die Erhaltung der geistigen und körperlichen
Wehrfähigkeit leisten wird . Die Reichswettkämpfe
in Berlin werden dies zeigen ."

Neichsminister Dr . Frick:
„Wesen und Gestalt der SA . ergeben sich aus

ihrem Werdegang , der ein Weg des Kampfes
bis zum befreienden Sieg war . Ununterbrochener
Einsatz gegen den inneren Feind schmiedete die
Sturmabteilungen zum härtesten Kampfwerkzeug
des Führers . Vom Geist der Treue zum Führer
und des unbedingten Gehorsams gegenüber jedem
seiner Befehle sind nun auch die Reichswett¬

kämpfe der SA . getragen , in denen sie Zeugnis
ablegen wird von ihrem Willen und ihrer Fähig¬
keit , einen entscheidenden Beitrag zur Wehrhaft¬
erhaltung des deutschen Menschen zu leisten ."

Neichsminister Dr . Goebbels:
„Im Kampf geboren und mit Blut getauft,

hat die SA . stets ihre große Aufgabe mutig und
tapfer erfüllt . Sie hat sich ihres Ehrennamens
würdig gezeigt und der Befreiung Deutschlands
den Weg aus erniedrigender Schmach gebahnt.
Die Reichswettkämpfe der SA . in Berlin wer¬
den der Oefsentlichkeit zeigen , daß die SA . für
die neuen Aufgaben , die ihr vom Führer gestellt,
gerüstet ist."

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley:
„In der SA . standen im Kampfe um die Macht

in echter Kameradschaft die gläubigsten und ein¬
satzbereitesten deutschen Arbeiter der Stirn und
der Faust nebeneinander . Das soll auch in der
Zeit der Erfüllung wieder so sein . Die Reichs¬
wettkämpfe der SA . beweisen , daß die SA . mit
Ernst dieser Aufgabe dienen will ."

Reichsleitcr Walter Buch:
„Die SA . wird auch in Zukunft der Garant

dafür sein , daß soldatische Haltung und solda¬
tische Wehrhaftigkeit dem deutschen Menschen sein
ganzes Leben nicht mehr verlorengehen . In der

Pflege dieser Tugenden der Mannhaftigkeit , K
Opfermutes , der Anständigkeit und Lei
radschaft hat die SA . ein hohes Ziel . Daß sie ar
den richtigen Weg zu ihm gefunden hat , sollen:
Reichswettkämpfe in Berlin zum ersten Male:
großem Ausmaße dem deutschen Volke zeigen

Obergruppenführer Herzog , Stabsführer der
Obersten SA .-Führung

Obergruppenführer Herzog erklärte über d«
Reichswettkämpfe der SA . und die Entwickln»,
des SA .-Sports vor den Vertretern der Presse'
„Der Sport in der SA . ist nicht Spiel , funden
körperliche Ertüchtigung des deutschen Manne-
zur Erhaltung und Förderung der Wehrkraft
Unter diesen Gesichtspunkten gesehen , ist der Cpor
in seiner gesamten Entwicklung nationalsozialisn
schon Gesetzen unterworfen , wie andere Aufgab!»
auf kulturellem , wirtschaftlichem oder sozialer
Gebiet . Die SA . bejaht den Leistungssport au;
der Entwicklung des Wehr - und Mannschasts
sports . Der Wehrsport bedingt nicht nur in glei¬
chem Maße die Auflockerung des Körpers duch
entsprechende Erundschulung und sachgemäße-
Training wie zum Leistungssport , hindern erfor¬
dert dies in noch viel stärkerem Ausmaß , weil
an die Leistungsfähigkeit des einzelnen viel grö¬
ßer« Anforderungen gestellt werden . So wie die
SA . in der Kampfzeit nicht allein um die Er¬
langung der Macht im Staate in steter Opfer¬
bereitschaft gekämpft hat , sondern um der Idee
des Führers zum Durchbruch zu verhelfen , so ist
das Ringen und Kämpfen in der sportlichen Aus¬
gabe nicht ein Streben nach Macht , vielmehr der
Ausdruck eines neuen Eestaltungswillens zur
Verwirklichung der Synthese zwischen Körper und
Geist."

Sturmbannführer Körbel,
Chef der Abteilung Presse und Propaganda

der Obersten SA .-Führung:
Sturmbannführer Körbel machte vor der

Reichspressekonferenz über die Reichswettkämpfl
der SA . folgende Ausführungen : „Es ist in loh
ter Zeit auf Grund der sportlichen Aktivität dg
SAr viel " von ihrem Verhältnis zum DRst„.t
Rede gewesen , den manch ein -tzr schon in seine:
Aufgabenkreis durch das Hauptamt für d«
Kampfspiele beängstigend eingeschränkt sah. Hin¬
zu muß gesagt werden , daß allein schon durch di;
Person von Gruppenführer von Tschammer mt
Osten , der die Leitung Leider Dienststellen in K
vereinigt , eine Gewähr dafür gegeben ist, dos
die ganz natürliche Aufgabenteilung zwisch«
Wehrwettkampf und sportlicher Uebung nW
etwa Gegensätze schafft, sondern eine Ergänz»»-
bildet , die dem Eesamtgebiet der Leibesübung!»
nur förderlich sein kann . Wenn etwa neben de»
Wehrwettkämpfen leichtathletische Uebungen be¬
trieben werden , so nicht um ihrer selbst will!»
sondern als wesentliche Ergänzungsübungen , di«
den Körper für den Wehrkampf vorbereiten
ihn wendig erhalten ."

Obergruppenführer von Jagow:
„Die Reichswettkämpfe der SA . werden da-

Vild zeigen , wie sich die nationalsozialistische«
Kampfspiele in Nürnberg abspielen sollen, ili
denen alle Kampfgliederungen sowie die West-
macht , der Arbeitsdienst , die Polizei und da
DRL . vertreten sein werden . Zugleich sind sie!«
Auftakt für die weitere sportliche Ausbildn»;
der SA ., die nach dem Willen des Führers de»
Wehrsport zusammen mit dem nationalsoziM-
schen Geist in die breite Masse unseres deutsch!»
Mannestums zu tragen berufen ist."

Zwischen verlin und Nürnberg
Sfl. und Neichsparkeitag - Neichsweltkämpse der Sfl. in verkin

Nächtliche Feierstunde für einen alten Kämpfer
Nur wer den Kamps nicht scheute, hat ein Necht aus Leben

Sturm und Bedrängnis , Kampf , Not und
wieder Kampf waren lange Jahre hindurch
Losung und Inhalt des Daseins bester deutscher
Menschen . Wie viele schlugen damals Gut und
Blut in die Schanze für die Idee unseres Führers
und damit für die Wiedererstehung unseres deut¬
schen Vaterlandes . Gewaltige , schier unüberwind¬
lich scheinende Bollwerke — errichtet von un¬
zähligen Gegnern aller Schattierungen — wur¬
den in Jahren des Kampfes von einer kleinen,
aber todesmutigen Schar junger SA .-Kameraden
erstürmt und beseitigt . Nur der unbändige
Glaube an Deutschland  und seine völkische
Berufung gab dieser kleinen Schar die Kraft
zum Sieg und pflanzte in die Herzen der Män¬
ner eine neue und doch so alte Erkenntnis : daß
das Leben auf dieser Erde ein ewiger Kampf der
rassischen Kräfte ist. Die Erkenntnis des Le -
bens  und des ewigen rassischen Fortbestehens
durch den Kampf auf dieser Erde formt das
Glaubensbekenntnis des nationalsozialistischen
Kämpfers . Nur wer den Kampf nicht scheut, hat
«in Recht auf Leben . Frei von allen hemmenden,
rein künstlich geschaffenen seelischen Bindungen,
aber fest im Glauben an das Dasein eines all¬
mächtigen Gottes aus der Erkenntnis der Natur,
lebt der wahre Kämpfer . . .

Das waren die Gedanken der SA .-Männer des
Sturmes 23/75 „Johann Gössel" und des Sturmes
12/75, als sie am Abend des 30. Juli unter den
alten Eichen des Wäldchens beim „Kuhhirten"
zusammenkamen , um dem SA .-Scharführer
Schmädeke,  einem Angehörigen der Alten
Garde Adolf Hitlers und Träger des Goldenen

Parteiabzeichens , eine Feierstunde eigener Art zu
bereiten.

Dunkle Wolken , vom Nordwestwind getrieben,
fegen über die alten Eichen des Wäldchens beim
„Kuhhirten " . Eine seltsamfeierliche Stimmung
liegt über der Stunde , in der ein SA .-Mann
Adolf Hitlers einer deutschen Frau die Hand
zum Lebensbunde reicht . Trommelwirbel künden
die Ankunft des jungen Paares . Die Fackeln der
in langen Reihen Spalier bildenden SA .-Män-
ner werfen ihr rotes Licht durch die Nacht . Das
Brautpaar , gefolgt von Fackelträgern , tritt unter
deutschen Eichen einem lebenden Sinnbild gegen¬
über : Sechs Sturmfahnen leuchten im Scheine
zweier symbolischer Feuer . Im Hintergrund wogt
der Feuerkranz der Fackeln , und über uns allen
mahnt das ewige Rauschen der Eichen . . .

Noch einmal klingt Trommelwirbel durch die
Nacht . Dann singen die Männer das alte Lied:
„Der HerbstwinÄ weht über 's Stoppelfeld . . ."
Ihm folgen die Worte des Führers des Sturmes
23/75 „Johann Gössel" , Sturmführer Hau-
schild,  die dem Kameraden Schmädeke und sei¬
ner jungen Frau gelten . Unser Sturmfiihrer
spricht von dem tiefen Sinn der Stunde , die uns
SÄ .-Männer unter nächtlichem Himmel und
unter deutschen Eichen vereint . Er spricht von der
Kameradschaft,  die uns auf Leben und Tod
verbindet und uns in dieser Feierstunde nur
unter dem unendlichen deutschen Himmel zusam¬
menführen konnte . Dem jungen Paare sagt er,
daß dieser Tag immerfort als ein Tay der
Freude und der Lebens bejahung  in sei¬
nem Herzen nachklingen möge . Wie die Natur
nicht immer ein freundliches Gesicht zeige, so

werde auch das Leben Tage voll Sturm und
Wolken bringen , Stunden , da man glaube , ver¬
zagen zu müssen . Doch das echte Kämpserherz und
die freudige Bejahung des Lebens würden dem
Kameraden und seiner jungen Frau stets wahre
Helfer sein . „Wenn ihr etwas gründen oder
bauen wollt " , fuhr der Sturmführer fort , „so
packt mit festen Händen zu im Vertrauen auf
eure Kraft und im Glauben an eure völkische
Verpflichtung . Seid fest im Glauben an
Deutschland  und fest im Glauben an eure
Zukunft , dann wird das Leben für euch Erfüllung
sein ."

Als Lebensspruch gab Sturmführer Hauschild
dem jungen Ehepaar die Worte mit : „In aller
Not , in aller Gefahr seid eingedenk der Größe
eurer Aufgaben und vergeht nie , die Verpflich¬
tung gegenüber Führer und Volk getreulich zu
erfüllen ?'

Wieder ertönt ernst und mahnend Trommel¬
wirbel , der abgelöst wird durch das gemeinsame
Lied : „Wenn wir schreiten Seit ' an Seit ' . . ." .
Langsam begibt sich das junge Paar dann zurück
zum Wagen . Lange , leuchtende Fackelreihen be¬
gleiten seinen Weg.

Stumm schauen wir unserem Kameraden nach.
Die Eichen auf deutscher Erde singen ihr nächt¬
liches Lied . Am Himmel ziehen weiter dunkle
Wolken . Wieviel mehr wiegt ein Treueschwur
hier als in kalten Gemäuern . . . Erst der Anruf
unseres Sturmführers reißt uns aus unseren
Gedanken . Eine Feierstunde ist vorüber , deren
hehre Größe auch dem kommenden Alltag Licht
schenken wird.

Loüarkllbror Loz-s , 8tnrw 23/75.

Wenn diese Zeilen in der SA .-Beilage der BZ.
erscheinen , haben die "Wettkampftage der SA . in
Verlin schon fast ihren Höhepunkt erreicht . Ihre
Krönung werden die Wettkampftage durch den
am Sonnabend zu nächtlicher Stunde in der
Dietrich -Eckart -Vühne des Reichssportfeldes statt¬
findenden großen SA . - Führerappell  er¬
halten , auf dem der Führer selbst das Wort er¬
greifen wird . Diese Stunde wird für alle in Ver¬
lin anwesenden SA .-Führer zum größten Erleb¬
nis werden . Wer die Monumentalität der Diet-
rich-Eckart -VLHne einmal mit eigenen Augen in
sich aufnehmen durfte , der wird sich vorstellen
können , wie gewaltig das weite Rund der Bühne
wirken muß , wenn Tausende von Braunhemden
seine Ränge füllen und unzählige Fackeln beim
Ertönen des SA .-Rufes aufleuchten . Dem Führer
wird die jubelnde Begeisterung seiner Getreuen
entgegenschlagen , die um so größer sein wird , als
die SA .-Führer bislang kaum Gelegenheit hatten,
in dieser Geschlossenheit  zum Appell vor
dem Führer zu erscheinen.

Zwischen den Wettkampftagen der SA . in Ber¬
lin und dem Reichsparteitag 1937 liegen nur
wenige Wochen . Sie werden unter dem Eindruck
des Geschehens in der Reichshauptstadt stehen,
erfüllt sein von der Vorfreude auf festliche Tage
in der alten Reichsstadt Nürnberg , aber vor
allem dazu dienen , um gewissenhafte Vor¬
arbeit  für die große Heerschau der national¬
sozialistischen Bewegung zu leisten . Einen Haupt¬
teil dieser Arbeit hat auch hier wieder die SA.
zu leisten . Wird sie auf dem diesjährigen Reichs¬
parteitag doch nicht nur als nationalsozialistische
Kampftruppe in Erscheinung treten , sondern dar¬
über hinaus die „Nationalsozialistischen Kampf¬
spiele " maßgeblich leiten und gestalten . Damit
ist die SA ., der man in den letzten Jahren so
häufig einen „Mangel " an Aufgaben anzudichten
pflegte zur Hauptträgerin  des national¬
sozialistischen Reichstages zu Nürnberg geworden.
Sie wird den Festesstunden ihren Stempel auf¬
drücken, durch ihren Einsatz beweisen , daß sie
jung und ewig ist, und den Marsch von der Luit-
poldarena nach dem Adolf -Hitler -Platz zum
Höhepunkt der Nürnberger Tage gestalten . Der
Vorbeimarsch vor dem Führer wird ihr dann
schönster Dank sein für alle Tatbereitschaft

Der ihr übertragenen Verantwortung ist V
die SA . bewußt . Mehr noch als in den Iah«»
vorher wird sie in mllen ihren Gliedern an fit
arbeiten , um in Nürnberg in Auftreten »ill
Leistung ein Bild vollendeter Geschlossenheit»«!
einheitlichen Willens zu geben . Die Reichem»
kämpfe der SA . in Verlin bilden einen enifchk»
denden Teil der großen Vorbereitungsarbeit st:
Nürnberg . Dort wird sich die sportliche AusW
vollziehen , di« wenig später im Rahmen
„Nationalsozialistischen Kampfspiele " dazu »»
rufen ist, die SA . als aktivistischen Stoßtrupp t«'
Bewegung beim Wehrwettkampf und beim EiV
kämpf zu vertreten . Wir SA .-Männ 'er sind g»
witz, daß unsere Kameraden , die sich in den M
scheidungskämpfen durchsetzten , die SA . auch^
den „Nationalsozialistischen Kampfspielen" >»
Nürnberg erfolgreich vertreten werden . Aast«
Männer wissen , was sie ihrer SA . schuldigß»-
und werden daher alle Kräfte aufbieten, »s
gegenüber den Wettkampfteilnehmern der im»
gen Gliederungen der Bewegung , der Wehrst"
und des Arbeitsdienstes mit Ehren abzuschneid»

Die ersten „Nationalsozialistischen Kampssp'^ "
werden der SA . wertvolle Erfahrungen auf d»
Gebiete des Wehrwettkampfes verschaffen. AN
diesen Erfahrungen wird die SA . aufbauen »»
die Kampfspiele der nächsten Jahre mehr u»°
mehr zu einem wahrhaften deutschen Olpmst
gestalten , auf dem sich die besten Wettlampl
der Nation treffen . Wie der Stabsführcr "
SA ., Obergruppenführer Herzog , den Vertrete»
der deutschen Presse aber noch in diesen
offenbarte , wird die SA . sich auch in Zukunst>
doch nicht damit begnügen , Leibesübungen zu
treiben und zu fördern , sondern daneben a
geistige  Wegbereiterin deutschen Lebens-
Wehrwillens bleiben . Denn die SA . ist naan
Willen des Führers die politisch - ^
anschauliche  Kampftruppe der ^ Vewg , ,
deren einzigartige Stärke auf der Sn " ' )
von Geist und Körper  beruht.

p . Siamierts

Vsrnntvvortliek : kkudolk Lieber ; kreme»-
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Neue Straßen
in der Küchen abfaU-Sammlung

Bremen,  Ich August.
_  Ab Montag , den 16. August , stellt die

Bremer Straßenreinigung weitere
kch vV  Fahrzeuge für das Einsammeln der

Küchenabfälle in Betrieb . Es werden
daher ab nächste Woche in folgenden

weiteren Straßen die Küchenabfälle gleichzeitig
mit den übrigen Abfällen abgeholt:

Am Montag , Mittwoch und Freitag:
Hamburger Str . v. Berdener St . b. St .-Jür-

gen -Str ., Vor dem Steintor v . St .-Jürgen -Str.
b. Hörner Str ., Mecklenburger Str ., Heidelberger
Str ., Lllneburger Str ., Braunschweiger Str . b.
Peterswerder , Bräunschweiger Str . v. Peters¬
werder b. Verdener Str ., Berdener Str . v. Ham¬
burger Str . b. Osterdeich , Jlsenburger Str ., Harz-
bürger Str ., Hildesheimer Str ., Wunstorfer Str .,
Achimer Str . v. Hemelinger Str . L. Verdener
Str ., Verdener Str . v. Hamburger Str . b. Huls-
berg , Hamburger Str . v. Verdener Str . r . b.
Hohwisch, Wernigeroder Str ., Treseburger Str .,
Herzberger Str ., Hohwisch.

Am Dienstag , Donnerstag und Sonnabend:
Hörner Str . v. Steintor b. Humboldtstr .,

Alwinenstr ., Friesenstr . v. Hörner Str . b. St .-
Jürgen -Str ., Fehsenfeld v. Steintor b. Humboldt¬
str., Lessingstr ., Sachienstr ., Vagtstr ., Humboldt¬
str. v. St .-Jürgen -Str . b. Hörner Str ., Ruten-
bergstift , Hörner Str . v. Humboldtstr . b. Bis-
marckstr ., Pagentorner Str ., Wernerstr ., Wendt-
str, , Lindhornstr ., Stedinger Str ., Am schw. Meer
r ., Sorgenfrei , Mindener Str ., Bückeburger Str .,
Hülsenstr ., Hastadter Str . v. Stader Str . b . Alfel-der Str.

Bremer Hausfrauen , bedenkt , daß in den näch¬
sten Wochen und Monaten der Schweinebestand in
den NSV .-Mästereien ganz bedeutend erhöht wer¬
den muß . Gebt all eure Küchenabfälle ab . Selbst
die kleinsten Mengen werden dringend benötigt.

verkehrsstrafen im Führerschein
Durch ministeriellen Erlaß wurde im vorigen

Jahre angeordnet , daß all« polizeilichen und ge¬
richtlichen Bestrafungen wegen Verletzung der
Verkehrsoorschriften im Kraftfahrzeug -Führer¬
schein eingetragen werden sollen . Gegen diese
Eintragung hatte sich ein Kraftfahrer im Ver-
leituESstreitverfahren gewendet . Er hat vor
dem Preußischen Oberverwaltungsgericht in letz¬
ter Instanz den Prozeß verloren . Das Oberver-
waltungsgericht hat zwar , wie die Zeitschrift der
Akademie für Deutsches Recht mitteilt , den for¬
malen Grund , daß keine echte . Rechtsverordnung
vorliege , anerkannt , vermochte aber die auf
Grund des Erlasses getroffene polizeiliche Maß¬
nahme mit durchaus zureichenden Rechtsgründen
aus anderem Weg « zu stützen. Das Gericht sprach
der Polizei auf Grund des Polizeiverwaltungs-
oesetzes das Recht zu, zur Abwehr der hier vor¬
liegenden Gefahr vorzugehen . Die Eintragung
von Strafvermerken in die Führerscheine wider¬
spreche durchaus nicht den reichsrechtlichen Vor-

. .schristen über das Strafregister , da in der Ein¬
tragung in den Führerschein keine Auskunfts¬
erteilung an einen Dritten erblickt werden
könne , selbst dann nicht , wenn der Inhaber des
Führerscheins bei Bewerbungen um eine An¬
stellung diesen vorweise . In diesem Falle teile
nicht die Polizei mit , sondern die Bekanntgabe
erfolge durch den Inhaber des Führerscheins
selbst . Der weitere Einwand des Kraftfahrers,
daß es sich bei dem Vermerk im Führerschein um
eine unzulässige Verschärfung der Strafe han¬
dele , wurde vom Gericht ebenfalls abgelehnt . Es
möge sein , daß der Betroffene die Eintragung
unbequem oder als ein Uebel empfinde , entschei¬
dend sei aber , daß der Kraftfahrer an der Be¬
gehung erneuter Verstöße gegen die Verkehrs¬
vorschriften durch die Eintragung gehindert
werde . Die Eintragung solle in keiner Weise
eine Strafverschärfung darstellen , sondern nur
ein erzieherisches Mittel . Sie übe einen fort¬
dauernden heilsamen Einfluß aus , indem sie den
Fahrer zum vorsichtigen Fahren veranlasse und
in ihm das Bewußtsein für die verderblichen
Folgen erneuter Uebertretungen wachhalte.

Bremen hört den MarschtriN der Jugend
Wuchtiger fluftakt zum2. öebietsaufmarsch unserer nordwestdeutschen Jugend— Vbergebietssührer Lühr kjogrese eröffnete die4. Kampfspiele der

Nordsee-kjI. — vie sportlich Besten im Wettstreit der Kräfte
Nun hallen die Straßen unserer Stadt wider

von dem Marschtritt der Jugend , die Klänge
^rer Musik - und Fanfarenzüge tönen durch
Bremen , und ihre Lieder lassen die Herzen der
Bevölkerung höher schlagen . Die Hansestadt bietet
ern festliches Bild . Immer mehr Fahnen wurden
rm Laufe des gestrigen Tages zum Gruß an die
nordwestdeutsche Jugend gehißt . Bremen , die
Aufmarschstadt der Hitler -Jugend des Gebietes
Nordsee , ist für das große Jugendtreffen gerüstet.
Zahllose Plakate und Spruchbänder weisen auf
den Eebietsaufmarsch und die 4. Kampfspiele der
Nordsee -HJ . hin , — nicht nur in der Innenstadt,
sondern auch an den Zufahrtstraßen und in den
Dörfern der näheren und weiteren Umgegend , in
allen Ortschaften der Gaue Weser -Ems und Ost¬
hannover : In Oldenburg , Delmenhorst und
Wildeshausen , in Vremerhaven/Wesermünde,
Brake und Cuxhaven . Das ganze Nordsee -Gebiet
steht im Zeichen des zweiten Eebietsaufmarsches
seiner Hitler -Jugend . An manchen Stellen der
Stadt sah man auch die weiße Fahne mit dem
Elutball der aufgehenden Sonne wehen , die zu
Ehren unserer japanischen Gäste und Kameraden
aufgezogen worden sind.

Als gestern morgen um acht Uhr am Alten
Rathaus zu Bremen die Fahne der deut¬
schen Jugend  gehißt wurde , kam mit diesem
feierlichen Akt der Anfang der drei Tage des
gewaltigsten Jugendtreffens , das Nordwestdcutsch-
land bisher erlebt hat . symbolisch zum Ausdruck.
Unter klingendem ' Spiel unter Vorantritt eines
Spielmannszuges waren zwei Fähnlein des Bre¬
mer Jungvolks nach dem Marktplatz marschiert
und nahmen hier Aufstellung . Der kurzen Feier
wohnten der Standortführer der Bremer HJ .,
Oberbannführer Herbert Finkentey,  und der
Führer des Bremer Jungvolks . Jungbannführer
Rolf Redeker  bei . Nachdem Jungbannführer
Redeker Befehl zum kiissen der Fahne gegeben
hatte , erklang das HJ .-Falinenlied , und dann
flatterte die Fahne der Jugend über unsererStadt.

In den Vormittagsstunden des Freitags trafen
aus allen Teilen des Gebietes die Teilnehmer der
4. Kampfspiele mit s e chs Sonderzügen  in
Bremen ein . In vorbildlicher Ordnung formier¬
ten sich die Jungen und Mädel nach ihrer An¬
kunft auf dem Hauptbahnhof und zogen dann in
geschlossenen Marscheinheiten mit Gesang und

»

Obergebieiskübrer I-iibr llogreke eriikknet im
Zeltlager die 4. Kampkspivlv der Xnrdsee -Ii .l.
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Der IVettkampk beginnt ! In breiter Krönt verlasse » die IVettkämpker die Weltstadt nuk der Kauliner Aarseb , um 2» den IVvttbampkpIätnen7.N marsebivren.

Marschmusik nach dem hinter dem riesigen Auf¬
marschgelände an der Weser aufgebauten Zelt¬
lager,  wo die 5600 Jungen für die Tage des
Eebietsaufmarsches untergebracht werden , wäh¬
rend die Mädel — etwa 1000 — in Schulen
Quartier gefunden haben . Vor dem Gebäude des
Lloydbahnhofs , wo der Abmarsch der Kolonnen
erfolgte , hatten sich zahlreiche Volksgenossen zur
Begrüßung der Jugend eingefunden . In beinahe
ununterbrochener Folge  liefen die Son-
derzüge ein , immer wieder strömten Gruppen
von Jungen und Mädeln auf den Bahnhofsvor¬
platz . Einige Kommandos , Musik erschallt , und
schon sind sie auf dem Marsch und haben den nach¬
kommenden Kameraden Platz gemacht . Noch sind
die Fahnen , die neuen Fahnen ., welche die
Wettkämpfer als Vertreter ihrer Einheiten zum
Eebietsaufmarsch nach Bremen mitgebracht haben,
nicht entrollt . Erst wenn sie am Sonntagmorgen
in der Feierstunde auf der Pauliner Marsch durch
den Jugendführer des Deutschen Reiches , Baldur
von Schirach , ihre Weihs erhalten haben,
werden sie der Jugend bei den Aufmärschen und
Kundgebungen der Bewegung , bei Fahrten und
Wanderungen als Symbol ihres kämpferischen
Wollens und ihres unerschütterlichen Glaubens
an ihre Aufgabe voranflattern.

Als erster Transport lies um 10 Uhr der Son-
derzug aus Wilhelm shaven - Varel-
Oldenburg und Delmenhorst  in die
Bremer Bahnhofshalle ein und brachte die Wett-
kampfteilnehmer der Banne 59, 225, 91 und 382.
Es folgten die Züge von Wesermiinde/Bremer-
haven , Uelzen - Soltau - Visselhövede - Langwedel,
Leer , Vuchholz -Rotenburg . und aus Osnabrück.

Mit frohen Gesichtern und voll Erwartung be¬
traten die Jungen und Mädel die Aufmarschstadt.
War schon die schöne Ausschmückung der Stadt
eine freudige Ueberraschung für sie. so übertraf
doch die imposante Ausgestaltung des riesigen
Aufmarschfeldes jede Vorstellung , die sie sich ge¬
macht hatten . Es war ein überwältigen¬
der Anblick:  Weit erstreckt sich unterhalb des
Osterdeichs das Gelände des Nordsee -HJ .-Tref-
fens . rings umgeben von hohen Masten mit Hun¬
derten von Fahnen . Einen Eindruck von unbe¬
schreiblicher Wucht machen die breite Front
der Haupttribüne  mit den Symbolen der
Bewegung , das große Einmarschtor  mit sei¬
nen drei Eingängen und das Tor zum Zelt¬
lager.

Bremen bat hier eine Auimarschstätte geschaf¬
fen , die der Bedeutung dieser Jugendkundgebung
des Reiches würdig ist zu dc" das Eebictstreffen
der Nordsee chJ . werden wird

In , Zeltlager enlwickelte sich ein reges Le¬
ben und Te - b > n Immer wieder trafen

neue Kolonnen von Wettkämpfern ein und mar¬
schierten über die breite Holztreppe am Abhang
des Deiches in die Zeltstadt ein . Und wieder ver¬
lief auch hier die Einweisung in reibungsloser
Ordnung : nur kurze Zeit , dann hatte jeder seinen
Platz.

Im Laufe des Vormittags begrüßte der Führer

des Gebietes Nordsee . Obergebietsführer Lühr
Hogrsfe,  sämtliche Führer der Banne und
Jungbanne seines Gebietes . Mit besonderer
Freude konnte er auch die Bann - und Jungbann-
sührer willkommen heißen , die augenblicklich bei
der Wehrmacht  ihre Ausbildung in den Waf¬
fen erfahren.

Lröffnung der Kampfspiele durch den Vbergebietsfichrer
Am Freitagnachmittag eröffnete Obergebiets-

fllhrer Lühr Hogrefe  mit einer schlichten Feier
in der Zeltstadt die 4. Kampfspiele der Nordsee-
HJ . In schnurgerader Front standen die Wett¬
kämpfer der HJ ., des DJ . und die Teilnehmer¬
innen des VDM . im offenen Viereck auf dem
weiten Platz inmitten des Zeltlagers . Kurz nach
14.30 Uhr traf der Führer des Gebietes Nordsee
mit seinem S ^ob ein und begab sich in die Mitte

L. -EM

Oben:  Kriedrieli Ilellniers , 27/75, lii enien , er¬
hielte im Ilocbsprunx (Kiimelüunipk ) eine Iliilie
von 1,63 m. keeIits:  Die Uremer beim start
rinn 100-lleter -I-auk im llannsebaktskünküampk
der Laune . Unndbitd:  ver selilnümann der

Lann-stakkel 382 kurz vor dem Xiel.

ch»

der Lagerstraße , wo ihm der Lagerführer Unter¬
bannführer Brasche  Meldung erstattete . Der
Eröffnung wohnten auch die Führerin des Ober¬
gaues . Obergauführerin Hilde Wenzel  und als
Vertreter des bremischen Senats Senator Hal¬
te  r m a n n bei.

Der Obergebietsführe .r führte in seiner Er¬
öffnungsansprache u. a. aus : Die hier angetrete¬
nen Sieger aus den Sportwettkämpfen der Banne

.4.ueb >i» ivii^ m-aolien waren aioigeireielinelo
IHntnn «-«!! 7N vei 'xeiebnen.

üW

llelirkaeli wind « bvim Keulen weitnuik die
70-Uetvi -Uurbe erhielt , und ülierliokken.

llnd nabrend die .langen »nk den i'Ultxen der stadt die sportwettkänipke dnrelikiibrvn , wirdin der / eiMtadt von den krenvilligen Heike, n eitrig gearbeitet , um den düngen ein sebmneü-
baktos und krakliges Lssvn vorrusetnen . / .uku.: Sobmiät (6) , Lors (2)
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des Nordsee -Gebietes haben bewiesen , daß sie die
Aufgaben , welche der HJ . auf dem Gebiete der
körperlichen Ertüchtigung vom Führer gestellt
sind, zu erfüllen vermögen . Im Rahmen des zwei¬
ten Eebietsaufmarsches der Nordsee -HJ . tritt die
nordwestdeutsche Jugend wieder zu einem sport¬
lichen Leistungskampf an , der als die letzte
Ausscheidung für dieKampfsspiele
der  HJ . auf dem Reichsparteitag in Nürn¬
berg  seine besondere und verpflichtende Be¬
deutung erhält . Lllhr Hogrefe wünschte den ein¬
zelnen Kämpfern den erhofften Siegeserfolg , den
sich jeder bei seiner bisherigen Arbeit zur Grund¬
lage gemacht habe.

In diesem Kampf geht es aber nicht um per¬
sönlichen Ruhm, sondern um die Gesamtleistung.

Der einzelne ist der Vertreter seiner Mannschaft,
seiner Kameraden , seines Bannes oder Jung-
bannes . Alle kämpfen für die Einheit der ge¬
samten HJ . des Gebietes und Obergauee , um
zu zeigen , was sie als Auslese der Tüchtigen zu
leisten vermögen.

Die vierten Kampfspiele der Nordfee -HJ , sind
deshalb mit dem 2. Eebietsaufmarsch verbunden
worden , damit der Oeffenblichkeit einmal der
Kampfeswille der deutschen Jugend
anschaulich vor Augen gestellt wird.

Die Wettkämpfer müssen alles daransetzen , um
der Öffentlichkeit und den ausländischen Gästen
ein Bild von ihrer Leistungsfähigkeit , ihrem
festen Willen und Wollen der straffen Disziplin

und der Größe der deutschen Jugendorganisation
Adolf Hitlers zu geben . „HJ . dankt der Alten
Garde !" — Die Parole des 2. Gebietsausmarsches
soll auch der Leitspruch der Jugend für ihr ganzes
Leben sein. Dieses Wort soll die Ausrichtungs¬
arbeit der nächsten vier Jahre bestimmen und
als Wahrzeichen über den 4. Nordseckampfspielen
stehen.

Dann gab der Obergebietsführer den Befehl
zum Hissender Fahne des Zeltlagers,
die unter dem Gruß der Tausende am hohen
Mast emporstieg . Mit der Führerehrung wurde
die schlichte eindrucksvolle Feier beendet . —
Dann begannen die KamMoiele in der Bremer
Kampfbahn . 0

Der große Wettstreit der Kräfte begann
Unmittelbar nach Eröffnung der vierten

Kampfspiele durch den Obergebietsführer in der
Zeltstadt erfolgte der Abmarsch der Wett¬
kämpfer  zu den in verschiedenen Stadtteilen
gelegenen Sportplätzen . Während die HJ .-Fuß¬
ballmannschaften den Weg zu den Sportplätzen
an der ÄugÄurger und Nürnberger Straße an¬
traten , um dort die Vor - und Zwischenrunden-
spiele um die Meisterschaft ausMragen , machten
sich die Eefolgschasts - und Fähnleins -Mann-
schaften für die Mannschafts -Dreikämpfe zum
Kuhhirten aus . Recht günstig hatten es die
Führerzehnkämpfer getroffen die als erste Uebung
die Schießkonkurrenzen in der Kaserne an der
Staderstraße austrugen.

Schon am frühen nachmittag stand der Haupt¬
platz der Bremer Kampfbahn  im Mittel¬
punkt der sportlichen Wettkämpfe . Das weite
Oval prangte in einem farbenfreudigen Fest¬
kleid das in unermüdlicher Arbeit von zahllosen
fleißigen Händen für den zweiten Göbietsauf-
maffch mit aller erdenklicher Mühe hergerichtet war.
Rund um die Kampfstätte flatterten die Fahnen
der deutschen Jugend von hohen Masten , während
das Westtor und die große Tribüne mit frischem
Grün und leuchtendem Rot geschmückt waren.
Hoch über den Köpfen der vieltaufend Hitler-
jungen und Pimpfe breitete der Hohheitsadler
der Bewegung seine mächtigen Schwingen aus.
Wohl selten hat die Bremer Kampfbahn ein der¬
art eindrucksvolles Bild innerer Geschlossenheit
und jugendlichen Kampfwillens gesehen . Neben
den braunen Uniformen unserer Jugend herrschte
die einheitliche schmucke Sporttracht auf Rasen
und Aschenbahn . Daß es während der Wett¬
bewerbe nicht an freudigen und anfeuernden Zu¬
rufen der vollbesetzten Tribüne fehlte , dürfte bei
dem jugendlichen Temperament und Kampfes¬
eifer unserer HJ . und des Jungvolks nicht weiter
verwunderlich sein.

Zunächst wurden die lOOMeter-Läufe als Teilwett-
bewevb des Manns chastssünfkampfes  der
Banne gestartet, der ferner aus Weitspringen , Kcu-
lenwcltwurf . Hochspringen und Kugelstoßen bestand.
In der Edsamtwertung , die in vorgerückter Abend¬
stunde bekanntgegeben wurde, ging der Bann 91 aus
Oldenburg  mit einer Gesamtleistung von 21040,5
Punkten als Sieger hervor , gefolgt von dem Bre¬
mer HJ . - Bann 75,  der 20608,5 Punkte erzielte.
Den dritten Platz nahm der Bann 191 aus Ost-
sriesland  mit 19 671.5 Punkten ein . An Einzel-
leistungen wurden erreicht: 100 Meter in 12.3 Sekun¬
den, Wei-tspvung mit 5,95 Meter , Keulenweitwurf mit
60 Meter und Kugelstoßen mit 12,97 Meter . Diese

Leistungen sind in Anbetracht der Jugend der Be¬
teiligten (ab Juni 1918 und jünger geboren) als vor¬
züglich anzusprechen. Dabei muß berücksichtigtwerden,
daß verschiedene Konkurrenzen gegen Wind ausge-
tragen werden mußten.

Auch in den Einzelwcttkämpfen  der Leicht¬
athletik. die erst im Borkamps durchgeführt wurden,
kann ein äußerst befriedigender Erfolg verzeichnet wer¬
den. Im Hochsprung  schasste es Hellmcrs  vom
Bann 75, Bremen , aus 1,63 Meter und ließ seinen
Bannkamcraden Strauch  um einen Zentimeter
hinter sich. Den dritten Platz nahm Heitmann
vom Bann 285, Unterweser , mit 1,60 Meter ein. Diese
ansehnliche Höhe wurde ferner von Kreutzfeld,
Bann 190 (Niederelbc), und Middelbcrg,  Bann
148 (Lingen-Bentheim), erreicht. Das Speerwer¬
fen  ergab einen knappen Sieg von Lütjen,
Bann 59 (Wilhelmsbaven -Friesland ), der Holl-
mann  vom Bremer HJ .-Bann aus den zweiten Platz
verweisen konnte. An dritter Stelle landete gleichfalls
ein Bremer Hitlerjunge , Uhlmann , vor Loepcr,
auch Bann 75. Die niedrigste Vorkampfleistung
wurde von Budke  vom OSnabrücker Bann aufge¬
stellt. Ergebnisse:  1 . Lütjen 42 Meter , 2. Holl-
mann 39,60 Meter, 3. Uhlmann 39 Meter , 4, Loepcr
36 Meter, 5, Budke 35 Meter . Wie im Hochsprung, so

ist auch in diesem Wettbewerb gegebenenfalls damit zu
rechnen, daß noch die eine oder andere Positionsändc-
rung im Endkamps eintritt.

Um auch den älteren HJ .- und Jungvolk -Führern
Gelegenheit zu bieten, die Kräfte und das Können in
sportlichem Wettstreit zu messen, wurde aus dem Ge¬
lände der Bremer Kampfbahn ein Führer - Drei¬
kamps  durchgeführt , an dem sich die Jahrgänge 1918
und die früher Geborenen beteiligen konnten. Der
Wettbewerb setzte sich auS den Einzelübungcn 100-
Airter-Lans, Weitspringen und Keulcmveitwerscn zu¬
sammen. Als Bester erwies sich der Lüneburger Ero¬
bert  mit 2822,5 Punkten vor dem Walsrvder
Rauch , der 2775 Punkt« errang . Leistung  vom
Bann 191, Ostfriesland , belegte einen ehrenvollen
dritten Platz vor dem OSnabrücker Sundermann,
dem Süb -Oldenburger Lamping und Solle  von
der Unteriveser. Ergebnisse:  1 . Gravert 28W,5
Punkte , 2. Rauch 2775, 3. Leistung 2735, 4. Sunder¬
mann 2665, 5. Lamping 2602,5, 6. Solle W15 Punkte.
Auch in diesen Wettbewerben überraschen verschiedene
ausgezeichnete Einzelleistungen . So warf Gravert
die Keule 78 Meter (I!) weit, während v. Nuis-
Eell« die 100-Meter -Strecke in 11,9 Sekunden gegen
Wind herunterlief . Leistung sprang 5.80 Meter weit.

Die Mannschastskampfe
Zur gleichen Zeit wurden auf der Kuhhirten-

Kampfbahn  der Bremer Sportfreunde die
Mannschasts - Dreikämpfe  der besten Gesolg-
schaftsmannschaften der Banne und der besten Fähn-
leinmannschasten der Jungbanne ausgetragen . In den
Jahrgängen waren die ersteren von 1919/23 abgestuft,
während die Pimpfe in die Jahrgänge 1924/27 ein¬
geteilt waren . Zweifellos waren diese Kämpfe neben
den Fünfkämpfen der Banne als die wichtigsten des
gestrigen Tages anzusprechen. Im Dreikamps der
Gefolgschaften  siegte 33/91 aus Oldenburg
mit 260,3 Punkten vor 11/59 Wilhelmshaven-
Friesland  und 40/78 Osnabrück . Ergeb¬
nis  s e : 1. Oldenburg 260,3 Punkte , 2. WilhelmShaven-
Friesland 258, 3. Osnabrück 246,6 Punkte . Tiefe er¬
rechnete Punktwertung bezieht sich aus den Mann-
schastsdurchschnitt, ebenso die Punktergebnisse der
Fähnlein . Die beste Einzelleistung im 100-Meter -Laus
erzielte Swik  aus Ostsriesland , der die erstaunliche
Zeit von 11,3  Sekunden benötigte. Im Weitsprung
lag der Bremer Reesc  mit 5,99 Meter vorn , während
der Oldenburger Geese  mit 72 Meter im Keulenweit¬
wurf mit einer nicht weniger beachtenswerten Leistung
aufwartete . Die Fähnlein  standen ihren „großen"
Kameraden von der HJ . in ihrem leistungsmäßigen
Wollen in keiner Weise nach. Ihr Dreikampf bestand
aus einem 60-Meter -Lauf, Schlagballweitwerfen und
Weitspringern Sieger wurde 22/78 Osnabrück vor
41/77 Celle und 2/384 Cuxhaven. Die Ergebnisse
lauten : 1. 22/78 253,4 Punkte , 2. 41/77 231,7, 3. 2/384
222,4. An Einzelleistungen wurden erzielt: 60 Meter
in 8 Sekunden , von mehreren Pimpfen gelausen, Weit¬
sprung mit 4,93 Meter und Keulenwöitwurs mit
64 Meter.

Die Vorrundenspiele um die Fußball - Meister¬
schaft  der Hitlerjugend auf den Sportplätzen an der
Nürnberger und Augsburger Straße nahmen gestern
nachmittag gleichfalls einen flotten Verlauf . Es war
bewundsrnswert , mit welch spielerischer Frische und
ungebrochenem Kampfesmut die Mannschaften gegen¬
einander kämpften, um die Farben ihrer Heimat wür¬
dig zu vertreten . Selbstverständlich sah man unter den

Beteiligten manch talentierten Fußballer , die das Zeug
dazu besitzen, sich in Zukunft weiter zu entwickeln. Ins¬
gesamt traten 17 Mannschaften  in der ersten
Runde an . Um reibungsloser vorwärtszukommen , siel
der Cuxhavener Mannschaft  die nicht leichte
Aufgabe zu, zwei Spiele auszutragen , die beide gewon¬
nen werden konnten. Ergebnisse:  285 (Unter¬
weser) — 78 (Osnabrück) 2:1; 59 (Wilhelmshaven -Frics-
land ) — 77 (Celle) 1:0; 91 (Oldenburg ) — 75 (Bremen)
1:0 nach Verlängerung ; 148 (Lingen-Bentheim) — 191
(Ostsriesland) 2:0; 383 (Emsland ) — 286 (Bersenbrück)
1:0 nach Verlängerung ; 190 (Niederelbc) — 381 (Leer)
2:1 nach Verlängerung ; 225 (Süd -Oldenburg ) — 382
(Delmenhorst-Wildeshausen) 3:0; 384 (Cuxhaven) —
380 (Eishorn ) 2:1; 384 (Cuxhaven) — 271 (Lüneburger
Heide) 1:0. In der zweiten Runde wurden folgende
Ergebnisse erzielt : 285 (Unterweser) — 59 (Wilhelms-
Haven-Friesland ) 2:0; 148 (Lingen-Bentheim) — 91
(Oldenburg ) 3:2: 383 (Emsland ) — 190 (Niederelbe)
4:1 und 225 (Süd -Oldenburgs — 384 (Cuxhaven) 2:0.
Die erstgenannten Mannschaften werden sich morgen
gegenübertreten , um nach einer weiteren Runde den
Sieger zu ermitteln.

In den lcichtathlctischen Dorkämpfen
wurden im weiteren Verlaus des Nachmittags noch
verschiedeneEinzelübungen zum Abschluß gebracht. Das
Kugelstoßen sah Middelberg  aus Lingen-
Bentheim mit 13,67 Meter als Sieger vor dem Bremer
Schuhmacher,  der auf 13,45 Meter kam und mit
dieser Leistung nur wenig hinter einer kürzlich auf dem
BTG .-Abcndsportfest erzielten Weite zurückblieb. Hel¬
lendorn,  gleichfalls vom Bann 148, Lingen-Bcnt-
heim, endete mit 12,62 Meter an dritter Stelle . Wie
bereits erwähnt , erzielte der Lüneburger Gravert im
Keulenweitwurs  78 Meter . Erwartungsgemäß
ließ er seine Kameraden ein beträchtliches Stück hinter
sich. Zweitbester war Lamping  vom Bann Süd-
Oldenburg mit 70 Meter vor R a u ch- Lüneburger
Heide mit 68 Meter. In der anderen Keulenwurf-
Konkurrenz  siegte der Celler Rabsilber  mit
75 Meter , gefolgt von Geese - Oldenburg (72 Pleter)
und Ähren  S-Emsland , der die Keule 70 Meter weit
schleuderte.

Sonnabend:
Haschee von Fleischresten, Pilzsalat, Kartosfeln

Fleischreste werden feingewürselt oder gewiegt. Ge¬
würfelter Speck wird gebräunt , kleingeschnittene
Zwiebeln dazugegeben und das Mehl darin geröstet
und mit heißem Wasser ausgefüllt. In diese Tunke
gibt man das Fleisch und schmeckt entweder kräftig
oder auch mit Essig und Zucker ab. — Pfifferlinge
werden im eigenen Saft gargekocht und mit Zwie¬
beln, Oel, Essig, Salz und gehackter Petersilie zum
Salat angemacht, die Pilzbrühe verwendet man zu
Soßen oder Fleischbrühe.

Sonntag
Kaninchenbraten mit Tomaten, Blumenkohl,
Kartosfeln, Stippkäse, Kronsbeeren

DaS Kaninchen wird wie ein Hase vorbereitet und
mit dünnen Speckstreisenumwickelt. Dann übergießt
mann es mit heißer Butter , läßt es im Bratosen
unter häufigem Begießen braun werden, gibt einige
Tomaten und Brüh« dazu. Die Tunke wird mit
Mehl gebunden und abgeschmeckt. Quarkkäse wird
durch ein Sieb gestrichen, mit Milch glattgcrllhrt,
mit Vanillezucker oder seinem Zimt und Zucker
abgeschmeckt. Ganz feine Apselscheiben werden in
Zuckerlösung klargekocht. Die verlesenen Kronsbeeren
hineingegeben, aufgekocht, abgeschmecktund erkalten
lassen.

Lbt . Valb»rrlntsadskt -3Lvsviits <rb«.kt
im Dsotsobsu Rrrmevvsrk

Konkurrenzeni
Auch im Sclpvimnrbad der Bremer Kampfbahn, wo

am frühen Nachmittag zahlreiche Wettschwim¬
men  und in später Nachmidtagsstunde einige
Wasserballspiele  begannen , herrschte Hoch¬
betrieb. Hier , wo die Enge der drei Tribünenseiten die
heißen Gemüter angesichts des nassen Elements beson¬
ders kampsessreudlg austoben ließ, wurde eine Anzahl
Wettbewerbe abgewickelt, die vom ersten Startpsiss bis
zum letzten Tor die Aufmerksamkeit aller Zuschauer
auf sich zogen. In der Tat entbehrten die Sprechchöre
„hie Bremen " — „hie Osnabrück^ nicht eines humor¬
vollen und schlagfertigen Charakters , Während die 75er
ihr Ziel darin erblickten, ihre Kameraden mit den
Schlachtrufen „Brce—men — Brce—men — Bree—
nienl " anzufeuern , erscholl es aus den „Wheren Rän¬
gen" „Osna — Lsna — Osnabrück!" Recht launig
waren die „kriegerischen" Einfälle mit leichtem
poetischen Einschlag: „Osnabrück — weit zurück!" oder
„Bremen — kann uns den Sieg nicht nehmen!" Als
erst« Konkurrenz wurde die IO-mal -50-Meter-Kraul-
stafsel der Banne vom Startblock gelassen.

Wie erwartet , konnte der Bremer Bann  einen
bemerkenswerten Sieg vor den Osnabrückern heraus-
schwimmen. Die Durchschnittszeit betrug 31,3 Sekunden!
Der dritte und vierte Platz wurde vom Bann Wil-
helmshaven bzw. Oldenburg eingenommen. Ergeb¬
nisse:  1 . Bann 75. Bremen 5:13,2 Min ., 2. Bann
78, Osnabrück 5:39,6 Min ., 3, Bann 59, Wilhelms-
haven 6:04,8 Min ., 4. Bann 91, Oldenburg 6:33,1 Min.

I Stadion-Vad
In den 100 Meter Vorläusen erzielte der OSnabrücker
Heidsnreich mit 1:19,4 Min . vor Bollmeher-Bremcn die
beste Zeit . Dritter wurde der Bremer Askamp. Die
genauen Ergebnisse  lauten : 1. Heidenreich-Osna-
brück 1:19,4 Min ., 2. Bollmeher-Bremen 1:23,9 Min .,
3. Askamp-Bremen 1:26 Min ., 4. Kuhlmann -Bremen
1:27,3 Min ., 5. Bröse-Bremen 1:28,1 Min ., 6. W. Mchcr-
Bremcn 1:28,7, 7. Gerke-Osnabrück 1:29 Mn . Das
50-Meter-Brustschwimmcn der Jungbanne  sah den
Bremer Grah vor Hinrichs -Südoldcnburg und Krügcr-
Gifhorn als Sieger . Ergebnisse:  1 . Graß -Vremen
45,5 Sek., 2. Hinrichs-Südoldcnburg 46 Sck., 3. Krüger-
Eifhorn 46,6 Sek., 4. Trinkans -Unterweser 46,8 Sek.
5. Broker-Delmenhorst-Wildeshausen 46,9 Sek.. 6. Wol-
ters -Bremcn.

Auch die 100 - Mctcr - Nücken - Konkur-
renz  beendete die Bremer HJ . siegreich. Rund¬
mund - Bann 75 belegte, mit 1:16,7 Minuten vor
Hinners - Bremen und Svrieck-Osnabrück den ersten
Platz. Die Wettkampfleitung gab folgende Ergeb¬
nisse  heraus : 1. Rundmund -Brcmen 1:16,7 Min .,
2. Hinners -Brcmen 1:22,4 Min ., 3. Sprieck-Osnabrück
1:22,8 Min ., 4. Wichert-Brcmen 1:23,2 Min ., 5. Brink-
mann -Osnabrück 1:27,9 Min . Eine weitere Entschei¬
dung wurde in der 4 m a l 5 0 - M c t c r - K r a ni¬
st a s f e l herbeigeführt, die Bremens bekannt erstklas¬
siges Nachwuchsmaterial iu Front sah. Die Ergeb¬
nisse  lauten : 1. Bann 75, Bremen, 2:01,6 Min ., 2.
Bann 78, Osnabrück, 2:12,4 Min ., 3. Bann 59, Wil-

hclmshaven-Fricsland 2:16,1 Min, , 4. Bann 225. Süd-
Oldenburg 2:26,5 Min ., 5, Bann 77, Celle, 2:31 Mrn .,
6. Bann 271, Lüneburger Heide 2:35 Min.

Weitere Ergebnisse: 50-Meter-Kraulschwimmcn
sür Jungbanne (Borlüuse): 1. Zink-Jungbonn 75, Bre¬
men 37:5 Sek.; 2. Haken-Jungbann 75, Bremen 37:8
Sek.; 3. Brausmann -Jungbann 78, Osnabrück 39:3
Sek.; 4. Kleene-Jungbann 225, Süd -Oldenburg 11:3
Sek. — 100 -m - Kraulschwimmender  HJ . (Bor¬
läuse): 1. Rundmund -Bremen 1:08,4 Min .; 2. Hülse-
wede-Bremen 1:10,3 Min .; 3. Meyer-Bremen 1:10,4
Min . Die ersten sechs Plätze nahmen die Bremer Hit-
lerjungcn ein, während der siebte Platz sür Haase-Lsna-
brück übrigblieb.

Wa sserballspiele (Vorrunde ): Bremen — Del-
menhorst 8:2; Osnabrück — Lüneburger Heide 10:1;
Wilhelmshaven — Celle 7:3. — Zwischenrunde: Bre¬
men — Unterweser 11:0; Osnabrück — Wilhelmshaven
2:4. Demnach stehen sich heute die Banne Bremen
und Wilhelmshaven  im Endspiel um die Ge-
biets -Meisterschaft gegenüber.

Bedauerlicherweise traten am Nachmittag durch den
strömenden Regen einige kurze Verzögerungen ein. In
erster Linie hatten die Vorbereitungen der BDM .-
Köoper- und Lausfchule sehr unter diesem Umstand
zu leiden. Ferner wurden auch noch verschiedene
weitere Mannschastskämpfe durchgeführt, die heute
ihren Ausgang nehmen. Nachdem der Berpslegungs-
empfang erfolgt war , fanden in den gestrigen Nach¬
mittags - und iildendstunden verschiedene Proben statt,
die allgemein einen disziplinierten Eindruck hinter¬
ließen. . 8

Die heutigen Veranstaltungen
8 bis 12 llhr : Fortsetzung der Wettkämpfe.
12.30 bis 14.30 Uhr : Wettkampf der Musikzüge

auf allen größeren Plätzen Bremens.
13 llhr : Eintreffen des Reichsjngendführers

Valdur von Schirach  auf dem Bremer
Flughafen.

13.48 llhr : Ankunft des Führers der spanischen
Jugendorganisation , Graf Positron Fhutara,
auf dem Hauptbahnhof.

14.30 Uhr : Staatsempfang des Reichsleiters
Baldur von Schirach und des Grafen
Fhutara  durch den Regierenden Bürger¬
meister Bremens , SA, - Gruppenführer
Vöhmcker,  in der oberen Halle des Alten
Rathauses.

16.00 Uhr : Beginn der Hauptveranstaltung der
4. Kampffpiele der Nordsee -HJ . in Anwesen¬
heit des Reichsjngendführers und der Ehren¬
gäste (Bremer Kampfbahn ) . — Nach Aus-

' tragung der Kämpfe nimmt der Reichsjugend¬
führer die Siegerehrung vor.

19.30 bis 21 llhr : Seemännische Wettkämpfe der
Marine -HJ . auf der Weser . Start : Bei den
Weser -Terrassen.
Cchwimmeisterschaften , Einladungsstaffeln und
Wasserballspiel im Schwimmstadion der
Kampfbahn.

21 Uhr : Kameradschaftsabend der Alten Garde
im Parkhaus.

Vie Marsch straften am Sonntag
Der große Marsch der 90 000 Jungen geht durch

die Straßen:
Verdener Straße , Wernigeroder Straße , Blan-

kenburger Straße , Treseburger Straße Claus¬
thaler Straße , Schierker Straße — Hamburger
Straße , Vor dem Steintor , Ostertorsteinweg , Am
Wall , Ansgaritorstraße , Obernstraße , Am Dom —
Vorbeimarsch an der Börse — Ostertorstraße,
Altenwall , Osterdeich.

yuate 1:S0000
Ein günstiges Verhältnis , nicht wahr ? Wo

aber soll es im täglichen Leben eine zahlenmäßig
so hohe Ueberlegenheit geben!

Es sei Ihnen verraten : in der Luftschutz-
Lotterie  1937 ! Für ein Doppellos zum
Preise von 1 RM . können Sie einen Betrag von
50 009 RM gewinnen , für ein Einzellos von
50 Pfg . 25 000 RM.

Sie werden sagen , daß die Wahrscheinlichkeit,
den Haupttreffer zu machen , sehr gering sei. Ge¬
wiß , den Haupttreffer kann nur einer machen,
aber es gelangen ja über 75 000 Gewinne und
Prämien mit zusammen 200 000 RM . zur Aus¬
spielung . Die Gewinne werden in bar ohne Ab¬
zug ausgezahlt.

Lose der Luftschutz-Lotterie sind bei jeder
Dienststelle und bei jedem Amtsträger des Reichs¬
luftschutzbundes , sowie bei sämtlichen Banken und
allen durch Plakate gekennzeichneten Vertriebs¬
stellen zu haben.

NS .-Frauenschaft
Krcissraucnschastslcitung . Die Frauen , die sich be¬

reit erklärt haben, Sonntag aus dem Aufmarschge¬
lände in der Paulincr Marsch Kartoffeln zu schälen,
wollen bitte schon Sonnabend im Lause des Tages,
wann es ihre Zeit erlaubt , zum Schälen kommen, da
die Kartoffeln am Sonnabendabend fertig sein müssen.
Sonntag kämmt nicht mehr in Frage.

NS .-Volkswohlfahrt
NTV.-Ortsgruppc Findorsf. Für die Herausstellung

des Küchenabfalls sind in der Ortsgruppe Blechgefäße
zur Abgabe an die Bewohner zum Preise von je
5 Pfennig vorrätig . Abforderung kann in der Ge¬
schäftsstelle erfolgen.

IMMtirAeULKkUvK
Sonnabend , 14. August: 5.4L Weckrus, Morgenspruch,

Wetter . 5.50 Stadt und Land ; Tagessragen zur Er-
nährungswirtschast . 6.00 Zum fröhlichen Beginn!
Unsere Morgenmusik. Dazwischen: 6.30 Zehn Minuten
Leibesübungen . 7.00 Wetter , Nachrichten. 7.30 Wetter.
8.00 Wetter ; Saushalt und Familie . 10.00 Blut für
Boden. Ein Hörspiel aus der Geschichteder germani¬
schen Völkerwanderung . 10.30 So zwischen elf und
zwölf. Dazwischen: Unsere Altersehrung . 11.45 Mel¬
dungen für die Binnenschiffahrt ; Binnenlands - und
Seewetterbericht . 12.00 Musik zur Werkpause. 1.3.00
Wetter . 13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Musik am
Mittag . 14.00 Nachrichten. 14.15 Musikalische Kurz¬
weil. 15.00 Meldungen der deutschen Seeschiffahrt.
15.25 Bunte Klänge auf der Funkorgcl . 16.00 Nach¬
mittagskonzert . 18.00 Frische Brise. 18.50 Wetter.
19.00 Bunte Stunde . 19.45 Augen aus! Woran wir
achtlos vorübergehen. 20.00 Erste Abendnachrichten.
20.10 „Die unsterbliche Sehnsucht", Operette von Oscar
Felix. 22.00 Nachrichten. 22.15 Leichtathletik-Länder-
kampf Deutschland — England . 22.45 Tanzmusik.
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Unbeständiger
Das am Donnerstag über den Kanal gelegene Ties

schwenkte gestern als Ausläufer des sich auflösenden
Jslandsturmwipbels novdostzwärts. Auf seiner Süd¬
abdachung strömten feuchtere und kühlere Meeres-
luftmasseri über Frankreich nach Deutschland. Dabei
kam es zu verbreiteten Gewittern . Zunächst im Westen
des Reiches und dem deutschen Mittelgebirge . Unser
Bezirk wurde erst am nachmittag von ihm in Mit¬
leidenschaft gezogen. Mit dem Durchzug dieser Störung
wird die Temperatur etwas zurückgehen, doch wird
es bei wolkigem Wetter und weiterhin örtlichen Ge¬
wittern oder gewittrigen Schauern schwül bleiben.

V/itlsrvngslaksUs vorn 13 . Luy . 1937
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Vorhersage für den 14. August: Bei um Süd schwan¬
kenden und teilweise auffrischenden Winden , wolkig,
kühler, noch Gewitter oder gewittrige Schauer.

Aussichten für den 15. August : Vorwiegend südliche
Winde, wechselnd bewölkt. Temperatur gleichbleibend,
Gewitterneigung.

konMe/vereine/Vortröge
(vio liier kolFSväsu Ilitteilunxen Federen

r:um ^ nnsiFenteil !)

Sonntag , den 15. August 1937, vorm. 11 Uhr
Gedächtnisfeier sür den Schöpfer der Wall¬

anlagen I . H. A . Altmann
im Festsaol des städt . Lhzeum Kl . Helle,

GesangSvortrag und Gedächtnisrede
Kranzniederlagen am Denkmal.

fluslanddeutschtum und Nassenpslege ein von ihr anerkannter Vertrauensarzt für
raffen - und erbbiologisch unbedenklich erklärt hat.

Es wird gewiß sehr vieles nur schwer und
nicht alles überall erreicht werden können . Vieles
wird man der Volks - oder Kirchenführung erst
in zähem Kampf abtrotzen müssen. Wo aber die
Gefahren so groß sind und wo so viele Möglich¬
keiten bevölkerungspolitischen Eingreifens , über
die ein Staat verfügt , fehlen , da muß ganz mutig
eingegriffen werden und müssen wirklich alle mit¬

helfen . Je ernster man will und je gründlicher
man alle Gefahren und Möglichkeiten durchdenkt,
um so mehr erkennt man , wie vieles doch auch das
Auslanddeutschtum tun kann , um , geistig und
seelisch immer fester mit dem Mutterlande ver¬
bunden . schließlich dasselbe oder doch ähnliches
zu erreichen , wie das deutsche Volk im neuen
Reich mit seinen Gesetzen und Maßnahmen zum
Schutz der Rasse und zum Schutz und Hebung
der erblichen Tüchtigkeit erreichen wird.

Zum 100. öeburtstag Johannes Irojans

Wir entnehmen dem Jahrbuch 1837 des ADA.,
„Hermann Blumcnau ", folgende Ausführungen
des Leiters des Amtes für Statistik , Bevölke¬
rungspolitik und Sippcnkunde der Deutschen
Volksgemeinschaft in Rumänien , Alfred Csall-
ner,  der am Montag auf einem Sprcchabend
des VDA. in Bremen  über dieses Thema
sprechen wird.

Auch diejenigen Auslanddeutschen , die bisher
schon in geistigem Zusammenhang mit dem Mut¬
terlande gestanden haben , haben noch nie so tief
miterlebt , was dort geschah und geschieht, wie
jetzt . Andere Gruppen haben überhaupt erst seit
dem Bestehen des Dritten Reiches einen innigeren
Anschluß an das Mutterland gefunden . Da ist
es selbstverständlich , daß die Rassenschutzgesetze
und alle übrigen bevölkerungspolitischen Maß¬
nahmen des Reiches auch auf das Auslanddeutsch¬
tum irgendwie einwirken . Hier und dort dürften
sie, aus besonderen Verhältnissen heraus , sogar
tieferes Verständnis und freudigere Zustimmung
finden als im Reiche selbst.

Die Staaten freilich , in denen die Ausland¬
deutschen leben , wollen oder köstnen vielfach nicht
begreifen , was da im Reiche vor sich geht und
nun auch ihre eigenen deutschen Bürger bewegt.
Sie meinen vielfach , oft auch durch Juden verhetzt,
es bekämpfen und unterdrücken zu müssen . Zum
Teil wären sie gar nicht in der Lage , solche
Maßnahmen zu beschließen und richtig durchzu¬
führen . In anderen Staaten bestände die Gefahr,
daß ähnliche Gesetze und Verfügungen mißbraucht,
ja überhaupt erst geschaffen würden , um drrm
Deutschtum zu schaden.

So ist denn das Auslanddeutschtum , wie in so
vielem anderen , auch hier auf Selbsthilfe aiM-
wiesen . Ja , obwohl es niemanden schaden will
und wohl alles , was seine Rasse und seine erbliche
Tüchtigkeit schützen und heben soll, durchaus auch
seinen vielen Heimatstaaten zugute käme, wird es
so mißtrauisch und unverstehend beobachtet und
mit soviel Gehässigkeit oder kaltberechnendem
Vernichtungswillen 'behandelt , daß ihm auch diese
Selbsthilfe sehr erschwert , vielfach gar unmöglich
gemacht wird.

Dazu verfügt «s über keine andere Macht , die
Durchführung als notwendig erkannter Maßnah¬

men zu erzwingen , als den Willen der Volks¬
gemeinschaft . Darum muß im Auslanddeutsch¬
tum noch viel mehr als im Reich aufgeklärt und
geworben werden , zuerst die Führer und dann
immer breitere Massen der Geführten zu gewin¬
nen , daß sie aus Einsicht und Ueberzeugung alles
Notwendige auch selber wollen und freiwillig,
nur aus dem Gefühl des Dankes und der Mit¬
verantwortung heraus , mithelfen , es zu verwirk¬
lichen.

Das Volk zu lebensgesetzlichem Schauen , Den¬
ken und Handeln zu erziehen , wird freilich dort
oft schwer sein, wo die Kirche größeren , vielleicht
gar ausschlaggebenden Einfluß hat und dem Ge¬
danken der Erbgesundheitspflege noch fremd ge¬
genübersteht . Aber auch andere Umstände er¬
schweren die Aufklärung : in den Schulen , auch
wo deutsch unterrichtet wird , herrscht doch vielfach
ein artfremder Geist , werden wir gehemmt und
dürfen vieles gar nicht vortragen , auch wenn un¬
sere Kinder es noch so nötig brauchten . Jugend¬
organisationen , auch wo sie bestehen , können sich
nicht frei entfalten , und oft wird unter äußerem
Zwang zu viel Zeit und Kraft für andere , zum
Teil volksfremde Zwecke verbraucht , als daß
genug für die eigenen übrigbliebe . Unsere Vor¬
trüge , auch wo wir sie halten dürfen , werden
überwacht und mißverstanden , unsere Zeitungen
und Zeitschriften , wo wir solche besitzen, werden
zensuriert . Und so fort — es ist sehr viel schwe¬
rer hier bei uns , die Massen aufzuklären , als
droben im Reich.

Dazu aber sind wir meist biologisch stärker ge¬
fährdet als das deutsche Volk im Reich . Nicht
nur , weil wir von außen mehr bedrängt werden
und uns , räumlich zersplittert und mir Volks¬
fremden durchmischt, ja wie oft sogar m den ein¬
zelnen Orten nur eine kleine , mehr oder weniger
entrechtete und ausgebeutete Minderheit , unserer
Bedränger weniger erwehren können . Wir sind
stärker bedroht auch. weil das Zusammen - unk
Durcheinanderleben mit fremden Völkern so ofi
zu Mischehen führt , durch die wir Volksgenossen
an die an ' cren Völker verlieren oder wenn
auch seltener — unsere deutsche Art durch fremde !
Art verdorben wird . Wir sind schwerer bedroht , !
weil wir immer wieder Volksgenossen verlieren , !

die freiwillig abwandern , um sich einen besseren
Erwerb zu suchen oder um ihr Wissen und Kön¬
nen überhaupt erst voll zu nutzen , oder die vom
Staat als seine Beamte versetzt werden und dann
irgendwo im fremden Volkstum aufgehen — dazu
oft gerade Volksgenossen , die besonders reich be¬
gabt sind, so daß ihr und ihrer Nachkommen
Verlust nicht nur unsere Zahl , sondern vor allem
auch unsere erbliche Tüchtigkeit herabsetzt.

Zu allermeist aber dürfen auch wir Ausland¬
deutsche durch die Kinderbeschränkung bedroht
werden , die — genau wie im Reich — auch unter
uns zu einer fortschreitenden Verarmung an höhe¬
rer Begabung und damit einem Sinken unserer
erblichen Tüchtigkeit führt und , rascher als im
Reich , z. V , eine Unterwanderung durch volks¬
fremde und andere verhängnisvolle Folgen , nach
sich zieht . Es ist tragisch , wie wir oft -um den
Preis einer erblichen Verschlechterung unsere Zahl
hochzuhalten trachten müssen. Es ist z. B . lebens¬
notwendig . irgendwo bei Wahlen zu siegen — da
braucht man Stimmen und wird oft nicht nach
dem erblichen Wert oder Unwert derer fragen,
die einem diese Stimmen sichern können.

Hat eine auslanddeutsche Gruppe die rechten
Führer und Unterführer , dann wird sie. auch
ohne daß ihr die Macht eines Staates zur Ver¬
fügung steht , doch sehr vieles verwirklichen kön¬
nen , was dem Schutz der Rasse und der Erhaltung
und Hebung ihrer erblichen Tüchtigkeit dient.

Ein großer Teil der Volksgruppen muß sich. um
Kirchen und Schulen und andere völkische Ein¬
richtungen zu erhallen , selbst besteuern : Damit
haben sie auck die Möglichkeit diese Steuern zu
staffeln und weitestqehend auf die Kinderzahl
Rücksicht zu nehmen Man wird dabei natürlich
nicht wieder gutmaclien können was etwa die
kinderfeindlichen familienzerstörenden sinnlichen
Steuern verdorben haben und weiter verderben,
aber man kann doch einen gewissen Ausgleich
jchafsen und wieder mehr Mut zum Kinderreich¬
tum machen . Man kann ferner bei der Bemessung
oes Schulgeldes kinderreichen Eltern Erleickite-
ung und Nachlaß gewähren und wird das am

geschicktestenund erfolgreichsten wah > ja mo-l' -n
aß man schau sür die ersten Ki' -.der weniger oder

rar kein Schulge ' d »erlangt wenn entsvrechend
viele jüngere Geschwister da sind Im Hinblick
auf ihre im allgemeinen enge Volksverbundenheit
könnte und müßte die auslanddeutsche Kirche auch
anfangen , nur noch solche Ehen einzusegnen , die

In die Zeit , in der Berlin sein 700jähriges
Bestehen festlich begeht , fällt auch das Jubiläum
eines Mannes , der zwar nicht „waschechter" Ber¬
liner war , aber dennoch durch seine fünf Jahr-

^cuku.: Hokkwavu

zehnte lauge öffentliche Tätigkeit in Berlin zu
dieser Stadt die engste Bindung hatte und wohl
einer ihrer bekanntesten und beliebtesten Schil¬
deret : geworden ist. Am 14. August wäre Jo¬
hannes Trojan,  der langjährige 2chri ^ '
leiter des „Kladderadatsch " , der feinsinnige Poet,
190 Jahre alt geworden . In Danzig geboren , kam
er im Jahr « 1854 mit sehr kritstchen Maßstäben
aus seiner Eeburtsstwdt Danzig nach der „berühm¬
ten Residenz ", doch sollte sich bald sein Eindruck
von der „pauvren " Stadt ändern . Denn Trojan
war nicht nur Literat , sondern seine klare und
schlichte Menschlichkeit half ihm auch, den alltäg¬
lichen Begebenheiten des städtischen Lebens einen
Reiz abzugewinnen . Als er im Jahr « 1869 gänz¬
lich nach Berlin übersiedelte , schlug er in der Ge¬
folgschaft von Adolf Glaßbrenner und Ernst Dohm
die journalistische Laufbahn ein . Zwei Jahre spä¬
ter erschien sein erstes Gedicht im „Kladdera¬
datsch" . das sich gegen den reaktionären Kurfür¬
sten oon Hessen richtete Schrieb Trojan zuerst
auch Gedichte gegen Vismarck , so wurde die Zahl
derer , die er später für den großen Kanzler
schrieb, weitaus größer . Trojan ist es gewcien.
der in den folgenden Jahren immer wieder das
Bild Bismarcks als des getreten Eckarts unseres
deutschen Volkes herausstellte . Daneben ließ ihn
sein ausgeprägter Sinn für die beschauliche Seite
des Lebens zum getreullchen Schilder « der Blu¬
men . zum lieben Freund der Kinder werden,
und nichts machte ihn glücklicher, als wenn die
Berliner ihn „den Meester " nannten Fünf Jahr¬
zehnte hat Trojan in dem wachsenden Berlin ge¬
lebt Aus einer verträumten Residenz wurde ein«
hastende , lärmende Weltstadt . Trojans Werke sind
uns heute ein Geschenk aus einer besinnlicheren,
unwiederbringlichen Zeit . 8 . 8 . ürallmaou
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Ver verlorene Prozeß
kin trauriges Kapitelnach der Urteilsverkündung

Von der Gerechtigkeit eines gerichtlichen Ur¬
teils ist meistens nur der überzeugt , der den
Prozeß gewonnen hat . Der ihn verlor , schimpft
immer . Er schimpft entweder auf das Gericht,
das einen wichtigen Zeugen nicht vernommen,
«ine Urkunde nicht genügend gewürdigt habe
oder dergleichen : oder er schimpft auf seinen
Anwalt , der den Prozetzstoff nicht richtig oder
nicht geschickt vorgetragen habe , der dem Gegner
in der mündlichen Verhandlung zu sehr entgegen¬
gekommen sei, der „mit der Faust auf den Tisch"
hätte schlagen sollen usw.

Manchmal hat der Verlierer nicht Unrecht,
wenn er schimpft (wiewohl er meistens unrecht
hat , auf das Gericht oder den Anwalt zu schimp¬
fen) : und zwar liegt das in der Eigenart der
meisten Prozesse , daß unter allen Umständen
immer nur einer  recht behalten kann - 2m
Stadium des Prozesses gibt es fast immer nur
ein hartes Entweder — Oder . Der Prozeß ver¬
langt nach Entscheidung und verträgt in der Re¬
gel keinen Ausgleich . Für einen Ausgleich , bei
dem sozusagen „Leide recht behalten " können,
gibt es bei den kleineren Prozessen stets eine
sogenannte Eüteverhandlung , in der sich die
Parteien vor Gericht friedlich einigen können,
ohne sich gegenseitig etwas zu vergeben . Stets
weist der Richter die streitenden Parteien auf
die Möglichkeit eines Vergleiches hin , der gericht¬
lich zu Protokoll genommen wird und denselben
Wert hat wie «in Urteil.

2st aber ein Vergleich nicht möglich , weil es
den Parteien darauf ankommt , einen Streit durch
die staatliche Autorität , die das Gericht verkör¬
pert , entschieden zu sehen, dann müssen sich die
Parteien darüber klar sein , daß auf jeden Fall
einer von ihnen den Prozeß verlieren wird . Sie
müssen das Risiko des Unterliegens bewußt in
Kauf nehmen . 2m wirklichen Leben sind Recht
und Unrecht selten so eindeutig verteilt , daß das
Ergebnis eines Prozesses mit mathematischer
Sicherheit „errechnet " werden könnte . Meist ist
der Gegenstand des Prozesses in sich zweifelhaft;
und die Streitenden wenden sich an den Richter,
um die vorhandenen Zweifel aufklären und ent¬
scheiden zu lassen . Der Richter aber ist keiner
Partei verpflichtet ; er ist auch von keiner 2n-
struktion irgendeiner vorgesetzten Behörde ab¬
hängig , wie z. V . der Verwaltungsbeamte . Der
Richter ist vielmehr allein und ausschließlich dem
Recht verpflichtet , das er nach Gesetz und Ge¬

wissen anwendet . Wenn daher die Parteien ihren
Streit vor Gericht bringen , so bekunden sie da¬
mit eine Vertrauenserklärung an den Richter und
an den Staat , der die Gerichte eingesetzt hat , daß
sie sich dem endgültigen Spruch des Gerichts
unterwerfen wollen . Das Gericht führt die Un¬
klarheit zur Klarheit der Entscheidung . Dadurch,
daß die Parteien ein Gerichtsverfahren in Gang
setzen, unterwerfen sie sich von vornherein der
rechtskräftigen Entscheidung.

Dies sind Gedanken , die sich der Verlierer im
Prozeß häufig nicht vor Augen hält . Wer einen
Prozeß führt — mag er noch so fest an seine
Sache glauben — muß sich stets darüber klar sein,

Zulassung zur öesellenprüsung
Der Reichsstand des deutschen Handwerks hat

die Kreishandwerkerschaften und Innungen dar¬
auf hingewiesen , daß für die Zulassung zu den
Gesellenprüfungen ausschließlich die gesetzlichen
Vorschriften gelten und daß demnach zur Gesel¬
lenprüfung nur zugelassen werden kann , wer die
gesetzlichen Voraussetzungen erfüllt.

Zülirerschein und politische
Zuverlässigkeit

Die „Juristische Wochenschrift " veröffentlicht
eine kürzlich ergangene Entscheidung des Ober¬
verwaltungsgerichts , die sich mit der Ablehnung
der Ausstellung eines Führerscheins an politisch
Unzuverlässige befaßt . 2n dem erwähnten Falle
hatte die zuständige Polizeibehörde einen Antrag
auf Ausstellung eines Führerscheins mit der Be¬
gründung abgelehnt , daß der Antragsteller wegen
Perstoßes gegen das Heimtückegesetz bestraft war.

Nach der Entscheidung des Oberverwaltungs¬
gerichts kann die Ungeei 'gnetheit zum Führen von
Kraftfahrzeugen auch aus Porfällen hergeleitet
werden , die in keinem unmittelbaren Zusammen¬
hang mit dem Kraftfahrwesen stehen. Die frühere
Entscheidung , nach der politische Gesichtspunkte
bei der Zulassung als Kraftfahrzeugführer nicht
maßgebend waren , ist heute als überholt zu be¬
trachten , denn aus der Zugehörigkeit zu einer
der vielen Parteien habe man früher noch nicht
immer auf eine vorhandene staatsfeindliche Ge¬
sinnung schließen können . Nachdem aber die NS .«
DAP . alleinige Trägerin des politischen Willens

Betriebssichere Fahrzeuge!
Kleine Unfall-riMnik — veim flnlföngen an einen Lastzug schwer verunglückt

Der tägliche Verkehrsunfall , der durch das Abbiegen
ohne Zeichcngabe verursacht wurde , fehlt auch heute
nicht in unserer Chronik . Und auch diesmal verlief
er wieder so schwer , daß die Verunglückte einem Kran¬
kenhaus zugeführt werden mußte . Schon am frühen
Morgen des 13 . Äuglest , gegen 6 .28 Uhr , bog eine jün¬
gere Radfahrerin aus der Straße An der Weide
plötzlich ohne ein Richtungszcichen zu geben , nach links
ab , um in die Einfahrt des Grundstückes der Post zu
gelangen . Sie wurde von einem Kraftradfahrer , der
die Radfahrerin in diesem Augenblick überholen wollte,
angefahren und stürzte so schwer zu Boden , daß sie
mit einer Kopfverletzung und einer Gehirnerschütterung
in das Krankenhaus gebracht wurde.

Am 11 . August gegen 18 .50 Uhr geriet ein Kraftrad¬
fahrer auf der Wesrerstraße  gegen einen vor ihm
nach links in die Einfahrt eines Grundstückes ab¬
biegenden Personenkraftwagen , dessen Richtungsanzeiger
angeblich nicht ausreichend funktionierte . Der Kraftrad-
fahrer stürzte und zog sich Hand - und Fußverlctzungen
zu . — Es gibt immer nach Kraftfahrer , die einen nicht
funktionierenden Richtungsanzeiger oder ähnliche Dinge

! unbedeutend halten und meinen , es sei ihre Privat-

zeugführe
triebssiche

der anscheinend unter
am 11 . August di<

iriebssi
sich
durch „ .
und ganz verantwortlich.

Ein 76jähriger Fußgä „ .
Alkohol stand , überschritt am 11 . August die Fahrbahn
der Straße Am Bauhof . Als er plötzlich ein Kraftfahr¬
zeug herannahen sah . wurde er unsicher und lief vor
den Krastwagen , dessen Führer noch im letzten Moment
auszuweichen versuchte . Der alte Mann wurde von
dem Kraftwagen gestreift und stürzte schwer aus das
Straßenpflaster . Er erlitt Gesichts - und Kopfverletzun¬
gen und mußte in eine Krankenanstalt gebracht werden.

Ein jugendlicher Radfahrer , der sich aus einer Won-

zuges gehängt , weil er angeblich stark ermüdet war.
Als der Lastzug ein Fuhrwerk überholte , kam der Rad¬
fahrer zu Fall und erlitt so erhebliche Kops -, Gesichts -,
Arm - und Beinvcrlctzungen , daß er einer Kranken¬
anstalt zugeführt werden mußte . — Das Anhängen an
andere Fahrzeuge ist streng verboten , da es außer¬
ordentlich gefährlich ist . Leider glauben manche , vor
allem jugendliche Radfahrer , sie könnten sich über dieses
Verbot einfach hinwegsetzen . Sie müssen ihre Unvorsich¬
tigkeit nur zu ost mit schweren Verletzungen und
einem schmerzreichen Krankenlager bezahlen.

Auf der Kreuzung H utfilter - /Ansgaritor-
straßc/Kurze Wallfahrt  erfolgte am 11 . Au¬

gust gegen 18 .40 Uhr ein Zusammenstoß zwischen einem
aus der Hutsilterstraße in Richtung Markt fahrenden
Kraftradfahrer und einem von rechts aus der Kurzen
Wallfahrt einbiegenden Personenkraftwagen . Der Krast-
radsahrer stürzte und zog sich Arm - und Beinverlctzun-
gen zu . Die Hutsilterstraße ist Hauptverkehrsstraße
und durch die in den Seitenstraßen aufgestellten Drci-
ecksschildcr deutlich gekennzeichnet . Obgleich der Per¬
sonenkraftwagen von rechts kam ( also auf gleichberech¬
tigten Straßen Vorfahrtsrecht gehabt hätte ) mußte er
sich in diesem Falle vorsichtig in den auf dem Haupt¬
verkehrsweg herrschenden Fährverkehr einfühlen.

Am Morgen des 12 . August gegen 6 .45 Uhr wurde
eine Radfahrerin , die von der Hemmstraße  in den
Panzenberg einbog , um aus dem Doventorssteinweg
weiterzufahren , von einem Lieferwagen , dessen Führer
nach rechts in den Haferkamp abbiegen wollte , beim
Uebgrtzolen angefahren und , zu , Boden gerissen . Die
Radfahrerin trug Kopfverletzungen davon.

Sehr schwer verunglückte am,12 . August gegen 15 .52
Uhr ein zwölfjähriger Radfahrer , der versuchte , unmit¬
telbar vor einem auf der Hans  äst ratze  in Rich¬
tung Utbremerstraß « fahrenden Straßenbahn¬
zug nach links in die Wartburgstraße einzubiegen . Der
Führer des Straßenbahnzuges bremste sofort mit der
Magnet - und Sandbremse , konnte es jedoch nicht mehr
verhindern , daß das Kind von der Straßenbahn ersaßt
und zur Seite geschleudert wuvde . Das Fahrrad wurde
noch eine Strecke mitgeschleist . Der Schüler mußte mit
Kopfverletzungen und einer Gehirnerschütterung in ein
Krankenhaus gebracht werden.

Am 11 . August gegen 11 .15 Uhr kam eine auf der
Hutsilterstraße  in Richtung Brill fahrende Rad¬
fahrerin mit ihrem Fahrrad dadurch zu Fall , daß eine
ältere und eine jüngere Fußgängerin zwischen zwei
dort haltenden Personenkraftwagen plötzlich hervor¬
kamen , um die Fahrbahn zu überschreiten . Wir haben
von dem Unfall , bei dem die Radfahrerin und ihre
kleine Tochter , die sie auf dem Rade mit sich führte,
verletzt wurden , schon berichtet . Auch die ältere Futz-
gängerin stürzte zu Boden und dürfte sich ebenfalls ver¬
letzt haben . Die Fußgängerinncn , die sich cntstrnt
hatten , sowie etwaige Zeugen werden gebeten , sich an
einer Polizeiwache oder im Polizeihaus , Zimmer 333,
umgehend zu melden.

Am Freitag , dem 6 . August , gegen 18 .50 Uhr wurde
ein aus der Tiefer  in Richtung Altenwall fahrender
Radfahrer beim Versuch , nach links in die Balgebrück-
straße abzubiegen , von einem auf der Tiefer entgegen¬
fahrenden Personenkraftwagen , der von einer Dame
gesteuert wurde , ersaßt und zu Boden geworfen . Der
Radfahrer , der wahrscheinlich verletzt wurde , und
Augenzeugen des Verkehrsunfallcs werden gebeten , ihre
Anschrift umgehend einer Revicrpolizciwache oder dem
Unfall -Dezernat im Polizeihause , Zimmer 334 , bekannt¬
zugeben . 11

daß es selten einen Rechtsstreit ohne Risiko gibt,
und handele es sich bloß um das Risiko vor¬
handener Beweisschwierigkciten . Es gibt (ge¬
rade bei kleinen Prozessen ) eine regelrechte Psy¬
chologie des Prozeßverlierers : in der verkehrten
Einschätzung der Perfahrenschancen und dem feh¬
lenden Vertrauen in die Aufgabe und Arbeits¬
weise des Richters liegt eine der häufigsten
Wurzeln zukünftigen Querulantentums , jener
krankhaften Erscheinung , die allen Behörden zu
schaffen macht und die das perverse Gegenstück
zu einem ehrlichen Kampf ums Recht darstellt.
Der Prozeß vor Gericht verlangt also auch von
den Parteien Haltung und Charakter . Er ver¬
langt Charakter und vernünftige Einsicht vor
allem auch von dem, der den Prozeß zwar „ver¬
loren " , aber doch wenigstens insoweit gewonnen
hat , als einer Episode des Streites durch eine
klare und eindeutige Entscheidung der staatlichen
Autorität ein Ende gesetzt wurde . 6 . 8.

des Volkes geworden ist, kommen diese Voraus¬
setzungen in Fortfall . Die Zulassung zum Fahren
eines Kraftfahrzeuges kann daher grundsätzlich
nur noch politisch zuverlässigen Antragstellern
gewährt werden.

Kapitän pruß auf der Heimreise
nach Deutschland

Kapitän Pruß vom Luftschiff „Hindenburg ",
der bei der Katastrophe in Äakehurst schwer ver¬
letzt wurde , hat jetzt nach seiner Wiederherstellung
die Heimreise auf Schnelldampfer „Europa " an¬
getreten . Kapitän Pruß trägt noch «inen Perband
und wird von einem Arzt und seiner Gattin be¬
gleitet . Bei seiner Abreise aus Newyork erklärte
Kapitän Pruß , daß er entschlossen sei, im nächsten
Jahr mit dem neuen deutschen Zeppelin wieder
nach Newyork zu kommen.

Eine Gedächtnisfeier für den Schöpfer der
Wallanlagen in Bremen veranstaltet der Garten¬
bauverein „Mtmannus " am Sonntag , 15. August,
im Festsaal des Städtischen Lyzeums , Kleine
Helle , um 11 llhr vorm . Neben einem Vortrug
über „Altmann und sein Wirken werden musi¬
kalische Darbietungen der Gedächtnisfeier eine be¬
sondere Weihe geben . Nach der Feier wird ein
Kranz am Denkmal niedergelegt.

Verkaufszeit auf den Wochenmärkten. Am heu¬
tigen Sonnabend , wirb aus Anlaß des Gebiets¬
aufmarsches der Schluß der V e rkaufszeit
auf den Wochenmärkten Domshof , Marktplatz,
Kaiser -Wilhelm -Platz und ll .L .Fr . Kirchhof auf
12 .38 llhr festgesetzt. Sämtliche Stände müssen
um 12 .58 llhr entfernt sein.

48V herrenlose Fahrräder in Bremen ! Im Ge¬
wahrsam der Polizeidirektion Bremen befinden
sich 488 Herren - und Damenfahrräder , die als
gefunden eingeliefert worden sind. Es ist auf-
lend , daß nach diesen Fahrrädern keine Nachfrage
gehalten wird trotzdem die meisten noch gut er¬
halten sind und ein Teil der Eigentümer bestimmt
hier oder in der Umgegend Bremens wohnhaft
ist. Wer sein Fahrrad vermißt , dem wird anheim¬
gegeben , sich im Polizeihaus , Zimmer 463, in der
Zeit von 8—18 llhr danach zu erkundigen . Dort
können die Fahrräder besichtigt und nach Eigen¬
tumsanerkennung gegen Entrichtung der geringen
Fund - und Verwaltungsgebühren in Empfang
genommen werden.

Turmblasen vom Dom . Am heutigen Sonn¬
abend werden nach dem Glockenläuten von den
Domtürmen herab die Turmbläser ihre Weisen er¬
schallen lassen . Es werden zu Gehör gebracht : Zum
Walde , von Dilleter ;. Jin Mai , von Solcher : Gott
grüße Dich , von Mücke ; Mein Heimattwl , von
Abt ; Der Lindenbaum , von Schubert.

70 . Geburtstag . Am heutigen 14 . August kaun der
frühere Holzbildhauermeistcr Karl Sture,  Neckar¬
straße 40 , seinen 70 . Geburtstag feiern.

Sutscheinhest Nr . 4004 . Auf feiner Wanderschaft
durch Bremen verlor ein Handwerksgeselle sein Gut¬
scheinheft mit 26 Gutscheinen . Der Finder wird ge¬
beten , das Heft in der Dienststelle des Deutschen Hand¬
werks , Wilhelm -Decker -Haus , abzugeben.

Die Kameradschaft des alten Ersten Garde -Regi.
ments z. F . und der aus ihm entstandenen Truppen¬
teile werden Pfingsten 1938 „ 2 50jähriges Regi¬
mentsjubiläum"  feiern , bei dem keiner der alten
Kameraden fehlen darf . Wer an der Jubiläumsfahrt
teilnehmen will , melde sich schriftlich unter Angabe
seiner Kompanie und seines Jahrgangs bei der Orts¬
gruppe Bremen des Sswpsr -talis -Bundes : Kamerad
Grevesmühl , Bremen , Ldcrstr . 16.

Kraftpostverkehr ist öffentlicher Dienst . Ueber den
dgrokter der Personenbeförderung aus Kraftpost-
lrnien bestehen vielfach noch Unklarheiten . Im
neuesten Heft der „ Deutschen Verkohrs -Heitung " wird
hierzu folgendes ausgeführt : Die KraftwageiMnien
der Deutschen Reichspost werden nicht zur Erziolung
von Gewinnen sondern im öffentlichen Interesse be¬
trieben und sind so eine Betätigung der staatlichen
Fürsorge . Dies bringen auch das Befördsriingssteucr-
gesctz von 1936 und das Personeubeförderungsgesetz
von 1934 zum Ausdruck , die die Personenbeförderung
durch die Deutsche Reichspost der gewerblichen Per¬
sonenbeförderung gegenüberstellen . Ist die Personen-
besordernng durch die Deutsche Reichspost aber nicht
gewerbliche Tätigkeit , so ist sie öffentlicher Dienst.

Norddeutschland verdunkelt sich
Sroße Übungen vom 18. bis 26. September - Zeder muß mitarbeiten am erfolg

Erstmalig in einem derartig großen Rahmen
sinken in unserem Gebiet  Berdunkclungs-
übungen statt , die die Mitarbeit und den Einsatz
der gesamten Bevölkerung erfordern . Die Uebungen
sind für die Zeit vom 18 . bis 28 . September vor¬
gesehen . Ueber die Grenzen des in die Uebungen
einbezogenen Gebietes stehen die Angaben noch
aus.

Die nachstehenden Zeilen befassen sich mit einigen
Maßregeln , die mit einen Erfolg der Uebung ge¬
währleisten sollen:

Hast Du , lieber Volksgenosse , Dir schon Gedan¬
ken darüber gemacht , wie Du alle  Lichtaustritts-
öfsnungen Deiner Wohnung , alle Nebenräume,
des Hausflurs , der Hof -, Stall -, Bodenbeleuchtung
und der Dachfenster zweckmäßig und vorschrifts¬
mäßig abblendest ? Weiß Du , daß Du jede
Außenbeleuchtung löschen  mußt ? Hast
Du schon darüber nachgedacht , welches Material
für eine lichtundurchlässige Abwendung heutzutage
verwendet wird ? Aber nicht nur jeder Volks-
nosse ist verpflichtet , die Lichtaustrittsöffnungen
seiner Privatwohnung oder seines Hauses abzu¬
blenden , sondern an den Verdunkelungsmaß¬
nahmen müssen sich unter Aufrechterhaltung des
üblichen Dienst - und Arbeitsbetriebes und der
Produktion alle Gewerbe -, Wirtschafts -, Handels -,
Industrie - und V̂erkehrsbetriebe beteiligen.

Kraftwagenfllhrer . Radfahrer . Fuhrwerksiihrer!
Auch Ihr habt Euch an den Vebdunkelungsmaß-
nahmen zu beteiligen ; auch alle öffentlichen Ver¬
kehrsunternehmungen  müssen vorschrifts¬
mäßig verdunkeln . «

Die sorgfältige Durchführung der Verdunke¬
lungsmaßnahmen ist nationale Pflicht isdes
Volksgenossen . Alle Deutschen unterliegen der
Luftschutzpfticht ! „ ^

Durch rechtzeitige und gründliche VorLererftrng
und durch gewissenhafte Durchführung der Ver¬
dunkelungsmaßnahmen beugst Du Unalucksfallen

Daher sollst Du . Volksgenosse , schon in den
nächsten Tagen aufgeklärt und belehrt werden.
Beachte daher die aufklärenden Artikel über Der-
dunkelungsmaßnahmen und über das hierfür zu
verwendende Abblendungsmaterial . Benutze die
Beratungsstellen  des Reichsluftschutzbun-
des in den Städten und Dörfern!

Beachte die polizeilichenAnordnun-
gen!  Für solche, die nickst aus Verständnis für
die Sache mitmachen wollen , sei gesagt , daß bei
Unterlassung der Derdunkelungsmaßnahmen oder
ungenügender Abblendung Bestrafung  nach
dem Reichsluftschutzgesetz erfolgt.

Hmtkekes Orgsn cies Settsekvsrbsncles Wessr -Lms

14. 8. 1937.
^akxnbv  IV r. 278

Von B. Dokman
(Vchrralks 1936)
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eins Usbsrüstung
In äsw Turnier en Baä lüsbirsräa 1934 hatte!

äsr ästsrrsichisehs bleister Lllskasss 8^800
äsn Lobvsiesr llsnnsber86r  schon eins
8tsllun8 erreicht , äis so 8^ t reis gewonnen
schien . Dem 8chrrsiesr Kleister 8dlan8 es aher,
seinen starken Osgnsr auk rakkinisrts Krt en
hsschrrinäsln.
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In äisssr 8tsIInü8 80 Zchak kol8Snäs Sngko ^ o:
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Osvlnn (3. - , sXk4 ? ? vogsn 4. DH8!
matt ) .
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OX86 ; 5. DXe5 hätte ,7V, s i 6 n-s8sn seines
ans8seslcknst stsksnäen Bänksrpaars kaum
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I -änäerkämpks in Stockholm

Der ssVsltsehaohhnnä (ohne vsntscklanä ) lallt
in 8tockkolin enr 2sit iLnäsrkäwpks austra ^ n,
an rveleksn koigssnäs ÜVationen sieh Hstsili8sn:
ängoslawien , IIn8arn , Krgsntinisn , II8K ., binn-
lanä , Tscdscdosiorraksi , Boten , Dänemark,
Iloilanä , Dsttlanä , Dstlanä , Dn8lanä , Italien,
Isianä , Zctiottlanä , Ditauen , 8okvsäsn unä
IVorirs8sn . Rumänien trat nickt an nnä verliert
äaksr jeäsn blannsckaktskampk mit 8 :4.

vearbeltet von vrnno dlvver . vromen , Kemdortlstr . 19
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„Der kngel von einer Stiefmutter"
HenrietteZeuerbachzum Ledächtnis / von L. 0. H. Schul;

In den Aphorismen des Malers Anselm
Feuerbach findet sich das Wort : „Wer wahrhaft
Künstler ist, geht nie unter ." Aber es sind viele
wahrhafte Künstler untergegangen . Darunter die
leuchtendsten Sterne am Himmel des Gedankens
und der Phantasie : Hölderlin und Kleist . Und
Ansel -m Feuerbach wäre wahrscheinlich auch unter¬
gegangen , wenn nicht . . . Doch diese Geschichte des
stillen Heroismus einer edlen deutschen Frau muß
von Grund auf erzählt werden.

Im Hause des Gymnasiallehrers und Wter-
tumsorschers Anselm Feuerbach in Speyer
herrschte tiefe Kümmernis . Der etwas absonder¬
liche Gelehrte hatte seine treue Gefährtin durch
den Tod verloren , llnd die beiden Kinder , ein
Mädchen namens Emilie und ein Knabe , der den
Namen seines Vaters Anseln erhalten hatte , be¬
durften der mütterlichen Fürsorge . In dieses
Dunkel leuchtete wie aus einem fernen Paradies
eines Tages die Gestalt Henriette Heydenreichs.
Sie war am 13. August 1812 in Ermetzhofen bei
Steinach in Franken geboren , hatte ihre Jugend
in Ansbach immer in Fühlung mit dem Stamm¬
haus der berühmten Feuerbachs verlebt , und als
der ihr wohlbekannte verwitwete Gelehrte sie um
ihre Hand bat , war sie ihm , 26jährig . stillschwei¬
gend nach Speyer gefolgt . Sie hat den immer
kränklichen, mit sich und der Welt zerfallenen
Mann wie eine barmherzige Schwester gehütet
und gepflegt , hat ihn wie ein körperloses Wesen
stetig umgeben und , als er 1851 in Freiburg ge¬
storben , sein Andenken in einer schönen Beschrei¬
bung seines Lebenswerkes festgehalten.

Aber ihre Liebe gehörte den Kindern des
Mannes , der Tochter Emilie , und . als diese ge¬
storben , ganz dem Sohn « Anselm , dem Maler.

Als der Vater , der in der Abgeschiedenheit sei¬
nes . späteren Freiburger Professoren -Daseins
langsam dahindämmeite , unschlüssig schwankte und
zögerte , ob Amelm , dessen frühe Zeichnungen ihn
!chon so ost entzückt hatten . Maler werden sollte,
entscheidet Henriette mit dem ganzen Eifer der
liebenden Frau . daß ihr Anselm sich ganz der
Kunst widmen soll.

Jahre und Jahrzehnte des bittersten Kampfes
beginnen . Der Künstler ringt um die gültig«

Form seines bildnerischen Ausdrucks . Düsseldorf,
Antwerpen , Paris , München , Wien , Rom , Vene¬
dig sind die Stationen seines schmerzenreichen
Daseins . Vor der großartigen Einfalt seiner
klassischen Gestalten stehen die Zeitgenossen ver¬
ständnislos , die sich anschicken, in der Deko¬
rationsmalerei den Ausdruck ihrer nach dem
materiellen Zweck hastenden Begierde zu sehen.
Anselm legt jeine künstlerische Anschauung in die
Worte nieder : „Das feinste Pathos liegt in der
Einfachheit ." Es scheint, daß ihn keiner versteht.
Konflikt auf Kom-flikt bricht über ihn herein.
Die heiße Hand des Hungers greift oftmals nach
feiner Kohle . Nur eine Seele begreift ihn ganz,
„der Engel von einer Stiefmutter " , wie er sie
einmal genannt hat.

Sie bewundert ihn nicht kritiklos . Sie warnt
ihn auch schon mal , wenn sie ihn auf falschen
Wegen glaubt . Aber ihre Güte ist unermeßlich.
Wie ost denkt er ihn tiefster Not daran , seinem
Leben em Ende zu setzen. Da taucht ihr liebes
Gesicht auf , wird ihre lindernde Hand fühlbar.
Ein neuer Strom des Lebens geht durch den
Künstler . Er schafft weiter . Eines Tages strebt
er aus der Ferne in die Heimat zurück. Aber
Henriette wohnt in Heidelberg , das ihm zuwider
ist. Da zieht sie lautlos nach Nürnberg , um mit
ihm an einem Platz vereint zu sein.

Ihr reinster Seelentrost ist die Musik . Aber
als sie weiß , daß er kommt und daß ihm alles
wehtut was die heftige Ruhe unterbricht , schreibt
sie ihm : „Falls es Sich geniert , ist mir natür¬
lich alle Musik der Welt auf der Stelle gleich¬
gültig ." Keine persönliche Entbehrung ist ihr zu¬
viel . Wortlos öffnet sie ihm ihre Hände : „Wenn
Du Geld brauchst , so darfst Du nur schreiben ."

Ihr Leben vollzieht sich ganz im Werk ihres
Anselm . Allen Tand und alle Äeußerlichkeit ver¬
achtet sie: „Ich brauche so wenig , daß ich immer
im Uebersluß bin ." Anselm hat ihre Liebe tief
und dankbar empfunden . Das bezeugen seine
Verse:
„Wie ein Planet der Sonne , die ihm leuchtet.
So folgte sie im Kreise dir : Sie liebte dich.
Du warst die Träne , die ihr Auge feuchtet,
So klingt die herbste Weife hier : Sie liebt « dich."

Als er 51j8hrig in Venedig gestorben war , bet¬
tete sie ihn in Nürnberg neben Albrecht Dürer.
Dorthin pilgerte die 78 Jahr « alte Frau bis zu
ihrem Tode unermüdlich . Was Anselm ihr ge¬
wesen , das steht in einem Briefe an Johannes
Vrahms : „Ich Habs das Leben meines Lebens
verloren . Da ist weiter nichts zu sagen, " Was er
ihr über das Grab hinaus blieb , das hat sie nach
der großen Berliner Feuerbach -Ausstellung , einige
Jahre nach dem Tode des Künstlers , in die Worte
gefaßt : „Ich habe Anselms Unsterblichkeit mit
Todesschmerzen erschaut . Für mich ist das Leben
vorbei , ich denke nur und schaue in die Zukunft
und in ihr als leuchtende Sterne Anselms Werke ."

Für die letzten ihr verbliebenen Jahre zva sie
sich in das geliebte Ansbach zurück, wo sie das
Vermächtnis ihrer heiligen Liebe wie eine Prie-
sterin hütete.

Glückwunschtelegramm von Dr . Goebbels an
Rudolf G. Brnding . Der Reichsminister für Volks¬
aufklärung und Propaganda hat dem Dichter
Rudolf E . Vinding  zu seinem 78. Geburtstag
in Anerkennung seines reichen dichterischen Schaf¬
fens in einem persönlichen Telegramm seine herz¬
lichsten Glückwünsche übermittelt.

Mecklenburger Heimattreffen und Nieder¬
deutsche Dichtertagung . Der diesjährige Rostocker
Volkstag  wird auf Veranlassung des „Hei¬
matdienstes , Gau Mecklenburg " , am 28. und 29.
August als großes Heimatfest des ganzen Gaues
Mecklenburg gefeiert . Reichsstatthalter Gauleiter
Friedrich Hildebrand  hält die Ansprache und
überreicht den Dichterpreis des Landes , den
„John -Vrinckmann -Preis ". Mit der Ausgestal¬
tung des Festes sind die NS .-Gemeinschaft „Kraft
durch Freude " , die NS .-Kulturgemeinde und die
Heimatvereine beauftragt worden . Das Heimat-
tr 'esfen bildet einen Teil der großen niederdeut¬
schen Kulturveranstaltungen , die in Bad Dobe-
ran mit der Dichtertagung beginnen , in das
Rostocker Heimattreffen übergehen und mit der
Rostocker Kulturwoche Anfang September aus-
klingen.

Schlacht von Hohensriedberg im Drama . Auf
der Freilichtbühne in Neudorf  bei Königszell,
einer der ältesten schlesischen  Naturbühnen/
wird am 15. August ein dramatisches Spiel von
der Schlacht bei Hohensriedberg uraufgeführt,
das der schlesische Heimatdichter Arthur Knup¬
pert  aus Striegau geschrieben hat.

Orgelstunde im Vom
Nach längerer Ferienpause saß Käte van

Tricht  wieder an der Orgel und erfreute die
Hörer der Dommusik mit ihrem kraftvoll und^
eindringlich nachgestaltenden Spiel . Sie begann
mit Präludium und Fuge B-äur von Buxtehude,
brachte dann in wirkungsvoller Registermischung
und sprechender Ausdruckgebuna vier Choral-
vorspiele von Telemann zu den Choralsätzen von
Johann Seb . Bach und ließ die Orgelstunde mit
der aufrüttelnden Tokkata und Fuge ä-woll von
Bach ausklingen . Knut Krnnrins.

Vor der neuen Spielzeit in Oldenburg . Im
Oldenburgischen Landestheater  sind
die Vorbereitungen für die neue Spielzeit im
vollen Gange . Auf der Bühne und in der Werk¬
statt stehen bereits die Dekorationen für die ersten
Neuinszenierungen . Anfang der nächsten Woche
werden die Proben für Oper . Operette und Schau¬
spiel einsetzen . Der Beginn der Spielzeit im Ol¬
denburgischen Landestheater muß mit Rücksicht auf
die Einberufung des Generalintendanten Schenck
zu einer militärischen Uebung und wegen der
Ipäteren Beendigung des Reichsparteitages in
Nürnberg entgegen dem in Aussicht genommenen
Termin auf Dienstag , 21. September , festgesetztwerden.kntdecker der weltraumstraklung

Am 7. August 1912 entdeckte der österreichische
Physiker und Nobelpreisträger Viktor F . Heß
bei einer Ballonfahrt von Außig nach Piskow
(östlich von Berlin ) einwandfrei die Welt¬
raumstrahlung.  Schon 1983 hatten die bri¬
tischen Forscher MacLennen,  Vurton Ru-
therford und Tools  beobachtet , daß die
Ionisation (die elektrische Leitfähigkeit der Luft)
in geschlossenen Gefäßen erheblich herabgedriickt
werden kann , wenn man sie allseits mit dicken
Schichten von Materie umgibt , die möglichst frei
von radioaktiven Verunreinigungen ist. Man
schloß daraus , daß die geringe Ionisation , die trotz
der Umhüllung im Gefäß beobachtet wird , von
einer unbekannten Strahlung erzeugt wird und
vermutete , daß diese durchdringende Strahlung
von irdischen radioaktiven Stoffen , also der
Hauptsache nach vom Erdboden ausgeht.

Erst Heß gelang es nachzuweisen , daß diese
durchdringende Strahlung außerirdischen Ur¬
sprungs ist. Durch Versuche mit starke« Radium¬

präparaten konnte er feststellen , daß die Strah¬
lung dieser Präparate mit den feinsten Apparaten
in horizontaler Richtung nur auf eine Entfernung
von einigen hundert Metern nachweisbar ist. Er
schloß daraus , daß die Wirkung der radioaktiven
Stoffe in vertikaler Richtung in ebenso geringer
Höhe (also in 580 bis 1800 Meter ) über dem Erd¬
boden verschwinden müßte.

Es gelang ihm bei 10 Ballonfahrten nachzu¬
weisen , daß die durchdringende Strahlung bis
1800 Meter Höhe etwas abnimmt , von 2880
Meter an aber deutlich zunimmt . Bei 5088
Meter war die Eesamtionisation im Gefäß schon
zwei - bis dreimal so groß wie auf dem Erdboden.
Heß schloß daraus , daß die durchdringende Strah¬
lung außerordentlichen Ursprungs sein müßte.
Die entscheidende Beobachtung machte er am
7. August 1912. Heß hat somit vor 25 Jahren
eine neue Strahlung von ganz ungeheurer Kraft
entdeckt, deren Erforschung jetzt die Physiker der
ganzen Welt beschäftigt.

Ein Brunnen aus dem 2. Jahrhundert . Bei der
Anlage eines neuen Sportplatzes auf der Cam¬
per Feldmark bei Hamburg  wurde in zwei
Meter Tiefe eine Vrunnenanlage aus der Lhau-
kenzeit (100 bis 208 Jahre n. Ztr .) freigelegt.
Der Brunnen war mit senkrecht stehenden ' Holz-
planken eingefaßt . Auf dem Grunde lagen Baum¬
zweige , die wahrscheinlich zum Filtrieren des
Wassers verwandt wurden.

Systematische Bekämpfung des Rheumatismus.
Die energische Bekämpfung des Krebses und der
Tuberkulose durch weitblickende staatliche Maß¬
nahmen im Dritten Reich hat bereits zu einer
wesentlichen Zurückdrängung dieser Volksseuchen
geführt . Jetzt soll auch eine systematische Be¬
kämpfung des Nh eumatis mus  in die Wege
geleitet werden Weiter ist der Ausbau besonde¬
rer Rheumanbteilungen in den Universitäts¬
kliniken notwendig , um dem ärztlichen Nachwuchs
eine bessere Ausbildung in dem so schwierigen
Rhouinagebürl pz
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smezksnsl nach fünfzehn Fahren
Der Dichter und einstige Matrose Heinrich

Häuser  kehrte nach längerem Aufenthalt aus
Australien in die Heimat zurück. Hier erzählt
er von neuen Eindrücken auf der Fahrt durch
den Suczkanal.

2m Grunde genommen war ich nur ärgerlich,
als der Steward weckte, heillos früh , uni vier.
Die „Hamm " lag vor Anker in Port Said . Ich
war sechsmal durch den Suezkanal gekommen
und erwartete keine neuen Eindrücke.

An Bord war der übliche Betrieb vor der Ein¬
fahrt in den Kanal ; Motorboote legten am Fall¬
reep an , Regierungsbeamte und Angestellte der
Kanalverwaltung kletterten an Bord mit Akten¬
mappen und mit dicken Manteln , denn es war
kalt . Ich hörte , das? unser Schiff mit seinen zehn¬
tausend Tonnen Ladung 70 000 Mark Kanal-
gebühren bezahlen müsse, da schien es mir kaum
mehr als ein Wunder , daß die Kanalgesellfchaft
ihren Aktionären zwischen 100 und 200 Prozent
Dividende ausschütten konnte.

Nahe bei uns lagen zwei große Passagier¬
dampfer ; italienische Truppentransporter . Die
Soldaten säumten dicht die Reling und standen
auf allen Aufbauten ; ihre Gesichter waren genau
so dunkel wie ihre olivfarbenen Uniformen , es
waren Heimkehrer . Ueber das glatte , glitzernde
Wasser wuchsen jetzt die spitzen Segel der Feluk-
ken. Sie kamen , zwanzig , dreißig üntv mehr , von
Rudern unterstützt , wie eine ganze Piratenflotte:
die Händler . Sie wendeten , falteten die Segel
neben unserer Bordwand und enterten auf , an
den Masten ihrer Boote kletternd , bis der Mast
sich neigte , — bis sie sich über die Reling schwin¬
gen konnten . Sie warfen Leinen hinab und heiß¬
ten die Körbe mit ihren Waren auf . Minuten
später war unser Schiff , waren alle Schiffe vor
Anker in Vazare verwandelt.

Da kam mir die Erinnerung : genau so war das
ja gewesen vor fünfzehn Jahren —, eine lange
Zeit , Ein ganz junger Seemann war ich damals
und ungeheuer aufgeregt vor meiner ersten Durch¬
fahrt durch den Kanal , von all dem Neuen . Ich
spürte in der Erinnerung wieder den Geschmack
der ägyptischen Weintrauben (sie hatten eine
harte , zähe Schale , und das Innere der Frucht
sprang wie mit einem Satz zwischen den Lippen
in den Mund ) den Geschmack von türkischen Sü¬
ßigkeiten , mit Zucker gepudert , abscheulich zäh und
klebrig . Da waren die gleichen bunten Ketten aus
unechten Steinen , die gleichen Zigarettenpackun¬
gen , die gleichen Schachteln mit Datteln und
jene „interessanten " Postkarten aus Paris . Da¬
mals vor fünfzehn Jahren hatte ich alle diese
Dinge , die Postkarten ausgenommen , heftig be¬
gehrt , ohne sie bezahlen zu können . Heute konnte
ich sie bezahlen , aber ich begehrte sie nicht mehr.
Ich war ein „Mann von Erfahrung " geworden;
gern hätte ich die alte Neugier , den alten Lebens¬
hunger zurückgehabt.

Im Convoi mit den italienischen Transportern
und mit einem Tankdampfer fuhren wir ein in
den Kanal . Der llferstreifen von Suez glitt vor¬
bei , sehr hübsch, mit Palmenpromenaden und luf¬
tigen Häusern , blau , weiß und rosa in Gärten.
Autos fuhren neben uns her und Kinder aus
einer Rollschuhbahn . Eine hohe Welle folgte im

In diesem Jahre feiert die Pale - Univer-
ität in Connecticut,  USA ., ihr SOjähriges
ubiläum als Hochschule. Mehr als 00 000 gegen¬

wärtig lebende Amerikaner sind stolz darauf , an
dieser Anstalt , welche die größte und berühmteste
ihrer Art in den Staaten ist, studiert zu haben.
Das Jubiläumsjahr hat der Pale -Universität die
Rekordhörerzahl von 15 000 Studenten gebracht,
die in 77 verschiedenen Unterrichts - und Wohn¬
häusern untergebracht sind Rund 400 Dozenten
unterrichten an der Hochschule, und die jährliche
Einnahme der Anstalt wird aus mehr als 8 Milli¬
onen Dollar geschätzt.

Anläßlich des Jubiläums nun erinnert die
amerikanische Presse an den Namensgeber der
Universität . Kaum einer der 15 000 Studenten,
die sich in diesem Jahr in Pale einschreiben
ließen , kannte die merkwürdige Geschichte des
Mr . Elihu Pale , nach dem die Alma Mater ihren
Namen bekam . Elihu Pale war keinesfalls , wie
angenommen werden könnte , ein reicher amerika¬
nischer Philantrop , sondern ein gänzlich unbedeu¬
tender Handlungsgehilfe , der es zeitlebens weder
zu besonderem Reichtum , noch zu Rang und Wür¬
den gebracht hat Ja , Elihu Pale kannte nicht
einmal Amerika aus eigener Anschauung . Er
war vielmehr ein Engländer , der 27 Jahre als
Handlungsgehilfe , später als Beamter , im Dienst
der „Ost'rndischen Handelsgesellschaft " stand.

Kielwasser , an die gemauerten Ufer anbrandend,
während am Vorschiff das Wasser von den Ufern
abgesogen wurde ; eine physikalische gut begründete
und trotzdem merkwürdige Erscheinung.

Aegyptische Boote mit Segeln wie Möwen-
schwingen trieben vorbei , ganz die gleichen , wie
sie Flaubert beschrieb , ganz die gleichen , wie sie
in den Reliefs im Museum von Luxor einge¬
meißelt sind . Das Beharrungsvermögen dieses
Landes ist außerordentlich ; ein Ingenieur er¬
zählte mir einmal , daß man am Nil die mo¬
dernen Kreiselpumpen zur Bewässerung oft wie¬
der durch die tausendjährigen Schöpfräder ersetzt.
Der Flugsand der Wüste zermahlt die feinen
Triebwerke unserer Zeit.

Wir fuhren durch die Wüste . Wie mit zwei
breiten Pinselstrichen , gelb , war sie hingetuscht
neben das blaue Band des . Kanals . Ich' suchte
nach dem Krieg ; damals , vor fünfzehn Jahren,
waren die Ufer des Kanals noch ganz besetzt
gewesen mit Stacheldraht und Stellungsbauten.
Und der Krieg war immer noch. da . Eingesunken
und verfallen wie abgehauenes , welkes Gestrüpp
ragten die Verhaue aus dem Sand , eingesunken
waren die Geschützstellungen , die Gräben und doch

Der Zug nach Southampton verließ um 15.30
Uhr Waterloo Station . Harry Lytton Paine , der
technische Dezernent New Scotland Pards , be¬
nutzte den Zug . um Thomas Carrew , das wenig
ehrenwerte Mitglied eines Newyorker Gangs , zu
beobachten , dem um 10 Uhr vormittags von
einem Beamten des Pard der Ausweisungsbefehl
überreicht worden war.

Carrew nahm im mittleren Abteil 1. Klasse
eines Durchgangswagens Platz , Paine im letzten,
rückwärtigen , nachdem er festgestellt hatte , daß sich
der Klappsitz des Schaffners im vorderen Teil
des Wagens befand . Wenn sich der Mann auch
nicht die ganze zwei Stunden dauernde Fahrt
dort aufhielt , so war doch anzunehmen , daß er
sich von Zeit zu Zeit nach der jeweiligen Fahr-
kartenkontrolle dorthin zurückziehen würde . Im
übrigen war kaum anzunehmen , daß der ausge¬
wiesene Gangster das Bedürfnis fühlen sollte , die
Fahrt auf einer der wenigen Zwischenstationen
zu unterbrechen . Derlei Burschen kennen die
Rechtsfolgen versuchten Widerstandes gegen die
Staatsgewalt sehr genau . Paine beschränkte sich
darauf , im Längsgang zweimal auf - und ab¬
zugehen , wobei er feststellte , daß Carrew allein
in seinem Abteil 1. Klasse saß, im zweiten Ab¬
teil derselben Wagenklasse sich eine größere Fa¬
milie mit Kindern befand , während die vier
Abteile 2. Klasse stark besetzt waren.

Als Paine kurz nach Winchester , der letzten
Station vor Southampton , sich nochmals davon
überzeugen wollte , daß alles in Ordnung war,

Als nämlich um 1700 die Behörden von Con¬
necticut eine höhere Schule gründen wollten,
wurden in alle Welt Aufrufe versandt , die um
Geldspenden für den Bau dieser Schule baten.
Ein solches Bittschreiben wurde bis nach Indien
verschlagen , wo der junge Handlungsgehilfe Pale
in Madras beschloß, eine Kiste wertvoller Seiden-
tuche, die er während seines Aufenthaltes in
Indien gesammelt hatte , als seinen Beitrag für
den Neubau der Schule nach Connecticut zu sen¬
den . Die Spende wurde dankend angenommen,
und man erzielte beim Verkauf der Seidenstoffe
einen Betrag , der etwa dem heutigen Geldwert
von 500 Dollar entsprach . Es waren zwar sehr
viele, ' aber keine hohen Spenden bei der Schul-
kommission eingegangen , so daß der Handlungs¬
gehilfe Pale mit seiner Gabe an der Spitze aller
Opferfreudigen stand Getreu dem Versprechen
nun , das man in den Aufrufen veröffentlicht
hatte , erhielt die neugegründete Schule , die im
Jahre 1701 eingeweiht wurde , den Namen des¬
jenigen , der den größten Betrag gestiftet hatte.
Sie wurde also die „Pale -Schule " genannt . Als
diese Schule dann 186 Jahre später in eine Uni¬
versität umgewandelt wurde , behielt sie ihren
Namen und hieß fortan die „Pale -Universität"
Der Handlungsgehilfe Elihu Pale hat sich also
mit 500 Dollar (weit , weit weniger , als manche
Leute heute dafür anzulegen gewillt sind . . .) die
Unsterblichkeit gekauft ! opr.

noch deutlich ; dieser Krieg - konnte er denn
niemals sterben ? Die hinter uns fahrenden Trup¬
pentransporter schienen „nein " zu sagen.

Zeltlager , Araber im Burnus , Esel , Kamele.
Wie aufgeregt war ich gewesen , als ich zum
erstenmal ein solches Lager sah , die Kamelfohlen
entlanghoppelnd am Kanal auf drei Beinen , ein
Bein hochgebunden , als Fessel . Auch ein Bild . an
dem seit tausend Jahren nichts geändert war , nur
daß die Frauen nicht mehr Wasserkrüge auf dem
Kopf trugen , sondern alte Benzinkanister an den
Händen mit einem Holzpflock als Griff.

Auf dem rechten Ufer lebte „Tausendundeine
Nacht " , auf dem linken Ufer aber zog sich eine
moderne Autostraße entlang , und es war ganz
seltsam , von rechts das häßliche Brüllen der Ka¬
mele , von links das Tuten der Autos zu hören.
Wir fuhren durch eine Gasse zwischen Jahrtau¬
senden . Wir fuhren langsam ; sechs Meilen ist
die erlaubte Geschwindigkeit im Kanal . Das ge¬
schieht, damit die Ufer durch die Wellen der
Schiffe nicht zu sehr beschädigt werden , aber es
kam mir vor , als geschehe es aus einer Anpassung
an den Zeitbegriff Aegyptens . das mit Jahr¬
tausenden rechnet.

fand er die Vorhänge hinter der Kupeetllr zu¬
gezogen . Er entsicherte den Browning in der
Tasche seines Trench , riß die Rolltiir auf und
hob die Vorhänge . Doch was er sah, befriedigte
ihn nur wenig . Der Mann lag mit zerschmetter¬
tem Hinterkopf auf dem Boden , die Füße in der
Richtung zum offenen Fenster , Kopf zur Tür,
und schon begann das Blut über die Eleitschiene
der Rolltür in den Längsgang des Wagens zu
rinnen , so daß Paine fast augenblicklich in einer
Blutlache stand , die von Sekunde zu Sekunde an
Ausdehnung wuchs und die Tendenz zeigte , nach
dem rückwärtigen Teil des Waggons abzufließen.
Paine sah auf den ersten Blick, daß der Mann
tot war . Die Tat mußte ein paar Minuten früher
verübt worden sein , kurz nachdem der Zug Win¬
chester verlassen hatte . Auf dem Polstersitz nächst
der Tür lag ein halber Bogen Schreibpapier.
Paine las , ohne ihn zu berühren , folgende Worte
in Druckschrift : „Bemühen Sie sich nicht . Dieser
Mord war eine Notwendigkei  t ." Das letzte
Wort war doppelt unterstrichen.

Paine rief den Schaffner herbei , legitimierte
sich, ersuchte ihn , die übrigen Zugbegleiter zu
verständigen , um den amtlichen Befehl an alle
Passagiere des Zuges zu übermitteln , daß in
Southampton fürs erste niemand seinen Sitz ver¬
lassen dürfe . Jedermann werde einzeln abgefer¬
tigt werden ; Zuwiderhandelnde würden in Haft
genommen werden , da im Zug ein Verbrechen
verübt worden sei.

Aus dem Bahnhof Southampton , der unmittel¬
bar am Hafen liegt , befindet sich eine größere
Polizeistation . Alles klappte nach Wunsch , und
Paine hatte Gelegenheit , sämtliche Reisenden
einer genauen Untersuchung zu unterziehen . Er
fand hierbei wertvolle Unterstützung durch E . T.
Eibson , einen Beamten des Secret Service , der
zufällig denselben Zug benutzt hatte , um , wie er
flüchtig erwähnte , einer dunklen Angelegenheit
nachzugehen , die in das Ressort des Geheim¬
dienstes siel.

Paine und die Behörden hatten kein Glück. Es
befanden sich unter den Passagieren nur anstän¬
dige Leute , und Carrew war der einzige Halunke
gewesen , dem allenfalls ein Mord zuzutrauen ge¬
wesen wäre . Aber er konnte , sich nicht gut selbst
den Schädel mit einer Eisenstange eingeschlagen
haben . Es war Paine unmöglich , auch nur einen
einzigen der Fahrgäste zurückzuhalten oder gar
zu verhaften , und abends um 20 Uhr — die Ge¬
schichte spielte im Juni 1935 — sah er die
„Berengaria " den Hafen verlassen , ohne daß bis
dahin irgendetwas Bemerkenswertes geschehen
wäre . Eibson hatte sich schon früher empfohlen,
um einige Nachforschungen in Southampton an¬
zustellen und mit dem nächsten Zug nach London
zurückzukehren.

Paine saß auf einer Bank am Pier , die Abend¬
sonne zauberte purpurne und violette Reflexe
über die sacht bewegten Wellen der Hafeneinfahrt,
und Paine überdachte noch einmal den ganzen
Fall . Das Schwergewicht lag bei dem im Kupee
vorgefundenen Zettel ' „Bemühen Sie sich nicht.
Dieser Mord war eine Notwendigkeit " .
Paine dachte : Das Notwendige ist das Unbe¬
dingte . Wenn ich also für etwas , was notwendig
erfolgte (wie hier Carrews Tod ) , nach Bedingun-

Mlige Unsterblichkeit

Die KotwendrgkeLt/

Es war warm im Sonnenschein , aber ein fri¬
scher Wind wehte aus Nordwest , das Klima
Europas begrüßte uns , und ich begriff die Grenze,
wie die Engländer , die die Welt in „östlich von
Suez " und „westlich von Suez " teilen . Ich lag in
der Hängematte , und müde von den vielen , vielen
Bildern schlief ich ein.

Ich erwachte vom Poltern der Ankerkette ; es
war nachmittags , wir lagen jenseits eines der
Bitterseen , nahe bei dem großen Denkmal , das
hier errichtet ist zur Erinnerung an die Ver¬
teidigung des Suezkanals im großen Krieg . Es
ist eines der ganz wenigen Denkmale , die schön
sind und groß . In Gestalt eines riesigen Obelisken
ragt es aus den Sanddünen , und dieser Obelisk
ist mittendurch gespalten wie durch einen Blitz.
Wahrscheinlich habe ich eine falsche Symbolik
hineingelegt , aber Kiplings Wort fiel mir ein:
,.I3ut oaM m ooM nnä wost is n'ost onck ni>vc>r
tlis tmain slmll inest ."

Wir ankerten bei einer der Signalstationen , die
in Abständen von einigen Meilen die User des
Kanals bepunkten , grüne Oasen in dem weiten
Gelb mit freundlichen Häuschen , einem Signal¬
mast davor und mit groß gemalten ' Namen in
französischer Sprache.

Zum Abendessen erschien unter uns ein neues
Gesicht : der Lotse . Er war Franzose , wie die
meisten ; rotbackig , wohlgenährt , voller Lust am
Essen und an der Unterhaltung . Da er ausge¬
zeichnet englisch sprach, konnte ich ihn ausfragen.
Er führt im Winter monatlich etwa vierzehn
Schiffe durch den Kanal , im Sommer siebzehn .,

Von Edmund Finke

gen suche, unter denen es zustandegekommen fein
kann,  werde ich in Gefahr schweben. Irrtümer
zu begehen . Die Notwendigkeit schließt jeden Zu¬
fall , jeden subjektiven Befund , jede subjektive Ge¬
gebenheit aus . Angenommen , der Mord an Car¬
rew war wirklich  eine Notwendigkeit . Lassen
wir das Wort des unbekannten Mörders gelten.
Das schließt jedweden Gedanken an einen Raub -,
Rache -, Leidenschaftsmord aus . Aber ebenso jeden
Zufall . Paine dachte eine lange Reihe von Ge¬
danken zu Ende , die sich mit der Frage befaßten:
wann ist ein Mord notwendig?

Als er in den 20 Uhr 45er Zug nach London
stieg , hatte er die Lösung gefunden . Am nächsten
Morgen rief Paine Eibson an . Sie verabredeten
sich, um halb ein Uhr bei Sweetings in der City
zu lunchen , einem ruhigen Lokal , wo man nach
dem Essen bei einem Glase Portwein ein nach¬
denkliches Gespräch führen kann.

Paine drehte das Stengelglas zwischen den
Fingern . „Wann ist ein Mord notwendig ?" fragte
er leise . Eibson lächelte munter : „Sie sollten sich
über Carrews Tod nicht soviele Gedanken machen.
Er ist es durchaus nicht wert . Und was Ihre
Frage anbetrifft , möchte ich annehmen , daß ein
Mord dann zur unbedingten Notwendigkeit wird,
wenn zum Beispiel der Untergang eines Schiffes
dadurch verhütet werden müßte und für diesen
entsetzlichen Plan keine greifbaren Beweise vor¬
handen sind. Es wäre , — ich nehme irgendeine
Hypothese an , — etwa möglich gewesen , daß ein
Mann , der sich in öffentlichen Diensten befindet,
gehört hätte , daß Carrew , der von seiner Aus-
weisung schon früher Wind bekommen hatte , mit

Das kostet nix. . .
Eines Tages kam zu dem bekannten Arzt und

Chirurgen von Nußbaum , der von 1829 bis 1890
in München praktizierte , ein bayerischer Brauerei¬
besitzer.

„Na , mein lieber Herr Huber , wo fehlt 's
denn ? '̂

„Herr Eeheimrat , ich hab 's in den Beinen ."
„So , so, in den Beinen haben Sie 's ! Na schaun

S ', wenn Sie 's oben im Knie haben , nacha ists
die Eicht . Wenn Sie 's aber unten in den Zehen
haben , nacha ist 's das Zipperlein ."

„Ich hab 's in den Knien , Herr Eeheimrat ."
„So , dann zeigen Sie mal her — natürlich ist

das Gicht ."
„Was hilft denn dagegen , Herr Eeheimrat ?"
„Ja , schaun S ', mein lieber Herr Huber , denken

S ' jetzt mal darüber nach . und wenn Sie ein
richtiges Mittel wissen , nacha sagen S ' mir 's,
dann sin irrer alle zwa in einem Joahr Millio¬
när ."

„Nun , und sonst?"
„So trinken S ' halt wenig und halten S'

Bein schön warm ."
„Danke schön, Herr Eeheimrat — was bin ich

schuldig ?"
„Das kost nix , mein lieber Herr Huber , aber

das nutzt auch nix ." . l' etse I' ai -Liülmnm

und da die durchschnittliche Fahrzeit zwölf Stun¬
den beträgt , ist das nicht zu viel an Arbeit . Er
hat ein sehr gutes Gehalt und jedes zweite Jahr
dreiundeinhalb Monate Urlaub ; Zeit genug , nach
Frankreich zu fahren . Man versteht es aber auch
hier , sich das Leben angenehm zu machen, gx,
meinschaftlich bezieht man seinen Wein aus
Frankreich und sogar die Austern , die natürlich
lebend ankommen , im Salzwasserbad , die Schalen
gut beschwert . Wir sprachen vom Essen und in,
Zusammenhang damit von . Frankreich natürlich-
„In den Nachkriegsjahren habe man selbst in
Frankreich recht schlecht gekocht, heute indessen
wieder . . . ." Ich nannte ein großes Restaurant
in Marseille , wo ich eine Bouillabaisse gegessen
hatte , die mir begeisternd erschien. Er war ent¬
setzt: „Aber mein Herr ! Dies Restaurant ! Nur
Engländer und Amerikaner besuchen es ; das ist
doch keine anständige Nahrung , das ist eine Fa¬
brik !" Und er empfahl mir für Bordeaux , „eines
der besten Restaurants Frankreichs " , als er hörte
daß wir dort anlegen würden.

Wie unverwüstlich sind sie doch. diese Franzosen
wie heilig ist ihnen des Leibes Nahrung , wo s,e
auch immer sitzen mögen in der Welt . — ^
Amerika war New Orleans die -einzige Stadt,
wo es gutes Essen gab — da gibt es eben seit
dreihundert Jahren eine französische Kolonie . Ge¬
nau so war es in Ouebec in Kanada.

Nun ist es Nacht , der Convoi aus der Gegen¬
richtung hat uns passiert . Am nächsten Morgen
sind wir schon weit im Mittelmeer.

Ilsinricli Häuser.

ein . zwei anderen Kumpanen plante , während
der Fahrt nach Newyork eine Höllenmaschine im
Leibe der „Berengaria " aufzumontieren , die auf
der Rückfahrt Newyork — Southampton das
Schiff versenken sollte . Vielleicht aus Rache süi
einen gew .ssen Ausweisungsbefehl . Wissen wir
was ein trübes , gemeines Gangsterhirn alles
auszudenken vermag ? Nehmen Sie ferner an
Paine , der Mann in öffentlichen Diensten hätte
nun keine Gelegenheit gehabt , diese „fiktiven"
Kumpane auszuforschen , die das Ammonit an
Bord bringen sollten . Aber er hätte in Erfahrung
gebracht , daß nur Carrew wirklich imstande ge¬
wesen wäre . aus den Rohmaterialien eine Höllen¬
maschine zu konstruieren , während die unbekann¬
ten Helfer dazu nicht fähig waren . Der Mann
in öffentlichen Diensten dachte vielleicht Folgen¬
des ; kann ich Carrews Plan beweisen? Äein.
Kann ich ihn , der einen Ausweisungsbefehl in
der Tasche hat , ohne Beweise hier zurückhalten?
Nein . Weiß ich, wer die Unbekannten sind die
in ihren Schiffskoffern das Ammonit an Aord
bringen ? Nein Kann ich in den Stunden bis
zur Abfahrt des Schiffes das gesamte Gepäck von
600 Passagieren durchsuchen lassen? Nein. Ist es
nicht möglich , daß , während ich das Gepäck durch¬
suche, das Ammonit schon an Bord verstecktwer¬
den könnte , ohne daß es möglich wäre , zuzu¬
greifen ? — Ja . — Ein schönes Beispiel . Ich hätte
übrigens auch die hypothetische Geschichte von
einem Psychiater wählen können , der allein weih,
daß ein großer Mann , der die Geschicke bei
Welt regiert , verrückt ist.^Aber denken Sie lieber
über das erstgenannte Beispiel nach, Paine . Dann
werden Sie verstehen , wann und unter welchen
Umständen ein Mord notwendig  wird ."

Dir . Eibson trank sein Glas leer . Paine be¬
trachtete melancholisch lächelnd den kühnen Den¬
ker. „Sie haben recht , Eibson . So könnte es ge¬
wesen sein ."

Der Fall Carrew wurde all acta gelegt.

Recht hat er
In einer Festung des alten Oesterreichs war der

Feldmarschall -Leutnant F . Kommandant , ein we¬
gen seiner übermäßigen Strenge und seines herri¬
schen Auftretens allgemein verhaßter Herr.

In der gleichen Stadt lebte ein gemütlicher
Gastwirt , stadtbekannt sowohl wegen seiner unge¬
heuren Korpulenz wie auch wegen seiner guten
Küche und seiner ausgezeichneten Weine.

Eines Tages nun speiste der Festungskomman¬
dant bei diesem Wirt , der wie immer den Platz
am Ende der Tafel einnahm , denn er war es
gewöhnt , daß Offiziere und hohe Herrschaften sein
Gasthaus besuchten. Er nahm auch in solcher Ge¬
sellschaft nie ein Blatt vor den Mund . sondern
pflegte alle seine Gäste , ob hoch oder niedrig,
mit seinem gesunden Mutterwitz zu unterhalten.
Doch konnte er . wenn es ihm gerade so ankam,
auch sackgrob werden und machte dann keinen
Unterschied in Rang und Stand.

An jenem Tage nun sah ihn während des
Essens der unbeliebte General lächelnd an und
meinte ; „Sie glauben gar nicht, welches Ver¬
gnügen es mir machen würde , wenn ich Ihnen
einmal fünfundzwanzig aufzählen lassen könnte."

..Exzellenz " , erwiderte der dicke Wirt schlag¬
fertig und unerschrocken, „wenn ich fünfundzwan¬
zig aufgezählt erholten tät . hätt 'n Sie allein Ihr
Freud wenn i ober Exzellenz kunnt fünfund¬
zwanzig lassen aufmessen , hätt ' die ganze Stadt
ein ' Freud !" It . C-
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(27. Fortsetzung)
„Klaus !" sagte sie plötzlich , und es war das

erstemal seit langen Monaten , daß sie wieder
feinen Vornamen gebrauchte , „das alles geht
nicht . Du kannst dich nicht scheiden lassen !" Sie
mußte es sagen , bevor sie in Kopenhagen waren.

„Der Gedanke ist dir eben noch zu neu . Ich
habe seit Tagen darüber nachgedacht —"

„Man kann sich nicht einfach scheiden lassen !"
sagte sie leise.

„Niemand weiß das besser als ich, Helga!
„Ich meine nicht das Formalrechtliche —" sagte

sie verwirrt.
„Nein !" sagte er ruhig . „Ich möchte auch nicht

mit dir erörtern , welchen Weg ich da gehen
werde . — Du meinst wahrscheinlich die höhere
sittliche Ordnung , die verletzt wird . . ." :

Sie blickte ihn überrascht an . Sein Ton war
seltsam böse. ^

„Es ist alles eine Frage des Standpunktes , ^ ch
habe dich in einem bestimmten Srnn eher ge¬
kannt als Herta !" , . „ ,

Gegen ihre eigenen Wünsche sagte sie heftig:
„Aber mit der Heirat hast du eine ethische Ver¬
pflichtung auf dich genommen !"

Sein Gesicht war kühl und verschlossen. „Du
wirst mich nicht davon überzeugen , daß im Grunde
etwas anderes als Kinder der wirkliche , letzte
Sinn einer Ehe sind. — Ich habe in zwölfter
Stunde noch die Möglichkeit , etwas zu ändern.
Es ist schwer, Herta kränken zu müssen , aber es
gibt keinen anderen Weg !"

Sie sah einen festgeprägten Zug von Harte
um seinen Mund , der sie erschreckte und dennoch
mit einer sonderbaren , raschen Hoffnung erfüllte.
Ihre Seele wünschte , daß sich alles nach seinem
Willen füge . der ihrem gemeinsamen Glück gleich¬
zusetzen war , aber ihre Lippen formten ganz
andere Worte . „Wir müssen es lassen , wie es ist.
Du bist nun schon verheiratet , glücklich verhei¬
ratet —"

„Du bist objektiv bis zur Selbstaufgabe , Re¬
nate !" sagte er nachdenklich , und er schien den
Namen Helga nun vergessen zu haben . „Oder du

bist feige . Du glaubst , die Vorstellung nicht ertra¬
gen zu können , baß jemand leibet , der dir eigent¬
lich nichts Böses getan hat . — Aber du kannst sie
ertragen !"

Sie hatte das Gefühl , daß er ihren Wider¬
spruch nicht sehr schwer nahm . „Das Leid anderer
kann man eben immer leichter tragen als das
eigene —" sagte sie plötzlich müde.

„Vergiß nicht , daß Herta und ich uns nur ge¬
heiratet haben , weil ihr Vater das anregte . Ich
war einverstanden , sie war einverstanden -; und so
wurde aus unserer Freundschaft eine Ehe . — Es
hat übrigens keinen Sinn , daß du alles so genau
abwägen willst ." Und dann sagte er ein wenig
schonungslos : „Du hast nun deine Pflicht getan,
mich von meinem Entschluß abzubringen . . ."

Sie sprachen inmitten all der anderen Fahr¬
gäste zusammen , diszipliniert , leise , und ihre Ge¬
sichter waren vor innerem Angespanntsein bei¬
nahe leer.

„Auf die höhere sittliche Verpflichtung wird sich
auch nicht selten jemand berufen , der in Wahr¬
heit nur zu feige ist. um zu kämpfen —" , sagte
er ruhig.

Sie sah ihn an . Sie glaubte nicht , daß er feige
war.

Um sie herum prägten sich die kleinen Tätigkei¬
ten des Aufbrechens und die Unruhe stärker aus.

„In einigen Jahren ist alles normal . Wir
wollen das ganz sachlich ansehen . Wir sind ver¬
heiratet , und Herta wahrscheinlich auch wieder.
Sie ist erst fünfundzwanzig , sie ist doch sehr hübsch
und besitzt außerdem mehr Vermögen , als du und
ich es wahrscheinlich jemals haben werden . . ." .
sagte er abschließend.

Sie konnte nichts mehr erwidern , denn das
Schiff hatte angelegt Am Pier standen im strah¬
lenden Sonnenschein die gelben , leuchtenden
Rundfahrtautobusse und luden schon ihre Men¬
schenfracht auf . Man hörte deutsche und dänische
Laute und sah überall nur fröhliche und ^erwar-
tungsvolle Gesichter.

Sie hatten sich entschlossen, nicht an einer
Rundfahrt teilzunehmen . „Es ist nicht wichtig,

daß wir heute viel sehen !" sagte er , „ich sehe doch
nur dich. Wichtig ist. daß wir unter achthundert-
tausend Dänen allein sind !"

Sie gingen auf sauberen , gelbbestreuten Wegen
zwischen wenigen anderen , die sich ebenfalls für
eine Besichtigung auf eigene Verantwortung ent¬
schlossen hatten . „Heute ist der Tag nach dem Fest
vor neunzehn Monaten !" sagte Klaus Duwensee.

Durch dichtbelaubte Bäume hinweg empfing
Kopenhagen sie mit einem Denkmal , dem Eefions-
brunnen . Riesige , verschlungene , mit den Äugen
schwer zu entwirrende Menschen - und Tiergestal¬
ten , von denen silberweiß sprühende Wassermassen
herunterrannen . Es war ein Gebilde von prunk¬
voll wüster Schönheit.

In ' der blauen , hellen Sommerluft überfiel
Renate etwas Neues , ein im tiefsten Herzen be¬
gehrtes und ersehntes Losgelöstsein von allen ge¬
wohnten Empfindungen . Eine fremde Stadt voll
fremder Häuser und fremder Gesichter . . .

Die Entscheidung , dachte sie erschreckt, wüxde
erst morgen früh kommen und mit ihr die bittere,
endgültige Trennung . . . Sie überließ sich plötz¬
lichnachgiebig der Gegenwart . Einen Tag Urlaub
in ein anderes Leben.

Sie hörte seinen Worten zu. ohne richtig zuzu¬
hören . Seine Zukunftspläne konnten keine Häuser
errichten , sondern nur geträumte Heime für ihr
Glück schaffen.

„Dies ist auch wieder ein vorweggenommener
Tag " , sagte er lächelnd , „wenn auch in ganz
anderer Art —"

Eine durchsichtig klare Luft war in dieser Stadt
zu Hause , die Straßen schienen durchspült vom
Sonnenschein.

„Jetzt ist es drei . Um elf sind wir wieder beim
Brunnen , und dann werde ich dich hier im Dun¬
keln ein einzigesmal küssen" , sagte er in einem
ganz einfachen , selbstverständlichen Tonfall , „und
dann für lange Zeit wahrscheinlich nicht wie¬
der - "

Unbesorgt schüttelte er inmitten all der däni¬
schen Laute seine Gedanken vor ihr aus , rasch
und doch ruhig , von einer entspannten Fröhlich¬
keit getragen , die nichts an dem ernsten Hinter¬
grund der Dinge zu ändern vermochte , aber doch
dem jetzigen Augenblick entsprach . Er hatte immer
eine Frau gesucht, die in sein Leben die ersehnte,
über den Alltag hinausgehende seelische Verpflich¬
tung hineintrug . „Ich habe dich mehr als zwei
Wochen lang täglich viele Stunden beobachtet !"
sagte er ganz offen.

Sie wandte ihm flüchtig den Kopf zu. und als
sie seinem Blick begegnete , tauchten in ihr sekun¬
denlang bunte , zärtliche Erinnerungsbilder auf
und verloren sich wieder und eine Welle von
warmem Rot blieb unter ihrer Haut zurück.

Sie kamen auf einen freundlichen Platz , auf
dem wie ein blankes Tuch die Helle hineingeschüt¬
tet lag . Das Schloß Amalienborg war ein reiz¬
voll gegliederter Rokokobau . in dem es innerlich
nichts zu besichtigen gab . weil hier ein König
wohnte , der so wenig wie andere Leute zu dul¬
den brauchte , daß man seine Privaträume be¬
sichtige.

Durch die schmalen belebten Straßen gelangten
sie auf den Kongens Nytorv eine ausgedehnte
freie Fläche , gesäumt vom königlichen Theater,
großen Geschäftshäusern und dem Hotel d'Angle-
terre , vor dem sich, breiten Raum einnehmend,
mehrere Reihen weißgedeckter Tische, von runden
Sesseln umgeben , befanden ; zwischen ordnenden
Trennungswänden aus Holz und Glas leuchteten
Blumenkästen . Das Publikum zeichnete sich meist
durch eine betonte Eleganz aus , und man hörte
neben den skandinavischen Sprachen sehr viele
deutsche und englische Unterhaltungen.

Im Innern des Restaurants waren sie eine
Weile mit den realen Dingen des Lebens be¬
schäftigt . Dann setzten sie ihre Wanderung fort,
und kamen durch schmale Straßen voll betrieb¬
samen Lebens und irgendwo hing ein Schild , das
Klang nachdenklich betrachtete . „Forlovelses
Ringe " stand da , und weil es sich um einen Gold¬
schmied handelte , konnten nur Verlobungsringe
gemeint sein . Er mußte lächeln . Er wollte Re¬
nate später , vielleicht in einem halben Jahr,
erzählen , wann er zuerst an diese äußeren Zeichen
ihrer künftigen Bindung hatte denken müssen.

Kleider , Schürzen und Bademäntel hingen hei¬
ter vor den Läden in der frischen Luft , und
Schuhe , Strümpfe , Unterkleider , Teekessel, Por-
zellangoschirr und Handtaschen in Behältnissen
hingcschllttet und aufgestapelt , gaben sich ehrlich
den besichtigenden Blicken preis.

Sie standen vor einem hohen schmiedeeisernen
Tor und gingen hindurch und befanden sich nun
im ehemaligen Garten des Schlosses Rosenborg.
Hier , nur wenig abseits der von wirbeligem,
fröhlichem Alltag erfüllten engen Straßen , war
es sonderbar still Es war ein wunderbarer pom¬
pöser Park von etwas steifem Gebaren und mit
ungeheuerlich hohen alten Bäumen , die weit¬
räumig verteilt dastanden , inmif ^ » grü«

Was Religion ist, das wird nicht der be¬
greifen , der w 't dem Finger in der Welt
hernmdentct nnd in dem and - r -n das Unrecht
sieht und sich für vollkommen hält . Nur der
wird erkennen , was Religion ist, der vom
Leben sich hat schmieden lassen , der wohl
vielleicht rechts und links sah , aber nie den
Weg verlor ins Große hinein.

llulius Ltrelelier

ner Rasenflächen , die von breiten , gelbbestreutcn
Wegen durchschnitten wurden . Ausruhende ältere
Männer und Frauen und Mütter mit kleinen
Kindern bewegten sich winzig klein unter den
Baumriesen , und selbst der Dichter Hans Christi¬
an Andersen hatte mit seinem hübschen feierlichen
Steingesicht Mühe , sich gegen sie zu behaupten.

„Wie spät ist es ?" fragte Klaus , als sie >m
grüngoldenen Nachmittagslicht auf einer der
niedrigen Bänke faßen . Er griff nach ihre"
Handgelenk . „Schon halb sechs. . . Ist das nW
die gleiche Uhr , die du damals —?" Und M-
lich lachte er . „Das Leben ? !" Sein Ausruf wm
Frage und Antwort zugleich . „Wer mir damB
an einem Wintermorgen in Hamburg geM
hätte , daß ich diese Uhr ein zweites Mal bewM
in einem Park in Kopenhagen , neben H. Eh. An¬
dersen , an einem warmen Sommernachmittag an¬
sehen würde , dem hätte ich vermutlich nicht ge¬
glaubt . "

„Nein . . ." , sagte sie, und betrachtete die bunten
Blumenbeete hinter dem Denkmal , das imnm
noch dastand , obwohl sie es sich in ihrem Pdam-
apparat wohlverwahrt mit nach Hause nehmen
würde.

„Ich habe . alle Märchen von Andersen
gefsen,. nur von einem sind mir noch Brumm"
in der Erinnerung . Ich meine die Geschichte
Höllenhunv . der Augen so groß wie TcetM
hatte , und der ein Unternehmen für nächm»»
Prinzessinnentransport unterhielt ." . .

Sie lächelte . „Da war irgendein mutiger l
ger Mann . und das war der wirkliche ve>°
Geschichte, und er hatte durch -ine bestimm
Tat das Recht erworben , jede Nacht durch ^
Unterwelthund die Prinzessin horbeizuschaile"
so ähnlich muß es gewesen sein —" .

(Fortsetzung M
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Handels »und Wirftschaftsblcxli der Bremer Zeitung
H

Sonnabend , den 14. August 1937

Kostenkontrolle im Einzelhandel
Aus dem Arbeitsbericht der Wirtschaftsgruppe über das Geschäftsjahr 1936/37

Die Wirtschaftsgruppe Einzelhandel übergibtder Oeffentlichkeit soeben ihren Arbeitsbericht,
der nicht nur die Fülle der Arbeiten , die diese
Pflichtorganisation zu bewältigen hatte , zeigt,sondern darüber hinaus ein eindrucksvolles
Bild von dem wachsenden Einsatz des Einzel¬
handels in die vordringlichsten Probleme der
gegenwärtigen Wirtsehaftsgestaltung gibt . DieMitgliederzahl der Wirtseh afts-
gruppe  beträgt zurzeit 537159 Betriebe . Ab¬
gerechnet 53 685 Kohlenhändler , für die eine
Sonderregelung besteht , brachten 480 510 Mit¬
glieder an Beiträgen  für das Haushaltsjahr
1936/37, das die Zeit von Mai 1936 bis Juni 1937
umfaßt , 9,72 Mill . RM auf ; das sind im
Durchschnitt  je Mitglied 20,22 RM. Der
weitaus größte Teil der Mitglieder hat ' aber
nur Beiträge zwischen 6 und 20 RM im Jahr
gezahlt . Der Durchsehnittssatz erscheint da¬
durch höher , daß die Wirtsehaftsgruppe auch
Großbetriebe mit mehreren tausend Gefolg¬
schaftsmitgliedern und mit Jahresumsätzen von
über 100 Mill . RM umfaßt . Unter Verwendungvon Nebeneinnahmen konnte die Wirtschafts¬
gruppe mit ihren Gliederungen insgesamt 10,22
Mill . RM — 21,27 RM je Mitglied für die Be¬treuung aufwenden.

Die Stellung des Einzelhandels im Rahmen
der Wirtschaft zeigt sieh schon äußerlich
darin , daß

1936 rund 27,8 Milliarden RM , d. h . 44 ' /,
des deutschen Volkseinkommens , durch
die Kassen des Einzelhandels gegangen

sind . Die Zahl der Binzeihandelsbetriebe von
843 611, der im Einzelhandel beschäftigten Per¬
sonen von 1916 863, und die Höhe der Umsätze
von 27,8 Milliarden RM sowie der Lagerhaltung
von etwa 5,5 bis 6 Milliarden RM geben An¬
haltspunkte für den Leistungsumfang des Ein¬
zelhandels und die Verantwortung , die aufseiner Arbeit ruht . Welchen entscheidenden
Einfluß auf die Arbeit der Pflichtorganisationsowie jedes Einzelhandelsbetriehes der Vier-
jahresplan  genommen hat , zeigt der vor¬
liegende Bericht der Wirtsehaftsgruppe beson¬
ders deutlich . Die Verbrauchslenkung
gehört heute zu den bedeutungsvollsten Auf¬
gaben aller Wirtschaftsführung . Es ist daher
nicht verwunderlich , daß besonders im ver¬
gangenen Jahr hier die verschiedensten Mit¬
tel und Methoden eingesetzt und ausgeprobt
wurden . Daß gerade dem Einzelhandel bei der
Verbrauchslenkung vielleicht mit die ent¬
scheidendsten  Aufgaben zufallen , bedarf
kaum einer ausführlichen Begründung . Dehn
der Einzelhandel , in dessen Laden täglich Mil¬
lionen von Volksgenossen kaufen , ist der be¬
rufene Propagandist einer volkswirtschaftlich
richtigen Warenlenkung und besonders der not¬
wendigen Umstellung bestimmter Verbraucher¬
gewohnheiten auf lange Sicht . Die Anfangs¬
erfolge in der Verbrauchslenkung zeigen , daß
die Gesamtausrichtung der Kaufleute und Be¬
triebe auf die jeweiligen volkswirtschaftlichen
Notwendigkeiten gute Fortschritte macht . In
dieser Richtung konzentrieren sich die Auf-
klärungs - und Erziehungsmaßnahmen der ver¬
schiedenen Fachgruppen . Der Einzelhandel
wurde besonders in der Lehensmittelwirtsebaft
wiederholt und erfolgreich für eine richtige
Verlagerung des Verbrauchs eingesetzt ; man
denke z. B. an die Einführung der Kunden¬
listen für den Fettbezug sowie an die Wer¬
bung zur Hebung des Fi sehkonsums.  Die
Zusammenarbeit der Wirtschaftsgruppe und
ihrer Gliederungen mit dem Reichsnährstand
und dem ßeichsaussehuß für volkswirtschaft¬
liche Aufklärung hat erfreuliche Fortschritte
gemacht . Das örtliche Zusammenwirken mit
Presse,  Rundfunk , Schulen usw ., bedarf noch
des Ausbaus . Leider habe die Wirtschafts¬
gruppe im Berichtsjahr die von ihr gewünschte
enge Gemeinschaftsarbeit mit maßgeblichen
Verbrauoherorganisationen , insbesondere -mit ' 'dem Deutschen Frauenwerk,  noch
nicht voll erreicht . Ihr Ausbau wird angestrebt
und ist mit dem Deutschen Frauenwerk be¬
reits in den Grundzügen vereinbart.

Die Sicherung der Volksernährung stellte
auch im vergangenen Jahr dem Lebensmittel¬
einzelhandel schwere Probleme . Vor allem ent¬
standen aus der angespannten Devisenlage und
dem Ansteigen der Weltmarktpreise Schwierig¬
keiten , zu deren Ueberwindung der Einzelhan¬
del auch noch in letzter Zeit durch teilweise
Senkung seiner Spanne beitragen mußte . Nach
erfolgreichem Abschluß der ersten Arbeits-
schlaoht wurde es notwendig , die verfügbaren
Rohstoffmengen und Arbeitskräfte dem erhöh¬
ten Bedarf anzugleiohen . Vor allem mußten die
daraus sieh ergehenden Tendenzen zur Preis¬
steigerung aufgefangen werden , um den Preis¬stand auf dem Binnenmarkt stabil zu halten.
Der Einzelhandel befand sich hierbei insofern
in einer besonders schwierigen Lage , als er
wegen seiner unmittelbaren Verbrauchsnähe
ohnehin schon die Verbraucherpreise möglichst
niedrig gehalten hatte , auf der andern Seitesioh aber in der Warenbesehaffung einem

immer stärker werdenden Preisauftrieb gegen¬
übersah , den er nur durch eigene Opfer vom
Verbraucher abhalten konnte . Aus der grund¬
sätzlichen Forderung nach einem ausgegliche¬nen Verhältnis zwischen Löhnen und Preisen
ergab sich die Notwendigkeit , die von den
Auslandsprodukten her unvermeidbar gewor¬
denen Preissteigerungen soweit wie möglich ab¬
zufangen . Aus dieser Zielsetzung entwickelte
sieh das System der sogenannten Hinten¬
anhängekalkulation , d. h ., den einzelnen Wirt-
sehaftsstufen wurde lediglich gestattet , den
jeweiligen Teuerungszuschlag dem absoluten
Betrage nach an den bisherigen Verkaufspreis
anzuhängen . Das bringe für den Einzelhandel
eine fühlbare Einengung seiner bisherigen
Ha ndelsspanne  mit sioh , da alle umsatz-
mäßig bedingten Kostenfaktoren , wie Steuern,
Provisionen , Zinsen usw ., unbeiüicksichtigtbleiben.

Zu den wichtigsten Aufgaben , die der Einzel¬
handel mit Hilfe von Marktordnungen zu lösen
versucht , gehört die Regelung des Weges der
Ware.  In diesem Problem prallen die vital¬sten Interessen aller an der Absatzwirtsehaft
mittelbar oder unmittelbar beteiligten Gruppen
aufeinander . Welcher Warenweg jeweils der
richtige sein wird , ist nicht nach den Inter¬
essen einzelner Gruppen zu beurteilen , sondern
einzig und allein nach übergeordneten
nationalwirtschaftlichen Gesichtspunkten . Als
Ziel der . Marktordnungsarbeiten im Einzelhan¬del bezeichnet es der Bericht vor allem , Stö¬
rungen aus der Ueberspitzung des freien Spielsder Kräfte zu unterbinden und in diesem Rah¬
men den echten , freien , wenn auch harten
Leistungskampf  offenzuhalten . Diese Ar¬
beiten dienen damit dem von Dr . Schacht her¬
ausgestellten Grundsatz , daß alle Marktrege¬
lung zunächst bei der Erzeugung ansetzen und

den Zweck haben müßten , die Ware möglichst
billig bis zum Einzelhandel zu bringen . Hier
müsse dann der scharfe Wettbewerb einen nie¬
drigen Preisstand für den Verbraucher be¬wirken.

Die seit der Errichtung des Preisbildungs-
komjnissariats ergangenen Vorschriften über
Kalkulation und Preisbildung und die Ziele , die
gerade von dieser Behörde für die künftige Ge¬
staltung der Preisbildung verfolgt werden , ver¬
langen eine genaue Unterrichtung der Wirt¬
schaft über ihre Kosten und Erträge . Dies
setze im Bereich der Wirtschaftsgruppe Ein¬
zelhandel voraus , daß jeder Einzelhandelskauf¬
mann über eine ordnungsgemäße Buch¬
führung  verfügt , mit deren Hilfe er aus¬
rechnen kann , welchen Ertrag er erzielt hat,
ans welchen Bestandteilen sich dieser Ertrag
zusammensetzt , welche Kosten zu seiner Er¬
zielung aufgewendet werden mußten , und wel¬
cher Reinertrag verbleibt . - Deshalb konzentrier¬ten sioh die betriebswirtschaftlichen Arbeiten
der Wirtschaftsgruppe im vergangenen Jahre
vor allem auf die Verbesserung der Buchfüh¬
rung des Einzelhandels . Die Wirtschaftsgruppe
ist bemüht , mit ihren Bnehführungsarbeiten
den .ge samten  Einzelhandel zu erfassen . Da
nach alten Erfahrungen Empfehlungen und
Vorschläge niemals in allen Betrieben eine
ordnungsmäßige Buchführung werden schaffen
können , werde sie neue Wege gehen müssen,
die auf die Einführung einer Buchfiihrungs-
pflicht hinweisen.

*
Der Beirat der Wirtsehaftsgruppe Einzel¬

handel genehmigte den Haushalt für 1936/37.
Der Hauptgeschäftsführer gab einen Berichtüber den Einzelhandel und die Arbeiten der
Wirtschaftsgruppe , an den sieh eine ausführ¬
liche Aussprache anschloß . Hierauf stellte der
Leiter entsprechend den gesetzlichen Vorschrif¬
ten die Vertrauensfrage . Die Versammlung
sprach Dr . Franz Hayler  in Fa . Florian
Silberbauer , München , in geheimer Abstim¬
mung einstimmig das Vertrauen aus.

Neuregelung des Seefrachtrechts
Deutscher Schritt zur Vereinheitlichung des Welt -Seefrachtverkehrs

Berlin , 13. August.
Die Reichsregierung hat das „Gesetz zur

Aenderung von Vorschriften über das Seefraeht-recht “ verabschiedet . Mit diesem Gesetz über¬
nimmt das Deutsche Reich die Vorschriften des
„Internationalen Uebereinlcommens zur einheit¬
lichen Feststellung von Regeln über Konnosse¬
mente “, das Deutschland am 24. August 1925 in
Brüssel gezeichnet hat . Die Einführung war
bisher unterblieben , weil Deutschland mit Rück¬sicht auf seine bedeutende Ostseesehiffa 'hrt nur
gemeinsam mit den skandinavischen Staaten das
Uebereinkommen einführen kann . Das Ueberein-
kommen ist das Ergebnis einer jahrzehnte¬
langen internationalen Zusammenarbeit aller
am Seehandel beteiligten Nationen und soll die
lang erstrebte Vereinheitlichung ' der Seefracht-
rechte der an dem Abkommen beteiligten
Staaten bringen . Bisher ist es bereits von einer
ganzen Anzahl von Staaten ratifiziert worden.

Von den in dem Uebereinkommen vorgesehenen
zwei Möglichkeiten , das Abkommen im ganzenzn übernehmen oder aber seine einzelnen Be¬
stimmungen in das internationale Seefraehtreeht
einzuarbeiten , hat der deutsehe Gesetzgeber die
letztere gewählt und vor allem aus Gründen der
Klarheit und Uebersichtliehkeit die Be¬
stimmungen des Uebereinkommens in die Vor¬
schriften des Handelsgesetzbuches über das See¬
frachtverkehr eingearbeitet.

An den Vorarbeiten zu dem Gesetz , das von
Reichsjustizminister Dr . Gürtner der Reichs¬
regierung vorgelegt worden ist , haben an einer
Tagung im April dieses Jahres in Hamburg
rechtskundige Vertreter aus den Kreisen der
Reeder und der Seeversicherer , im Seefracht¬recht besonders erfahrene Rechtsanwälte und
Richter und Mitglieder des Seerechtsausschusses
der Akademie für Deutsches Recht teilge¬nommen.

Die Aenderung des bisherigen Rechts beziehtsich im wesentlichen auf
die Haftung aus dem Frachtvertrag,
die Abschaffung der sogenannten Skriptur-

haftung und auf
die Einführung des Verfrachterkonnossements.
Nach bisherigem Recht haftet der Verfrachter

für eigenes Verschulden und das seiner Leute;
kann aber diese Haftung im Vertragswege weit¬
gehend einsehränken . Nach dem neuen Gesetz
haftet er nicht für ein schuldhaftes Verhalten
der Sehiffsbesatzung oder seiner Leute bei der
Führung oder der sonstigen Bedienung des
Schiffes (das sogenannte nautische Verschulden ) ;
dagegen ist

die Haftung für die Außerachtlassung der
Sorgfaltspflicht eines ordentlichen Ver¬
frachters (das sogenannte kommerzielle

Verschulden ) zwingend vorgeschrieben

und kann durch Vertrag nicht ausgeschlossen
werden . Das neue Recht begrenzt die Haftung
des Verfrachters summenmäßig auf 1250 R.M für
jede Einheit , soweit nicht die Güter nach demKonnossement höher zu bewerten sind . Die
Vereinbarung einer weitergehenden Haftung
des Verfrachters bedarf der Schriftform.

Naoh bisherigem Recht haftet der Verfrachter
für die Richtigkeit der im Konnossement ent¬
haltenen Bezeichnung der übernommenen Güter.
Der Beweis , daß tatsächlich Güter der bezeieh-
neten Menge nicht übernommen waren , ist aus¬
geschlossen . Diese sogenannte Skripturhaftung
beseitigt das neue Recht und stellt demgegen¬
über nur eine widerlegbare Vermutung dafür
auf , daß der Verfrachter die Güter so, wie sie
im Konnossement beschrieben worden sind , über¬
nommen hat . Die sieh hieraus ergehenden Ver¬
pflichtungen des Verfrachters können im voraus
nicht ausgeschlossen oder beschränkt werden.

Nach dem zurzeit noch geltenden Recht wirddas Konnossement vom Reeder oder seinem
Vertreter ausgestellt . Demgegenüber bestimmt
das neue Gesetz , daß

das Konnossement von dem Verfrachter oder
den von ihm bevollmächtigten Stellen aus¬
gestellt wird , und daß sein Name in das

Konnossement aufzunehmen ist.
Mit Rücksicht darauf , daß in der Praxis in der
Regel der Kapitän das Konnossement zeichnet,
sieht das Gesetz weiter vpr , daß dieser und jeder
andere vom Reeder dazu ermächtigte Vertreter
auch ohne besondere Ermächtigung des Ver¬
frachters zur Ausstellung des Konnossements
befugt . ist . Zur Sicherung der Ladungs¬
beteiligten ist bestimmt , daß , wenn der Name
des Verfrachters im Konnossement nicht ange¬
geben ist , der Reeder als Verfrachter - gilt , und
daß der Reeder bei unrichtiger Angabe des
Namens des Verfrachters dem Empfänger
schadenersatzpflichtig ist . Durch die Ein¬
führung des Verfrachterkonnossements ist der
Ladungsbeteiligten seiner bisherigen Rechts¬
stellung nicht beeinträchtigt , da ihn der Zugriff
auf das Schiffsvermögen weiter bleibt.

Artikel 4 ermächtigt den Reiehsminister der
Justiz , den Zeitpunkt des Inkrafttretens des
neuen Gesetzes zu bestimmen . Diese Regelung
ermöglicht es, das Gesetz erst dann in Kraft
treten zu lassen , wenn auch die skandinavischen
Staaten durch die Ratifizierung des Ueber-
einkommeus dessen Bestimmungen in ihr
nationales Recht aufgenommen haben . Damit
hat das neue Deutschland einen bedeutsamen
Teil zur Vereinheitlichung des Welt -Seefracht-
verkehrs und zur Ausgestaltung des friedlichen
Verkehrs der Staaten und Völker untereinander
beigetragen.

Zweigniederlassungen im HGB.
Nene Aufgaben für die Handelskammern

Die Reichsregierung hat weiter auf Vorschlag
des Reichsjustizministers das „Gesetz über die
Eintragung von Handelsniederlassungen und das
Verfahren in Handelsregistersachen “ verab¬
schiedet . Dieses Gesetz bringt eine wesentliche
Erleichterung des Verfahrens bei der Anmeldung
und Eintragung von Zweigniederlassungen in
das Handelsregister . Nach der bisherigen
Regelung des Handelsgesetzbuchs hatten An¬
meldungen , die sich auf Zweigniederlassungen
bezogen , bei den Gerichten der einzelnen Zweig¬
niederlassungen zu erfolgen . Das neue Gesetz
ändert diese Regelung und bestimmt , daß nun
einheitlich bei Einzelkaufleuten und juristischen
Personen für diese Anmeldungen das Register¬
gericht der Hauptniederlassungen  und
bei Handelsgesellschaften das Gericht des Sitzes
der Gesellschaft zuständig ist , das von sieh aus
die hei den Registergerichten der Zweignieder¬
lassungen erforderlichen Eintragungen zu ver¬
anlassen hat . Ebenso ist die Verlegung einer
Hauptniederlassung oder des Sitzes einer Han¬
delsgesellschaft bei dem Registergericht der bis¬
herigen Hauptniederlassung oder des bisherigen
Sitzes anzumelden . Während Eintragungen , die
die Hauptniederlassung oder die Niederlassungam Sitz der Gesellschaft und die Zweignieder¬
lassungen betrafen , bisher sowohl von dem
Gericht der Hauptniederlassung bzw . des Sitzeswie von den Gerichten der Zweigniederlassungen
im Reiehsanzeiger und in den örtlichen Tages¬
zeitungen bekanntgemaeht wurden , veröffent¬
licht das Gericht der Zweigniederlassung seine
Eintragung nun nur noch in seiner örtlichen
Zeitung.

Da das Aktiengesetz vom 30. Januar 1937 das
Recht der Zweigniederlassungen der Aktien¬
gesellschaften und Kommanditgesellschaften auf
Aktien bereits in ähnlicher Weise geregelt hat,
ist nun ein einheitliches Verfahren für alle
Zweigniederlassungen geschaffen worden . Das
Handelsregister der Hauptniederlassung oderdes Sitzes einer Gesellschaft führt nach der
neuen Regelung eine Art von „Zentralregister “,aus dem alle ein Unternehmen betreffende Ein¬
tragungen zu ersehen sind . Die Regelung bietet
für die Kanfleute und Handelsgesellschaften den
Vorteil , daß sie nur noch mit dem Register¬
gericht der Hauptniederlassung bzw . des Sitzes
zu tun haben , und das der Umfang und damit
die Kosten der Veröffentlichungen vermindertwerden.

Das Gesetz enthält ferner eine Abänderung
des § 126 des Gesetzes über die Angelegenheiten
der freiwilligen Gerichtsbarkeit , die eine be¬
deutsame Erweiterung des Aufgabengebietes derIndustrie - und Handelskammern  in
Handelsregisterangelegenheiten darstellt . Die
Industrie - und Handelskammern haben künftig
die Registergerichte auch heim Einschreiten
gegen den Gebrauch unzulässiger Firmen zu
unterstützen und erhalten zur Erfüllung dieser
Aufgabe ein erweitertes Antrags - und Be¬
schwerderecht . Damit wird einer Anregung der
Industrie - und Handelskammern Rechnung
getragen und eine weitere enge Zusammen¬
arbeit mit den Registergerichten ermöglicht.

Das Gesetz tritt zugleich mit dem Aktiengesetzam 1. Oktober ds . Js . in Kraft.

Die Einfuhr von Getreide
In den ersten sieben Monaten wurden

1 410 271 dz Roggen im Werte von 18,075 Mill . RM
eingeführt , ferner 8 249 057 dz Weizen im Werte
von 101,719 Mill . RM , 6477 dz Roggenmehl und
215 725 dz Weizenmehl im Werte von 0,049 bzw.
4,575 Mill . RM. Der Einfuhrbedarf an Gerste
für Viehfütterung betrug 444 226 dz im Werte
von 5,323 Mill . EM . Außerdem wurden 991 104 dz
andere Gerste im Werte von 11,908 Mill . RM
und 477 647 dz Hafer im Werte von 4,021 Mill.
RM eingeführt.

Saatenpreise . — Eine Bekanntmachung auf
Grund des Maisgesetzes . Der Vorsitzende des
Verwaltungsrats der Reichsstelle für - Getreide,
Futtermittel und sonstige landwirtschaftliche
Erzeugnisse ordnet auf Grund des § 7 des Mais¬
gesetzes nebst Ausführungsverordnungen für die
nachstehend genannten Waren ; 1. Aus Nr . 11
des Zolltarifs : Saatgut von Speisebohnen , Speise¬
erbsen und Futtererbsen . 2. Aus Nr . 12 des Zoll¬
tarifs : Saatgut von Futter - (Pferde - nsw .)
Bohnen , Lupinen und Wicken . 3. Rotkleesaat,
Weißkleesaat und andere Kleesaaten der Nr . 18
des Zolltarifs . 4. Grassaat aller Art der Nr . 19
des Zolltarifs , mit Ausnahme von Kanariensaat.
5. Aus Nr . 21 des Zolltarifs : Spergel -, Horn-
sohotenklee -, Sumpfsehotenklee - und Wundklee¬
samen . 6. Mischungen , die unter Nr . 1 bis 5
bezeiehnete Waren enthaltend folgendes an:
1. Die im Inland  erzeugten Waren gelten bis
auf weiteres als durch die Reichsstelle für Ge¬
treide , Futtermittel und sonstige landwirtschaft¬
liche Erzeugnisse in den Verkehr gebracht.
2. Der Uebernahmepreis der Reichsstelle für die
aus dem Ausland  eingeführten Waren ist bis
auf weiteres der Tagesauslandspreis (unverzollt)
cif Einfallshafen oder waggonfrei Grenzstation.
Ungereinigte Ware kann zn dem Tagesauslands¬
preis für gereinigte Ware übernommen werden.

Unter III wird der Monopolverkaufspreis der
Reichsstelle für eine Anzahl besonders aufge¬
führter . aus dem Ausland eingefuhrter Waren,
soweit es sich um Handelssaatgut handelt , ver¬
öffentlicht . Die Monopolverkaufspreise sind auf
Basis eif Einfallshafen oder waggonfrei Grenz¬
station errechnet . Soweit Zollsätze . bestehen,
treten sie zu den Monopolverkaufspreisen hinzu.
Sollte der Tagesauslandspreis höher als der
Moiiopolverknufspreis sein , so erhöht sich der
Monopolverkaufspreis bis zu dem Betrage , der
dem Uebernahmepreis entspricht.

Die Festsetzung von Monopolverkaufspreisen
für alle übrigen Waren , insbesondere für auf
Grund von Vermehrungsverträgen . eingeführtes
Hochzuchtsaatgut und , soweit es sieh um Han-
delssnatgut handelt , für a ) Saatgut von Erbsenzu Zwecken des Gemüseanbaues ; b) Saatgut von
Speisebohnen und von Futterbohnen zu Zwecken
der Griinfuttergewinnung ; e) Mischungen , die
unter [II und unter a) und b) bezeiehnete Maren
enthalten , bleibt Vorbehalten . Die Anordnung
tritt am 14. August in Kraft . Zu dem gleichen
Zeitpunkt tritt die Anordnung vom 20. Oktober
1936 außer Kraft . Die vollständige Bekannt¬
machung ist veröffentlicht im ReichsanzeigerNr . 185 vom 13. 8.

Gebrauchte Säcke . — Eine neue Anordnung
der Ueberwaeliungsstclle für Bastfasern . Auf
Grund der Verordnung über den Warenverkehr
vom 4. September 1934 wird von Reichsbeauf¬
tragten für Bastfasern mit Zustimmung des
Reichswirtschaftsministers folgendes ange¬
ordnet : $ 2 Abs . 1 der Anordnung 29 der Ueber-
wachungsstelle für Bastfasern vom 29. Juli 1937
erhält folgende Fassung : Der letzte Verteiler
ist verpflichtet , die gemäß § 1 von den Ver¬
brauchern abgegebenen Säcke bei einem durch¬
schnittlichen monatlichen Anfall von bis zu
1000 Stück Säcke wenigstens einmal monatlich,
bis zu 3000 Stück Säcke wenigstens zweimal
monatlich , über 3000 Stück Säcke wenigstens
viermal monatlich an die zugelassenen Auf¬
käufer zu verkaufen . Die Anordnung tritt am
14. August in Kraft.

Seefrachten im deutsch -ungarischen Transit-
verkehr . Der Leiter der Reichsstelle für Devisen¬
bewirtschaftung hat durch Runderlaß Nr . 118/37
D.-St . — Ue .-St . vom 11. August die Zahlung der
Seefrachten im deutsch -ungarischen Transit¬
verkehr geregelt . Auf Grund des neuen Rund¬erlasses können die Seefrachten im deutsch¬
ungarischen Transitverkehr sowohl an inlän¬dische als auch an ausländische Reedereien im
Verrechnungswe .ge  gezahlt werden . Diese
Regelung gilt mit Wirkung vom 1. Juli 1937.

Landeselektrizitätsverband Oldenburg
Der Landes -Elektrizitätsverband Oldenburg

(Weser -Ems ), dem 1937 auch Bremen  bei¬
getreten ist , nahm im 4. Geschäftsjahr (81. 3. 37)
einen weiteren Aufstieg . Durch Gesetz vom
12. August v . J . war Kapitel 8 des Olden-
burgisehen Vereinfachungsgesetzes über die Zu¬
sammenfassung der Elektrizitätswirtschaft im
Lande Oldenburg in wesentlichen Punkten
geändert worden . Danach sind die bisherigen
Verbändeglieder bis auf den Landesverband
Cloppenburg , die Stadtgemeinden Oldenburg,
Delmenhorst und Rüstringen ausgesehieden . An
ihre Stelle sind die ihnen übergeordneten Amts-
verbände getreten . Die Gemeinden haben die
der Elektrizitätsversorgung dienenden An¬
stalten , Einrichtungen und Betriebe auf die
Amtsverbände übertragen . Die Amtsverbände
wieder haben die Anlagen ihren Landeselektrizi¬
tätsverbänden gegen Einräumung eines be¬
stimmten Beteiligungsverhältnisses in den
Verband eingebracht.

Im abgelaufenen Geschäftsjahr wurden wieder
umfangreiche Erweiterungs -- und Instand¬
setzungsarbeiten in den Stromerzeugungs - und
Verteilungsanlagen vorgenommen . Insgesamt
sind hierfür rund 1,25 Mill . RM verausgabt wor¬
den , die ohne Inanspruchnahme fremder Mittel
finanziert werden konnten . Die Gesamtauf¬
wendung des Verbandes seit seiner Gründung
für Instandsetzung und Erweiterung seiner An¬
lagen erhöht sich dadurch auf rund 3,25 Mill.
RM . Die Zahl der Beschäftigten stieg auf 681(649). — Im Strom - und Gasverkaufs-
gesehäft  ist gegenüber dem Vorjahr eine
weitere Steigerung eingetreten . Die Eigen-
erzeugung betrug 2,36 (2,38) Mill . kWh . Die
Fremdstromerzeugung 29,31 (22,26) Mill . kWh.

Der Gesamtstrombedarf belief sich auf 31,67
(24,64) Mill . kWh . Die nutzbare Abgabe stelltsich auf 25,54 (19,11) Mill . kWh . Danach ver¬
ringert sieh der Stromverlust im Geschäftsjahr
36/37 auf 19,36 (22,45) %. Auch in der Gasabgabe
konnte ein Mehrabsatz von 23,08% erzielt werden.
Der Strombedarf ist gegenüber dem Vorjahr
um 28,5 (17,23)% gestiegen . Die Gaserzeugung
stieg um 15,1%. — Die Forderungen an
Gemeinden , Städte und Amtsverbände aus
Instandsetzungen sind im Berichtsjahr um rund
0,10 Mill . RM zurückgegangen . Dem Pensions¬
fonds wurden wieder 20 000 RM zugeführt . Von
dem 423 749 RM betragenden Reingewinn
gelangen 400 000 RM an die Verbandsmitglieder
zur Abführung . Der Restbetrag wird den Rück¬lagen zugeführt.

Baumwolle
Bremen , 18. August . Nordamerikanische Baumwolle.Basis middling nichts unter lowmiddling nach den

Bedingungen der Börse . Middling loco 12.84 (13.01).
Bremen Olct Der. Jan*
Vor. Schluß
Eröffnung
12 .30 Uhr
16 .20 Uhr
Heutig . Schluß

11 .25/17
11 .29/21
11 .30/24

M

11.26/21
11 .27/21
11 .30/24
11 .30/25
11 .26/10

11 .35/27
11 .34/29
11 .34/30
11 .35/29
1’ 28/21

Abrechnung 11.47 11 .27 11 32

Mäa Ma* Juli
11.70/64
11.68/64
11.70/66
11.67/62
U 65/61

11/7/74
11 7471
11.76/73
11.69/64
11 69/67

I i 82,76
II 76/74
11 60/76
172/67

11 74/61

Aöreonnungspreis iur äurusu
Bis 12.S0 Uhr bezahlt : Jan . 11.28, Marz 11.68, 11.67,

11.66, Mai 11.74, 11.73, 11.71.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Dez. 11.25, Jan . 11.29, Marz

"̂ Nachmittags bezahlt : Okt. 11.20, März 11.67, 11.65,
Mai 11.69, 11.67, 11.69t 11.68, 11.69, Juli 11.72.

Bremen , 13. August . Der Markt erötfnete teot* de-rfestem Meldungen aus Liverpool in etwas unbestimm¬ter Haltung stetig 4 Punkte hoher bis 3 Punkte mo¬driger . Die Nachfrage wurde im Laufe des Vornm-S  vereinzelt etwas besser. Die Kurse zogen daherefrl&oh einige Punkte an . Der Markt aohtoß um
13,30 Uiur ruhig -stetig 1 Ms 3 Punkte über den Erb ff-
nnugsmotteruugem. Der Nachmittagsfverkehr eröffnet »,in uneinheitlicher Haltung kaum stetig 2 Punktetrab©r bds 9 Punkte niedriger . Auch im Verlauf wardie Noohfrage ungleichmäßig verteilt , die Kursen !-wiioMfun'g erfolgte daher ohne einheitliche Tendenz*Der Markt schloß unregelmäßig  8 Punkte unterbis 3 Punkte über den Nachmittagseröffnungsnotne'
rangen.
Hamburg , 13. August _ _ _ _ _ __

Lokopreiseper Ib Tendenz: stetig
Oltindische: Superfine myti, Sclntie white rougish

Bremer KI. 1 . . . 5 .10
Bin* Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . . . 570

Newvork Oktb. Dez. Jan. ) Md« Mol Juli
10 31/-
10.56/-

Vor. Schluß
H,utlg . Schluß

1018/-
10 45/46

101314
10.42/43

10.17/—110.26/27
10 47/48:10 51 53

10.23,30
10 55/-

loko : 1070 (10 .48)
New Orleans . heutige Not. 10 .63 vorige Not. 10 35

Zufuhren in Atlantik - und GolthSlen . 5000 l 12000

Unregelmäßig
Newyork , 13. August . Der Baumwoliterminmarktwar zunächst stetig , zeigte aber nach anfänglicher

Lebhaftigkeit ein ruhiges Bild , da mau erst dieweitere Entwicklung in Verbindung mit den vor*
geschlagenen Erntekrediten abwarten will, Anfäug-lieh tätigte Bombay größere Käufe . Andererseitshemmte der drohendere Aspekt der Lage im Fernen
Osten die Abgabeneigung und ermutigte zu Deckungs¬käufen . Mäßige Sicherungsverkäufe wurden vom
Handel schlank aufgenommen . Später gewann einesehr feste Tendenz die Oberhand . Es zeigte sich
allgemeine Kauflust und Deckungsnachfrage , als be¬
richtet wurde , daß Präsident Roosevelt die Ernte-
bevorschussunT in Verbindung mit der Kontroll-
gesetzgebung gebilligt habe.

Antwerpen , 13. 6
vWolIe

Kammzug

p.kg.belg .Fr.p. lb.pence p.kg.belgFr .p.lb.penco
13 12 1 13. 12. 13. 12 13 12

Aug. 46.50 46 50 34 .12 3412 Janua 45 75 46 00 33 37 33 .62
Sept. 46 .50 46 50 34 .00 34 .12 Febr. 45 75 46 00 33 37 33 50
Okt. 46 .50 46 .50 33 .8/ 34 .12 M3n 45 75 46 .00 33 .37 3350Mov. 46.75 46 25 33 .75 34 .00 Ums. 20 000 Ibs 160 000 IbsDH. 46.00 46 .00 33 .62 33 .75 Tandem : ruhig

Nach einem Kabel der Bank of New South-Wal'es
in Sydney an ihr Londoner Büro beliefen sieh dieauefcraiLisohenWolil.verschiffungen im Juni auf ins¬gesamt 7$ 000 Bal'len. Sbapelwd 'le waren Ende Juni
145 000 Ballen . Der Durchschnittspreis in Sydney fürStandard Merinos im Juni war 17 d je lb verglichenmit 17,20d im Juni . Der Durchschnittspreis für alleGreasy -Sorten fiel sogar von 14,50 d im Juni aufIT-,77d im Juni.

Getreide uud Futtermittel
Bremen , 13. August . Futtermittel . (Eigenbericht .)Nachdem die erste größere Maisverteilung

nahezu abgewickelt ist , wird eine weitere Maisver-
teilung in Kürze erfolgen . Während die erste Ver¬teilung vom Getreidewirtsohaftsverband direkt an dieGroßverteiler vorgenomraen wurde , ist für die zweiteAbwicklung ein anderer Weg gewähnt worden-, undzwar soll der KleinverteHer sich seinen Groß Verteiler
wählen . Die Großverteiler bedauern durchweg die
Veränderung . Futtergetreide ans neuer deutscherErnte ist ohne nennenswertes Angebot . Es halbeneinige kleine Zuteilungen in Maisfuttermehl und inKleie stattgefunden , wofür die KreiebafuernsohaiPtendie Verteilungen vornehmen . Miisohtfuttermittel fürPferde , Schiweine und Hühner sind sparsamer ge¬
worden un-d bleihen lebhaft gefragt . Der Kleieanfal 'lfür August regelt sich wie im letzten Monat. Vertei¬lungen von ölhaltigen Futtermitteln haben nichtsbattgefunden.

Die Preisentienrogen für 50 kg ab Bremen, Lager,
lauten wie folgt : Weteenkteie 6.75; Roggenfkleie 5.80;
Mildhleistungsmischfutter 9.—; Futterzacker mit 2*/oTieTkörpermehl 9.—; Zuokersohuitze], volflw. 7.50;
Zu ok ersehn! tzels obrot, voHw. 7.80; Trockensohnitzel6.—; Promelika-Mölassemischfutter 9.30; Madsardn-Me-lassemisoMutter 8.40; Doreohmehl 12.75; Heringsmehi9.50; Fischmehl 11.—; Luzerneheumehil 7.—; Wiesen-beruroehl 6.—; Weizenkieie -Meliasse 7.50; Futterkalk,koblens . 1.60: Muschelkalk 2.—; Schweinemastmiseh-
futter 10.40; LegemeM-Mlsohfutter 10.50; Geflügelkör-nermisohtfutter 13.20; Pferdemisdhfufrter 10.—; Mal-z-keime 7.50; Boggentreber , getr . 9.25; Biertreber , getr.8.— RM.

Berlin , 13. August . Am letzten Gesehäftstage der
Woche bewegte ' sich die Umsatztäti ^keät wiederumin ziemlich ruhigen Bahnen . Die Einkaufsniöglieh-keiten waren im allgemeinen mäßig . Der laufende Be¬darf konnte jedoch ausreichend befriedigt werden,da Weizen wie auch Roggen in kleinen Poeten ver¬schiedentlich zur Verfügung stand . Der Handel inGerste und Hafer zu Industriezweeken erfuhr keine
Belebung . Auch das Braugerstengeschäft gestalteteeich ruhig . Fnttergetreide war am hieeigen Platzenach wie vor so gut wie nicht erhältlich . Der Mehl-
markt bot weiter ein unverändertes Bild . Die Ab¬schlüsse in Weizenmehl) beschränkten sich vorwie¬
gend auf die Deckung des laufenden Bedarfs , Roggen-mobl hatte schleimenden Absatz.
Newvoi *k , 13 * 8.

Gnlkago , 13 - 8-
Gerste ioko 65 —82
Welzen stetio
September 112$—!
Dezember 113’
Mal 115V/1f5

Viehmärkte
Delmenhorst , 13. Auguat . Auftrieb : 756 Ferkel . Fer¬kel : 5-—6 Wochen alt 8—10 das Stück , das Pfund 0,37bis 0,39, 6—8 Wochen alt 19—13 das Stück , das Pfund0,39—0.40, 9—10 Wochen alt 14—16 da« Stück , das

Pfund 0,4)1—0,42, 10—12 Wochen alt 17—19 das Stück,da« Pfund 0.43—0,44 RM. Handel : langsam , kleinerUeberstand.
Oldenburg , 12. August . Auftrieb : 540 Ferkel und 17Läufersohweine . Ferkel bis 6 Wochen alt : 7—9, Fer¬kel 6 bis 8 Wochen alt : 9—11, Ferkel 8 bi« 10 Wochenalt : U—<13, Lauferschweine : 13—40 RM. Marktveriauf:

ruhig.

Mals loko Engl. Fracht2/10 'j -3/6
Mehl n. Pr.
Mehl h. Pr.

5.70
5 .80

Kont. Fracht 14- 19

Mals gut beb. Dezember 29 -50
September 57 -50 Mal 31 .12
Dezember 66 00 Roggen stetigMal 67 -50 September 83 -00
Hafer stetig Dezember 80 -25
September 29 . 12 Mal 81 -25

Wcsermünde , 13. August . Ochsen a) 42—43, b) 37—39,c) 30—33; Bülten a) 41, b) 36—37, c) 30—31, d) 22; Kühea) 41, b) 35—37; Färsen a) 42, b) 37—38; Kälber a)Gl—G3, b) 55—57, c) 42—44, d) 30—35; Lämmer undHammel b 2) 46—50;; Schafe 40—42; Schweine al ) 55,
b 1) 55, b 2) 55, c) 54, d) 51, e) 50—51, fette Speok-eauen 55, andere S'auen 53. Auftrieb : 130 Rinder,darunter 39 Oohsen, 17 Bullen , 38 Kühe , 36 Färsen;65 Kälber , 156 Schafe , 286 Schweine. Zum Scblaeht-hof direkt : 1 Bulte , 2 Kühe , 1 Schaf , 7 Schweine.
Ueberstand : . 1 Kuh . Marktveriauf : Alte Gattungenverteilt.

Hamburg , 13. August . Auftrieb : 2645 Schweine.
Marktverlauf : verteilt . Preise : Schweine : a), bl ) undb2) 54‘/2, c) 53J/e, d) 501/*, Sauen : gl ) 54V*. g2) bis 521/*.

Altona , 13. August . Ferkel von 6—8 Wochen 9—11,von 8—10 Wochen 11—13, von 16—12 Wochen 13—15;Läuferschweine von 3—4 Monaten 15—20 RM. Handel:
langsam . Auftrieb : gering.

Berlin , 13. August . Die Anlieferungen an Schlacht¬vieh waren gegen den Vonnarkt und gegen die Vor¬woche in. allen Viebgattungen , insbesondere aber beiSchweinen , geringer . Das Fleischgeschäft war treteder warmen Witterung ziemlich, rege , &o daß die Be¬stände in allen Viehgattungen schnell geräu *it waren.Auftrieb : 913 Rinder , darunter 92 Ochsen, 126 Bul¬
len, 806 Kühe , Färsen , Fress ., 89 Färsen . 103 Rinderdirekt zugefii'hrt . 1046 Kälber , 188 Ausland : 3757
Schafe ; 3639 Schweine, 76 Ausland ; 50 Ziegen. Markt¬
verlauf : Rinder zugeterlt , Ausstich über Notiz. Käl¬ber , Schafe und Schweine : verteilt . Preise : Ochsen:
a) 46, b) 411, c) 96; Bullen : a) 43, b) 39, c) 34, d)27; Kühe : a) 43, b) 39, c) 33, d) 20—25; Färsen : a)44, b) 40, c) 35, d) 28; KKälber : Sonderklasse : 78;Andere Kälber : a) 63, b) 57, c) 48, d) 38; Lämmer und
Hammel : aß) 53, aß) 53, bl ) 50—53, b2) 53, c) 45,d) 40—44; Schafe : e) 45, f) 42—45, g) 30—41; Schweine:a), bl ) und b2) 54Vs, c) 581/«, d) ÖOVs; Sauen : gl ) 54Vs,g2) 52»/*; Altschneider 50—52Vs.
Chikago , 13 . 8 . Schweine
lelch, n. Pr. 12 85 tschw. n. Pr. 12-00 iZufutiren 5000leich. h. Pr. 13-40 | schw. h. Pr. 12-70 jim Westen 23000

Eier
Bremen, 13. August . (Eigenbericht .) Die Eiererträgegingen trotz der fortschreitenden Jahreszeit auch inder letzten Woche nicht wesentlich zurück . Die -Er¬

fassung hat in Auswirkung der seit Monatsbeginngültigen Preise etwas zranehimenkönnen , obgleich derEigenbedarf der Landwirtschaft noch immer rechthoch Liegt. Auch Bäder und Kurorte stellten weiter
bedeutende Ansprüche , so daß die Versorgung derHauptverbrauchßpl 'ätze großenteils ans den heredn-kommenden ausländischen  Sorten bestritten
wurde. Da sich die Zufuhr im Vergleich zur Vor¬
woche etwas verstärkt hat — neben nordeuropäischenund holländischen waren auch etwas mehr rumä¬nische und jugoslawische Eier am Markt — hat dieAuflockerung an den Großmärkten -weitere Fort¬schritte machen können.

Salzheringe
Bremen , 13. August . Nach den Aufstellungen derDHG. wurden in der Zeit vom 5. bis 11. Augustdurch 64 Schiffe 49 272Vs Kantjes Heringe angebrachtgegen 25 745!/s Kantjes durch 40 Schiffe ln der glei¬chen Zeit des Vorjahres . — Die Totalanfuhr  bis

zum1. 11. August belief sich auf 326 307 (238 879Vt)Kantjes , die in 445 (340) Reisen angebracht wurden.
Die Stärke der Flotte beträgt 173 Schiffe , im Vorjahr171 Schiffe.

Seefische
Am 13. August landeten in Wesermünde 7 Dampfermit Insgesamt 464 000 kg frischen Seefischen : 5 Nord-

seedampfer brachten 208 500 kg, meist Heringe undfemischten Fang. 2 Bäreninseldampfer brachten45 500 kg , vorwiegend Kabeljau , Goldbarsch und ge¬
mischten Fang . 1 Hochseesegler «tonte 1000 kg, meistSchollen und Fein fisch , zur Versteigerung . Für dieretchlicher angebotenen Fiaohsorten erfuhren die
Preise  leichte Rückgänge . Nordsee: Heringe 6 bis

V/t,  Heringe in Kisten 8—91/*, Makrelen 4lA—6, Kabel¬jau I lOVi—‘IVU, Schellfisch V 6'/s—9, Seelachs 9l/*.Bärenlnsel : Kabeljau I 5—GVi, II und III 5, Seelachs6, Goldbarsch 5—83/i, Austernfisoh 43/«—9Vs.
Warenmärkte

Hamburg , 13. August
Reis : Das Inland zeigte sich weiter aufnahmefähig,so daß die zur Verfügung stehenden Posten unter¬

gebracht werden können . Es wurden die bisherigenPreise bezahlt.
Gewürze : Eine Erweiterung des Geschäfts ist nochnicht eingetreten . Preise nominell unverändert.
Hülsenfrüclite : Die Kauflust für Hiilsenfrüchte

war unterschiedlich . Spätere Ware in Othenashis fan¬den Beachtung . Desgleichen suchte man Chile-Linsen zu kaufen , wahrend Erbsen schwer verkäuf¬lich waren . Preise unverändert.
Kautschuk : Ruhig , unverändert , loko 815/u, Sept ./Okt. 9, Okt./Nov. 9 d.
Schmalz : Ruhig . American Steamlarrl 28lU Dollar,

Purelard raff ., per vier Kisten zu 25 kg netto , ver¬schiedene Standardmarken , tranaito ab Kai 30*/< bis31 Dollar für 100 kg.
Chikago , 13 . P. Schmalz

Tendenz : stetig ( Oktober 11 .35 B/Januar 11-25 G
September 11 .25G | Dezember I1 . /5G/Mal 11-27&B
Newvork , 13 - 8 . Oeie und Feite
Schmalz
Talg , lose
BW'saatöl
September

12 -15
7 -87

8.26

Oktober
Dezember
Januar
März
Terpentin

8 .24
8-21
8 .25
8 .27

37 -25

Terp. Sav.
Petr . SWC.
Petr . SWT.
Mid. Conti.

32.25
16-25
12-25
MB

Pens Rohül -37—5?

Kaffee
Bremen , 13. August . Das Geschäft verlief in ruhi-ß’6? Hähnen . In Abladungsware kam es, soweit zu

erfahren war , nur zu vereinzelten Abschlüssen in
kolumbisehen Kaffees . Das Geschäft mit dem Binnen-lande war etwas reger . Bevorzugt wurden Kaffees
1?1. der  unteren bis mittleren Preislage . Von Bra-silien lagen bisher keine neuen Nachrichten vor.

rech net mit einer neuen Zuteilung viel¬leicht in der nächsten Woche.
Hamburg , 13. August . Die inländischen Ver¬braucher decken sich laufend ein . Im Transitver-kehr wurden nur Kleinigkeiten umgesetzt , da mansich im Hinblick auf die Havanna -Konferenz eher

abwartend verhalt . Ans Uehersee wurden unver¬änderte 1 orderungen gestellt . Preise unverändert.
io qn nt H" rabu',Kfr Kaffeetermtnbürse,c12n° ,? hn Kontrakt ): Sept . 46 B 44 G, Dez.n ,4,4 i? ’ Marz 46 B 44 B- Mai 46 B 44 ß . Juli4o d 44 G.

Newvork . 13 . .

Tendenz : k. stetig
Santos loko 11 .50
September -0 -46 49
Oezember <01011

März 9 .90 n
Mai 9 .81 n
Juli 9 -75 ■
Tagesums. 16000

Rio loko ' •25

September
Dezember
März
Mai
lull
ragesums.

5 -88
6 -80
.67n

r -64 •
8.6' ;.
f 600

,i«i. Auguat . ii.ia is.aueeterminmarkt er¬folgten europäische und brasilianische Verkäufe so-
wie Abgaben der Kommissionäre und weitere Glatt¬stellungen im Zusammenhang mit den ermäßigten
Kostfrachtofferten . Der Handel und die PlaUfirmentätigten auf dem ermäßigten Niveau später wiedereinige Käufe.

Kakao
Hamburg , 38. August . Rohkakao:  Bei stetigemOrumlton wurden folgende Preise genannt : Accra gf.loko ;,ä sh 3 d. Jiiii/Aug . 38 sh 6 d eif , Neue ErnteNov./Jan . 39 sli 9 d cif , Lagos faq . .Tuli/Aug. 38 all

e s ’■. SVi’- c,Tll0mi auf  Approbation Juli 'Sent.40 sh 6 d cif, Sup. Bahia monatl . Abladung AugeDez. 39 sh 6 d cfr ., Plant . Trinidad erste Marken
Aug./Sept . 58 sh 6 d cfr ., Sup Epoea Arriba Juli '/
Aug. 5i sh cfr ., Sup . Machala Jull/Aug . 50 sh 6 dofr ., Sup. Sommer Arriba Juli/Aug . 53 sh 6 d cfr . —
Kakaohalbfabrikate:  Kakaopulver ließ sich

weiter verkaufen . In den übrigen Fabrikaten kames nur vereinzelt zu Umsätzen . Preise wie zuletzt.
Newvork . 13 . 8 . stetig
September 6 -36 lOezember 8 -50 iMärz P cc
Oktober 8 -40 banuar 8 55 IMal 8-77

„ , , Zucker
Magdeburg , 13. August . Gemahl . Melis promptfür August 32.421/!, 32.45, 32.50. Tendenz : Ruhig.

Newvork . 13. 8- Kohzuckei gut beh.
September 2 .54/56 *|Dezember <;.46 non IMärz 2 -42/43*
November 2 .50 ”° n | ] anuar ? -41/42 *1 Mai 2 44/45*

*) Geld- und Briefnotierungen

t,  Metalle
Berlin , 13. August . Metalle . Elektrolytkupfer promptoif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der

. •■erein!il*?urlg d' Dt - Elektrolytkupfernotiz ) 83'/< RMiur 100 kg.
Originalhüttenaluminium 98 bis 99«/. ln BlöckenWalz- und . Drahtbarren 133, desgl. in Walz- und

^ r7(̂ ia70eRM9' ' U1' Feinsilber (1 fcS tein >
„Kwfer : IS,  Blei : 20V. Zink 32% Tendenz : Kupferund Zmk stetig , Blei etwas schwächer.

■̂■VFDSt. Der Londoner Goldpreis beträgtaP1. y * ÄUg-iast für eine Unze Feingold 139 eh 5 <1
53,7882 gle/oh “ ^ “rm! 11 Gram“ FeingoI <1 ,lemnach

Hamburg , 13. August . (Richtpreise des Vereins der
Metallhaudel beteiligten Firmen ). Silber prompt41,lO B, 38.70 G. H'iittenvohzink : nom. a2'/i B, 32>/i G.

i 4,u?ust - Altmetalle . Elektrolytkupfer-s °bwerkupfer 76'/i—78'/i, Rotguß 75%bis 78, Schwermessing 54—56%, Leichtmessing 47%bis 49’/<, Messmgspäne 54‘/i—57, Altzink 221/:—247tAlthlei 24V*— ’Altblei 24V*—26V*.

Kupfer (p. t)
Tendenz : stetig

Standard p. Kasse 57\ —\
57*7i —l

57 .',
64 - 65
63\ -66

97
65

do . 3 Monate
do . Settl . Preis

Electroiyt
best selected
strong sheets
Elektrowirebars

Zinn (per Tonne)
Tendenz : fest

Standard p. Kasse 268 , ?6l
267 - 1
269

do . 3 Monate
do . setti . Preis

Banka *
Straits • c71

100
100

Blei (por Tonne»
Tendenz : ruhig

ausl . pr. oftiz . Preis 22 ia >« - T,
do. pr. inoffiz . Preis
do. entf . S ott . Pr. 231/!«—.̂S,
do. entf . S. inott Pr —
do. Settl . Preis 22'^

Zink (per lunne)
Tendenz : ruhig

gewöhnl . pr. oft Pr. 24‘ — y
do. pr. Inoffiz . Preis —
do entf . s . ott . Pr 24J:7i<- r-
do. entt S. Inott . Pr —
do qew Settl .Preb . . . .

August . 134 000 I’ruml G.d.rwurdcn zuI-U sli 5 (1 per Unze fein verkauft.
Newvork , 13. g.
El. Kupf. I. J4-02 fc(Blel , loko b.SO JWelBblech
30/90 Tage 14-02V Zink, loko 7 .25 Roheis . N.
Zinn, loko 60 -00 ISilb . ausl . 44 .75 (Roheis . N.

London, 13. August
Aluminium (d.  t)
Inland *
Ausland *

Antimon Kegulus
(per Tonne)

Erzeuger-Preis • 82*2—83!
chines. per • 58̂ —601^Quecksilber •

(per Flasche )27ö—*270/6
Platin *(p.20.I)nz.) 10-25Wolframerz cif *

(sh per Einheit ) 78- 81
Nickel , Inländ . *

(per Tonne ) 180—185
do. ausl . * fper t) 100—185
WeilJbl . i .C. t 'ukes
20x24 tob . Swans . *
(shp boxoM03lbs ) 252
Ru pfersulfat
tob * (per t)
(/leveiand Gutiels.
Nr 3, fob . Middl .-
borough * (sh 0. t)
Silber

Barrensilber prompt
Feinsilber prompt
Barrensilber a . L.
Feinsilber a . Lief.

Gold u l' ence
wer Odzö)

Inakt - Notierung

•26

22

19 .87*
21 -43
19 -93
21 -50

139/5

\ -.-T

5 -35
27 .27»
26 -25
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M örten * Beri € hte.
Ruhig

Hamburg , 13. August . Die Börse zeigte etwa einjfleielies Bild wie gestern . Nach wie vor übt dasPublikum größere Zurückhaltung :, eo daß auf vielen
Marktgebieten nur äußerst zögernd erste Notierungenzustande kamen . Im großen und ganzen ist die Ten¬denz aber als durchaus freundlich zu bezeichnen . AmSchiffahrts markt  konnten Norddeutscher
Tjloyd von ihrer gestrigen Einbuße 1*/o wieder auf-holen. Sie eröffneten mit 941/*, während Hansa Dampfmit 140 um Vs#/o hoher notierten . Woermann gingenbei kleinem Umsatz auf B8V» (minus 2 V«) zurück.Hapag wurden zu unv. 88 gehandelt . Bremer Straßen¬bahn wurden wieder 98 bezahlt . Für Bremer  Wertewar kaum Interesse zu beobachten . Atlas -Werke un¬verändert 121, Jute -Bremen wieder 123 und Bremer
Wolle ebenfalls unverändert 174. Unnötierte PapiereIngen ausgesprochen still . — Renten  waren eehTruhig . Bremer Neubc*itz schlossen zu 26. EinigesKaufintere &se hatten Bremer Umtausch bei 931/*. Von
Industrie -Schuldverschreibungen wurde in Norddeut¬sche Steingut zu 102 einiges uragesetzt.

Freundlich
Hannoyer , 13. August . Der Aktienmarkt wies heute

lebhafteres Geschäft auf bei überwiegend festerenKursen . Ilseder Hütte , Mechanische Weberei Linden,
Eisenwerk Wülfel , Doornkaat und Wilke -Wcrke wa¬ren bis 1 Vo höher im Handel , Zementaktien zu un¬veränderten Kursen und Hannoversche Immobilien
etwas leichter mit 375 JIM. Für Hackethal Draht,Deutsche Erdöl und Kali Aschersleben bestand
Nachfrage zu höheren Kursen . Am Renten¬markt  zogen die Hannoverschen Provinzanleihenauf 99 an. Braunschweigische Staatsbank -Goldpfand¬briefe auf 99,5 und dergl . Kommunalschuldverschrei¬bungen auf 98,75. Gesucht waren ferner bei unzu¬
reichendem Angebot Reichsschatzanweisungen undReichsanleihe -Altbesitz , Hannoversche Provinz -Alt¬
besitz befestigten sieh weiter auf 132,5, Mecklen¬burger Neubesitz blieben nach dem starken Rück¬
gang etwas höher mit 29,5 gesucht . Von Pfand¬briefen waren namentlich Braunschweig -Hanuover-sche, Landeskredit und Calenberger im Handel . Die
Gemeinde-Umschuldungsanleihe handelte man mit
94,325 bis 95,075. Schluß freundlich.

' Still
Berlin , 13. August . Ueber die heutige Verfassungder Wertpapiermärkte ist kaum etwas anderes zusagen wie an den Vortagen . Die nicht mehr zu Über-bietenide Geeohäftssti-Mo kann naturgemäß zum Wo-ohensobluß eine Belebung kaum erfahren , zumal dieBasis einer solchen, nämüich Käufe oder Verkäufedes Publikums , nach wie vor fehlen . Wieder warenes nur zumeist MindestsoMHisse, die die Kursfest*

Stellung ermögil'iofrten. Vielfach wurden auch Kom¬pensationen vorgenommen . Bei alledem muß aberdie außerordentlich gute Widerstandsfähig¬
keit  des gesamten Kursniveaus hervorgehoben wer¬den, ein untrügerisebes Zeichen deT gesunden Kajpd-
talmarkitvecrfassung. Im Verlauf  erfuhr die ruhigeGeschäftslage im allgemeinen keine Aenderung . MiteineT Sonderbewegung traten Bemberg hervor , die,
offenbar angeregt durch die Aku -Steigerung an derAmsterdamer Börse, 2Vj Vo über der ersten Notiz ge¬handelt wurden . Sonst sind noch Sohles. Gas und
Asohaffenburger mit je plus V*. Farben mit plus V«,

Dollar “ 2,491(2,491) RM
Englisches Pfund - 12,413(12,415) RM

dagegen Rheinstahl mit minus lU, Ilse -Genuß-Seheinemit minus Vs und Gold&ohmidt mit minus */*V» zu
erwähnen . Der Schluß brachte im variablen Verkehr
keinerlei Ueb errasohu ngen, die Umsätze sohumpftenauf ein Mindestmaß ein . Kursbewegungen warengegen den Verlauf kaum noch zu verzeichnen . Nach¬börslich kamen keine Umsätze zustande.

Am Einheitsmarkt zeigte sich wieder etwas Inter¬esse für Gommerzbank-Aktieni, die um ein Va Vi an¬zogen. Von Hypothekenbanken fielen HamburgerHypotheken mit plus l1/*, dagegen Dt . Zentralbodenund Dt. Hypotheken mit jo minus 3 V» auf . Von
Kolonialipapieren zogen Sohantung nm 1“/• an . —Steniergutsoheine blieben unverändert.

Am Rentenmarkt wurde in Pfandbriefen von den
Instituten etwas Ware zur Verfügung gestellt . Ver¬einzelt sah man Besserungen um Va bis 1U V#. Stadt-anleihen waren eher etwas angeboten , eo daß Rück-

Bremer Freiverkehrs -Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 13. August . (Wochenbericht ) Am Marktder unnotierten Werte hielten ach in der letzten
Woche die Umsätze in den alierengsten Grenzen , eodaß eich eine bestimmte Tendenz nicht herausbilden
konnte . Deschimag bröckelten auf Grund geringenAngebots um 2 % auf 140 ab, Eleflether Werft stell¬ten sieh nach kleinen Schwankungen auf 93 Geld. InAchgelds-ATrtien fehlt seit längerer Zeit jedes An¬gebot , der Geldkurs scheint erheblich über dem zu¬
letzt genannten von 120 zu liegen . Norddeutsche Hoch¬seefischerei und Titiel & Krüger wurden um 2 bzw.1V# herantergesproeben . Umsätze wurden nicht ge¬tätigt . Atlas Levante -Linie wurden lVtV« höher be¬zahlt , konnten ihren Gewinn aber nicht behauptenund notierten zum Schluß wieder 107 Geld. Von Ver-
sioherungs -Akien wurden Assekuranz Merkur und
Deutsche Versicherung um je 2 V# heraufgesetzt . —Am Rentenmarkt  lag die 4%  Umschuldungs-anüeihe Deutscher Gemeinden etwas billiger im An¬gebot.

AcfiQelts
iCclLil. iltmlgt
- 120

Behringwerke — 105
Bremer lute — 3
Bremer Lagerhaus _ 115
Bremer Tau 110 1f0
Deschimag 142 140
Eisw . Huxmann 110 102
Entleiher Werft — 93
Franckewerke — 77
Goldlna — 68
Hanseatenwerke — 45
Hochs. Nordstern _ 145
Hoisatia — 80
Kaffee Hag —• 100
Ketels — 54
Kohlenberg & Putz 123 121
Lloyd Dynamo - 128
Mineralöl Korff — 100
Nordd. Hochsee 146 143
Nordd. HUtte 101

rfienaiMrinsl.
Nordd. Wolle — 148V
Oldenburger Glas — 104
Schiffbau Unterw. — ino
Tittel & Krüger 146V144
Warps Spinnerei — 145
Bankverein für
Nordwestdeutschi.96 94Brom. Amertka-Bank - 75

Brem. Kreditbank — 8f
Nordd. Kreditbank 107
Atlas Levante Linie 107
Vfind. Schlepp — 93
Qldenburg.portugies, 117 115
tssekur. Merkur — 22
)tsch. Versicherung— 22
ribg.-Bram. Feuer —• 63
-Ibg.-Brem. RUckv. — 93

Gemeinde Umschuld .»
Anleihe 95-07M 94-32h

gänge um V« bis V*, bei 26er Dresdner sogar umV«Vo eintrafen . Dagegen zogen 26er Kiel im gleichenAusmaß an. Ost-preußische Landschaftliche gaben um
10 bis 15 Pfg . nach . Dekosama Neubesitz ermäßigten«ich weiter um VsV«. Von Provinzanleihen wurde 8.29er Holstein um Vo, 30er dto. um VoV# höher notiert.Im übrigen fielen 40er Postschätze mit einer Einbuße
von 10 Pfg . und von IndustrieobMgationen Daimler-Benz mit minus VoV# auf . — Privatdiskontsate unver¬ändert 2V§V»,

Ruhig
Frankfurt , 13. August . Die Abendbörse lag ziem¬lich still , doch zeigte sich zu etwa VoVo unter demBerliner Schluß liegenden Kursen eher etwas Kauf¬interesse , vorerst wurden aber keine nennenswerten

Umsätze getätigt . Amtlich zur Notiz gelangten zu¬nächst IG Farben mit 167V* (168Ve) und Demag mitunverändert lSIVo. Verein . Stahlwerke waren zu 120
und Bemberg zu 1581/* sowie Großbankaktien zu denletzten Kursen gefragt . Im Freiverkehr zogen Verein.Schuh Berneis weiter an auf 64 (63). Der Renten¬markt war ohne Geschäft . Kommunal -Umschuldungnannte man mit 94,70.

Schluß fest
Newyork , 13. August . Bei Beginn war die Kurs¬

gestaltung unregelmäßig , jedoch ergaben sich zu¬nächst nur beschränkte Veränderungen nach beidenSeiten . Auch später hatte der Markt ein ruhigesAussehen aufzuweisen und ließ eine deutlich aus¬
geprägte Tendenz vermissen . Dann wurde das Ge¬
schäft vorübergehend etwas lebhafter . Diese Erschei¬nung war aber nicht von langer Dauer . Im Verlauf
herrschte wieder nur geringe Unternehmungslust,weil die Möglichkeit , daß der Kongreß sich nundoch später vertagen dürfte , als ursprünglich er¬wartet wurde , umsatzhemmend wirkte . Ungeachtetdessen kam es zu einer Erholung auf breiter Basis.Andererseits mahnten die Ereignisse im Fernen0 8 t e n znr Zurückhaltung . Flugzeugpapiere
begegneten guter Meinung , weil diese aus der Nach¬richt Nutzen ziehen konnten , daß verschiedene Fa¬briken die theoretische Produktionskapazi¬tät erreichten.  Motorenwerte lagen ebenfalls
fest und kräftig gebessert , hauptsächlich infolge nerWiederaufnahme des Betriebes in den Werken desFord -Konzerns . Die Wöchentliche Frachtwagen -'
Stellungsziffer errechnet sich für die letzte Woche
auf 769 700 Wagen , 782 700 Wagen in der Vorwocheund 728 300 Wagen in der entsprechenden Woche desVorjahres . Nach Mitteilung des Fachblattes ,T)uns
u. Bradstreets “ lagen die Einzelhandelsum¬sätze  in der letzten Woche um 1 bis 3 Vo über den
Vorjahrsziffern , jedoch habe sich unter dem.Einflußder letzten Hitzewelle das Tempo der Umsatzsteige¬
rung verlangsamt . In der letzten Börsenstunde - setztesich die Aufwärtsbowegung weiter fort . Die Börseschloß in fester Haltung.

Berliner Devisenkurse

Telegraphisch«
Auszahlung:

« .ääC(fi
{fi*® Vor¬

kriegs
kurs

13
üeld

8
Brie)

12
üeld

8
Briet

Aegypten 1 8g . £ 7 20.99 12.705 12.735 12.70 12.73
Argentinien 1 P.-P. 6 1 78 0.752 0.756 0.752 0.758
Belgien 100 Belg. 7 81.00 41.89 41.97 41.96
Brasilien 1 Milreis 7 1.33 0.166 0.167 0.166 0.168
Bulgarien 100 Lay 6 n .oo 3.047 3.053 3 nip 3.053
DOnemark 100 Kr. 8 112.50 55.38 55.58 55.36 55 48
Danzig loo 11. 4 47.00 47.10 ' 47.00 47.10
England 1 £ 4 20.47 12.403 12.433 12.43
Estland 100 e . Kr. 7 —— 67.93 68.07 67.93 68.07

Finnland 100 (. M. 4V 81.00 5.485 5.495 5.495 5.495
Frankreich 100 Fr. 4 81.00 9.338 9.354 9.354
Grlechenld . 100 D. 4 81.00 2.353 2.357 2 353 2.35)
Holland 100 fl. 6 168.74 137.17 137.45 137.16 137.44
Iran 100 Rials ? 20.43 15.40 15.44 15.40 15.44
Island lOOlsl . Kr. - 112.50 55.45 55.57 55.43 55.55
Italien 100 Lire 6t 81.08 13.11 13.09 tt .11
Japan 1 Yen 41 2.40 f) 77? 0.724 07?2 0.724
Jugosl . 100 Din. 3.?<l 61.00  ̂f?44 5.706 5 694 j) /du
Kanada 1 kan . $ 6t 4.58 ?dflfl 2.493 2 469 2.493
Lettland tOOlatls 5V - — 49.00 49.10 4q(io 49.10
Litauen 100 Llt. 5t —— 41.94 42.02 41.94 42.02
Norwegen 10D Kr. 4 112.75 62.34 62.46 62.32 62.44
Oesterr . 100 Sd ). 3': 59.07 48.95 49.05 48.95 49.05
Polen 100 Zloty 6 —— 47.10 47.10 47.00 47.10
Portug . 100 Esc. 4 453.57 11.265 11.295 11.26 11.28
Schweden 100 Kr. 2 112.50 63.86 84.08 63.93 64.05
Schweiz 100 Fr. IV 81.00 57.13 57.25 57.14 57.28
Spanien ioa Pes. 5 61.0(1 16.98 17.02 16.98 17.02
Tschedi . 100 Kr. 3 85.00 8.651 8.669 8.651 8.669
Türkei 1 türk . £ / 18.50 1.978 1.982 1.978 1.982
Ungarn 100 Pgü. 4 —- ——
Uruguay 1 G.-P. 1 4.30 1.474 1.476 1.474 1.476
V. Staat , v. A. 1 $ 1V 41t >.489 2 493 2.489 2.493

An den internationalen Devisenmärkten lagen auchheute wieder nur wenig veränderte Vortagekurse zu¬grunde . E)as .englische Pfund stellte sich in Zürichauf 21,7tU (21,707s ), in Paris auf unverändert 132,86und in Amsterdam infolge des festeren GuJ-den auf
9,04 (9,04Vio). Beim Dollar ergaben sich überhauptkeine Abweichungen , ebenso blieb der französischeFranc unverändert . Der Schweizer Franc und der
holländische Gulden konnte sich behaupten . Im Ver¬lauf konnte sich der französische Frank etwas be¬festigen , und zwar stellte er sich in Zürich zuletztauf 16.34Vi (16.337<). Am genannten Platz war auch
das Pfund etwas fester , doch ist die Besserung beibeiden Valuten zum Teile auf die schwächere Ver¬fassung des Frano zurückzufiihiren.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 13 p
Berlin 72.95 .
London 9.041-
Newyork 181.87!?
Pari» 6.61

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo
Kopenhagen

London . 13 8
Newyork 4.9662
Paris 132.P6
Berlin 12.39V
Spanien Bp.50 "
Montreal 4.98%
Amsterdam .̂04?'
Brüssel 29.*Ui
Italien 94.7'
Schweiz 21.71'-i
Kopenhagen 22.40
Stockholm 19.39%
Oslo 19.90%
Helsingfors 226.12
Prag 14?.93
Budapest 75 25

Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Wien
Warschau
Moskau
Lettland
Buen. Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong

30/3%
41 .66

45.45
4P.37V'

>10.75
lOO.nP
67? .0'
110.1?
12F.0'
c46 .5'
26 .40
26 .31

25.25
16.00
4 .12

28.25
18 .00
97 .50
1/289

Stockholm 45 55
Prag 6 33
Prlvatdlok. i/>«—!i
Tägl. Geld V
t Monatsg. %
Schanghai 1/2l5n
Yokohama 1/198
Australien 1̂ 5 0(1
Neuseeland 12400
Südafrika 'HM?1
London auf
Bombay 1/612

Bombay aut
London 1/-Q9

Buenos auf
London 16.45

Proionga¬
tionssatz f.
tägl Geld

Paris , 13 S Italien 140.20 Stockholm685 00London 132 .85V Schweiz 611.75 Helsingfors59.00Newyork 26 .64V Kopenhagen 592 J5 Prag 93 .20Belgien 448.59 Holland 14 .69 Berlin 10.73Spanien Oslo 668 .50 Warschau 5 05
Aupid) 13 8 Stockholm111 .95 Helsingfors 9 .59VParis 16 .34V Oslo 109.10 Buen. Aires 131 75London 21.71V Kopenhagen 96 .90 Japan 126.25Newyorl 35.50 Sofia Privatdisk.
Belgien 73.29 Prag 15/19 Inland 1Italien 72.92V Warschau 82.69 Privatdisk.
Spanien — Budapest 86 .25 Ausland 3Holland 240.10 Belgrad 10 .00 £ p. 1 Mt. IVBerlin 175 20 Athen 3.95 £ p. 3 Mte 3Wien Istanbul 3.50 S p. 1 Mt. VNotenkurs 81 .00 Bukarest 3.25 $ p. 3 Mto n
Kopenhagen,13 t Oslo , 13 8 Stockholm . 13 . 8London 22 .40 London 19 .90 London 19 .40Newyork 450.59 Berlin 161.75 Berlin 157.25Berlin 181.05 Paris 15 .20 Paris 14 .70Paris 17 ür Newyork 401 .00 Brüssel 66 .00Antwerpen 75.75 Amsterdam 221.50 schw. Plätze90.00Zürich 103.5 Zürich 92.50 Amsterdam 215 .00Rom- 23 .99 Helsingfors 8.90 Kopenhagen 86.85Amsterdam 248 .40 Antwerpen 68 .00 Oslo 97.65Stockholm115.6! Stockholm 102.85 Washington 390.0POslo 112.70 Kopenhagen Helsingfors 8.62Helsingfors 9.97 Rom 21.50 Rom 20.85Prag 15.85 Prag 14.15 Prag 13.80Wien — — Wien 76.75 Wien 74.25Warschau 85 S5 Warschau 77.00 Warschau 74.00
Wien, 13. 8 Kopenhagen 118 66 Paris 19.93
Amsterdam 294 .27 London 26.59 Prag 18.82VBerlin 214.33 Madrid Sofia —
Brüssel 89.73 Mailand 27:94 Stockholm137.04Budapest — — Newyork 533.31 Warschau 100.81 eBukarest — Oslo 133.54 Zürich 122.49
Prag,13 6 London 143.40 Wien 530.00Amsterdam15.85 Madrid Marknoten
Berlin 11.55 Mailand isiiio Poln. Noten 519 00Zürich 660 .75 Newyork 28 .76 Belgrad 65.80Oslo 720 50 Paris 107.90 Danzig 545.25
Kopenhagen 641.00 Stockholm739 25 Warschau 544.00
Newvork, 13 8. Lond. 60 Tg. Kopenhagen 22.25
Tägl. Geld 1 .00 B’wechset 4.97S; Prag 3.48VBankakz. H'wechsel 4.97 Wien 18.85
90 Tg. Brief 0.43 Paris 3.75V Budapest 19.75
90 Tg. Geld 0.50 Brüssel 16.84 Belgrad 2.33Pr. Hand.» Rom 6. >6!l Uhen 0.91VWechsel Madrid 5-75 Japan 29.09nledr. Satz 1.00 Bern 22.975, 9uen. Aires 30.91höchst. Satz 1 .00 Amsterdam55.15 Rio de Jan. 8.40
Wechsel aui Stockholm 25.70 Berlin 48.22London-Db! 4 .98V Oslo 25.05

Ostasiatischc Wechselkurse vom 13. August
Bombay und Kalkutta 1.67/«4. Hongkong l .2w/i»,

Schanghai 1.27», Kobe 1.1*7«. (Telegr . der HongkongSchanghai Banking Corp.).
Newyork gegen Japan 29.06—29.08. London gegenJapan 1.2 (Tel. der Yokohama Speoie Bank Ltd.).

Die Reichsschuld Ende Juni
Nach den soeben vom Beiehsfinanzministerium

veröffentlichten Ziffern belief sich die Summe
der fundierten Schuld am 30. Juni im Vergleich
zum 31. März auf 14 485,1 (13 748,3) Mill . BM.Davon entfallen auf die auf Beichsmark lautende
Schuld 13 013,2 (12,268,1) Mill . BM . Die auf
fremde Währungen lautende Schuld beziffert
sich auf 1471,9 (1480,1) Mill . BM . Die
schwebendeSchuld  erhöhte sich auf 2491,9
(2382,8) Mill . BM.

Konkurse
Einbeck : Nach!. Klemtraermetr . Willy Appel . —Iserlohn : Nach! . Fabrikant Dr. Rudolf Schäfer . —

Kiel : Kaufm . Klaus Rogge, Parfümerie -Großhand¬lung . — Mühlberg , Elbe : Otto Kitte ®& Oo., G. m. b.H. — Radeberg : Nach!. SpeiseeishändleT Paul Hollingin Otitermdorf-OkrillLa. — Reichenbach , Vogtl, : Warst-fabrik Dietzsch A-G in Liau -idataon in Netzschkau . —Weiden : SchTeiuermeißter und Gastwirt Johann Maderin Latsch . — Wernigerode : Kaufm . Erich Lehmann . —Wolgast ; Kaufm . Era-il Grlem in Zinnowitz.
Vergleichsverfahren

Beantragt:  Marienwerder , Westpr .: Kaufm.Karl Schafferus.
Nächster Postschluß

für Briefpost nach Newyork
am 17. August beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für
Dampfer ,,Queen Mary “ über Cherbourg um 12.30 Uhr.

ri (hiffahr1 •fchiffbau -^
Rekordverkehr in London'

Im Geschäftsjahr 1936/37 (30. 6.) wurden ein¬
kommend Schiffe mit 62 376196 NET gezählt.
Gegenüber dem Vorjahr ist der Schiffsverkehr
damit um 2,l "/o oder 1267 985 NBT gestiegen.
Umgeschlagen  wurden 43 238 731 t Güter
oder 1392 367 t mehr als im Vorjahr.

Der Fahrgastverkehr zur See im Hafen
Hamburg . Der Fahrgastverkehr zur See im
Hafen Hamburg belief sieh im Juni auf 117 878
Personen gegen 78 825 im Vormonat und 93136im Juni 1936. — Im ersten Halbjahr kamen
109 709 (im ersten Halbjahr 1936: 112 064)
Personen an , während 121487 bzw . 115 566
Personen abfuhren . Insgesamt betrug die Zahl
der beförderten Personen im ersten Halbjahr
231 196 gegen 227 630 im ersten Halbjahr 1936.

Die Holland -Amerika Linie zur Vergehung der
Bauaufträge nach Dänemark . Auf Grund der
Begierungsantwort auf die Kammeranfrage über
den Sachverhalt bei der Vergebung der zwei
Schiffshauaufträge nach Dänemark (vergl . B. Z.
vom 13. 8.) wendet sieh die Holland -AmerikaLinie an die . Oeffentliehkeit und erklärt , daß
das holländische Wirtschaftsministerium sehr
wohl von dem Verlauf der Unterhaltungen mit
dem Ausland unterrichtet gewesen sei.
Ursprünglich war beabsichtigt , gemeinsam miteiner andern niederländischen Beederei die
vier Frachtschiffe in Deutschland  bauen

zu lassen . Mangels freier Hellinge bei den deut¬schen Werften erstreckten sich die Vorhand
lungen danD auf den Bau von zwei Schiffen und
später auf ein Schiff . Sie scheiterten schließlich
endgültig daran , daß die deutschen Werften das
sog . „politioal non -delivery -risico “ nicht über¬nehmen konnten . Daraufhin wurden die früheren
Verhandlungen mit der dänischen Werft wieder
aufgenommen . Von seiten der Regierung sind
bisher Bedenken gegen die Vergebung von
Schiffsbauaufträgen nach dem Ausland nie
geäußert worden , die Vergebungen erfolgten
vielmehr zum Teil selbst unter Mitwirkung der
niederländischen Regierung . Ueber die Re¬
gierungsfinanzierung des Baues des großen
Passagierschiffes „Nieuw Amsterdam “ beständen
— so fährt die Verlautbarung fort — in der
Oeffentliehkeit noch immer irrtümliche Vor¬
stellungen . Die Regierung habe nicht die
Beederei , sondern die Werft  finanziell unter¬
stützt . Die Holland -Amerika Linie habe ihrer¬
seits die Möglichkeit gehabt , den Bauauftrag
für 300 000 bis 400 000 hfl billiger nach Nord¬
irland zu vergeben , habe aber diese Mehr¬
ausgabe zugunsten der einheimischen Werft¬
industrie auf - sieh genommen . Im übrigen könne
grundsätzlich im Schiffbau die Konkurrenz
des Auslandes nicht entbehrt  werden.

Kollision des - Dampfers „Nienburg “. Laut
Lloyd ’s List ist Dampfer „Nienburg “ auf der
Fahrt nach Philadelphia von Buenos Aires mit
einem argentinischen Saugbagger zusammen¬
gestoßen . Der Bagger wurde so schwer beschä¬
digt , daß er auf Grund gesetzt werden mußte,
während die „Nienburg “ auf Grund lief . Nachkurzer Zeit wurde das Schiff aber wieder flott¬
gemacht und lief Buenos Aires zur Reparaturan.

Reichsoberseeamt
Kollision auf der Unterweser

Das Reichsoberseeamt hatte am 13. August über die
Berufungen des Kapitäns und des damaligen deut¬schen Lotsen des englischen Dampfers ,,G a n n e t"und des Kapitäns deß deutschen Dampfers „G era“gegen den Spruch des Seeamts Bremerhaven vom9. März 1937 zu entscheiden in Sachen des Zusammen¬
stoßes zwischen*dem deutschen Dampfer ,,Gera“ unddem englischen Dampfer „Gannet “ auf der Unter¬weser hei Blumenthal am 5, März . In diesem Spruchhatten beide Schiffsführungen , Kapitäne und Lotsen,die Schuld an dem Zusammenstoß bekommen.

Das Oberseeamt entschied die Berufungen wiefolgt : Die Berufungen des Kapitäns Ch. Colin unddes Lotsen Dr. Schmidt einerseits , des Kapitäns M.
Schmitt andererseits gegen den Spruch des SeeamtsBremerhaven vom 9. März 1937 über den am 5. Marz
1937 auf der Unterweser etattgehabten Zusammen¬
stoß des deutschen Dampfers „Gera“ und des engli¬schen Dampfers „Gannet “ werden als unbegründetzuTÜckgewiesen.

Die baren Auslagen und Kosten des Berufungs¬verfahrens fallen den Berufungsklägern zu je einDrittel zur Last.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 12. August:
Luna , dtsch ., von Hüll , Erzplatz , Stückgut . Havel,dtsch ., von Bremerhaven , Gebr . Specht , Hafen IISch. 15.

Angekommene Seeschiffe am 13. August:
Breszia , it ., von Italien , Gebr. Specht , Kohlen¬handel . Hafnia , dän., von Mariaga , Carl Scholle,

Röchling , Erz . Ludwigshafen , dtsch ., von Hamburg,Gebr. Specht , Hafen II Sch. 16. Maceio, dtsch ., vonHamburg , Gebr. Specht , Hafen II Sch. 12. Goncalo
Velho, port-., von Hamburg , Nie. Haye & Co., Ha¬fen II Scb. 18. San Octave, franz ., von Afrika , Herrn.
Dauelsberg , Röchling , Okoume. Schwan , dtsch ., vonLondon, Herrn . Dauelsberg , Hafen I Sch. 6, Stück¬gut . Zealand , dtsch ., von Hamburg , Carl Scholle,Hafen I Sch. 7 »Stückgut . Feronia , dtsch ., von Gefle,D. G. Neptun , Hafen I Sch. 5, Stückgut . Mars , est,von Oxelesund, Gottfr . Steinmeyer , Röchling , Erz.
Sceotia , dän., von Zeebrügge , Carl J . Klingenberg,Röchling.
Abgegangene Schiffe am 12. August:

Ganter , dtsch ., nach Helsingfors , Rab . & Stadtl .,
Stückgut . Aenne, dtsch ., nach Stettin , Heinr . Gerhd.Fieser , Stückgut . Memel, dtsch :, nach Mexiko, Gebr.
Specht , Stückgut . Arion , dtsch ., nach Königsberg.Heinr Gerhd. Fisser , Stückgut . Entilla , it ., nachNeapel , Gebr. Specht , Kohlen . Uffee , dän ., nach Yeile,D. Oltmann , Koks. Nothingham , holl ., nach Grange-mouth , Schiffahrt & Kohlen . Siirto , schwed., nach
Gothenburg , Michaelis , Koks. Warlaby , engl ., nachMontreal , Nie. Haye . Valgiuba , it ., nach Spezia,Gebr. Specht , Kohlen Und' Koks.- * — ’ ■

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Fasan 2 (8 15 26), Schwan 2 (8 14 80), Aru-cas 1, Kong Alf 3, Feronia , Oscar Friedrich 5,

Zealand 7, Ludwig , Hero (Dock), Kronos (unterh.Dock).
Hafen II : Larache 13 (8 00 33), Havel 15 (8 00 58),City of Baltimore , Karpfanger 17 (8 01 83), Maceio 128 53 76), Weisesee (8 53 39), Porta 14, Ludwigshafen 168 54 86), Ankara 18 (8 54 90).
Hohentorshafen : Fink (Schmedes).
Industriellen : San Octave, Hafnia , Galdames,Knut Villemos, Scotia , Mars (Röchling ). Breszia

(Kohlenhandel ), Wittekind , Hans Carl (Norddeutsche
Hütte ), Siena (Kali -Anlage ), Ostara (Klembt ).Werft : Nixe (Dock III ), Alster (Dock Y).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen LloydBremerhaven : General v. Steuben . »

Hamburg : Eisenach , Hameln.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Borkum 12. ab Ham¬

burg nach Antwerpen . Bremen 12. ab Bremerhavennach Southampton . Crefeld 12. an Singapore . DerDeutsche 12. ab Bremerhaven . Donau 13. an London.
Düsseldorf 13. ab Antwerpen nach Panama -Kanal.Eider 12. Ouessant pass , nach Hamburg . Erlangen 13.
ab Sydney nach Port Kembla . Franken 13. ab PortSaid nach Port Sudan . Fulda 12. San Miguel pass,nach Panama -Kanal . Havel 12. an Bremen . Gneisenau
12. ab Hongkong nach Schanghai . Memel 12. ab Bre¬men nach Antwerpen . Porta 12. Dover pass , nach
Bremen . Sinnington Court 13. ab Saigon nach Singa¬pore.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa“
Bremen . Falkenfels 12. von Antwerpen nach Rotter¬
dam. Frauenfels 12. in Hamburg . Kybfels 12. vonPort Said . Lahneck 12. in Sevilla . Lichtenfels 12. vonMalta . Marienfels 12. Ouessant pass . Ockenfels 12in Antwerpen . Rheinfels 12. von Colombo. Rolands¬eck 12. in Oporto. Schönfels 12. Perim pass. Stolzen¬fels 13. in Rangoon . Treuenfels 12. in Madras.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun“, Bremen.
Ajax 13. in Huelva . Andromeda 13. Brunsbüttel pass,nach Stettin . Ariadne 13. von Kopenhagen nach
Stettin . Arion 13. Brunsbüttel pass , nach Königsberg.Bellona 12. von Antwerpen nach Stavanger . Castor13. Brunsbüttel pass , nach Kopenhagen . Egeria 13.
Holtenau pass , nach Nordenham . Electra 18. von Bre¬men nach Malmö. Euler 12. in Rotterdam . Feronia13. in Bremen . Flora 13. von Königsberg nach Bre¬men. Fortuna 12. in Köln . Gauß 12. in Pasajes . Irene
12. in Riga . Jason 13. in Danzig . Jupiter 13. Lobith
pass , nach Rotterdam . Klio 12. in Antwerpen . Leda13. in Rotterdam . Neptun 12. in Rotterdam . Nereus13. von Rotterdam nach Köln. H. A. Nolze 13. in
Stockholm . Pax 12. in Bergen . Victoria 13. von Kölnnach Rotterdam . Hans Cail 13. von Bremen nach
Königsberg.

Argo Reederei Richard Adler & Co.. Bremen.Albatroß 13. in Hüll . Butt 12. von Rotterdam nach
Gdingen . Condor 13. in Antwerpen . Oliva 13. in Ant¬werpen . Ostara 13. von Bremen nach Toppila.Schwalbe 12. von Wiborg nach Rotterdam . Sperber12. in London. Wachtel 12. von Riga nach London.

Deutsche Levante -Llnte G. m. b. H. (Atlas Levante-Linie A-G Bremen . Deutsche Levante -Linie Ham¬
burg A-G, Hamburg ). »Adana 12. in Burgas . Akka12. von Oran n. Hamburg . Ankara 13. von Hamburgnach Bremen . Athen 12. von Hamburg nach Norden¬ham . Chios 11. in Rotterdam . Larissa 11. von Samsunnach Istanbul.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.Heddernheim 12. in Narvik . Eschersheim 12. abRotterdam.
F. A. Vinnen & Co „ Bremen . Christel Vinnen 12.an West Hartlepool/England.
Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika

und Golfhäfen : Deutschland 12. ab Newyork nach
Cobh. Hansa 12. ab Southampton nach Cuxhaven.KellerwaM 12. an Galveston . Frankenwald 12. an
Philadelphia . — Westküste Nordamerika : Vaneouver
11. ab Mazatlan nach Los Angeles . — Mittelamerika/Westindien : Antiochia 12. an Antwerpen . Adalia 12.
ab Norfolk nach Le Havre . Feodosia 12. Azoren pass,nach Cristobal . Sesostris 11. Vlissingen pass , nachCartagena . Osiris 11. an Ciudad Trujillo . — West¬küste Südamerika : Poseidon 11. ab Magallanes . —Südafrika , Australien , Niederl .-Indien : Kurmark 11.
ab Bremen nach Antwerpen . Cassel 11. an Sabang.Essen 12. ab Batavia nach Padang . Hanau 13.
Holteuau pass , nach Amsterdam . Menes 12. Ouessantpass , nach Amsterdam , Magdeburg 12. ab Port Lin¬coln. — Ostasien : Rhein 11. ab Tampa nach New
Orleans . Ermland 11. ab Kobe nach Yokohama.
Sauerland 11. ab Miri nach . Manila . Ruhr 12. ab1
Rotterdam nach Port Said . Leverkusen 12. Gibraltarpass , nach Genua. Anubis 11. an Corpus Christi.
Preußen 12. Gibraltar pass , nach Casablanca . Tirpitz12. an Yokohama. Niceto de Larrinaga 10. an Saigon.
Nordmark 11. ab Miri nach Singapore . — Vergnü¬gungsreisen : Milwaukee 12. ab Danzig nach Reval.St. Louis 12. ab Hamburg nach Cowes. Oceana 12. abHamburg.

Hamburg -Südamerlkanlsche Dampfschiffahrts -Gea.Cap Norte 12. von Rio de Janeiro nach Bahia . Gene¬ral San Martin 13. in Madeira . Vigo 12. in Monte¬video. Alrich 12. von Madeira nach Mittel -Brasilien.
Lekhaven 12. Dover pass . Belgrano 12. von Rotter¬dam nach Bremen . La Plata 12. von Buenos Airesnach La Plata . Ludwigshafen 13. in Bremen. Maceio
13. in Bremen. Mount Atlas 12. St . Vincent pass.Münster 13. in See nach Antwerpen . Pernambuco 12.von Antwerpen nach Süd-Brasilien . Rapot 12. vonRosario nach Buenos Aires . Rio de Janeiro 12. von
Rotterdam ' nach Hamburg . Roi Albert 11. St. Vin¬cent pass . Rosario 12. Dover pass . Rossington Court12. Madeira pass . Weißesee 12. in Bremen . — Ver¬
gnügungsreisen : Monte Rosa 13. von der Tempel¬bucht nach der Adventbucht . Monte Olivia 13. vor
Gudvangen.

Deutsche Afrika -Linien . Wakama 12. ab Hamburg.Wolfram 13. an Hamburg . Watussi 12. an Rotterdam.
Njassa 11. ab Lissabon . Pretoria 12. 1 an Hamburg.UsBukuma 12. ab Aden.

H. C. Horn , Hamburg . H. C. Horn 17. von Dovernach Port of Spain . waldtraut Horn 12. in Port ofSpain.
Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs ■Rhederei,

Las Palmas 10. von Rendsburg nach Hamburg.Porto 11. in Setubal . Palos 12. in Hamburg . Melilla12. Ouessant pass . Lucy Borchardt 12. in Vigo. La¬rache 12. in Bremen . Lisboa 12. von Gdingen nachHamburg . Ammerland 12. von Narvik nach Rotter¬
dam. Rabat 12. von Hamburg nach Rotterdam . Casa¬blanca 13. in Antwerpen.
• Hendrik .Fisser A»G, Emden. Franciska Hendyjkmv;*Fieser 11.. von Liepaja nach der Tyne . Konsul CaxL*ilFisser 11. in Narvik . ■* ’ *'

Fisser & v. Doornum, Emden. Lina Fisser 11. vonEisbjerg nach Le4th.
Fischdampferbewegungen

in Bremerhaven -Wesermünde
Angekündigte Dampfer : Island , Schleswig , Skol-penbank (Island ), Karlsburg (Nordsee , Heringe , Gattund Doggerbank ).
Am Markt gewesene Dampfer : Sagitta , Hinr.

Freese (Bäreninsel ), Möwe, Jupiter , Ernst Braun,Fritz Reuter , Venus (Nordsee, Heringe , Fladengrund,Gatt und Doggerbank ).
In See gegangene Dampfer : Schütting (Nordsee,Heringe ), Borkumriff (Island ), Hugo Homann , KarlBergh (Bäreninsel ), Dresden , Weser (Island ), Rose¬marie , Linz (Nordsee, Heringe ).

Hochwasserzeiten
Unterschiede fegen Bremerhaven Botersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 25 Min.. Brake 1 Std.. Farge1 Std . 40 Min.Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav,14. August 8.24 20.43 8.04 20.23 6.04 18.2315. August 9.04 21.31 8.44 12.11 6.44 19.1116. August 9.58 22.38 9.38 22.18 7.38 20.18

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen J Uhr

Datum
Hann .-
Münden

Öarie-
bafen Hameln Minden11. August 1.38 2.24 1.44 1.9212. August 1.35 2.18 1.44 1.9213. August 1.35 2.16 1.51 1.93

Reichsbankcliskont 4% Wepä | »«ii »i « rS€us *s ® der Bremer Heliifimgi vom 13 . August 5%
Hanseatische Wertpapierbörse

Festverzinsliche Werte

99.25
99125
- > 99.25

Deutsche Reichs- . . e Qu. Staatsanleihen '3. 8. 12-8.
S Dt. Reichsanl . 27 1G1.75 101.75
4 do. 34 39 .00 99 .00
41/»Dt.Reiths .Sch .33 99 .62 M .62
4Vi Reichspost 34 I. 100.62 100 .62
4 Brem. Umstausch 93.40 93 .50
Bremen Neubesitz 26 .00
Hamburg Neubesitz 28 .70 — 7"
Dtsch . Altbesitz 126,25 128 .CO
Bremen Altbesitz 127.00 127 .CO
Hamburg Altbesitz 127.25 127 .M)
Kreditanstalten und Körper»

schäften
41/! Oltib. Gsth . e . 25 99 .25
41/» do. Kom. S. 1 —
41/« do. do. S. 2
4Vi do. do. S. 3
4‘/t do. S. 1 u. 3
41/* do. do. $. 2
41/» do. do. S. 4
41/* do. Gpfbr. S. 5
41/> do. do. S. 6 —

Hypothekenbanken
«V» Hamb. Hypbk. A S9 .75 99 .75
Bl/i do. Liquid. 112 2b 102 .25

do. Anteilschein 4 .60 4 .b0
41/« Pr. Ctrbd.
5>/i de. Llq. 26 A 2
4V. Pr. Ctrbk. Bod.

Obi. 26/27/28
Industrie-Obligationen
Deutsche Llnol . 36 -
Nordd. Steingut 27 102.00 102.00
Bremer Tauwerk - —
Steuergutscheine Gruppe II
läilig am t . 4 . 1934 — — —
läliig am 1. 4 . 1935 —
lälilg am 1. 4 . 1936 — —
fällig am 1. 4 . 1937 —
fällig am1. 4. 1938 117.00 117.00
Bank-Aktien
Geestemünde : Bank 54 .50 95 .10
Hb. Hypothekenbank 105.7b 104.7b
Schi . Hoi.Bk.i .Husum 92 .10 92 .0b
Vereinsbank 13U.CU 130.00
Westholst . Bank 14/ .0U 147 .00
öchitiahrts -Aktlen
Tr. Schieppsch .-Ges. 87 .50 97 .50
Dt. Ost-Afrika-Linie 91 .00 92 .00
Hapag 88 .Qu 88.00
Hbg. -SUüam. O.-G. 4«, 00 4b.50
Hansa -Linie 139.00 139 .50
Neptun 135.00 135 .00
Norddeutsche : Lloyd 53 .50 93 .25
Unterw Reederei 120.0Q 120.00
Woermann -Linle Btf.bO 90 .50
Eisenbahn -Aktien

99.bü 99.50
101.75
98.50 98,50

Cem.
Dell.

Industrie-Aktien
Atlas Werk«
Beiersdorf
8HI-Brauerel
Breitenburger
Brem .-Beslgh.
Brem. Veg . Fisch .-G.
Br. Atlg. Gas u. E.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. u. Wellp.
Br. RolandmOhle
Br. Sllberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.

13. 8. 12. 8.
120.50 121.00
293.50 290.00
134.00 134.00
154.50 155.00
130.00 130.00
162.00 162.00
172!00 172Jo
95.00 95.00

125.00 125.00
159.00 159.00
152.00 152.00
142.00 142.00
124.00 174.00
87.00 87.25

135.00 135.00
06.50 06.50

128.00 127.00
156.75 157.50

Harb. Gummi
Hochofenw . Lübeck
Hotlm . StOrkelabr.
Hoistenbrauerei
lutesp . u. Web. Br.
Markt- u. KOblhall.
Nordd. Stelbgut
„Nordsee " Ot.Hochs
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schllnck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
ThOrl Oel
Tramp . Hevecke
Ver. Werkstätten
Wandt» Zigarren
Colonialwerte
Kamerun -Eb.-G.
Neu-Guinea-Comp.
Otavl Min. u. Eis-G.

13. 8- 1c c.
185 ( 0 165 .( 0
140 00 140 .CC
149 .00 149 00
110.r0 110.00
123.00 123 ( 0
135 .76 135 .75
143 .00 143 .01'
144 .00 144 C0
144.00 144 .00
157.25 157.8/
145 .00 144 .5t
131 .00 130 .50
132 .00 132 .00
120.50 119.50
123.00 123.CC
130 .00 130 .00
124.00 124 .00
128.00 120.00
95 .00 95 .00

102 .00 102 .06

3i :75 31 75

Niedersächsische Börse

99.25
98.50

99 25
98.50

99.67 99.87
99.58 99.37

101J5 101.75
95.00 95.00

A.-G. tüi Verkehr
Brem. sttaGenbahn
Dt. Relchsb .-Veri .-A,
Hamburger Hochbahn

126.75 128.25
9B.OO 98.00

128.00 127.75
98.00 98 JO

Kommunalverbände
mit Zinsberechnung

4‘/i Hann. Prov . Anl.
R. 15 99.00 98.75

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

47 » Oldbg. st . Kt. G.
Ptdbr. S. 5

do. Gold.-Komm.*
Obi. S. 5

Landesbanken
4</s Hann. Ldkr. 0 .-

PI. S. 1 1926
47 » Brschw . Staatsb.

Goldpfbr. R 16
S7i do. Llqul . Ptdbr.
4 do. RM Ptdbr. S. 6
Ritterschaften
17 » Brschw . rlttl . G.-

PI. von 29
47i Bremer rlttl.

Goidpfandbrlel
47 » Calenbg . rlttt.

G.-Pldbr. v. 28
47 » toller rlttl.

Goldpi. c.
Stadtschalten
47 » PreuG. Zentral-

stadtichalt Pfand'
briet R 22

Hypothekenbanken
47 » Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpld .'
von 1929

>7i do. LiquId.Pfdbr.
47 » Hann. Bodkrbk.

0 . Hyp. Ptdbr. R. 7 100 .00 100.00
Industrie-Anleihen
6 Brauargllda Obi. 10375 103 25
6 Hacksthal Obi. 104 .00 104I00

99.00
99.00
99.50
99.00

99.00
99.00
99.50
99.00

99.50 99.50

100.00 100 .00
10175 101.75

6 Llndaner Brauerei
Obi. 103.75 103.75

3 Mech. Linden Obi. 90.00 90.00
6 Vorw. Zern. Obi. 102.75 102.7s
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Kenn. Stadlanl.

von 1925 94.25 94 21Brem. ritt. (Rogg.)
abg. Pt. 93.00 93.004 Cell. ritt. (Rogg.)
abg. PI. 93.00 93.0057« Hann. Bd. Kr.
Llqul. Plandbr. 101.75 101755 Pr. Elektr. a. RM
abg. Anl. 100.00 10C.C047. LüdenscheidM
Obi. 106.50 106.5(

Industrie-Aktien
Conti Gummiwerke
DampfkesselWllkeDoornkaat
Elsen WUllel
Hackethal
Hann. Iir.mob.

(Ja StUcfc In RM)
Hannoversche Zern.
Hemmoor Zement
Ilsederrotte

Brauerei
Norddeutsche Zern.
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zern.
Verelnsbr. Hor-enh
VerwohlerZement
WollwBsch. Deliren
Brschw. Hann. Hyp.

Bank
GeestemOndet Bank
Verkehrs-Aktien
Hlldesh . Peln .Krelcb.
Ueberlandw . Hann.
Marlenborn -Beend.

190.00 190 .00
181.00 180 .00
112 .00 111 .00
120 .00 119 .00
140 50 140 .0b

375.00 378 .00
125.00 125 .00
215.00 213 .00
187.00 186.50
94 .00 95 .50

130.00 130.25
200.00 200 .0(1
150.00 130.00
166.00 166.0(1
125.00 125 .00
180.00 180 .0t

118 .00 118 .00
95.00 96 .50

62 .50 65 .00
125.00 125 .00
106.00 106 .00

Berliner Börse
Festverzinsliche WerteiAnleihen des Reichs, derLänder, der Reichsbahn.

Reichspost, Schutzgebiets¬auleihe und Rentenhriefe)
Dt. Anl. Aust. 128.‘. l! 128 .12
5 Reichsanleihe 27 10l 25 101.7!
4 Reichsanl . 34 90 .00 99 .00Sl/* Int. (Young) 104 00 105 00
41/* Pr. St.-Anl. 28 109.60 109.624Vt Bayern St. 27 99.80 99 .6041/j Brschw . St. 28 99 .62 99 .504V» Dt. Schutzgeb. 11 .554 l/i D. !Relchsp. 34 1 — — 1007047» do. 39 1 100.50 100 ‘•f47» D. Relchsb. 35 >00.87 100 8747» do. 36 1 99 .75 99 .7s47* Pr. Ldr. 1 u. 2 09.00 99 .00
Stadtanleihen
4(/a Bin. Goldseh . 26

1 U. 2 99.50 99.37
Oeffentl. Kreditanstalten
4‘/i Bin. Pldbr .-A. 99.5b 99.80
Dt. Kemm. Sainni . 1 134.25 134.25
DL Komm.-Samm . 2 15U.3? 150.37
4*/i Hann. Landes-

kred . >. 26 s . 1 99.87 99.87
47 » do. Pfd. v. 27

Saria 2 — _ ,_
4U> Oldbg. stl . Krd. —
4U» do. Schuld 1 u. 3 99.254V> do. Ptbbr.-K. t
S1/» do. Llou. 101.10
47 » Pr.Lds.-Pld . R. 4 99.50
47 » Ldschftl . Zentr.

Goldptandbr. 9975 9975
47 » Ostpr. ldschftl.

Goldpfdbr. (8 */•) 98.25 98.40
47 » Stiilesw . Holst

Idsch. Goldpfbr. 24 99.80 98.87
47 » Wostf . ldschftl.

Goldptandbr. 99.25 9970
Hypothekenbanken
47 » Braunschw.

Hann. *. 1929 100.00
47 » Götti. Grund-

kredll 4 . s , 5a 99.50 99.50
47 » Hann. Beden-

kredll 13 , 14 100.00 100.60
47 > Meininger

Hvpoth . Bank 5 — —» —
47 » Pr. Centralb . 28 98.50 96.50
47 » Pr. Hyp. 24 , 1

25 , 2— 4 _— — _
47 » Pr. Plandbr .-

Bank SO 99.50 99.50
47 » Rbeln . Westfll.

Bdkr. 4 . 6 , 10 , 12 9975 9975
47 » Schl . H. Idsch.

Ootd 30
47 » Berl . Hyp. 1B 98.75 9875
47 » Bl. Hyp. K. t — — 99.50
57 » Bl. Ctrbk. Uqu. 10275 102.37
«V. Pr. Ptdbr.

Komm. 10 98.50 98.50

4V» Pr. Ctr. Bort. 24 99 . 50 99 . M
4l/i Pr. Ztrst . 19 99-50 99 . 5t
4Vt Pr. Ztrst . 20 -21 99 . 50 99*50
4V» Hann. Pfd. 4

von 1929 99 .75 99 -76
4*/t do. S. u. Erw. 99 .87

Kommunalobllgationen
4 '/» Mein. Hvu. Bank

Komm. 14 . 16 , 21 98*60 98 .50
4(/i Pr. Ctr. Boden

Komm. 26/28 99 .50 99 *50
4*/i Rh. Wstf . Bdkr.

Komm. 26/27 . 4-6 9875 9875

Industrie -Obligationen
6 Dt Linoleum 26 —
6 KIBcknerw. RM 26 —
6 ThUr. El. L. 27 ~ —
6 Ver. Stahl S. B —
6 Zuckerkredit 1-4 103.25 103 *25

Steuergutscheine
Gruppe
Gruppe
Gruppo
Gruppe
Gruppe

1934
1935
1936
1937
1938

Steuer -Durchschnitt

10375
10775
11175
115-75
117-00 117-1
111-20 --

Verkehrs-Aktien
Hamburger Hoch
Hann. Uebarl.
LUbeck-BUchen
Banken

Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Veroinsbank
Berl . Handalsges.
Commeribank
DD-Bank
DL Asiat . Bank
Dt. Ueberseehank
Orasdanat Bank
Main. Hyp.-Bank
Oldbg. Landasbank
Reichsbank
Ind ustrle
A. E. O.
Alsen Portland
Atlas Warka
Brem. Beslgh . Oel
Brem. Gas u. El.
Bremei Vulkan
DL Ton u. Stein
Dynamit Nobal
Germania Porti.
Gebt. Goedhardt
Hackethal
Hagada
Holtmann Stlrke
Kätitzer Leder
KromscbrOder
KOppersbuich
Linde» Ela
Match. Buckau

98.37 98-25
106.00

1U3-5U IU4-IC
111 -00 111 -62
136 . 00 136 . 00
117. 75 11/ -62
125 . 00 125 -00
090 . 00 890 -00
140 -25 140 -75
105 -00 105 -00
122 -75 122 -87

97 . 00 - --
214 -00 214 -75

131-12131.50
liö ' ä 120' »
143-00 143-00

85-25 87.50
— - 121. 00

135.00 134-50
140.00 141-67
128-87 128.511

157-75
114.37 114.00

181*50
144-12 144-25

MailmillanhUtte
Mayer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mltteld . Stahl
Mülheim Berg
Nordd. Eiswerke
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd . Kraft
Phünix Braunkohle
Rhein . Westt . Kalk
Rlebeck Montan
Rosenthal Pen.
Sarottl
Schles. Portland
Thürl's Oal
Verein. Dt. Nickel
Verein. Glanzstoft
Wanderer-Werke
Kolonialwerte
Dt. Ostafrika
Neu-Gulnea
Otavl Min. u. Eis-G.
schantunq

13- 8 . 12- B-
202 -50
115-50 115 . 87

- - - 149 -0C

176-25 - T
143 -CO

- -- 118-1
145.00
(18-25 119.00
94-62 95-00

121-00 120.87
153-00 153-51
167-75 166-50
—-— 235-00

182.00 181.50

Relchsschnldbnehforde-
rnngen (mit Stiickzinsen)

ab
1 4.

Ausgabe 1
Geld | Briet

Ausgabe 2
Geld | Brief

I93b 10675 181.11 _ _ , ~
1935 106 75 Ul .10 - — —
1946 H6.12 100.8- —— —
19411:0.00 100 7. ——

99.62 100.37 —— ——
1941 9975 100.U —— —
1944 99.12 99.87 —— —
191c 99.00 99/5 - —
1QAC 99.60 99/5 —_ ——
1947 99 60 99 75 —— —§—
lg 99.00 99.75
1956 -- --

142-25 143-CO
31-25 32-00

135-00 134-75

Wlederanfbau-Znschläee
1944/45-
1946/48-

80.37 I
80 37 I

81.12
81.12

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl. Ausl . Scheine

Anfnnge-
kura

Schluß-
kur«

Einheitskura
13. 8. 12- 6.

einschl . 7» AblSsungsch. 128.25 128.25 128.12 128.12
57 . Gelsenwerk _ 102.25 10275 102.37
47s Fried . Krupp.RM-Anl 9975 99.50 99.50 99.50
57 . Mltteld . Stahl .— —.— — 103.12
67 . Ver. Slahl -Obl. 10175 — .— —.—
Accumulatoren -Fabrlk * —.— ——
Allg . ElektrlcIUti -Ges. 131.62 131.25 131.25 131.50
oschattenburger Zellstoff 152.00 152.50 153.00 152.00
Bayer . Motoren -Werke 150.06 —.— ' — 150.50
1. P. Bemberg 156.50 159.C0 159.00 15675
Julius Berger Tiefbau

168l00 168.06
146.0c

Bl. Kraft u. Licht AG. 108.06
BerL Maschinenbau 156.50

216.68
156.56 15675

Braunk. u. Brlk. (Bublag) «16.60 219.25
Bremar Wollkämmerei —_—

13075
—.—

Buderus Elsenwarkt 130.25 129.51
Cbarlnttenb . Wasserwerk 116.25 116.37 116.37 116.00
Chem. von Heyden .— “. — . ~ 163.00
Continental Gummi —,— 190.58 196.56 190.67
Daimler -Benz 141.62 141.25 1417a 141.50
Demag 15175 158.87 156.8/ 15U.75
Deutsch , Atlant .-Telegr. —,— 122.50 122.56 123 50D. Cent. Gas Dessau 118.25 118.75 11875 118 50Deutsche Erdbl 151.12 151.60 151.60 151 37Deutsche Llnolwerke —.— 167.50 16/.56 U6.25Deutsche releph . u. Kab. — — .— ——
Deutsche Wallen 187.62 189.00 18875 1ooiocDeutschei Elsenhandel 15175 150.75 150.75
Christian Dlerlg , AB. —.— 18675 16675 *_
Oertm. Unlon-Brauerr' 211.00 26975 20975
Eintracht -Braunkohle — _— —t— *_
Elsenbahn -Verkehrsm. —.— —*—

154i75
135 37Elektr.-Llalerungsgee. 135.3? 135.87 13577

Elektr.-Werka Schlesien 123.50 123.50 123 75Elektr. Licht und Krall —.— 156.08 158.00 156 8/Engelhardt -Brauarel 9175 91.00 91.12 9170
167.67
14970

1. e . Farbonlndustrla 167.62 168.12 16775FeldmOhla Papier 149.12 14675 14875

Felten & Guilleaume
GestOrel Loewe & Co.
Tb. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -KSln-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft

Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau GenuBsch.
Gebrüder Junghans
Kall Chemie
Kall Aschersleben
Klüdcner-Werk*
Koks« , u. Chem. Fabr.
Lahmeyer & Co.
Laurahatte
Leopoldgrubp

Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG. I. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Mazlmlllanshfltte

Metallgasallschatt
Niederlausitzer Kohle
Orensteln & Koppel
Rhein . Braunk. u. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westl . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke

wwmiu ib10-1*
Siemens4
Stühr& Co.
Stolberger
Süddeutsche

ThDrlnger Gas Leipzig

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenklrchen
Westdeutsche Kaufhof
Westeregeln Alkali
Wintershai!
Zellstoff Waldhot

Banken
Bank für Brau-lndustrla
Reichsbank

Verkehrswerte
A-G. für Verkehrswesen
Alla . Lokalb . u. Krattw.
Dt. Reichsbahn Vorz.-A.
Hamb.-Amerlka Packet !.
Hamburg-SUdam. Dampf.
Hansa -Llnla
Norddeutscher Lloyd

Anfangs - Schlnß-
knrs kuts

Einheits : nr»
138.  12 . 8.

154.25
146-50

179 . 50
126 . 50

96*00

141.75
140.00

167.00
21*37

154-00
147-75
156-37
183.00
179.75
126-75
153-62
98-00

172-50
141-37
140-12
120-25
137-25
167-25
131.25
21-50

132-37
125-62
149-75
202 50

120-37
171*00
60.00

137*12
182-50

120.25
145.00

59 -87
120-25
137 -25
1b2 . 50

140 -50
214 . 00

128.62 128.62
127.87
88-110

139150
94.25

127. 75
87 . 75
45 -00

138 . 50
94 . 00

154 -00
148 -00
156 -87
183 .00
179 -75
125. 50
153-00
S6-75

172 -50
141 -75
140 -00

120 -25
137-25
167-CU
131-25
21 . 50

132 -37

125.75
149 -75

202 -50 203.00 ,

141-87
155 -25
149 75
156 -62

179 *50
126-37
153-00
94-25

172 -75
142-25 •
140 .37
163.(10
121.00
137.00
166-75

21*62 '

125.12
150.1

156 . 25 158 00 1S8 .00 157.50
189 -50 190 00 190 .00 —
117 -75 117 75 117 •Z5 116-CO— 233 00 233 CO

131 25 231 25 131*50
157 -25 157 25 158 25 157 37
134 -00 134 00 134 00 134 25
151 .00 — — — — 151 00
14975 150 00 150 25 150 UO

1E475 164 62 _ -
145 .75 146 25 — - 146 00
— . — 164 00 164 00 162 50
—.— 176 50 1/6 50 176 50
98 . OD 98 12 98 12 97 75
—.— 218 06 216 Ob 217 75

138 -25 — — 136 10
—. — 102 50 102 50 102 50
—• — 206 62 2CE 62 207 00

.25 120-37
-U0

140.50
>14-00

171.25
to .eo

138*50
163-00

140-00
114-74
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